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Ziegenbart ſank in die Knie. Er hatte dem . 
Herrn von Rofad, wegen Abwefenheit: ded vers 
fandten Bedienten, zu Bette geleuchtet und trug . 
eben vie Kleidungsftudfe nah der anftoßenden 
Garderobe, ald feine Bebieterin den Major. ents. 
führte. Dort vernahm er mit Entfeßen bie 
Schüſſe, das God dam! da8 King George. for 
ever! der flürmenden Seeteufel, dad Hülfsge⸗ 
ſchrei feines Deren, und wünſchte ſich auf bie 
Chriſtiane Beate, auf den Pollur, felbft in die, 
Breifhüffel der jähzornigen Meifterin zurück. 
Jezt flog die Thür der Kleiderfammer auf, zwei 
Grenadierd der. deutfchen Legion drangen auf ihn. 
ein Da ift der Commandenr ! riefen fie erfrent 
den Hinterleuten zu und zogen den Katzenellen⸗ 
bogener,, welcher noch von vorhin die Uniform. 
des Mojord im Arme bielt, bervpr. Ein. dritter 
fegte ibm dad Bajonet auf die Bruſt. 

Dardon! Es ftiht! rief Ziegenbart ! Sehn 
Sie doch, um Gottes Varmherzigteit willen, zu⸗ 
vor Ihren Mann an. 

Das Signal⸗Budh! rief der eine — Ve 
und Börfe! ber ‚weite, Der dritte verlangte . 
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ten Strand - Poftenzettel und ein vierter das 
Feldgeſchrei. 

Zeter und Mord heißt das meinige! entgeg⸗ 
nete Ziegenbart, aber wenn ich es von mir gebe, 
ſo erſtechen Sie mich. Die Uhr iſt mir, ſchon 
vor Jahr und Tag, auf der Leidener Herberge 
abhanden gekommen und meine Paar Dreyer 
ſtecken in einer blechernen Büchſe unter dem 
Brodſchrank. Von Büchern bin: ih ganz ents 
biößt und der Poſt⸗Bericht klebt an der Kam 
merthuͤr...  * 

- Aber’ dieſe Ausflüchte waren tauben Obren | 
gepredigt. . Blaue Dünfte! rief der erſte, Er will 
und foppen! der.zweite — Haut ihn doch gleich 
in Millionen Segen! rieth ein dritter. 

Chriſte Eleiſon! rief der Bedrängte aus: bes 
trachten ‚Site ' meinen, hinfaͤlligen Leichnam, ſchon 
dieſe Worte ſchlagen mich todt. Der Lehrbrief, 
welchen ih, naͤchſt Gott, zum Zeugen rufe, 
freitt bei dem Syargeld in der Buͤchſe: Ich bin 
gebürtig aus Waſſer-Biblis, in der ebern Grafe 
ſchaft Katzenellenbogen. Mein ſeliger Vater ſchnitzte 
Querle und Zabnftocher, die Mutter machte Jungs 
fernfränge, wo fäße mir Tas Glück und ‚das Ge⸗ | 
ſchick, um bier zu befehligen? 

"Genug, Meiſter Ziegenbart gieng- dießmal 

— im Miderfptuche mit der Weiſe Rollenſuͤch⸗ 


tiger Schaͤcher, einem jeglichen von’ dieſen mit 


gutem Seiſpiel zum Voraus und verſchmähte 


ſlanobaft den wohlfeilen Ebrrwwohen. Dr Ste 
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Daten aber, welhe gar. zu gern den Herrn Mas 
jor gefangen bärten, erfennten Ziegenbarten, 
Trog feined Eträubend, dafür an, fie zwangen 
ihn, die Uniform, welche er noch immer im 
Arme hielt, anzulegen und trieben den wehkla⸗ 
‚genden Oberſtwachtmeiſter aufs eiligfte nach dem 
Ufer hinab und an Bord. 

Die Beſatzung der Fiſch rhütten, aüf deren 
Serbeifimft die Bewohner des Raimund'ſchen 
Hauſes ihre Teste Hoffnung ſtellten, ward zu 
gleicher Zeit von einer zweiten Heerſchaar übers 
raſcht, gewedt uud bie auf den lezten Dann 
gefangen und einge ft or 


.._ 
.. 
[2 


Der Drrotbee war es indeß wie der Strand⸗ 
wacht ergangen. Sie nidte, während. dem fid) 
ihre gnädige Frau von den lauen, lüfternen Wels: 
len umfangen ließ, am Ufer ein, vermißte nad) 
dem Erwachen ihre Gebieterin, hörte glei da⸗ 
zauf, vom Hauſe her, den Knall. zweier Schuffe, 
Dann ein praffelnded Lauffener hinter Den Dür 
sıen und fühlte fih von einer Ohnmacht ange⸗ 
wandelt. 

Die See gieng jezt behl, der Weſt, der vor⸗ 
hin leis und lieblich Minna's Fülle küßte, war 
zum ſteifen Wind gewachſen, der Mond hinter 
ſchwarzem Gewölf rerſunken. Da. ſagte Dede 
zu ſich ſelbſſt — Entweder hat. die biie Su: 
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Nire meine gnädige Frau in den Treibſand bis 
nab gezogen, oder fie begrub fih, aus Furcht 
‚vor den englifhen Ehrenfhändern, freiwillig in 
der Fluth, oder fie iſt von diefen, unter Gottes 
Zulaſſung, bereitä weggefapert worden und darf 
‚bei Leibes Leben, . weder jammern noch ſchreien. 
Der Herr fteh ihr bei nnd helfe mir von date 
nen, kenn am. Enbe geht ed mir um fein Haar 
beffer und wohl noch fchlimmer und drangfeliger, 
;Da fie das Mundwerk auf dem rechten Flecke bat 
‚und ich vor Angft und Sammer weder zus 'nod) 
‚abreden koͤnnte. — Ah, daß. Gott erbarm! 
fuhr fie, das Röckchen beraufnehmend, fort und 
lief nach dem Walde hin: dort ift e8 fhon ganze 
lich Mathäi am lebten, die Flamme dringt je 
Armſtark aus dem Torf: Kammerfenfter, der eng⸗ 
Ihe Hüllenbrand hat und das Haus über dem 
:Kopf angezündet. Ah, der arme gnädige Herr.! 
‚Ad, meine ſchöne Spißenhaube! mein Pelz 

fpencer, und der unglüdlihe Ziegenbart, der 
mich beim GSeefrieden glüdlih mahen wollte, 
Sa, das brennt alles mit ab-und zufemmen. O, 
wie die Funken fliegen, gleich den feuerfpeiens . 
den Weinbergen, von denen ihm fein Meifter 
erzählt hat. — Das war der gnadigen Frau ihr 
Schleier: Rod; wie ein feuriger Drache durch⸗ 
kreuzt er die Luft. Wußte man das geftern, fo 
hätt’ ich das Plätten und das Dudeln auf heute 
serfchoben, und. fie wäre dem bölliihen Engläns 
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der nicht mit dem neuen Badehemd in die Arme 
gelaufen. 

Unter folben und aͤhnlichen Bemerkungen 
verfolgte "Dorothee den heimlichen Fußſteig, wel⸗ 
- der nach einem kleinen, mit einer Seebad⸗An⸗ 
ftalt verfehenen Stüdtihen führte, daB nur we⸗ 
nig Stunden entfernt und in dem eine Frau 
Mubme wohnhaft war, bei der fie fih Rathe 
erholen wollte. 


de 


Während dent nun Dorothee gen Welten zog, 
ward der unſchuldige, ſchmerzlich bewegte Major 
Ziegenbart, gen Norden bingefdhifft.e Der Eoms 
mandant des Kriegsſchiffes ſah mit Vergnügen 
die gefüllten Boote zurückkommen, dad Zeichen 
des Erfolgs in der wehenden Flagge und die 
reihen Achfelguaften des gefangenen Oberftwachts 
meifterd im Morgenrothe flimmern. Seine Of⸗ 
- fijieve nahmen das Fernrohr vom Auge, um 
die Entdedung zu beftätigen und ihrem Hochs 
gebietenden. zu der glüdlicher Ausführung des 
Verſuches treu geborfamft Glüf zu wünfchen, 
‘er aber entgegnete mit Stolz und Selbftzufries 
-benheit — 

. Gott fegne dem König Georg und die hölzers 
nen. Mauern Alts Englands! Es iſt mir lieb, 
den Befehlshaber diefer Truppen in weisen 
Däinden zu. fehn. Er ift, laut den Rohrihten 
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. die. mir wurden, ein Offizier. von Verdienſten 
und Adjutant eines Prinzen Franzesko, welcher 
ſeinen Kamen anf dem Continente genannt machte. 
. Hoffentlüh ſoll ‚disfer „Gefangene mit dem Ems 
pfange zufrieden feyn, Des. Shen fein Talent, 
fein Unglück und fein Handwerk abverlangt. 
Die Offiziere verbeugten fih fhweigend und 
giengen nach ver Küche, Punſch zu beftellen und 
eh, zu Ehren des Könige George, der englis 
- Shen Wille und des armen, deutſchen Teufels, 
.. welcher Eprentalber ihr Gaft werten follte, tols 
ler und voller, als jemald zu trinken. Das 
Schiffsvolk jubelte bereitd dem zugefagten Extras 
Rum entgegen und befegte die Marten und die 
" . Stridleitern der Tafelage, um Sieger und Bes 
fiegte mit einem angemeſſenen Hurrab zu em⸗ 
pfangen. 
Ziegenbart vergoß während dieſer Empfangs⸗ 
Anſtalten die bitt:rften Thränen. Die Grenas 
‚diere deutfher Zunge, welde ihn zunaͤchſt ums 
;gaben un) von den Acufferungen des Verzagen- 
den gu der traurigen Gewißheit ihres Mißgriffes 
"gebracht wurden, droheten, ihn an Ort und 
‚Stelle zu kielhohlen, wenn er fih niht, von 
‚nun an, wie ein Stab» Difizier gebehrden und 
dem Herrin Capitain Bowle gegenüber, zu Lem 
, Ehrenfleide befennen werde, Das ihm in dieſem 
Falle geſchenkt ſeyn ſolle. 
Der Geier hole es! entgegnete ‚Biegenbast, 
bie Tpränen, von den Baden ledend; und ten 
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Stand dazu, dem es angehört, Cie, meine 
Herren andgenemnien, ‚die als warere, deutfche 
Landsleute, zuverfihtlih mit mir davon laufen 
und Die lieben Shrigen auffuchen würden, wenn 
sb. fi thun ließe. - Dort brennt nun meines 
armen ,. guadigen Herren Haus und Hof, und 
: der hexzliebften, gnädigen Frau vielleicht daffelbe 
. Hemd auf dem Leibe, weldhes ih am hoben 
. Maft der Chriſtiane Beate, mit Gefahr meines 
Lebend, auf die Treuge bieng. Brennt das 
- Gebäude, fo brennt auc ter Brodfihranf, unter 
: dem ich die blecherne Büchſe mit dem Lehrbrief 
und den neun dänifchen Thalern verwahrte und 
. memen’ Bisſschen Armuth ergehet e3, wie dem 
Moißbret der Meiſterin. War) der Herr von 
-BRaimanın weder erftächen noch erſchoſſen, weder 
zerhauen noch gebraten, fo bat er ſich doch ges 
Wwiß bereits, and ’angeftammter Melancholie, den 
Kepf an der Häingebirfe oder am Pierdeftall eine 
-gerammt, die ich beide noch fichn ſehe. Iſt die 
gnaͤdige Frau alüdlih entesnren, fo kemm ich 
ihr' doch, Kraſt Liefer Entführung, aus dem 
Sinn und ſie gewöhnt ſich indeß an einen ans 
dern, oder erſetzt mich, wenn ihr ber liebe Gott 
"wieder auf die Füße hilft, durch eine Zungfer, 
pber fo ein Ding; tie fehneidern jest alle, 
Ab; und mein Dorothee'chen! fuhr er, aufs 
neue bewegt, mit Icifer- Stimnie fort: Du füße 
Aloe, Du angenehmes Zuckerrehr wie mag 
‚Die .ergangen feyn?. Das liebe Kind N wir 
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neh vierzehn Schillinge für Macherlohn ſchuldig! 
- Gott.weiß, ob ic) fie jemald wieder friege, Sie 
. werden mich nad London fchleppen und vor dem 
regierenden Parlamente verhüören laſſen, und 
wenn ed herauskommt, wen ſie vor ſich haben, 
den armen Ziegenbart mit todten Katzen werfen, 
wie es Dort Sitte ſeyn fol. Es iſt mir ein's 
ſo lieb als das andere. 


4. 
Der Verſteck, in den Minette ſich und ihren 
Gaſt begrub, war eng und lichtlos; ein Verließ, 
das ſeine Bewohner außer Verbindung mit der 
Oberwelt ſetzte. Kaum hatte Roſas es betreten, 
kaum einen Augenblick über die Forderungen der 
Pflicht nachgedacht, ald dieſer nothwendige, von 
feiner Tage gerehtfertigte Schritt ihm höchſt uns 
würdig fchien und er Minetten dringend befchwor 
die Fallthüre zu Öffnen und ihn den Tod des 
Soldaten fterben zu laffen. 
Sie ſtellte ihm dagegen vor, daß. ber Feind 
fo. eben über, ihren Häuptern. hauſe, daß. Die 
. Deffnung der Thür, Kraft der Mebereilung, mit 
ber. fie diefelbe habe einfallen laffen, eine mühs 
felige, geräufchvolle Kraftanftrengung erforderg, 
daß diefer Lärm die Plünderer herbei ziehen und 
fie der Willkühr rober Barbaren Preis geben 
‚werde. Sie hoffe, fuhr Minette fort: dag. er 
„Mad ben, was bie Beſonnenheit der Krruntin 
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für ihn getan ‚ die Pflichten, welche fie gegen 
fih felbft habe, beachten und ein Ungewitter, 
das weder die Tollfühnheit noch der Wig eined 
Einzelnen abwenden fünne, mit ruhiger Erge⸗ 
bung werde audtoben laffen. Der Mann müſſe, 
als ſolcher, der. eifernen Laune des Scidfald 
mit Troß und Verachtung begegnen, dem Adler 
gleich, der ſich während des Erdbebend über die 
Wolfen erhebe, - 


Sie befhwören den Genius, entgegnete Ro⸗ 
ſas: doch meinen Fittich lähmt der Geiſt ded 
Standes, die Feſſel des lang genährten, anges 
‚eigneten Vorurtheild, ein zwingender, erdrücken⸗ 
der Bannſpruch. Weh' einem jeden, den fein 
Damon in die Arme der geyanzerten Glücks— 
göttin wirft, die felbft den Heros oft zu Spotte, 
den wohlerworbenen Lorbeer zu gemeinem Uns 
fraut macht und uns nicht felten da, wo wir, 
das Leben mit allen feinen Blüthen und Cchäs 
ben opfernd ausfäeten, die Frucht der Schmach 
und der Verleumdung ernten laͤßt — 


Warum ward die Bedeckung aus dem Haus 
entfernt ? wird man fragen, und wenn ich auch 
erſchöpfend bemwiefen habe, daß fie nur dort an 
an ihrem Plap und hier eine unnütze Laft war 
mich auf ten Buchftaben des Geſetzes verweifen 
und den eigenmädtigen Klügler verdammen — 
Wo war der Major während des Ueberfalß? Die 
Exvotip-dbt enigegnet: bei feiner reizenden Wit 
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tdi im Keller. — Und ſelbſt der Engel milder 
Schonung bricht den. Stab. 

Mit nichten, entgegnete Minette: denn wer 
fih zwecklos aufopfert, tft ein Unfinniger, Der 
Richter aber, der billige, der dem todten Buch⸗ 
Raben fein Recht thut, greift in die eigene Truft' 
und ſpricht: 

Der Major ift ein Menfch und wird als fol« 
cher von den Einwirkungen der Außenwelt, wis 
von der Welt in feiner Bruft beftimmt; am 
"Morgen iu dem Sternenfluge, am Abend zu 
‚ der Zögerung; zum Mißgriff heut und morgen 
zu der, Göttertgat, und je und je, wie ed dem 
Geiſt, de ẽ ihn zwingt, gefällt. er ine hr ald 
Menſch iſt, mach es beſſer. 
So beſchwichtigte ihr überredender Mund all 
gemach, durch Wahrheit bald, bald durch Co 
phiömen, die laute Reue des Empdten. — Sie 
fühlten fih von diejen Feſſeln wund gerieben, 
fuhr. Minette fort: find zudem reih und’ feiner 
von den Nothgedrungenen, und ‚hielten denne) 
an der verflagten, geyanzerten Here bis zu dies 
ſem Unglüdötage feſt? 
E. Und bannt der Zanber des Phantome, 
des Herzens edle Wallung und die Sehnſucht 
nad dem Kranz am Ziel — ein Name, von der 
Nachwelt neh genannt — 
S. Bernimmt Ahr Ohr der Nachwelt Ei und 
DO? Sch zweifle ſehr! Es wird mit dem Phans 
om zu Staub und jenfeitd ſpottet die vrwaheee 


ge 


Pſyche über den hochfahrenden Stoff ‚und Plan 
ih ec Meinlihen Kinderfpiele — — 

Wie auch der Würfel heute falle, unterbrad 
fie der Major: die lezte Stunde meiner friege 
riſchen Laufbahn bat gefchlagen. Fluch dem Ber 
fleckten, mit oder ohne Schuld, der von dem 
Sal erftanden, tiefe Bahn verfolge. Spricht 
fh der Gott im Buſen frei, fo tret’ er in den’ 
Kreis des Lebens und der Menſchlichkeit zurück, 
und raſch in Charons. Nachen, wenn ihn der 
verdammt. 

"Er ſpricht Sie frei troftete Milhelmine und 
-fegnete jezt, in der Fenſterniß umber tappend, . 
Die krankhafte Vorficht ihres Gatten, deſſen gris 
kehıder „ Unglüd und Abentheuer im Anzug ere 
blickender Geift, dieſen Bergewinfel mit allem - 
Nothwendigen ımd mandem Rettungswerthen 
verfehen "hatte. Diefed eiskalte Erz verfhleh 
ofjenkar des Lebens Salz, das goldne Kalb, dem 
Schatz. Hier klirrten Flaſchen, da ſtand eine 
Lade, die ſich öffnen lieg. Kleider und Leinen - 
zeug rauſchte unter Minna's Händen. Willkom⸗ 
mene, imbezahlbare Entdeckung für die Lebende; 

welche noch immer nur von dem naſſen, kaͤlten⸗ 
den Badehemd bedeckt ward. Ihre Lippen tröſte⸗ 
ten den Unglücklichen, während dem ' die geſchaͤf⸗ 
tige Hand in dieſen Vorraͤthen wühlte und "wählte 
und das Männerkleid wieder fand, in dem ihr 
ſchon fo manches Ungemeine wiederfukr. Ein 
swinterlidier Mantet verfah fie bie zum Vekeriut. 
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Die Flaſchen enthielten den koͤſtlichſten Wein. 
Schon war Minette im Begriff, ihrem Gefährten 
deu Stärkungsbecher darzubieten, ald ihr beifiel, 
daß er ein Mann fey, und daß der befte jelbft, : 
im Raufhe, nicht felten zu den BBeitien der - 
Wüfte hinab, falle. Da zog fie fohnell den Arm 
zurück und wagte, diefed Labetrankes froh und - 
* bedürftig, einige berzbafte Züge. | 
Roſas war verſtummt. Wie. ift Ihnen? 
fragte Minna, neun bejebt, nach einer Weile, 
während der fie fi ein Lager in dem geräͤumi⸗ 
gen Stleiderkaften. bereitet hatte, Wie iſt Ihnen, 
Herr Major? 2 
‚Wie Gottes Engeln nad) dem. Galle, dennoch 
‚ bleibt mir Beſinnung genug, Ihre Faſſung zu 


bewundern, Sie um den Gleichmuth zu beneis . 


den, der dem Unglück trogt, und mid bem - 
Kummer über das Verhaͤngniß Ihred Herrn Gm 
mahls zu überlaffen, den man vielleicht für mich 
genommen und nicht zum freundlichſten bebans 
delt bat. 

S. Gilt diefe Erwähnung für einen Vor⸗ 
wurf, fo ift er ungerecht. Sch leid’ um ihn! - 
um. ibn zu jammern, fruchtet nichts, denn wie 
ed feyn foll, wird fü ch's fügen. 

E. So tröftet ſich kein liebend Weib! 

S. Ein denkendes vielmehr. 

E. Er iſt Ihnen fremd. | . 

S, Er if ein Kranker, den ic yilege. Er . 

Fr fein Schatten, der mic. wra Ten Derloruen 
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mahnt. Er iſt der Gegenſtand meines innigſten 
Mitleids, mein Geduld⸗ Meſſer, mein Pruͤfungs⸗ 
Engel. Mein Freund ſogar in lichten, ſeltenen 
Stunden. Ich bin ihm ſehr verpflichtet, Herr 
Major, und erwarte von Ihrem Jartgefühl die 
Beſeitigung dieſer Materie. 

E. Mit Rede! Es wacht und bindet mir 
se Hand, die ich ſchon oft, voll Dankbarkeit, 

ch der edeln MWächterin ausſtreckte, ohne deren 
Dazwifchenkunft mich die Schmad im Bett übers 
raſcht haben würde, 

S. Und. diefe Lähmung dauere fort, Ihr 
Ehrenwort, mein Herr! denn: ich ‚bedarf der. 
Ruhe. 

E. Sie haben e! Wir fennen uns, ich lebte 
unter Ihren Augen. = 
S. Gin feihter Troftl Ich halte mic an 
jene. — Mir ift nicht wohl. Die Nachwehen 
des Schrecks und die Erfältung ergreifen mid. - 
Bon dem Anblick ded. Feindes und dem Entfepen 
der. möglichen Folgen aus dem Seebad getrieben, -> 
ſtürz' ih in dieſe ſchauerliche Gruft und die 
Aengſte des Lebens werden in dieſer Finſterniß 
um einsſ fo furchtbar. Verlaſſen Sie mich vicht! 2 

€, :Und möcht ichs, kaun üch denn? : zur 

S. Auch über Tage nicht, im ſchlimuſten 
Falle! Sch ſteh allein und. einſam in der Welt, 
wenn er fuͤr mich verloren. gieng. Auf fünfzig 
Meilen weit weiß hier fein Menſch von wir, 


MW:HR Feist Herz in Lieb. ;und Treundinoir . 


1" 
für” die dDeimathlofe. Sie find Soͤloht und Pe 
mankt, aiff dieſe Pänder leih ich une Meiri | 
Berträuen und zwinge Sie durch die, fh als 
ein 'edler Mann an mir zu bewähren. 
"Und nicht vergebens, _ Ich gelobe mi, ente 
gegnete Ze Sie verftunlhite, | RE . 
"Kaum vernahm der Major dns Säufeln the - 
res Schlummer⸗Odems ‚ale er, eined Sigeß- - 
betürftig,; pruͤfend umher griff, den Hälfen der 
Meinflafhen-begegmete -und:fich‘, wie vorhin Me - 
nette, des willfommen Fundes freuete. Er- 
tranf, trank’ wieder, trank ſich Troſt; begann 
dad Leben und die Hand, welche ihn Dem Une 
tergang entzug, zu würdigen und feine Helferin 
flieg im Preiſe. Was ihm bisher Manier und : 
Rolle und eine Gpielart. der Kokette ſchien, 
und his dahin der.:Wirfing ihrer Reize’ auf ihn ". 
Eintrag that, das bewährte ſich jegs) unter" 
Graus und Schreden, als Charafter won feltes 
ner Kraft: und: Gediegenheit, / den Die: kraͤftige, 
gediegene Foörm, die -erhabene Geſtalt md das 
geiſtvolle Auge, im Geiſt und In der Wahrheit 
verkuͤndete. Was ſie Khät, hatte ihm das Leben 
erhalten, was fle ſprach, ihnmit dein Leben 
ansgeſoͤhnt und es gemahnte- jest. den Major, 
als ob die Bedingung feiner Joetdaber don nun 
an einzig auf ihr: beruhe. Fianyeäte:, Tas et, 
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fein. Schidfal erwägend: wird: mir Gerechtigkeit 

wiederfahren laifen und meinem Auätritt einen 

ehrenten Anſtrich zugeftchen. Iſt diefer trübs 

finnige, mit Gott und fich felbft zerfallene, mit 

der beargmohnten Gattin baternde Raimund dem 

Tod entronnen‘, ſo hat der Zufall, der mich bier 
mit diefer zufammen führt, fein. Miätrauen bes 

flügelt und din legten Funken feines Zutrauend 

ausgetilgt, Der flüdtigfte Gedanke an mein 

Beiſammenſeyn mit ihr in diefem Winfel muß 

binieihen, ſich verrathen zu glauben und er 

e8 dem geträumten Verführer Danf willen, 

wenn er ihm die Schlange ıom Nacken zieht. 

Des Fundes froh werd’ ih an den Fuß der 

Üpenninen zurüd fehren, werde, wie chedem, 

die Güter ded Prinzen verwalten und mid, im. 
Sreife der ftolzen Römerinnen, ftolz und freudig. 
zu einem Weibe von dem Gepräge ihrer Aelters 

Mütter bekennen dürfen. 


6. 


Als Wilpelmine, während der Nacht, ihren 
Gattin durd die Verfündigung der nahen Ges 
fahr auffchredte, trieb er fie, nah dem Verſteck 
zu eilen und gewann eben noch Zeit, fid in die 
Kleider zu werfen und dad Wechfelreihe Tas 
ſchenbuch und die gewichtige Börſe an fich zu 
nehmen. Er vernahm den Fall der eifernen 
Spür und Araft befen, dag Minette gebergen 

Edilings (dmtl. Werte IX, 2 


— 18 — 


- ep. Yon der Gefahr ermuthigt und aufgereg®, 
beſchloß er jest, zu Rettung des Eigenthums 
anszudauern; mit Hülfe feiner Kenntniß der enge 
lifhen Sprahe die Großmuth der Feinde anzus 
rufen und le, wenn dieß Bemühn verloren bliebe, 
zum mindeften von der Gegend des Schlupfwin⸗ 
kels wegzulocken. 


Jetzt ward die Hausthuͤr aufgeſorengt, er 
trat den lebhaften Gaſten entgegen, doch wieß 
ihr Feuer und das Bajonnet ihn ſchnell genug 

zurück und kaum gelang es dem: Gedrängten, mit 
dem ergriffenen Degen in der Hand, durch das 
Fenſter zu entkommen. Drei Seeſoldaten verfolg⸗ 
ten ihn. Er flüchtete quer Feld ein, der Heer⸗ 
Braße zu, nur einer war auf feiner Spur ges 
blieben, gebot ihm zu: ftehen und drohte im Ge⸗ 
genfalle mit dem Tode. Da flog. ein Magen, 
Beffen Pferde die Schüffe rebellifch gemacht. hat⸗ 
ten, zwiſchen ihm und dem Verfolger hindurch. 
Das Vorderpferd ſtürzte, ſein Fall hemmte den 
Lauf der andern, ihr Führer gewältigte fie. Der 
Soldat fiel jest den Wagen an, in welchem ſich 
ſofort ein klaͤgliches Geſchrei erhob. 

Ha, Weiber! Weiber! ſchrie der Höllen- 
brand: die fomnien wie gerufen. Heraus! Herab! 
die feblen uns, 

Zwei Sitberftimmen ’ftehten jegt um Scho⸗ 
sung und Erbarmen, vier Lilien: Arme fträub, 

sen fi, dev Räuber aber vang, taub.Kir das 
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⸗Flehn, gereist von ihrem Wiederſtand, entgügelt 
nah dem Ziele. 

Raimund batte bis jezt, von dem Ereigniß 
gefeſſelt, im Schatten des Wagens gelauſcht; er 
ſprang hervor, befreite fie durch einen Degen. 

ſtoß und warf ſich unwillkührlich, wie von Geis 
ſterhand gedrängt, auf den Rückſitz. Dem Poſt⸗ 
knecht war es während dem gelungen, dem Vor⸗ 
derpferde duich fräftige Peitfchenheibe auf die 
Füſſe zu helfen; der Wagen log von neuem in 
vollem Lauf dahin. 


7. 


Die Damen. fameı aus dem Innern Deutfch: 
lands, um, gu Folge des ärztlihen Rathes, das 
Seebad zu ‚befuhen. Eine plötzlich einfretende- 
Unpäßlichfeit des Bedienten hatte fie im Laufe 
der lesten Tagereiſe aufgehalten und der volle 
Mond ihnen Muth gemadt, den kleinen Reſt 
bes Weges‘ ohne münnlihe Bedeckung zurüd zu 
legen. Noch waren Beide, von der Gewalt. deB 
Entfeßens- betäubt,, faum eined Wortes mächtig, 
als Raimund die Flamme über dem Altate ſei— 
ner Haudgötter auflodern ſah. Ihm fihauerte. 
Er dachte an Minettend Verhängniß, an die 
Aufopferung, mit der fih Adler, um einer Gat⸗ 
tin willen, in den See warf, die jenem wohl 
nicht näher, als dieſe ihm am Herzen lag; und 
ſtrebte, won: dem. Beifyiel ergriffen, aus New 

2” | 
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Magen zu ſpringen und ihre Rettung zu verſu⸗ 
chen. Aber eine todtengleiche Erſtarrung, die Folge 
der Erſchütterungen dieſer Nacht, dieſes Anblicks 
und der Wirkungen des ſchneidenden See⸗Windes auf. 
die geöffneten Poren, lähmte feine Glieder, feine 
Zunge, feine Sinne Vergebene ſprachen jetzt 
die danfbaren Damen ihr. Gefühl aus, vergebens 
ergriffen, drüdten fie die Hände des Betäubten, 
erfhöpften fie fih in dem Lobe des Schupengeld., 

Er fühlte zwar den Drud der zarten Hände, er: 
hörte zwar die liebliche Melodie iprer Stimmen, 
doch ihm gebrach die Fähigkeit fie zu verftehn, 

- den Sinn: zu faſſen und- Ein's auf Tauſend zu 
erwiedern. 

| Bald war .die nahe Stadt erreiht, "Man 
hatte dort. den Ausgang des Feuers geſehn und 
die Deranlaffung erratben. Der Befeblöhaber 
der Truppen z0g bereitd mit. diefen im, Eilmarfch. 
aus dem Thore, die Sprigen folgten ihm ftatt 
des Geſchützes, und das Kriegsvolk, die Bürger 
und . Sprigens Leute vermaledeieten die bittere 

Frucht des fügen Zuckers, die heilloſen Wirkun⸗ 

gen des heilſan en Kaffee's und jeden Fremdling 
der bier. Geſetze gab. 


[3 
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gis Raimund wieder zu ſich kam, lag er. auf 
‚dem: beſten Sopha deß Königs ven Schweden, 
in bem die Damen mit ihm eingetehrt waren. 


Die eine ven diefen weinte heftig, wie er, Trotz 
dem abgewandten, von ihrem ſchneeweißen Tüch⸗ 
fein bedeckten Geſicht, deutlich wahrnehmen konnte, 
Die andere faß zu ded Sopha's Häupten und 
reihete Bernftein s Tropfen an die Schnur, welche 
der durch und Durch geftodhene See⸗Soldat, im 
ſtürmiſchen Laufe feines unlautern Strebens, zer⸗ 
riffen batte. 

est erhob auch die Meinende ihr leuchtens 
ded Antlig. Der eleftrifhe Funke weldher bei 
diefem Anblick durd) Raimunds innerfte Gebeine 
zufte , löfte plöglih den ftodenden Ichor auf, er 
gab ihm neues Leben wieder und zundete die 
Flamme der innigſten, lang enibehrten Wonnes - 
luft, in feinem fchwellenden Herzen an. — Gers 
tende ! rief er, emporfpringend und ftredte, ven 
der wunderbar fehnellen Genefung erglühend, die 
Arme jauchzend nach ihr aus. — 

O' Scott! mein Gott! Rammelte rendchen 
und ſank an ſein Herz. = ‘ 

Bald trat die Frau von Braunburg zu der. 
Gruppe. und entzog mit fanfter Hand die wieder 
Gefundene feinen verfchlingenten Kufen. Ge⸗ 
ng ! fliferte fie: genug und ſchon zu viel! Der 
Freundin gefteht die Pflicht ein Recht zu, daB 
ih nur mit Schmerzen üben kann und doch um 
Ihrer Ruhe urd um Deiner Ehre Willen gel⸗ 
rend. machen muß. 

Gertrude zog ſich ſchnell zuruͤck — Er ſtrebte 
nach ibr pin, boch Adolfine trat dazwiſchen. 
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Wie lieblos! rief er: o wie graufam! Das \ 
vermag ein Weib? nr s. 
Ich that das meinige! entgegnete Frau: von: 
‚ Braunburg : der Reft ift Trudchend Sade. Das - 
mit: warf fie einen milden aber vielfagenden Blick 
anf. Dad Mädchen und gieng in dad Reben, 
Zimmer, - 


. 


Ehren Sie das Vertrauen der Warnerin! bat 
ihn die Liebliche mit Flotentönen. Er trat zus 
rück, fein Ange verfchleng ſie: ed füllte ſich mit 
heißen Thränen. Die, Hände gefaltet gegen die 
Bruft drückend, ſprgch ermit bebender, fallender 
Stimme — 

Gertrudel — Himmiiſche! wie viel hab ich 
gelitten, wie ſchwer hab’. ich gebüßt! Mein Das , 
ſeyn ward zum Kiebertraum, vol Irrſal, Zwie⸗ 
tracht, Angſt und Widerfprud.. 

- Aud id war nicht .die Glüdlihftel entgeg⸗ 
nete Gertrude und feine fallenden. Thranen. rie⸗ > 
feR den ihrem . 

€. Ale Grfheinungen des Lebens, alle feine. 
Farben, und ‚Lichter, wurden mir ſchreckhaft und 
midrig. — ‚Dein Bild allein. behielt feine Glorie, 
Jetzt fchwebt es, dem Eriwedungs » Engel gleich, 
über dem Grabe des verſcherzten Heils und der 
verſunkenen Kräfte,  ..: 

Sie find Gatte! ſprach fie, u Boden ſebend. 


— 
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E. Vielleicht! Vielleicht nicht mehr! 

©. Und nur was dem ‚Gatten ziemt, dar 
ich hören. Vielleicht nicht mehr? fagen Sie unt 
eben fo falt und fo beifäufig ald Adler, da eı 
mir den Untergang Aurorend befannt machte. 

E. Ich weiß von dieſem — 

S. Von dem Baron? 

E. Vom Untergange! 

S. Und nichts von ihm? 

E. Kein ſterblich Wort. 
- ©. Bir eben fo wenig. 

E. Das ſcheint Sie zu betrüben. f 
»S. O, allerdings ! 

Er fab ihr ſchmerzvoll in die Augen un 
ſorach — Der Sage nach ſind Sie ihm theuer 

S. Die Sage iſt der böſe Feind, doch wa 
sum. ſollt' ich ihn. verlaͤugnen? Er war mei 
Schugherr und er ift mein Freund — Vielleich 
sicht mehr ! fag ich mit Ihnen, denn es gemahn 
mich faſt, ald fey ibm irgendwo die Lethe⸗Schaal 
gereicht worden. Mein Antbeil an dem Der 


ſchwundenen ift fo lebhaft ald unfträflich, 


E. Sie wären ihm nicht verlobt ? 

©. Das fürdtet Raimund? 

E. Eine gewichtoolle Frage ! O, Bürft id fi 
zu meinem. Gunſten deuten ! 

S. Genug won allen dieſem! 

E. Ro ih nit fürchten. fol, da muß id 
hoffen dürfen, und daß ich hoffe, weißt Di 
Singkl 


“u. 


— 1 — 


Eie wollte gehn: er. fafte ihre Hand — 
O, Gertrud, rief er: meines Lebens Wonne, 
Du warſt mein Licht und mein Gedanke auf 
dem laugen, dunkeln Leidensweg, und meiner 

Zukunft Stern und mein Geneſungs⸗ Engel wirſt 
Du werden! 

Gertrudens Angen ſchwammen in Thränen 
des Leids und der Liebe, der Sehnſucht und des 
Widerſtandes. Noch heute, ſprach ſie, muß ich 
fort, nie dürfen wir uns wie erſehn! 

Jetzt trat der Arzt in's Zimmer, Gertrude 
entfernte ſich. Als er gegangen war, fam Frau 
von Braunburg allein zurück und nahm ihn in’8 
Verhör. ine obrigfeitlihe Perfon ward Tann 
veranlaßt, jenes unterirdifhe Gemach aufſuchen 
zu laffen, Minetten nach der Etadt und die dort 
geborgenen Sachen in Sicherheit zu bringen.’ 
Geitruden ſah er heute nicht wieder, 


9: 
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Das möglihde Schickſal feiner Gattin beängs 

ftigte Ratmunden während der Nacht, ter Ge: 

danke an ihr Seyn oder Nichtſeyn warf ihn auf 
die Kolter der Schaam und- der Freude. Er 
.füblte bi8 zur Empörung dad Unwürdige feines 

leifen : aber glͤhenden Wunfches: bald fab. er, 
mit getrübtem Entzücken, die Blume feiner Zum 

Funft aus igrer Aſche blühn, bald RW wergueie 


— 
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felnd, die Gerettete aus dem geträumten Grab 
in_fein Bette zurück kommen. 

Es war ſchon hoch am Mittag, als Raimund, 
wie vom Tod erwachte: Ziegenbart fand vor 
ihm und ſprach erfreut — 

Se, fhönen, guten Morgen, gnadiger Herr! 
ih wünfhe Ihnen: wohl geruht zu haben. Gie 
ſchliefen fo feſt und fo ſanft, als ich ſelbſt, währ 
rend der erften Racht auf der Chriſtiane Beate, 
wie mir dad Pumpen, Mark und Bein zertrüm⸗ 
mert hatte. Das mar, fhon ald Lehrjunge, mein. 
innigfter Wunſch, fo bis zur Mittagszeit auf dem. 
Ohre liegen und bei. dem Aufwachen gleich den 
gedeckten Tiſch erblicken zu können, denn alles, 
mad zwiſchen dem Bett: und dem Tifchtuche liegt, 
dad ift vom Uebel: die Seefahrt, zum Beifpiel,. 
der. Meberfall und meine Gefangenfchaft. . Aber 
um nicht eins in das andere zu reden, foll ih. 
Ihnen ein fihüned Kompliment von dem Herrn. 
Capitaie Bowle vermelden .und bier fi er 
mich wieder. Der. Herr Capitain laſſen ferner⸗ 
weit herzlich bedauern, daß Ihnen ſeine Leute 
eine unruhige Nacht gemacht und der Herr Ser⸗ 
geant Ihnen, zufällig, bei Aufſuchnng des ver⸗ 
mißten Majors, das Haus über dem Kopf aän⸗ 
geſteckt habe. Führe Sie der Himmel oder ir⸗ 
gend ein Geſchäft, irgend .ein Mal nad der 
Stadt Eondon, fo wolle er die Ehre haben, Sie 
dafür in feiner. Behaufung auf der Pale: Mol 
Etraße, wo jebed. Kind feine Wohnung Tenm, 

Ebilinge fdmtl Werte, IX. 3 
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zu bewirthen. Er glaube übrigend buch ba 
Fernrohr bemerkt zu haben, Daß dieſem alten 
Wrack von Haufe nor fein Recht gefchehn und 
wenig oder nicht8 in ihm verloren fey. 

Köommft Du von der Brandftätte? fragte 
Raimund eben zum zehnten Mal: Wo ift meine 
Frau? Was ward aud dem Major! Liegt Aled 
in der Ale? | 

Ziegenbart ſah fih im Zimmer um und ers 
wiederte: Um tie gnädige Frau hab ich taufend 
Sorgen getragen und fie draußen bereits in als 

gen Kellern und unter allen Schutthaufen ges 
ſucht, ohnfeblbar hat fie zuſammt der Dorothee, 
ein hinreichendes Serjengeld gegeben. Von Dies 
fer nahm ich nur ein halb verbranntes Halstuch 
wahr, das auf der Hänge» Birke hängt, Es 
ſteht No. 15, in dem Zipfel, aber ich will ſchwö⸗ 
ren, daß ed nur ihr fünftes und letztes ift, denn 
die Zungfer Köchin that immerdar lieber ein bißs 
hen zu groß als zu Mein und ihr Wäſch-Ein⸗ 
MalsEins fieng ſich dannenhero ohnfehlbar mit 
der Dreizehn an. 

RM, Du koͤmmſt aus Feindes Hand? 

3. Das wollt ich meinen, gnädiger Herr! 
Sie hielten mid für den Derm Ünjer und er⸗ 
wiefen mir auf dem Schiffe mehr Ehre ald id 
jemal8 auf dem feften Lande geſchmeckt habe. Als 
wir dort anfamen, faß ter Etaab eben beim. 
Frubſtück; da mußl' ic denn gleich zur Rechten 

des Dauptmannd Pla nehmen ud nn Veihed 
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thun. Wir hatten Stodfifh-Suppe, und Pörkels 
fleifh mit Erbfen; einen weitpbälifhen Schinken, 
der beinahe fo groß ald ich felbit war, frifchen 
Seefiſch und alten Käfe: alles vollanf, aber der 
englifhe Senf flieg mir bei jedem Biſfen in die 
Naſe. Nah Tafel fam der Wein, der Rum 
und dad Danziger Goldwaſſer und eine ganze 
Schaluppe voll Punſch hinten nach, der mir vol: 
lend8 den Häarbeutel einbant. Da bab ih ih: 
nen denn von der Ziber und dem Süßholz, von 
‚meinem Meifter und ten Radieschen de? Antis 
chriſten erzählt und daß ich der Schneider Ziegen⸗ 
bart fey, gebürtig aus Waſſer⸗Biblis, in der. 
Graffhaft Katzenellenbogen. Späterhin ward mic 
ganz weihlih, ganz armfelig und jämmerlich im 

- Gemüthe uud als ich mid) wieder befann, faß 
ich am Ufer ohnweit unferer Brandftelle, bie an 
den Hals in dem Flugſande. 

N. Das Hauß liegt alfo in der Aſche. 

23. Ey, allerdings! Die- Leute löfhten und 
fprigten und flörten no, zu Dutzenden in dem 
Schutte, und andere ſtanden um.ein Paar Ges 
rippe ber, die ohnfern der Kellertbür ,, auf den 
Kohlen. lagen. Da ward mir plöglich wieder fo 
miferabel. aldö auf dem Schiffe, weil id) meine 
gnädige Frau und die Dorel zu ſehn glaubte, 
aber ein Barbier-Geſelle der den Schlauch der 
großen Syrige regierte, verfiherte mir auf fein 

” Eprenwort, ed wären zwei Männe‘. 
- Die N age hatte Raimunds Wangen ınt, 
3} 
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faͤrbt, des Baders Verſicherung ließ den Ichor 
wieder zurück fließen. Unterſuchte der fie denn? _ 

- fragte der Doktor. | 

"Mit nihten! entgegnete Ziegenbart: er hatte 
ı beide Hände voll und ließ regnen über Geredhte 
und Ungerechte, ich mußte ihm aufd Wort glaus 
ben. Es wären zwei Gee- Soldaten: meinte er, 
bie fih während der Plünderung von Sinnen ges | 
trunken und ihren Lohn gefunden hätten. Auch 
ftand der Keller fperrangelweit auf und wer das 
Feuer nicht löfhen half, der löſchte wenigſtens 
den Durft. | 

R. Die große Säule ohnfern bed Wafferhaus 
fed bat hoffentlich der Flanıme Maaß und Ziel. 
oeſetzt. | 

3. Die fteht noch Eichenganz. 

Koh? fiel der Doktor Odem ſchoͤpfend ein 
(denn fie deckte den bewußten Schlupfwinkel) und 
befahl ein Fuhrwerk hebei zu ſchaffen, das ihn 
nah der verſtoͤrten Stätte hinaus bringen könne. 
Aber die Frau von Braunburg, verbot ihm das, 
auf des Arztes Geheif gerade zu und verficherte, 
daß bereitd alles eingeleitet fey, was er dort zu 
bezwecken gedenfe. 


11. 


Als Minette wieder erwachte, hielt der Mae 
jor ihre Hand in der feinen. Sie raffte ſich bee 
leidiot auf, = 
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Fürchten Sie nichts! ſagte er: Ihr tiefer 
Schlaf machte ſie taub für den Ruf und es wird 
Zeit, ſich zu ermuntern. Mit dem Ohr an der 


Wand vernehm ich ein ſeltſames Geraͤuſch und 


dieſe hat zudem einen Grad von Wärme ange 
nommen, der den Steinen ganz uneigen tft. 

Minette that wie er und vernahm und em⸗ 
pfand daſſelbe. Nichts ift gewifler, fagte fie: 
als daß dad Haus über und in vollen Flammen 
ſteht; nichts augenfheinliher ald daß die Oeffs 
„nung der Fallthür und den Feuertod oder dem 
Erftiden Preis geben würde, Wir müffen bier 
auddauern ! 

Roſas war derfelben Meinung und bemerkte, 
daß ſie, im äußerften Falle, durch zwei fichere, 
Doppel-Piftolen vor einem marteroollen Tode 
geſchützt würden, | 

Die Wapl ift fchauerhaft, . entgegnete Mi 
nette: und unfere Tage die. entfeglichfte, 

Sie. bat noch ihren Reiz! verficherte der 
Major und 409 bie Beängftigte an fein Herz. 
Sie ſchmiegte fih bebend an ihn an. Die. 9% 
roine, fprah er: weicht dem Geift der Weibs 
lichfeit — 

©. Ih bin’ nicht ftärfer als mein Geſchlecht, 
. Sie aber find ein Mann! Mein Shidjal jet, 
dem ich vertraue. 

E. Wenn nun der Mann die Vertrauende 
beim Vort nähme? Eine ‚Tage wie die uniere 
bat ipre Rechte: fie verknüpft auf Leben vd 


Tod und bebt jedes ‚frübgre Band auf. Die 
Hand an der ic, vielleicht, zu den Schatten 
‚ binabfteigen werde, ift im Gegenfalle mehr. als 
eine geeignet, mid) durch dad. neue, gerettete 
Leben zu führen. 

S. Ih hab' Ihr Wort, Herr Major’ und 
zähle auf die Beachtung ded Gelübdes. | 

- E. Ich auf Nachſicht und Billigkeit. 

S. Sie ſprechen zu der Gattin eines braven 
Mannes. 

E. Zu einer Wittwe hoffentlich! Hat ihn der 
der Feind verfhont, fo'warf er fi, bei feiner 
Hoffnungsloſigkeit, vielleicht freiwillig in de 
Todes Arme, 

S. Den Kranfen feines Gepraͤges sicht das 
Erſchütternde, in der Regel, Muth uhd Ente 
ſchloſſenheit zurüd, Es fehlte ihm früber nicht 
an diefen Gaten, denn einem Geigen hätt’ ich 


inich verſagt. 


E. Ob er lebend oder todt, durch die Kata⸗ 
ſtrophe von heute geſchwächt oder mannhafter 
worden ſey gilt, meinem Gefühle nad, gleich 
viel. = 
©. Ihnen. Nicht aber mir, 
E. DO, do! 
S. Eie fhliegen wie vorhin. Kühn ‚do 
falſch. 

E Minette will nicht hoͤren und nicht wiſſen, 
se tbeuer fie mir iſt. | 
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‚. & Wie füme der ftelze Weiberfeind, der 
mih, bis heute, Jaum zu bemerfen fchien, am 
Rand des Untergangd zu diefer Wallung. 
€, Dem weiblihen, geübten Auge; konnte 

die Triebfeder dieſer erfünftelten Haltung ſchwer⸗ 
Ich entgehn. Hier galt es nur, Entſagung oder 
vollen Beſitz, denn dieſe ſtarke Seele verachtet 
den Sinnenrauſch, dieß beſonnene Herz das Gau⸗ 
kelſpiel der Echwärmerei! ie wollten mir, wie 
ſich, in der Würde der pflihtgetreuen Gattin ges 
fallen und waren, des Ungriffe gewärtig, auf 
jeden gefaßt. 
Welche Vorausſetzung! rief Minette: welche 
rerletzende, grundloſe Deutung! 

E. Bei allen Schrecken dieſer Nacht Trage 
ich jet? Lieben Eie diefen Mann? 

Sie fhwieg. 

E. Und glaubt Minette fi ch von ihm ge⸗ 
liebt? 

Sie fhwieg. 

Du liebft ihn nicht ‚ vief der- Major: und 
diefer Eheſtand ift ein Verbrechen. Mein .bift 
Du! Bon nun an mein! Die Gefahr hat und 
vereint. Der Toded:Engel wird zum Braut 
führer, der Glutſtrom über uns zur Hochzeit 

Tadel, » 
12. 


4 
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unter feinen Küſſen: Ich bin bie She ober des 
Todes! | 

‚Meine Oattin! fiel er ein: jebt hinauf i in 
ba8 Reben, durch die Seinde, durch die Flam⸗ 
men, u dem Ziele! 

Keine Mebereilung! bat Wilhelmine, die ihre 
Anoft in feinem Arm verſchwinden, des Gürtels 
Eis an dieſer Bruſt zerrinnen fah und in der 
Trennung von jenem ſiechen, liebloſen, undank⸗ 
baren Grübler eine Pflicht gegen ſich ſelbſt und 
die Foderung der unbedingten Nothwendigkeit 
erblickte — Keine Uebereilung! Hier blüht das 
Leben, oben tobt der Tod, Wir weilen, min⸗ 
deftend bid Mitternacht und entfteigen dann, viel 
ſicherer, vielleicht ganz ungefebn, dem füßen 
Grabe. 

Aber Eros hatte, während ‘dem Wurfe des 
Lwoſes, den Horen feine Flügel geliehen; bie 
Mitternacht war fhon vorüber und Wilhelmine 
fuhr erfhroden auf, ald jet ein Lichtſtrahl über 
ihren Häuptern erglängte, Der Rettungs-Engel, 
welchen Abdolfine hinaus ſandte, war gekommen. 
Auch Prinz Franzesko, den ſein Beruf auf dieſen 
Poſten führte, ſtand erwartungsvoll an ˖der ge⸗ 


ſprengten Pforte. Er hätte den Günſtling bes 


reits verloren gegeben und als der Major nun, 
zum gemeinſamen Erſtaunen, geſund und friſch der 
Unterwelt entſtieg, dankte ihm Franzesko mit 
einer feurigen Umarmung, daß er ſich dem Staat 
And ſeinen Freunden aufgeſpart habe und dehee 
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darauf dem Gefolge und dem zahlreichen Kreiſe 
der Umgebung, die Geſchichte eined ähnlichen 
Ueberfalls, der ihn in den Mehlfaften feiner das 
"maligen Wirthin verbannte, 

Alle Welt fand hierauf, dag der Major As 
Ferft wohlgethan habe und pries die Geifteöftärke, 
mit der er fih dem Feinde zu entziehn wußte, 
Auch ward, in dem Taged- Befehle, die Beſez⸗ 
zung ber Fifcher- Hütten am Strande, als eine 
gzweckvolle Maßregel anerfannt und hätte Herr 
son Roſas nicht bereits einige Aufmunterungds 
Zeichen um den Hald und im Knopfloche getras 
gen, fo würde ihm ein ſolches, zum Erſatz für 
die Leiden und Aufopferungen dieſer Rat, ohn⸗ 
fehlbar geworden ſeyn. 

Als er nun dem Prinzen unter vier Augen 
gegenüber fand, geißelte ihn diefer mit berbem 
Spott, beladhte ſchadenfroh fein Mißgefchid, 
freuete ſich, einen ſo gewandten Fuchs endlich ein 
Mal in der Falle geſehn zu haben und wünſchte 
zu dem erbenteten Köder Glück, der bei dem 
Auferſtehungs⸗ Feſt an Roſas Arme hieng. 
Detr Major dankte dem Prinzen, ſeinerſeits, 
aufs Verbindlichſte für den Mantel der Liebe, 
mit dem er fein Unglück vor den Spöttern be— 
det babe und verficherte laut und feurig, daß 
er entfchloffen fey, den Srofefen» Spieß, nach 
Ablauf des Feldzugs, mit der Pflugſchaar zu ver⸗ 
taufchen und Die lebten Paar Sparmen eine? Its 
Bend zu Bath zu halten, Franzosko, dem «& we 
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niger an Adjutanten als an einem denkenden und 
geübten Oekonomen gebrach, half die Zigeuner— 
Wirthſchaft mit verdammen, lobte das Vorhaben 
als ein Folgerechtes und trug ihm die, früher 
ſchon bekleidete Ober⸗Aufſeher⸗Stelle auf ſei⸗ 
nen, in dem Kirchenſtaat gelegenen Gütern am, 
Der Major freute fid des. fehnellen Gelingen® 
feiner Pläne, fagte unbedenklich zu, dankte ihm 
für die Auszeichnung, mit der er feine bülfreiche 
Wirthin beebrt habe und erflärte ſich zu ihrem 
Verehrer. Da late der Prinz von neuem wig 
- vorhin, verfpradh, wegen der notbwendigen Scheis 
. dunz ein guted Wort bei dem Kirchenrath einle⸗ 
gen zu wollen und bot fi, im voraus, bei der 
: Hercen Brut, die aus diefer Verbindung hervor⸗ 
gehen werde; zum Gevatter am. | 


13. 


Am folgenden Morgen ftand Ziegenbart abers 
. mald vor dem Bette feine® Deren, zog einen 
Brief aus dem Bufen, ftric mit der verwandten 
Hand die Thränen aus den Augen und fagte, 
. tief bewegt — Herr Gott, Dich loben wir! Die 
- Dorothee ift gefund und friſch, und die gnädige 
Frau find. vergnügt wie ein Engel. Ich habe fie 
unter dem Thore erblidt. Das war ein Einzug, 
als .ob die neuefte Franzöſiſche Kaiferim durchgienge. 
Shro Gnaden ſaßen in der Feld» Kalefche des 
Prinzen. und vorn und hinten ehrt din Dub. 


— 
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Offiziere beiber, die ſahen aus wie dulci jubilo 
und als ob fie gern alle mit abgebrannt wären. 
Yuf dem boben Bode aber, verzagte meine ehr» 
fame Dorothee; fie hielt fih an und heulte jäms 
merlih. Bor Freuden, fo Gott will. Ich ftand 
- goiihen dem bien Ankerſchmied und einer Läfters 
junge von Drahtzieher. Gott wilfe am. beften, 
meinte Diefer: wer dad Feuer dort angelegt und 
wer es gelöfht habe, Das nahm jener übel umd 
‚gab und Revange, Er nannte den Draptzicher 
einen Efel, einen Hahnſchwänzler, einen Hühner 
Boarbier und vermag ſich hoch, daß die Schmiede⸗ 
" Sprige dad Kraut fett gemacht und das Feuer 
bvon Haus and gewältigt Kate. 

Darauf erwieberte der Dradtzieher (ein ber 
fannter Cholerifus, der bei Wapplerd immer daB 
große Wort führt) So folle ihm niemand wieders 
kommen! Er ſey bier fo gut ald einer, Bürger 
und Meiſter, zable feine Abgaben, babe, als 
BeuersÜrbeiter, Numero 3. bei der großen Die 
lettanten s Sprige und wiſſe recht gut, wie oder 
wenn! Sein Ausdruck, wegen des Föichens, wolle 
allerdings, als ein bildliher, finnig gedeutet 
ſeyn, und Meifter Card möge freilich dad Ventil 
an der Echmiede-Sprige viel leichter ald dem 
Ort zu finden wiffen, wo Bartholomäus feinen 

Moft bole, 
Ein Wort gab nun das andere, es fam von 
harten Worten zu harten. Stößen: der glitie 
Drabizieber warb von. dem baͤrbeißigen Yas 
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kerſchmied, in kurzen und wenigen Minuten, 
Windelweich geprügelt und heulte endlich wie 
die Dorel auf dem Kalefchen «Bode, ich aber 
lief dem Zuge nah, welder vor dem Quartiere . 
des Prinzen Halt mahte. — Run kommt das. 
Beſte, ſehen Sie! rief Ziegenbart und ſtrich 
‚wie vorhin, dad Waffer mit beiden Händen aus 
den Augen: nun wird ed rührend! — Der große 
Herr bob die gnädige Frau mit feinen eigenen 
Händen aus dem Wagen, führte fie die fleinere 
Treppe hinauf und gebehrdete fih, als ob er 
ed mit der größten Prinzeffin zu thun babe. Und 
unſere Frau! o Kyrie! wie wußte die fich Dram 
und drein zu finden, ald ob fie fhon von Kine 
des Beinen an mit Kaiſern und Königen Treppe 
auf, Treppe nieder gelaufen wäre, Man fah 
ihr dad Steigen gar. niht an und doch kam fie. 
immer höher und höher, bis zu der oberften 
Stufe. Da ftteßen zwei Schildwachen dad Ges 
wehr vor ihr auß und auf die Quaderfteine, daß 
mir da8 Herz erbebte, fie aber blieb ganz ruhig 
"und: überließ ihrem Führer die fchuldige Danke 
fagung. Ich für mein Theil fchlich wie ein ſchüch⸗ 
- terner Hund. hinter drein, denn der Teufel traue 
den Prinzen, abfonderlih wenn die Armee fo 
abgeriſſen ift und Kommids Schneider braucht, 
Aber nun denfen fih Ew. Gnaden, um aller 
Melt Willen; den Gofteds Speftafel. Auf der 
Dalbfchiedb ber Treppe fällt mir die Dorothee 
ME Auge, Ich zupfe fie in meiner Bergudung 
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ein wenig zu nachdrüdlih an dem geil gefprens 
kelten Rode, die Dorel glaubt, in ihrer Blödigs 
feit, es hab ein Offizier daran gefaßt und: fchlägt, 
ohne ſich umzufehen, mit. beiden Armen hinten 
aus und mich, auf dad Nafenbein, daß ich laut 
aufichreie. Da erfennt fie mih denn an der 
Stimme und fällt mir keck, vor allen Adjutanten 
um den Hald. O Kyrie! wie mich das erquidte! 
Ich ſchenkte ihr auf der Stelle dad rüdfländige 
Macherlohn und ſchwur hoch und theuer, nun 
weder Krieg noch. Frieden abzuwarten und fle 
leid nad) Martini zu heirathen. Und wie das 
die Dorel vernahm, ward fie fröhlich in Geift 
and lieg mich mit in ihr Kämmerlein- eingehn. 
Ziegenbart! fagte. fie: was ſeyn fol, ſchicket fi 
wohl! Immer bab ich ihn bisher für einen 
Deuchler und Spigbuben gehalten, was er mir 
aicht verdenfen wird, denn die Männer find alle 
zar fhlimm und der Befte kaum der Taufe werth, 
sber ich verlaffe mich nun gänzlid) auf feine Pas 
sole! Die gab ich ihre und einen Kuß dazu und 
fie mir. wieder einen und am Ende fam bie gnä— 
dige Frau dazu, welche mich warten hieß und 
ihreiben wollte und auch gefchrieben hat, was 
Sie bier lefen werden. Bald ftörte fie der, bald 
nette fie jener, ed fol mich nicht wundern, wenn 
bie und da der nöthige Verftand gebricht. Viel 
Romplimente. 

Ziegenbart hätte, ungeftraft, noch Stunden 
lang fortihwaßen fünnen, denn die Vertimdi 
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gung von Minettens Wiederfehr ftürzte den Dok⸗ 
for in eine Art von Betäubung und Starrſucht, 
aus der ihn nur die Schriftzüge des Briefes zu 
weden vermochten, welchen ihm dieſer jeßt in 
die Hand ſchob. 

Ein Brief anſtatt ihrer? ſprach er, Odem 
ſchoͤpfend, zu ſich ſelbſt, fertigte den ueberbrin⸗ 
Ibringer ab und las — 

i Lieber Herr Vetter! 
‚Du empfängft diefen Brief aus dem Reiche 
der Schatten, wo hinab das Geſchick mid 


Todten-Rihter hatte nichtd gegen meine 
Derfon und wenig gegen mein Benehmen, 
tobte jedoch, wie fein Cerberus, über meine 
Verſtoͤße gegen die Conſequenz, weiche 
dort, als der, einzige Schlüſſel zu den 
Pforten Elyſiums gilt. Unter jenen verſtand 

er das zweckloſe Ausdauern in dem angſt⸗ 
haften, zwiſtvollen, naturwidrigen Ver⸗ 


haͤltniß zu einem Manne, der mich weder 


balten noch laſſen, weder tragen noch ent⸗ 
behren mochte. Er meinte Dich, mein 
Schatz! der Du in der errungenen, hef— 


tig begehrten Gefährtin, höchſtens ur 


eine barmherzige Schweſter Deines Privat⸗ 


Spitals, nur die Ableiterin des Stunden 
Kummers und der Jerfallenheit mit dem 


Leben fabft, das irgend eine Unbarmbers 
adijqge Dir verleidete. Rechte deghalb vet 


liebend führte. Der ernfte, verftändige - 
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dem dunkeln Geiſt, der den Herrn von 
Reimann ſchen im Sommer des Lebens 
zu einer Rolle verdammte, die weder den 
Frauen noch der Frau gefallen kann und 
entſchuldige einen Schatten, der den deini—⸗ 
gen von nun an auf ewig fliehen muß. — 
Hätten die Todten eine Stimme, fo würde 
- Deine VBerfchietene Dir ratben, in die 
Welt, unter die Menfhen und zu dem 
Treiben des Werfeltaged zurüd zu fchren, 
denn nur dad Vollfemmene gedeiht in der 
Einfamteit, — Dein Mühmchen 
Diinette. 


Unter dem Briefe ftand Folgende Nachſchrift 

franzöfifher Sprache: 

Rad) allem, was mir Ew. Hochwohlgeboren 
an jenem Unglüdsabend über Ihre frühern 
Verbindungen und Herzendangelesenbeiten 
mitzutheilen beliebten, g’aube ich, durch 
dieſe Erflärung einen wahren Licbe&dienft 
an Ihnen geſchehen zu ſehn und und Bei⸗ 

den aufrichtig Glück wůnſchen zu dürfen, 

2 Leben Sie recht wohl! 
de Rosas. 

Ja, beim BHimmel!: rief der Deftor auf: 

, einen viel heilbringenderen, ald der Liebe 

ft, den ich Adlern verdanken muß. — Les 

ı Eie vedht weht! O, Tag der Erlöfung , (ey 

rügt! 
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Edle Rache biet’.ich nun der Sande, .. - | 
Die ich über mein Berfchuiden trug, 
Seit der Huporhonder dumpfe Bande 
Um die rein geftimmien Nerven ſchlug. — 

Da trat Ziegenbart ein. Er flog zum Pulte, 
ſchrieb und zerriß, fchrieb wieder, fiegelte und 
-fprah: Trage fogleih dieß Billet zu Mamfell 

Maltpen hinüber! Diefer kam nad wentgen 
Minuten mit. der betrübenden Antwort zurüd, 
daß beide Damen bereitd mit Anbruch des Tages 
abgereift wären und bei dem Wirth einen Brief 
mit dem Bedeuten zurüd gelaffen hatten, ihn erft. 
dann, wenn Neimund nad) ihnen fragen werde, 
‚in deſſen Hände abzugeben, Hier fey er. 


. Er war von Adolfinens Vand. Der Of 
tor las — “ 
Minette lebt. Sie errathen. ohnftreitig, daß 
und diefe Nachricht entfernen und wie weh 
ed. und thun muß, Shnen die Gefühle ums 
. ferer Erfenntlichfeit . für den -erwiefenen - 
Liebesdienſt nur fchriftlich. wiederholen und - 
in alle Wege Ihre Schuldnerinnen bleiben 
— zu müſſen. Darf dieſes feltfame Zufame 
mentreffen der Gattin bekannt werden — 
amd ich ſehe um fo weniger einen Grund 
. zur Verbeimlihung ‚da die fhleunige Flucht 
Ihrer Freundinnen dad Recht der Naͤhern 
ehrt und anerkennt — fo empfehlen Sie 
und Ihe auf's Beſte. Ihre verbundenfte 
Arolfine-Vern. 
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Jetztotrat ein Beauftragter der Obrigkeit ein, 
um ihm dad Verzeichniß feined geretteten, im 
Keller gefundenen Eigenthums zu übergeben und 
dann hielt ihn der Mangel an. Pferden bis zum 
Abend. fell. Er folgte auf Gerathewohl der 
Spur ſeiner Entflohenen. 


15. 


Andächtige Lefer erinnern ſich ohnfehlbar noch 
ded: Raimundifhen Haufes in der Hauptftadt, 
welches der Doktor, bei feiner Auöwanderung - 
nad Waltenberg, durch den Baron Adler ver- 
kaufen ließ; deſſelben, in welchem der alte Ge 
neral- Chirurgus die erblihene Agathe zerlegte, 
der jüngere, die blühende Aurore bleich machte. 
In’ diefem waltete jezt wieder, nah Verlauf 
von von mehr als ſechs Jahren, ein Heilfünftler, 
deſſen junge Frau allerdings weder ſo blendend 
ſchoͤn als Aurore, noch fo geiſtreich als Minette, 
aber viel holdſeliger und tugendreicher, als die 
eine und die andre war. Der Beſitz ihres wa⸗ 
ckern, durch ſie geretteten, und an Seel und 
Leib geheilten Gaͤtten, koſtete hr, zu Folge ei: 
ner ' verwidelten Liebesgeſchichte / ganze Stroͤme 
von Thränen, Jahre voll Leiden und Unmuth, 
Verbruß und: Beſchämung, eine Maſſe bittern 
Poſſton- Salzes, welche hinreichen wurde, wahr. 
als einem .veleibten Romane die nöthige Schmadı, 


Haftigfeit qu ertheilen. Der Geliebte var an 
‚@ilings ſamti. Werte, IX, N 
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dem allem ſelber Schuld. Durch Flelſch und 
Blut, durch Irrſaal und Uebereilung, durch den 
Mangel an Erfahrung und an kritiſchen Freun⸗ 
den und Führern verſtrickt, hatte er allgemach die 
nötbige Haltung, die Kraft über ſich felbit, Die 
Fähigkeit zur Wahl des Bellen, den Glauben 
an die Tugend und am Ende faft fein eigene® 
Sch verloren. . Fa, er würde gewiß, nad) dem 
Geſetze des Falles, gleich fo viel andern, und 
mitunter Vortrefflichern, zu Grunde gegangen 
feyn, wenn nidt, zum Glück, der gute Gentuß 
den böfen, hart am Abgrund, aus dem Zelte 
gefhlagen und dur die magiihe Gewalt eincg 
weiblichen Engeld zum Licht des Lebens wieder 
erhoben hätte, | 

Diefer neue Daußbefiger hieß Raimund und 
feine liebe,. holdſelige Herftellerin — Gertrude, 
Sie lebten beide, bereits feit fieben Jahren, is 
der friedlichften und freundlichffen Ehe und Trute 
hen batte ihren Doftor , nad Verlauf des ers 
ften, mit einem Zwillings » Pärchen angebunden, 
das feine Grille in dem genefenen Derzen und 
feine Falte auf der föniglihen Stirn des Vaters 
aufkommen ließ. Spre einzige, wefentliche Sorge 
war die um einen werthen und bewährten Freund 
welhem beide mit der innigften Anhänglichfei 
zugethban blieben, ob er glei feit vier Jahre: 
fein Wörtlein von ſich hören lieg. Erin damı 
‚Tiger, lezter Brief war aus England datit v 
der Baron Adler, laut des Inhaltd, im 
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wiff,.. zine Luftreife nad) Dem Cap der guten 
Deffnung anzutreten, weldye fih cben in Europa 
ehr rar matıte. | 

- Gott fei gelobt! fagte Fran von Bern, die 

bier Molly wegen, welche einer Penfiond » Ans 
talt anvertraut war, oit nad der Stadt fam 
nd dann bei Raimunds Wohnung machte — 
Bott fei gelobt! fagte die Erfreute, fo oft fie 
ih da, von.dem fortdauernden Verftändniß und 
rem heiligen Geifte der ehelichen Eintracht anges 
prochen fühlte. Gott fei gelobt, rief fie auch 
mmald, ald Gertrude, einer weißen Lilie gleich, 
wifihen den rofigen Knoſpen rubete, die fie der 
Hebe geboren hatte, und hegte und pflegte das 
ingenehme Engel:Paar ſeitdem, gleich einer zärt: 
ihen, Herz und Leben für die Enfelfhaar bins 
ſebenden Großmama. 
Wie ſegnete Raimundus das Geſchick, wenn 
ne junge, glückliche Mutter, auf ſeinem Schooße 
beilend, dem wilden, zudringlichen Otto liebend 
vehrte, oder ſich, ſtill gerührt, in dem edeln 
Intlig der holden, himmelmilden Ottilie befpies 
elte und ihn das werthe Kleeblatt harm'os und 
ankbar, liebend und lobend umfieng. 

Oft genug. führte die Wonne der Gegenwart 
en glädlichen Gatten. und Vater gu Erinneruns 
en an die Stürme der Trübfal und an den 
Balfebedher der Vergangenheit, Nicht wagen 
vterbielt er jet Die. fromme Gattin at Ver 
Wihte ſchwacher Stunden , weil dab Erräthen 

gi 
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über feine Schwaͤche ſie um ein's ſo ſchoön und 
fo anziehend machte und er der Schwache nicht 
mehr war. Oefter noch ſpottete Raimund, im 
Gefühle der wieder gekehrten Kraft und des er⸗ 
neueten Humors, über den Schmerzensmann, der, 
von der böfen Fee verzaubert, bald unter Mi: 
nettend Commandoftabe, bald unter Schauern 
vor dem Damon der Möglichfeiten erfeufite, 
und unter den Banden des armfeligen Staubes 
gefangen lag. 

Es gibt, fagte er zu Gertruden: viel Schaum 
und Unrath, viel Thörichtes und Abgeſchmacktes 
in der Menſchen Thun und Treiben, aber nichts, 
das mir widriger auffiele, als der blinde Dün- 
kel der großen und der kleinen Hänfe, die fort 
und fort auf eigne Rechnung fegen, was fie dem 
Zufall fchuldig find und Die nothwendigen Leiftune- 
gen gelungener Organe, oder die Folge der. In— 
fptration, als wohl erworhenes Verdienft gewür⸗ 
digt wilfen zu wollen, während dem fie nur- . 
dem fräftigen Stier, oder dem Funftfertigen Bir 
ber, oder dem tollfühnen Panterthier gleichen, 


44. 


Der Baron Adler hatte indeß den halbeh 
Erdball umfreift, und überall hatte er, unter 
geringen Ausnahmen und fremdartigen Schatti⸗ 
rungen, daſſelbe Maaß von Kraft und Shwaie, :. 
„ pon Klugheit und Ireſaal, von. Weitgeis um 
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Blödfinn, von Glückſeligkeit and Unheil bei den 
Menfhen gefunden. Sie wußten am St. Lorenz 
wie am la Plata, am Elb» wie am Orange: 
Strom, daß nur dad Maaß der Engel, ded Er 
denfohnd und alles Irdiſche des Seufzers, wie 
des Wunſches unmerth ſey, und doch blieb jenes, 
gleich dem Phönix, ungejuht und unfichtbar, und, 
Alles wünſchte, feufzte, ftrebte nach dem Nich⸗ 
. tigen und opferte, begehrlih und wechſelhaft, 
vermißten ‚und geträumten Gütern «das fichert 
Befisthum auf 

Adler fam an einem wilden, rauhen Win⸗ 
termorgen in der Hauptſtadt an. Der Wirth 
des Hotels ward vernommen. Er konnte ihm 
auf Tauſend kaum Eins erwiedern, doch hörte 
Adler, zwiſchen Freud und Leid, daß der Doktor 
Raimund hier im Orte lebe, für einen der vom 
zuglichften Aerzte gelte, ſeit mehreren Jahren 
mit der Schweſter des jüngft verftorbenen Kaufe 
mann Malthe verbeirathet, Water eined Jmils 
lings-Paared und von diefer Seite, der Gage 
nach, fehr glücklich fei. Endlich lud ihn der Wirth 
zu dem Ball ein, welcher heute in: feinem Hotel 
: gegeben werde, wo er, ald Fremder von -Stam - 
de, ohne weitere, Porftellung freien Zutritt bar 
ben und die erlefenfte Geſellſchaft finden werde, 
Adler ſagte zu. 


15. 
Seine Sebre, berrliche Geſtalt., der gewählte 
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Fränlein Molly! -verfiherte der Befragte und 

führte eine junge Dame, welche neben ibr ſaß, 
zur Colonne. 
Run, fo ſtehe mir bei, Geiſt der Entſagung! 
Genius der Pflihterfüllung! der die Getreuen 
fhon im Fleifh zu den Engeln erheben folk. 
Hier ift und bleibet nichts zu thun, als Wort 
zu _balten, wenn mic anders nicht: das Fräulein 
verfchmäht, was unter die'en Umftänden faft 
zu bezweifeln ftebt. Der Kelch iſt erfchienen, 
bereit und gefüllt; jezt tritt hinzu und nippe 
reſignirt. 

Er trat binzu nnd ſprach, ihr die Haud Leis 

chend — Kann ich fo glücklich feyn ? | 

Die Nachbarinnen faben, theild ſchadenfroh 

amd theild betroffen, aber durchgängig erſtaunt, 
zu ihm auf; Das Fräulein felbit entgegnete, roth 
. werdend und mit Heftigkeit: Ich tanze niel , 

Vergebens, fuhr Adler fort: fuchte ich bereits 
rings herum, Ihre Frau Mutter auf, welche die 
Güte hat, mich einiger Beachtung werth gu- hal 
tem. Datte! vielmehr, und mid wohl längft zu 
den Todten warf, denn feit Jahren blieb mir 
bie Freude der Raͤherung verfagt. 

Des Mannes fhöne Form, die milde Stim⸗ 
me, der Orden, den er Franzesko's Empfehlung 
verdankte, und das bezeichnete Verbältniß zu der 
"Mutter, veränderte die Anſicht des Teavleind, 
welched jest in feinem vorigen Exbieten eing wos 

geeibeutige Hufmerfjamfeit ſah und wit den were. 
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müthioften Tönen und den liebreichften Gebehr⸗ 
den .erwiederte: Ach Jeſu Chrift, das ift zu bes’ 
dauern! die gnädige Mama hat der liebe Gott‘ 
fhon vor Jahr und "Tag audgefpannt. Es würde 
ihr das größte Vergnügen gewefen ſeyn, Sie 
wohl und geſund zu ſehen. 
O, Himmel und Hölle! dachte Adler, der. 
Fall verwicelt fih: der Mutter Anſpruch ward 
mit ihr begraben und dieſes Wefen noch viel: 
alberner als häßlich. Das ift ein Ziel für Hei—⸗ 
fige und Märtyrer; ein, furdtbarer Probirſtein 
meiner Tugend. 
ten’ führte fein voriger Berichts·Erſtatter 
des Franleind Kahbarin zu ihtem Stuhle zus 
rück. Die hohe, zarte, liebliche Geſtalt; der 
kindlich milde - Liebreiz ihres Angeſichtes, die. Li⸗ 
lien des vollen, fhön geformten Halfes und der 
Geiſt der‘ frommen, hellblauen -Augen wirkte heil⸗ 
ſam und wodhlthuend auf Aolers verſtůrtes Ge⸗ 
můtbh. Au Be 
Das Franlein von Braurbarg! fagte jener — 
gu dem Baron ind ‚zwi diefer — Der fremde, : . 
mit - Ihrem Vornamen' fchon vertraͤnte Herr — 
Ein früherer Befannter, obnfehlbar? | 
Adler fand. verſtummt. Der“ vöntzädende 
Mißverftand erfticte ihm das begrüßende Wort 
auf den Lippen, ein junger Engel ſah, befremdet, 
Zu ihn auf. Da ſchlug die ertegende Muftt des 
Jindrifchen‘ Tanzes an fein Ohr, SEITEN Ce 
bre Dand und ded Freigerin Nude dato Wet“ 
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gend und beredtſam, daß Molly ſich ihm anver⸗ 
traute. 

Der Tänzer war beſcheidener, als er ande 
ſah; fittlih und maßehrend. Auch diegmal mußte 
die Erkundigung nach der Mutter als das ſchick⸗ 
lichſte Mittel fuͤr ſeine Zwecke dienen. 

- Sie wird morgen hier eintreffen, entgegnete 
Molly mit weicher, melodifher Stimme: um mid 
aus der Anftalt, in der ich bis jest aufgehoben 
war, nad) Waltenberg zurück zu führen. 

E Rah Waltenberg? Dann aber wird 
die gärtlihe Mutter für irgend einen Erfaß ges 
forgt haben, um. nicht hart und kieblos zu er⸗ 
fcheinen. | 
— S. Es gibt wohl feinen genügendern, als 
die lang entbehrte Heimath — das Vaterhaus! 
der Eltern Liebe! 

€. Obne Scaufpiel® ohne Bälle, ohne - 
Taͤuſchung? — Ohne alled, was das Leben adelt 
und verfchönt? 

S. Daß es die Täufhung,. bie Zoefireuung 
abdelt, entgegnete fie lachelnd: iſt mir neu; mins 
deſtens dürfte unfere Hofmeiſterin dieſer gewag⸗ 
ten Behauptung widerſprechen. 

Gern nehm' ich Lehre an, mein Fraͤulein; die 
Enmpfänglichkeit für dad Beſſere war, von Kind⸗ 
heit auf, vielleicht meine einzige Tugend. Ihre 
Fran Mutter bezeuge das. 

S. O, wie nenn ih den dreund meinet 
Mutter ? 

. Cdbiitngs Amul. Wıerle IX, gs 
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E. Sollte fie Ihnen nie. von binem gewifs 
fen Manne gefagt haben, den, vor grauen Jah⸗ 
ren, fein günftiged Geſchick nad Praunburg 
führte ? | 

:.&, Sie fericht fat nie von ber Wergangen, 
heit, Ä 
Er faßte bie Molly jezt in’ Auge und ſagte 
leiſer: ich bin ein Vetter jenes Adlers, deſſen 
Name Ihnen vielleicht in dem elterlichen Dauſe 
# Ohren fam. 

Adler? Adler? ſprach die Sinnends: if dieß 
der, Fall, fo .muß ich mein treulofed Gedächt⸗ 
nis und den kindiſchen Fehler der: Unachtſamkeit 
verllagen. 

Ihm war jezt Mar, daß es die derftaͤnige 
Baronin abſichtlich vermieden hatte, des Maäd—⸗ 
chens Phantaſie mit dieſem Gegenſtand Ks häte 
vn Ä 
- Und biefer Adler, fuhr er fort: bat. bennoch, 
als Ihr frühefter Vertrauter, gerechten Anſpruch 
auf die freundlichſte Erinnerung. 

Meine Mutter vertrete mich da, fagte fie 
. eraft werdend und mit Bangigkeit: ich weiß von 
‚nicht | 

E. Einft nabm der Scheidende des Engels 
Bild von Ihrer Mutter Bruft und. diefer Engel 
bat: „D laß es ihm, Mutter! Er wird es auch, 
7 wie Du, "auf feinem Herzen tragen.” — Ich 
. trag ed bier! fezte Adler hinzu, die dan anf. 
fein Der legend, 


- .. Gcmell erglaͤhend, Schritt und Taft vergef- 
ferid „: ftammelte:- Molly — Der Name, nicht daB 

Ereigniß ift mir entfallen — Vergebung! fuhr 

ne glei darauf, mit ihrem füßeften Ton und 

dem gewinnendften Blick der feclenoollen Augen 

fort: DVegebung, wenn ich jest und eben jezt 

Eie um Entlaffung bitten muß. | 
" Der Freiherr führte fie zum Stuhl; ihm war, 
als fühle er. den Drud der Hand, den feurigen, 

teiß. erwiedert. Morgen! — flifterte er, fie mit 

den: glühbenden Augen verfhlingend und von der 

holden Verſchämtheit der Unſchuld verflärt, ſah 

Molly jest, voll ſüßer⸗ Wehmuth, zit ihm auf, 

Die erſte Wallung Bes reinen, erfchmellenden 

Herzens Tora, : wie ein Genius der beſſern 
Welt, zu dem Entzüdten. Da Ind ein ſchöner 
Süngling fle zum Tanze. Zögernd gab ihm 

. Molly die Hand, ſah noch einmal, im Beift der 

Unſchuld und: ser -Rührung, zu Dem: Freiherrn auf 
und flog dann auf beſchwingten Sohlen, der Char 
ris Edenbid, dem Reigen‘ im. | 
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" Die beiden Freunde lägen m jubeln, Sen. an 
Derz, da “Ira Gertrude, won Ten Cürm herbei 
gelockt, ind‘ Zimmer ind‘ fchıte--Taut auf, ale 
Sie den. Unvergeffenen erkannte: der Freiherr 
fieß -den Gatten plöpfich "1,3 und nahm fie m 
Zie Aruſt und grüßte bie Wertraute mit den Khonie 
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ſten Namen. Gertrude aber waud ſich endlich los 
und eilte, ihre Zwillinge zu holen und fie au Se 
ver — in ſeine Arme zu legen. 

O ihr Glücklichen! ſprach er, mit einem Kind 
auf jedem Arme, zwiſchen dem Ehepaar ſtehend 
— D ihr Slüdlihen! rief er begeiftert — daB 
iſt das Heil, um das mein: heimiſch, ſebhnend 
Herz den ganzen Reſt der Güter und Genüſſe 
gäbe, um das ich, oft die ſchwarze Sklavin ſelbſt, 
unter dem Schatten der Palme, beneidete. Ihr 
abnet nicht, wie rührend, wie erregend, wie hin⸗ 
seißend dieſes heimliche, häusliche, friedliche: Bes 
fen, dieſer heiligende Ausflug der Dausgoͤtter, 
diefer Engelsblid ‚Deiner Kinder, dieſes Madon⸗ 
uens Lächeln Deines Weibes, zu, der Seele des 
Einfamen fpridt. 

.& gab der Mutter bie Zwillinge zurud, 
droͤate ihre Hand an die Lippen und.fagte — 
IH bringe Ihnen ächte Perlen rd. fuperfeine 
Shawle und wunderfihöne Sachen mit und hoffe, 
Sie dagegen billiger und danfbarer,. als in der 
Mädchens Zeit zu finden. | 

Laut auflachend entgegnete Raimund: : dem 
a muen nah, ift daran fein Augenblid gu 


SH bin jest ein⸗ alte —— verfücherte ers 
Aude: und freue mich der Rechte, die und dann . 
ſelbſt die Männer gugeftehn. Perlen? das. tft 
Shön! Rod, lieber (ind mir Shawle, ‚kenn mein 
Mamchen knauſert mit beiden, un OR u 


— 53 — 

Danfbarfeit darf die Gattin und Mutter daB 
Mädchen befhämen, Befehlen Sie über die vers 
prlictete Dienerin, 

% So frag ih denn anf Shr Gewifien, wie 
vn die Molly fi geformt ? 

-Unter Seufzern entgegnete Die Doktorin — 
Erliegen Sie mir doch die. Antwort, Gott Lob, 


| daß bie vollendet hat! : 


Ari 
. 


ı Das Rüdgrad ward sufehends frümmer Fe 


| Raimund ein. : 


®. Danıı trat die Auegehrung dazu. 
Und die Rückendarre, fuhr jener fort: an 


‚welcher‘, nad) Ziegenbarts Borgabe, ‚mein erſter 


Ahnherr verſchieden iſt. 

A. Und dieſer Frauen zarte Seele nimmt 
dieſes Mißgeſchick fo leicht ? 

G. Beil fie den: Hintritt jedes Mädchens, 
DaB die thörichten Männer nicht Durch ſchoͤne 


Formen zu beberen vermag, für eine: unerlannte 
Wohlthat des Himmels anerfeunt, . 


Da fagte Adler. zu Raimunden — Armer 
Beherter,, wer entzaubert Dich? 
Ich komme davon! verſicherte dieſer, die be 


Hexe wich ber guten Fee. 


Mein Herzensmann! rief Trudchen aus und 
bededte ihn mit Küffen und Lieblofungen: Dan 
Dir, der vor dem Syötter mid bekennt! Sich, 
er verftummt und ſchaͤmt füh gar. 


Abler gieng während dem: im ‚Zimmer auf 


sb. ab und fagte — Immerhin‘ er ol wie 
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müthioften Tönen und den liebreichſten Gebehr⸗ 
den .erwiederte: Ach Jeſu Chrift, das. ift zu bes’ 
dauern! die gnädige Mama bat der liebe Gott 
fhon vor Jahr und "Tag ausgeſpannt. Es würde 
ihr dad größte Vergnügen gewefen ſeyn, Sie 
wohl und gefiind zu ſehen. 
O, Himmel und Hölle! dachte Adler, der. 
Fall veriwicfelt fh: der Mutter Anfyruh ward _ 
mit ihr begraben und dieſes Wefen noch viel: 
alberner als häßlich. Das ift ein Ziel für Heis 
lige und Märtyrer; ein furdtbarer Probirſtein 
meiner Tugend. 
Eben führte fein voriger Berichts Exrſtatter 
des Fräuleins Nachbarin zu ihrem Stuhle zus- 
rück. Die hohe, zarte, liebliche Geſtalt; der 
kindlich milde Liebreiz ihres Angeſichtes, die. Li⸗ 
lien des vollen, fchön geformten Halſes und der 
Beift der‘ frommen, beilblauen -Angen wirkte beils: 
ſam und wohlthuend auf A⸗lers verſtortes Ge⸗ 
můth. ne 
Das Fräulein von Braunburg! ſagte jener 
zu dem Baron und zw’ dieſer — Der frende, 
mit Ihrem Vornamen’ ſchon vertraͤnte Herr — 
Ein früherer Befannter, obnfehlbar? u Zu 
Adler ſtand verftummt: : Ser“ ventzädtende 
Mißverftand erſtickte ihm dad begrüßende Wort 
auf den ‚Rippen, ‘ein junger Engel ſah, befremdet, 
zu ihn auf. Da ſchlug die eriegende Muſkk des 
andriſchen Tanzes an ſein Ohr, eri ecge do We 
ihre Dand und. des Freiheern Wäre bare Tree: 
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gend und beredtſam, daß Molly ſich ihm anver⸗ 
traute. 

Der Tänzer war beſcheidener, als er ande 
fab; fttlih und maßehrend. Auch dießmal mußte 
die Erfundigung nad der Mutter als das ſchick⸗ 
lichſte Mittel fuͤr ſeine Zwecke dienen. 

Sie wird morgen bier eintreffen, eatgegnete 
Moll mit weicher, melodifher Stimme: um mid 
aus der Anſtalt, in der ich bis jest aufgehoben 
war, nad Waltenberg zurück zu führen, ; 

E. Rah Waltenberg? Dann aber wird 
die gärtlihe Mutter für irgend einen Erfah ges 
forgt haben, um nicht get uud tiebloß zu er⸗ 
ſcheinen. 


S. Es gibt wohl feinen genügendern, als 
Die lang .entbehrte Heimath — das Vaterhaus! 
der Eltern Liebe! 

E. Ohne Schaufpiel® . ohne Bälle, ohne. : 
Tauthung? — Ohne alled, was das Leben adelt 
und verfhönt? 

S. Daß es die Täufhung,. die Zegreuuus 
adelt, entgegnete fie lachelnd: if mir neu; mins 
deſtens dürfte unfere Hofmeiſterin dieſer gewags 
ten Behauptung widerfprechen. 

Gern nehm’ ich Lehre an, mein Sräufein; die 
 Empfänglicleit für dad Beſſere war, von Kinds. 
beit auf, vielleiht meine einzige, Tugend. Ihre 
Frau Mutter bezeuge dad, 

S. O, wie nenn ich den Freund meinck 
Mutter ? | 
. EdbiBings (Ati, Warte IX, | | Be 
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E. Sollte fie Ihnen nie. von binem gewiſ⸗ 
ſen Manne geſagt haben, den, wor grauen Jahe 
ren,. fein guͤnſtiges Geſchick nach Braunburg 
führte? 

.&, Sie fpriht fat nie von der Wergangen, 
heit. 

Er faßte die Molly jezt in's Auge und ſagte 
leiſer: ich, bin ein Vetter jenes Adlers, deſſen 
Name Ihnen vielleicht in dem elterlichen Dauſe 
zu Ohren kam. 

Adler? Adler? ſprach die Sinnende: if dieß 
der. Fall, fo muß ich mein treuloſes Gedächt⸗ 
niß und den kindiſchen Fehler der Unachtſamkeit 
verklagen, 

Sum war jest Mar, daß es bie verftändige 
Baronin abfichtlic vermieden hatte, ded Mäder 
hend Phantaſie mit biefem Gegenſtand Ru nähe 
ven. 

= And Diefer Adler, fuhr er fort: Sat. bennoch, 
als Ihr früheſter Vertrauter, gerechten Anſpruch 
auf die freundlichſte Erinnerung. 

Meine Mutter vertrete mich da, fagte fie 
. ernft werdend und mit Bangigfeit: ich weiß. von ' 
nichts! 

E. Einſt nabm der Scheidende des Engelö 
Bild von Ihrer Mutter Bruſt und. diefer Engel 
bat: „D laß es ihm, Mutter! Er wird ed aud, 
7 wie Du, “auf feinem Herzen tragen.” — Ih 
: trag es bier! fezte Adler hinzu, die Pard auf 
fein De legend, 2 \ 
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Schnell erglaͤbend, Schritt und Takt vergeſ⸗ 
fend.: ftammelte Molly — Der Name, nicht daB 
Ereigniß ift mir entfallen — Vergebung! fuhr 
fie, glei) darauf, mit ihrem ſüßeſten Ton und 
"dem gewinnendften Bli der ſeelenvollen Augen 
fort: Degebung, wenn ich jezt und ‚eben jezt 
Eie um Entlaffung‘ bitten muß, | 
7 Der Freiherr führte fie zum Stuhl; ihm war. 
als fühle er. den Drud der Hand, den feurigen, 
teiß. erwiedert. Morgen! — flifterte er, fie mit 
den Hlübenden Augen verfhlingend und von der 
belden Verſchämtheit der Unſchuld verflärt, ſah 
Molly jezt, voll ſüßer⸗ Wehmuth, zu ihm auf, 
Die erſte Wallung:- Bes reinen, erſchwellenden 
Herzens ſorach, wiẽ ein Genius der beſſern 
Welt, zu dem Entzückten. Da Ind ein ſchoöner 
Süngling fie zum Tanze. Zögernd gab ihm 
. Molly. die Hand, ſah nod einmal, im Geift der 
Unſchuld und: ver -Mührung, zu Dem: Freiherrn auf 
und flog dann quf beſchwington Sohlen, der Eha⸗ 
ie Cdenbild, dem Reigen“ in. nr 
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"Die beiden Sreunde lagen m jubeln, Sey- 1 
Derz, du “rat Gertrude, won dem Lärm herbei 
geledt,: ins‘ Zimmer nd“ fehıte- laut auf, ad 
Sie den. Unvergeffenen erfannte: der Freiherr 
fieß den Gatten plöplih "1.3 und nahm Ne an 
die Druft und grüßte die Werte ute mit den: Kon 
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ſten Namen. Gertrude aber wand ſich endlich los 
und eilte, ihre Zwillinge zu holen und fie au * 
rer Statt in ſeine Arme zu legen. 

O ihr Glücklichen! ſprach er, mit. einem Kind 
auf jedem Arme, zwifchen dem Ehepaar ſtehend 
— D ihr Glüdlichen! rief er begeiftert — daB 
ift: das Heil, um das mein heimiſch, ſehnend 
Herz den ganzen Reit der Güter und Genüſſe 
gäbe, um das ich, oft die ſchwarze Sklavin felbft, 
‚unter dem Schatten der Palme, beneidete. . Ihe - 
abnet nicht, wie rührend, wie erregend, wie hints 
seißend dieſes heimliche, häusliche, friedliche: Be⸗ 
fen, dieſer heiligende Ausflug der Hausgoͤtter, 
diefer Engelöblid Deiner Kinder, dieſes Madon⸗ 
uensLäheln Deine Weibes, zu, der. Seele: des 
Einfamen fpridt. 

Er gab der Mutter bie Zwilinge — 
druat⸗ ihre Hand an die Lippen und ſagte — 
Ich bringe Ihnen ächte Perlen und ſuperfeine 
Shawle und wunderfihöne Sachen mit und hoffe, 
Sie dagegen billiger und baskbarer, als in der 
Mädchens Zeit zu finden. 

Laut auflahend entgegnete Raimund: : dem 
Willkommen nach, ift baran fein Augenblick zu 
weifeln. 

Ich bin jest öine alte PS verfiherte Ger⸗ 
frude: und freue mich der Rechte, die und dann 
ſelbſt die Männer zugeſtehn. Perlen? das iſt 
ſchoͤn! Roc, lieber (nd mir Shawle, denn mein 

Mamchen knauſert mit beiden, u DR u 
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Danfbarfeit darf die Gattin und Mutter daB 
Maädchen befhämen, Befehlen Sie über die vers 
vflihtete Dienerin. 

A. So frag ich denn auf Ihr Gewiſen, wie 
Jat die Molly ſich geformt? 

Unter Seufzern entgegnete bie Doftorin — 
Erließen Sie mir doch die Antwort. Gott Lob, 
daß die vollendet hat! 

Das Nückgrad warb zuſehends fehmmer! ‚Mel 
RNaimund ein. : 

®. Dann trat die Auetehrung day. 

—Und die Rückendarre, fuhr jener :fort: an 
‚welcher, nad) Ziegenbarts Borgabe, ‚mein erſter 
Ahuherr verſchieden tft, 

A. Und dieſer Frauen zarte Seele nimmt 
dieſes Mißgeſchick fo leicht ? \ 

- 8, Beil fie den Dintritt jedes Mädchens; 
DaB die thörichten Männer nicht Durch fchöne 
Formen zu beberen vermag, für eine unerfannte 
Wohlthat des Himmels anerfennt, 

Da ſagte Adler zu Raimunden — Armer 

Beherter, wer entzaubert Dich? 

Ich komme davon! verſicherte dieſer, die Se 
Hexe wich der guten Fer. 

Mein Herzensmann! rief Trudchen aus und 
bedeckte ihn mit Küffen und Liebkoſungen: Dank 
Dir, der vor dem Syötter mi bekennt! eich, 
er verſtummt und ſchaͤmt fich gar. 0 
30 Adler gieng während dem im ‚Zimmer auf 
unb. ab und fagte — Immerhin! eb Ink wir 


— 5 
auch no fo gut werten. Und müßt ich auch 
"die Gräber öffnen und den Erftehungd s Engel 
un eine gezeitigte DVerfläarung des Fleiſches und 
des Beines beſchwoͤren auf das hr fe: viel’ Um 
"bel häuft. 

Rechte mit dem Shidſal! ſprach der Dettoe: 
oder vergiß vielmehr dieß ſterbliche Kind und 
wähle unter den Zierden der Stadt und des Dofs, 
und brich an den Perlen und der Shawlen ab, 
die meiner Fran zugedacht find und.ihr den Kopf. 
verdreben: werden, um Dort ein gefälliges Opfer 
gu bringen. . Es gibt fürwahr feinen ficherern 

Mittler bei diefem- Geſchlechte. 
Gleich ſoll die Hexe zurück kommen! drohte 

Gertrude: und Dich von Waltenberg bis auf den 

Pollux und von dem Pollux bis zu dem’ baltifhen 

Meere geißeln, und ſich zulezt mit einem Liebes« 

briefe und der Handfreund ſogar mit einem Lie 

besdienſte beurlauben. 
Wie verſteht man dad? fragte Adler. 
‚Rätbfel der Sphinr!- entgegnete der: Doftor: 

vol Wirrwarr und Bomkaft und am Ende bei 

Sinnens unwerth, das fie foften. - 3 

. G. Die Frau von Braunburg iſt im ‚Drte 

* er Ste lam fo eben an... 

G. Das wiffen Sie? 

A Vor einer Stunde, . 5* 
RR. Die Sphinx erſtaunt. a Du 
A. Zur Ungebühr!- Ich fab: fie Yen: —* und 

— darauf wieder einſteigen, uns‘ nady. Ace 
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Grabe des ſterblichen und verftorbenen Kindes 
fahren, um. die werthe. Aſche nach Braunburg gu 
verſetzen. — 

Gertrude ſah mit ungewiſſem vlid erſt ib; 
ren Dann dann Adlern an, kehrte ſich plötzlich 
wieder zu jenem und ſprach mit ernften Un 
muth — 

Pfuy, ſchaärie Dig! Du haft geplaubert, vr 
dicher!  - . 

Raimund erſchtad und vermaß ſich hoch, ve 
ihm dad gar nicht beigelommen ſey. 

Sch weiß eigentlih nicht genau, fagte Adler: 
wie viel die tödtlihen Uebel, von denem meine 
lieben und ſehr glaubvürdigen Freunde fo viel 
„gu erzählen wiffen, an dem unglüdlihen Mäds 
ſchen verdorben haben, umd getraue mir nur, zu 
behaupten, daß fie der Tanz » Bähigfeit der 

-Merfiorbenen keinen Eintrag thun, denn fo: weit 
mein Unmuth mich getragen, hat noch fein Maäd⸗ 
chen treffliher, ald Molly mit dem Bräutigam 
geländert. 
- - Gertrude Präbte jezt laut auf. Iſtis moͤg⸗ 
lich? rief ſie aus: Ihr ſaht, Ihr ſpracht Euch 
ſchon? 

Bewahre Gott! entgegnete Raimund: ſie 
walzten nur ſelbander und unſer kahler Einfall 
empfängt, wie billig, den verdienten Lohn. Da⸗ 
ni führte er den Freund nach feinem Studier⸗ 
‚zimmer. Gertrude rief ipm nah: Zur nöthigen 
Bollendung Shred Glũckes ſey's yelagt, dad Rebo 


- 
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windeſtenẽ ſo gut, als fhön, und fo verftänig 
als liebenswürbig if. Gewiß, es thut mir weh, 
fo viel Unfterblihes einem fterblihen Manne zus 
fallen zu fehn, der diefes zarte Gaitenfpiel viel 
beicht mit rauher Hand verftimmt. u 
Ihr Ernſt? fragte Wr — 
Sie wendete ſich von ibm ab und ſprach: 
Auch unſer bitterfter Ernft hat in der Regel eine 
mildernde Zuthat, die den Zweifel und dad Wenn 
und. das Aber guläßt. Ihr aber feyd, im Unmuth, 
nichts— als Fels und Haͤrte. 


17. 


Raimund führte inde den Baron an feinem 
: Studierftübchen vorüber und that die Thüre des 
Gaſtzimmers voor ihm auf. Er fand vor Adels 
finen. — Sie faß mit der Molly bei eirier Ars 
. beit, welche heute noch vollendet werden mußte 
und fah betroffen an der glänzenden Erſcheinung 
empor. Auch das Fräulein hob die heiligen Au⸗ 
gen zii ihm auf, ließ die Nadel fallen und flis 
fterte, wie geftern hoch erglübend, der Mutter 
ein leifes: „das ift er!“ zu. 
= Sf8 möglich? rief die Frau von Vrauaburg 
"und Rand auf und fagte, näher tretend, unter 
dervorſtürzenden Ihränen: Er ift es, ja! Gott 
ſey gelobt! Und liebevoll nahm fle ih jest im 
Ihre Arme, Adler drüdte, tief bewegt, die 
Mine Hand an Mund und Bruſt und wa — 
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Sie loben Bott! darf ih die Mutter los 
ben?! Sie an die fchnell entſchwebte Jeit erins 
ner, in der mir fo viel Heil nad fo viel Uns 
‚heil ward? In der mid erft das Hof⸗Geſind 
in Stride warf, dann Blümchen frommie Liche 
pflegte, und dann der himmlifche Amor in bias 
mantene Faffeln flug, die unverlest, durch mans 
ches Land und über manches Meer getragen 
wurden. 

Ich will es wünfhen, entgegnete Adolfine: 
denn die Standhaftigkeit vollendet. den Mann. 
— Meine Tohter, Herr Baron. Molly ver 
beugte ſich — ber Baron Adler, gute Molly: 
fieh den Freund Deiner Mutter in ibm. Faſt 
mach ich mir eb jezt zum Vorwurf, feiner erſt 
heute gegen Dich zu gedenten, 

Das holt fih nach — verfi cherte Raimund, 

Waren Sie fhon in Braunburg? fragte die 
Baronin. 

- Damit hab e8 Zeit! meinte Adler, aber der 
Doktor beftand darauf, noch heute den fo lang 
entfernten Erbherrn dort einzuführen und fandte 
nah Schlitten. Es war, des berrlihen Tages 
und der trefflihen Bahn halber, nur ein after, 
gewaltiger Großvater aufzutreiben. Die drei Das 
men und der Freiberr fanden fyielend in ihm 
Platz; das Fräulein ſaß rückwärts, neben Die 
fem. Unter den Pelzen und Mänteln ſchlich 
feine Hand, gleih der Schlange im Grafe, gu 
ser ipren Yinauf, bie ſich exit haſchen Ich warb 
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Dann widerſtrebte und nicht ausdanern wollte 
und einen kleinen Krieg begann, von dem die 
Baronin nichts bemerkte. Aber die Augen der 
lauſchenden Gertrud foigten den Bewegungen des 
Pelzes und des Mantels, und quälten dazwiſchen 
die arme, beängſtigte Molly mit pielſagenden, 
neckenden Biden. Da zog der: Freiherr plötzlich 
die liebe kleine Hand der Nachbarin in's Freie 
and ſprach mit bebender, halblauter Stimme zu 
‚der. Mutter — Sf. ſie mein? 


Die Ueberraſchte erwiederte bierauf, ‚nad 
Yatzem Bedenken — Das iſt die Sache der Be⸗ 


| figerin, 


Ich fage für ihn gut! rief Trudchen dem 
Fräulein zu: mit Muth und Blut, mit Leib und 
Seele, mit allem, was mein iſt! Gib ihm die 
Hand, gib ihm das Herz, gib Dich dem Redli⸗ 
chen für ewig hin, Beneidenswerthe! 


‚. Der Schleier, der des Fraͤuleins Angeſicht 
bedeckte, ward jezt von ihren Thränen naß. Da 
gebot Adolfine dem Führer zu halten. Wir find 
fo nah am Ziele, fagte fie: und der Tag ift fo 
göttlich fehön., daß ich mir einen Ummeg nicht 
verſagen kann. ie folgten ihr. Das Fräulein 
unter Thränenſtrömen, Adler verftummt und 
über die. Quelle dieſer Thränen im Zweifel; 
Trudchen, die diefen Strom in der Regel fand 
und. fih, der Molly gleih, in ter Zeit ihrer 
erften Licbe, von Üchmuth -betvangk ws yes 
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Weinen geneigt füblte, beſchios, mit freudigen 
Gleichmuth, den Zug. 

Da that fih der Wald ver ihnen auf, der 
Freiherr ſtand, gerührt und überafht, vor der 
.modernden Weide, in der ihm einft die adhtjähe 
rige Molly — ein harmlos fhlummernder Engel, 
erſchien. Adolfine "faßte der Tochter Hand, Da 
kennſt diefen Baum und ein Ereigniß, dad Dein 
Leben an ihn fnupfte — fagte fie zu der Weis 
nenten und fuhr, :von-Rührung übermannt, mit 
. ſchwantender Stimme fort — 

Das iſt der Mann , der mit Gefahr de fei 
nen die DBerlorne an das Herz der Mutter gus 
zud trug. Darf ich dich jezt, vergeltend ‚an 
"bes feine legen? . 

DO, meine Musst rief. dad Mädchen. aut; 
faßte ihre Hand, ‚warf. mit der andern beim 
Shleier zurüh und bot fie dann dem Braͤuti⸗ 
‚gam. Bebend umfierg er’ die Gewährende und 
küßte den :fewrigen Dank, das Opfer der Rüh⸗ 
zung, die Gclübde der Eiche, ‚von der roſigen 
eur der. r. Unſchuto. | 
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es ſtrahlte von den verſunkenen Wangen zurück, 
fie ließ die blöden Augen mit mütterlichem Wohls. 
gefallen auf mir ruben und fagte — Ihr guter. 
Großonfel verſteht fih, noch wie vor langen 
Sahren, auf angenehme Ueberrafchungen; er bes. 
ſchenkt mi in Ihnen mit einem willlommenen 
Mlegeſohn. — Meine Entlelinnen, fuhr fie fort 
umd zeigte nach den Stickerinnen: die Bräuleind 
von Deldingen; Beide find Hofdamen und Shre 
Schweſtern von nun an.. 


Man kann nicht leicht zu liebern Sefhwitern 
toner. Gidonie, füllreih und brünet, glich 
mit ihren dunkeln, blinfenden Augen den Töch⸗ 
tern der Erzväter, die blonde, gefihmeidige 
Emilie ,. des Oheims Dofenftüde; fie wiederholte‘ 
gleihfam ihre Großmama. Jene dankte kalt und 
vornehm, dieſe bot mir die zarte Hand und 
ſagte — Wer, gleich uns, den einzigen Bruder 
verlor, ſieht eine Schickung in dieſem Erſatze. 

Der ruhe fanft! el die Oberbofmeifteris, 
- fans bewegt ein, und "äußerte fi) über die 
Haͤrte des Verhangniſſes, dab ihre Eufelinnen, 
in Lauf von Jahr und Tag, elternlos machte, 
uud deren eben erwähnten 2 einzigen Bruder. um 
N Zpkitenipfe fallen lieg. 


{ Z ſorach, um fie gu tröften, von den Glau⸗ 
bar der Doffmung md. der Liebe, führte meine 
 Uppäctigen in die. geiſtliche Brautfammer, und 
aypıisfer; auvermeskt in. den Zreubenianl OR, . 


—; " 
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Der Zwerg. 
2 Be re EEE 


Ich kam an den Hof — erzählte der Graf 
son Y. in feinen geheimen Dentzetteln: um dad 
Gefolge des neuen Fürften zu vermehren, und 
:mit der Zeit‘ einen Ehren» Stallmeifter oder de 
etwas aus mir mahen zw. laſſen. Meine Huͤlfs⸗ 
wiffenfhaften reichten hin, mein Dermögen: bes 
and in hundert leichten Dufaten, mein Papiers 

ſchatz in Vifitenfarten, meine Empfehlung in der 
Gunſt der Götter. Zu Ebnung der erften Wege 
verſah mich nebenbei der adtzigjährige ‚Große 
vheim mit einem: fhriftlihe: Vergißmeinnicht am 
bie ftebenzigjährige Dberhofmeifterin , der er, feit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts, auſſer ans 
dern. werthen Gaben, ein goldenes, mit ihrem 
Bildniß gefhmüdtes Döschen verdankte, Sie 
lächelte auf ihm die Tabaksſchnupfer an, vers 
nichtete jedoch dieſen reizenden Eindruck durch ein 
Prieshen, das die Schöne, ſtatt des Blümleins 
oder des Fãchers ‚mit geſpizten Fingern zur Naſe 

führte. 

Ich fand jezt vor dem entzauberten Origi⸗ 
nal; vom nahen Strickrahm ſahen zwei junge 
Damen zu mir auf. Die Graͤfin las den Brief 
in fichtbar zunehmender Bewegung, er warf ein 

Berflärungeliht auf die: graue Wergangenkeit, 
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es ſtrahlte von den verſunkenen Wangen zurück, 
fie ließ die blöden Augen mit mütterlichem Wohl⸗ 
gefallen auf mir ruhen und fagte — Ihr guter: 
Großonkel verfieht. ſich, nod wie vor langen’ 
Sahren, auf angenehme Ueberrafhungen; er bes. 
ſchenkt mich in SIhuen mit einem willkommenen 
— — Meine Enkelinnen, fuhr fie fort 

und zeigte nach den Gtiderinnen: die Fraͤuleins 
von Heldingen; Beide ſind deſdemen und Shre: 
Schweſtern von .nun am., .. 


Maan kann nicht leicht zu liebern Sefwikern 
onen. Sidonie, füllreich und brünet, glich 
mit ihren dunkeln, blinkenden Augen den Töoch⸗ 
tern der Erzväter, die blonde, geſchmeidige 
Emilie, des Oheime Dofenftüde; fie wiederholte‘ 
gleichſam ihre Großmama. Jene dankte kalt und 
vornehm, dieſe bot mir die zarte Hand und 
ſagte — Wer, gleich uns, den einzigen Bruder 
verlor, ſieht eine Schickung in dieſem Erſatze. 

De ruhe ſanft! fiel die Oberhofmeiſteriu, 
ſchnell bewegt ein, und "äußerte ſich über die 
Haͤrte des Verhaͤngniſſes, das ihre ‚Eufelinnen, 
im Lauf von Jahr und Tag, elternlos machte, 
und deren eben erwähnten, einigen Bruber. im 
Zweil ampfe fallen ließ. , 

Ich ſprach, um ſie zu trößen, von dem Glau⸗ 
ben, der Hoffnung und der Liebe, führte meine 

Audaͤchtigen in die geiſtliche Brautkammer, und 
anbbieien; unvermerlt ia. den Zeeubeniaoi ad, . 
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ws denn von Balken und: Maskeraden, won. Geis 
gern und Pfeifern ; von Sängern und Dichterins 
nen die Rede war.“ Da: fagte ter Bediente di: 
drei Rammerfsänlemd an. Cine Dole,; eine 
Kräbe und..eine Elften: Sie ftanden, zu Folge 
übevfommener: Invalidität, bereits ſeit vieler: 
Fahren’ im Wartegelde,. und ‚hüpften jezt, Dee: 
Hoftraner wegen ſchwarz angethan ;; herein; füß-s 
ten. und wurden geffigt‘ und ven ber .Großmamm- 
in's Gefprah verwickelt.Ich aber nahm am 
Strickrahm Platz, und ſollte aun den. neuen 
Schweſtexn jagen m. wie; ihre; ‚Arbeit mix, gefalle- ... 
en ein, Feenmerhiu: } u .coneiy: sn 

+. Enttlie, erwiedette · VDas Wergeit Arie * 
ſchminktes zu vernehmen; " Der unfere ar eh 
Quell der herben, aber nägligen Wadrdeit m. 
feine: Schweſtern. et 

Der berbe Becher, verfezte Sidonien ward ie 
wir gereicht; der Honig: ſainer Emilie. 
E. Weil ihn dein Uebergewicht verftinimte, :' 
S. Meil ich bie ‚Rechte eines Gehhieſea 
geltend made 

"Den Gegenſtand beſeitigend, fuhr die Blone 
dine fort: das Beſte wird wohl feyn, Sie Ann 
für einem: Berwandten ju erklären - 69 
.Das Beſſere, fiel Sidonie ein: Ihnen felbft- 

. vorallem zu fagen, daß Gie bie hier: gefunbene! 
Aufnahme nusſchließlich Dom guden Aut raue 


haben ‚ welder- biefent unverhefften Bruder ver⸗ 
angieng. 

Der Ruf, entgegnete ich, um das Geſprach 
im Schwange zu erhalten — iſt, leider! nut 
ein ſehr zweideutiger ‚Gönner; cin charakterloſer 
Schwatzer, der ſich von dem Farbenglanz "der: 
Auffenfeite, vom Gaufelfpiel des Scheine, vn: 
Vorurtheilen und Aufälligkeiren beftimmen läßt: “v 

Er thut, bei allen dem, felten zu viel! bes. 
merkte Sidonie, und eben wellte auch Emilie 
ihr Bedenfen- über der Welt Meimng und tie 
meine äußern, ald unfre Großmama ihre En⸗ 
kelinnen plöglih in‘ Anfprah nahm. — Hört 
Spr: wohl? rief fle: die Trabanten haben ihn: 
wiederum, nach Mitternacht, im weißen Saal 


verfpürt. r 
Wir hören! ‚ve pe Sidonie, und Emilie: 
fipelte — Der verwunfdte Zwerg! ra 


Amerge find Gnomen, entz:gnete ich: und“ 
als ſolche, Genoſſen ded Geifterreichd, die mau”: 
am beſten ungefcholten läßt. Aber welde- Ver. 
wandtniß hat ed mit dieſem? 

Wir ſind Hier. unter und, hob die Oberhef⸗ 
meiſterin mit gedaͤmpfter Stimme an, und fezte,-: 
auf. die drei fchwarzen Vöglein dentend, hinzu — 
Denn diefe guten Dolen waren frit dem Flügel⸗ 
leide mein Herz und meine Seele. Unſre herz 
liebfte von der Kräh gilt für Die verfchwiegenfte 
Perſon am Hofe, und meine. englifhe Gräfin. 
Alaſter würde fih wohl ‚cher das Zünglein: Kor“. 
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dann widerſtrebte und nicht. ausdauern wollte 
und einen kleinen Krieg begann, von dem die 
Barpnis nichts bemerkte. Aber die Augen der 
lauſchenden Gertrud folgten.den Yewegungen bed 
Pelzes und des Manteld, und quälten Dazwifhen 
die arme, beängfligte Molly mit vielfagenden, - 
nedenden Biden. Da zog der Freiherr plöplid 
die liebe Meine Hand ter Rahbarin in's Freie 
und fprah mit bebender, balblauter Stimme zu 
der Mutter — Sft ſie mein? 


Die Ueberraſchte erwiederte hierauf, nad) 
tutze⸗ Bedenken — Das iſt die Sache der Be⸗ 
ſiherin. 


Ich ſage für ihn gut! rief Trudchen dem 
Fräulein zu: mit Muth und Blut, mit Leib und 
Seele, mit allem, was mein iſt! Gib ihm die 
Hand, gib. ihm das Herz, gib Did dem Redlis 
hen für ewig bin, Beneidenswerthe! 


Der Schleier, der des Fräuleirs Angeſcche 
hededte, ward jezt von ihren Thraͤnen naß. Da 
gebnt Adolfine dem Führer .zu halten. Wir find 
fo nab am Ziele, fagte fie: und .der Tag ift fo 
göttlich fhen, dag ih mir einen Umweg nidt 
verfagen kann. ie folgten ihr. Das Fräulein 
unter Thränenfiromen, Adler verftummt und) 
über die Quelle diefer Thränen im Zweifel; 
Trudchen, die diefen Strom in der Regel fand 
and. fih, der Molly gleih, in ter Zeit ihrer 
srften Liebe, von Wehmuth betvanaek und ya 


Beinen geneigt fühlte, beſchloß, mit freudigen 
Gleichmuth, den Zug. 

Da that ſich der Wald vor ihnen auf, der 
Freiherr fland, gerührt und überafcht, vor der 
modernden Weide, in der ihm einft die achtjähe 
‚rige Molly — ein harmlos fchlummernder Engel, 
erſchien. Adolfine “faßte der Tochter Hand. Dir 
kennſt diefen Baum und ein Ereignig, dad Dein 
Leben an ihn knügfte — fagte fie zu der Web 
nenten und fuhr, :won-Nührung übermannt, mit 
. ſchwantender Stimme fort — 

Das iſt der Mann ‚der mit Gefahr des fei 
nen ‚die Verlorne ‘an das Herz der Mutter zu⸗ 
rück trug. Darf ich dich jezt, vergeltend, an 
das feine‘ legen? 2. 

-O, mene Muse. rief das Maãdchen su; 
faßte ihre Hand, warf. mit ‘der. andern Dei 
Schleier . zurück und bot fie dann dem Braͤuti⸗ 
gam. Bebend umfieng er die Gewährende. und 
küßte den :feurigen Dank, das Opfer der Rübs 
rung, die Gelübde der Liebe, son ber voflgen 
Ä Kippe der. Unfäul. nn J 


Der Bwerg. 
on Ba . " IE 


9! kam an den Hof — erzählte der Graf 
son Y. in feinen geheimen Dentzetteln: um das 
"Gefolge des neuen Fürften zu vermehren, und 
mit der Zeit einen Ehren’: Stallmeifter oder deß 
etwas aus mir machen zu laffen. Meine: Huͤlfs⸗ 
wiffenfchaften reichten hin, mein Vermögen bes 
ſtand in hundert leichten Dufaten, mein Papiers 
ſchatz in Viſitenkarten, meine Empfehlung in ‚der 
Gunſt der Götter. Zu Ebnung der erften Wege 
verſah mich nebenbei der achtzigjaͤhrige Groß⸗ 
pheim mit einem ſchriftliche. Vergißmeinnicht an 
die fiebenzigjährige Oberhofmeiſterin, der er, ſeit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts, aufler ans 
dern. werthen Gaben, ein goldenes, mit ihrem 
Bildniß gefhmüdtes Döschen verdankte. Sie 
laͤchelte auf ihm die Tabalksſchnupfer an, ver⸗ 
nichtete jedoch dieſen reizenden Eindruck durch ein 
Prieschen, das die Schöne, ſtatt des Blümleins 
oder des Faͤchers, mit geſpizten Fingern zur Naſe 
fuͤhrte. 
Ich ſtand jezt vor dem entzauberten Origi⸗ 
nal; vom nahen Strickrahm ſahen zwei junge 
Damen zu mir auf. Die Gräfin las den Brief 
in ſichtbar zunehmender Bewegung, er warf ein 
Werllärungsliht auf die: graue Dergangenkeit, 
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ed ſtrahlte von den verſunkenen Wangen zurüd, 
fie ließ die blöden Augen mit mütterlihem Wohl⸗ 
gefallen auf mir ruhen und fagte — Ihr guter. 
Großonkel verſteht ſich, nod wie vor langen’ 
Sahren,, auf angenehme Ueberraihungen; er bes. 
ſchenkt mih in Ihnen mit einem willfommenen: 
— — Meine Enkelinnen, fuhr ſie fort 
und zeigte nach den. Gtiderinuen: die Fräuleind 
von Deldingen; Beide find Dofdamen und Ihre: 
Schweſtern von nun an.. a. er 


Man kann nicht leicht zu liebern Geſchwiſtern 
konniten. GSidonie, füllreich und brünet, glich 
mit ihren dunkeln, blinkenden Augen dem: Tdch⸗ 
tern der Erzväter, - die blonde, gefchmeidige 
Emilie ,. des Oheims Dofenftüde; fie wiederholte" 
gleihfam ihre Großmama. Jene dankte Salt und 
vornehm, diefe bot mir die zarte Hand und 
fagte — Wer, glei und, den einzigen. Bruder. 
verlor, fiebt eine Schidung in dieſem Erſatze. 

Der tube ſanft! fiel vie Oberhofmeiſterin, 
ſcchnell bewegt ein, und äußerte ſich über die 
Haͤrte des Verhaängniſſes, das ihre Eukelinnen, 
im Lauf von Jahr und Tag, elterulos machte, 
mub deren eben erwähnten r einzigen Bruder im 
Zweilampfe fallen lieg. , 

Ich ſprach, um ſie zu tröften, von dem Glau⸗ 
| ben; der. Hoffnung und der Liebe, führte meine 
Audachtigen in die. geiftlihe Brautfagımer, und 
auprbiefer uuvermerkt ia. den Brenbeaiacl YO, . 
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we denn non Baͤllen und Maskeraden, son Geis 
gern und Pfeifern, von Sängern und Dichterin- 
nen die Rede war. Da: fagte Der Bediente di: 
drei Rammerfränlems' an. ine Dole, eine 
Krähe und. eine Elſter. Sie ftanden, zu Folge 
überfommener. Invalidität, bereits feit vielen 
Jahren im Wartegelde‘,. und ‚hüpften .jegf, ber: 
Hoftrauer wegen fh: angethan ;' herein; füß-s 
ten: und wurden gefüßt‘ und ven der Großmama 


in’8 Geſprach verwickelt. gIch aber nahm , am: 


Strickrahm Platz, und .follte. nun den, neuen 
Schweſtern Sagen „ m vote; ihre, ‚Arbeit mit gefallß. 
if ein. Fenwerfin: 3 od nw 3: alın 
Emilie erwieberte'— Das Urtheil tlime mitt: 
beideriih „ dein nur von Brüdern äiſt ein ungen 
ſchminktes zu vernehmen; Der unfere war echt. 
Quell der. berben, aber nůhlichen Wahrheit für 
feine: Schweſtern. re - 

Der herbe Beiher;; serfeste Sidonic“ ward ai? 
mie gereicht; der Nonig: feiner. Emilie... u :. 

.& Weil ihn dein Uebergewicht verftimmte, :-' 
S. Meil ich bie Rechte meines Ken 
geltend machte.·⸗ 

"Den Gegenftind beſeitigend, fuhr die, Slong 
dine fort: das Beſte wird wohl ey, Sie iberatt 
für einen Verwandten zu erflären — : "CD 

.Das Beſſere, fiel Sidonie ein: Ihnen ſelbn 
vor allem zu ſagen, daß Sie die bier: gefunbene! 
Amnabme ausoſchlirßlich Roma guten: Mut zu Rueteer 
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haben, welchet biefem unvergofften Bruder ver⸗ 
angieng. 
Der Ruf, entgegnete ich, um das Sefpräh.. 
im Schwange zu erhalten — ift, leiter! nut — 
ein ſehr zweideutiger ‚Gönner; ein charalterloſer 
Schwaͤtzer, der fi von dem Farbenglanz "dem: 
Auffenfeite, vom Gaukelſpiel des Scheins, ve: 
Porurtheilen und AZufälligfeiten beftimmen läßt: "r 
Er thut, bei allen dem, felten zu viel! bes... 
merfte Sidonie, und eben wollte auch Emilie 
the Bedenfen- über der Welt Meimıng und die 
meine äußern, ald unfre Großmama ihre En⸗ 
kelinnen pläglih in Anſpruch nahm. — Hört 
She: wohl? rief fler die Trabanten babe in. : 
wiederum, nad) Mitternacht, im weißen Saal 


verfpärt. 1 
Wir hören! ve Sidonie, und Emilie : | 
Tifpelte — Der verwunfhte Zmerg! ° . 1: 


Zwerge flud: Gnomen, ent;:gnete ih and: 
als ſolche, Genoſſen des Geiſterreichs, Die mar 
am beſten ungeſcholten läßt. Aber welche Be⸗ 
wandtniß hat es mit diefem® . . 

- Bir find Hier unter und, bob die Oberbafr. 
meifterin mit gedämpfter Stimme an, und ſezte, 
auf. die drei fchwarzen Vöglein dentend, hinzu — 
Denn diefe guten Dolen waren frit dem Flügels ; 
fleive mein Herz und meine Seele. Unſre herz 
liebfte von der Kraͤh gilt für die verfchwiegenfte 
Perſon am Hofe, und meine .englifhe Gräfin. 
Alaßer würde ſich wohl .cher dab Zangleini she“. 
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beißen, als ein Wort meiner Rede zur Unzeit 
laut werden laffen. -— Alle drei verneigten fi, 
je, wie ihrer gedadt worden war. Mein Stolz 
‚und mein Vergnügen! verfiherte die Dole — 
Die Edle von der Kräh verglich fich einem Abs: 
grunde, der weder Schall noch Wort zurück⸗ 
gebe; dab. Lächeln aber, weldhes die Alafter ers 
griff, zeigte deutlich, daß eB ihr zum Beißen am. 
- Zähnen fehle. 
Alſo darf ich vom Herzen reden; ö 
Ganz unbedenklich! rief Sidonie:, bie Sache 
ar ſtadtkundig. 
Da ſezte ſich die Großmama zurecht, um 
nach der Matronen Weiſe im Genuſſe dee Mit- 
theilung gu ſchwelgen — und ein Edelknabe ſah 
in das Zimmer. Er entſchuldigte ſich mit der 
Verſicherung, kein dienſtbares Weſen im Vorzim⸗ 
mer gefunden zu haben, und machte der Frau 
Dber sDofmeifterin bekannt, daß der Fürſtin 
Durchlaucht nah Ihrer Excellenz verlange. — 
Vergeſſen war der Zwerg, fie eilte an den Putz⸗ 
tiſch hin, die drei kurzbeinigen Freudinnen glitten 
in demſelben Nu vom hoben Divan herab, und 
mochten fih marfchfertig, ich aber behauptete une .. 
etrrüdt meinen Poften, denn mein gutes Bru⸗ 
derrecht ſchützte mich. 





Wir waren kaum unter uns, als der nom 
‚wieder zur Sprache Tam. 
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Dieß ſeltſame Weſen, bob Emilie an: wau 
ein zwerghaftes, grundhäßliches Edelmaͤnnchen 
„aus dem höchſten Norden, welches die verſtorbene 
Fürſtin, vor etwa dreißig Jahren, bei ihrer Ver⸗ 
heirathung mit in das Land, brachte, und dad 
feitdem ,. im Staatöfalender und im Borzimmer, 
ald Kammerzwerg figurirte. Es lebte, nahm Fein 
Weib und ſtarb und wandelt nun, zum Schreden 
der : unverzagten . Schloßtrabanten, allnädıtlich 
durch die Burg. . 

Was aber der. Sache ein Gewicht gibt, fuhr 
Sidonie fort: it der Umftand, dab ed fogar 
am hellen Tage nnd felbft in. des Fürften Zim⸗ 
mer laut wird, und ſich viel bedeutender und 
freimüthiger äußert, ald bei feinem Leben der . 
Sal war: — Daß ed auf-diefem Wege die erften 
Hof⸗ und Staatsbeamten in Verlegenheit ſetzt, 
und mancher Dame ſchlafloſe Nächte macht. 
Ein ſolcher. Iwergwird allerdings zum Rieſen, 
entgegnete ich, und muß von unberechenbarem 
Einfluß ſeyn. Ohnufehlbar zeigte bereits die Nas 
tur. feiner Aeüßerungen, ob er den guten oder. 
-unfeligen. Dämonen beizuzählen if. | 
> Den . Schadenfrohen .mindeftene! . bemerkte. 
Emilie: doc Zurften ihn biäher nur die Voͤſer 
und Zweideutigen fürchten. 

Wohl dann Ihnen! 

Er net uns dennoch duch? 
Nach der Männer Weiſie 
Wenigſtens nicht’ nach der: Meile ver as 
Eoidings fm. Wet. X, 6 
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männer;' fagte Sidonie. Was ‚begegnete ! mir 
ſelbſt? Ich trete neulih, nach dem Schaufpiel, 
im Vorzimmer der Fürftin vor den Spiegel, um 
die Stirnloden zu ordnen, da wird in meinem 
Rüden ein Stimmden hörbar — 

Emilie Und ganz vernehmbar: ruft es — 
Keffchen I Keffhen?! und mein hocherzürnted Frans 
lein Schwefter fieht ſich fih mit Funfelnden Aus 
gen nach dem vermellenen Papagey oder Pagen 
um, und flüchtet, ald weder der eine noch der 
andre, noch irgend jemand im Zimmer zu ents 
decken iſt, bleich und ditternd im: das Cabinet 
Ihrer Durchlaucht. 

Sie aber ließ ber alberne Seit, unange— 
fochten? 

Ich bin ihm zu unbedeutend! entgegnete fie... 
Das ksnnte wahr ſeyn! fiel Sidonie ein, und 
fragte,, wenn; id umi die: Vorſtellung anſuchen 
werde?‘ Sc beſtimmte den Tag, erhielt einige 

"feife Winfe und Auffhläfe über Den und Je⸗ 
nen, über Ihn und Sie, und ſchob den Stuhl, ' 
— Emiliend Augen fchienen zu fagen — Warum 
denn fo plöglih? und ihr reizender Mund lud 
mid ein, recht bald wieder zu kommen. Sidonie 
neigte ſich ein wenig und ſchwieg. 





Der Fürſt war, fein Schönredner, doch was 
‚er mir bei der Voritellung fagte, verbindlich und 
gedacht, Sein Bruder, die Herablaſſung felbft, 


x 
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geigte mir ein Grillenfpiel, dad er felbft vers 
fertigte, fieben Kirfchferne, auf die er die ſieben 
Bitten zu fehreiben gedadhte und fragte, ald eim 
gewichtiger Heraldifer, ob nicht das Herzſchild 
‚meined Wappens gelb und ſchwarz geftändert fer? 
Die junge, bildfhone Fürftin maß mid mit den 
hellblauen Augen, und öffnete ihre Rofenlippen 
zum Geſpräch, fertigte mich indeß, ohne ein 
ort verloren zu haben, mit einem huldreichen 
Kopfnicken ab. In der Vorfammer holte die 
Großmana ihren Pflegefohn ein, wünfchte zu der 
langen Audienz Glück und verfiherte, die Fürſtin 
Durchlaucht habe mein flammiges Haar gerühmt, 
sand wiflen wollen, ob es wohl von Natur fo 
locdig falle? | 
Jezt rauſchte Eidonie, ald Hofdame vom 
Dienft, an mir vorüber, und verweilte einen 
Augenblick, um mih zu fragen: warum ich fie, 
die vorhin ınmittelbar hinter der Fürſtin ſich 
befunden, nicht eines Blickes werth gehalten 
babe? oo. 
Die Sonne ftand zwifhen und. Wer mag die 

Llendende durchſchauen? 

Das halte nicht ſchwer. — Ih ſchwieg. — 
Die Cour fen vorüber; auf wen ich noch warte? 

Aug den Zwerg! 

O nichts von diefem bier! "bat fie betroffen, . 
da unterbrach und ein alter Bekannter, den ich, 
old einen Kammerherrn bier wieder fand, und 


lud mich ein, ihn. in den Schloßgartentgn bee 
6* De 


m 
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beißen, als ein Wort meiner Rede zur Unzeit 
laut werden laſſen. — Alle drei verneigten ſich, 
je, wie ihrer gedacht worden war. Mein Stolz 
‚und mein Vergnügen! verſicherte die Dole — 
Die Edle von der Kraͤh verglich ſich einem Ab⸗ 
grunde,. der weder Schal noch Wort zurück⸗ 
gebe; das. Lächeln aber, welches die Alafter er 
griff, zeigte deutlich, daß es ihr zum Beipen an. 
- Zähnen fehle. 

Alſo darf ich vom Derzen reden; , 

Ganz unbedenklich ! vief Sidonie:, bie Sache 
in ſtadtkundig. 

Da ſezte ſich die Großmama zurecht, u 
nah der Matronen Weife im Genuſſe der Mit- 
theilung zu ſchwelgen — und ein Edelknabe ſah 
in dad Zimmer. Er entfhuldigte fih mit der. 
Derfiherung , fein dienſtbares Weſen im Vorzim⸗ 
mer gefunden gu haben, und machte der Frau 
Dber -Dofmeifterin befannt, : daß der Fürſtin 
Durchlaucht nach Ihrer Excellenz verlange — 

Bergeſſen war der. Zwerg, fie eilte an den Putz⸗ 
tiſch hin, die drei Furzbeinigen Freudinnen glittem . 
in demfelben Nu vom hoben Divan herab, und 
machten fich marfchfertig, ich aber behauptete um. 
verrückt meinen Poften, dena ‚mein gutes Bru⸗ 
derrecht ſchützte mich. | 





Wir waren kaum unter und, als der Onom 
‚swieber zur Sprache am. 
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Dieß ſeltſame Weſen, hob Emilie an: wau 
eis zwerghaftes, grundhägliched Edelmannchen 
‚ aus dem höchſten Norden, welches die verſtorbene 
Fürftin, vor etwa dreißig Jahren, bei ihrer Vers 
beirathung mit in das Land, brachte, und Dad 
ſeitdem, im Staatöfalender und im Borzimmer, 
ald Kammerzwerg figurirte. Es -lebte, nahm fein 
Weib und:ftarb und wandelt nun, zum Schreden 
der  unverzagten . Saloptrabanten, allnädıtlich 
durch die Burg. . 

Was aber der- Sache ein Gewicht gibt, fuhr 
Sidonie fort: iſt der Umſtand, daß es fogar 
am bellen Tage nnd felbft in. des Fürften Jim: 
mer laut wird, und..fic viel: bedeutender und 
freimüthiger äußert, ald bei feinem Leben der . 
Ball war: — Daß ed auf-diefem Wege bie erften 
Hof⸗ und Staatsbeamten in Verlegenheit ſetzt, 
and: mancher Dame fhlaflofe Nächte macht. 
Ein folcher. Inserg:wird allerdings zum Riefen, 
entgegnete ih, und muß vor unberehenbarem 
Einfluß ſeyn. Obufeblbär zeigte. bereitö die Nas 
tur feiner Aeußerungen, ob er den guten oder 
unfeligen Dämonen beizuzählen ift. Fa 

Den . Schadenfrohen mindeſtens! bemerftr., 
Emilie: doc Aurften Kun. biäyer nur x bie Voſer 
und Zweideutigen fürchten, 

Wohl dann Shen! 

Er net und dennoch sucht 

»: Na der Männer Weiſe. 

: Wenigftene nit’ nad "der: Mei ww —* 

e — ſãmtl. Werte, IX, 


mantıer;' ſagte Sidonie. Was ‚begegnete . mir 

ſelbſt? Ich trete neulih, nad dem Schaufpiel, 
im Vorzimmer der Fürftin vor den Spiegel, um 

- die Stirnloden zu ordnen, da wird in meinem 
Rüden ein Stimmen hörbar — 

".Emibie Und ganz vernehmbar: ruft es — 
Keffhen! Aeffchen! und mein hocherzürntes Frans 
lein Schwefter ſieht ſich ſich mit funkelnden Aus 
gen nach dem vermeſſenen Papagey : oder Pagen 
um, und flüchtet, ald weder der eine noch der 
andre, noch irgend jemand im Zimmer zu ent 
decken iſt, bleich un „sitternd im: das Cabinet 
Ihrer Durchlaucht.“ une 
Sie aber lie ber. alberne Seit, unange— 
fochten? 

Ich bin ihm zu unbedeutend! entgegnete fie. 
Das konnte wahr ſeyn! fiel Sidonie ein, und 
fragte;;' wenn. ich um bie; Vorſtellung anſuchen 
werde?‘ Ich -beftimmte: ben Tag, erhielt. einige 

leife Winfe und Auffhlaffe über Den und Je—⸗ 
nen, über Ihn und Ste, und ſchob den Stuhl. ' 
— Emiliend Augen ſchienen zu fagen — Warum 
denn fo plöglih? und ihr reigender Mund lud 
mich ein, recht bald wieder zu fommen. Sidonie 
neigte fi ein wenig und fehwieg. 





- Der Fürft war, fein Schönredner, doch was 
„er mir bei der Voritelung fagte, verbindlich und 
gedacht, Sein Bruder, die Herablaſſung felbft, 


x 
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zeigte mir ein Grillenfpiel, da® er felbit vor 
fertigte, fieben Kirfchferne, auf die er die fieben 
Bitten zu fchreiben gedachte und fragte, als ein 
Zewichtiger Heraldiker, ob nicht das Herzſchild 
meines Wappens gelb und ſchwarz geftändert ſei? 


Die junge, bildſchöne Fürſtin maß mich mit den 


hellblauen Augen, und öffnete ihre Roſenlippen 
zum Gefpräh, fertigte mich indeß, ohne ein 
ort verloren zu haben, mit einem buldreichen 
Kopfnicken ab. In der DVorfammer holte bie 
Grogmanma ihren Pflegefohn ein, wünfchte zu der 
langen Audienz Glück und verfiherte, die Fürſtin 


Durchlaucht habe mein flammiged Haar gerühmt, 


und willen wollen, ob es wohl von Natur fo 
focdig falle? 


Jezt rauſchte Eidonie, ald Hofdame vom 


Dienft, an mir vorüber, und verweilte einen 
Augenblif, um mih zu fragen: warum td) fie, 


die vorhin ınmittelbar hinter der Fürſtin ſich 


befunden, nicht eined Blickes werth gehalten 
babe? . 
Die Sonne ftand zwifhen und. Wer mag die 
Llendende durchfchauen ? 
Das halte nicht ſchwer. — IH fhwieg. — 


Die Eour fey vorüber; auf wen ich noch warte? 


Auf den Zwerg! 


O nichts von diefem bier! "bat fie betroffen, J 
da unterbrach uns ein alter Bekannter, den ich 
als einen Kammerherrn hier wieder fand, und 


lud mich ein, ihn. in den Schloßgarterhan beriak 
6” 
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ten. Er grenzte an die Burg, war nur für das 
Publikum der Hof⸗Ordnung offen, und von der 
fürftlihen Familie täglich zu - gewiffen Stunden 
beſucht. Ein dichtes, mit Fußfteigen durchſchnit⸗ 
tenes Gebüſch, ſchloß fih an die franzöfifchen 
Anlagen des Vordergrunded; einige Antifen ſahen 
wie laufchende Geifter aus dem üppigen Behänge 
des Baumſchlags. Herr von Fahlin äußerte, wäh: 
rend ded Spazierganges, fein Vergnügen, mid 
an diefem Hofe firirt zu fehen, rühmte den Ton, 
der ihn auszeichnete, die Annehmlichleit feiner 
Berbältniffe, und wollte im Voraus gewiß feyn, 
daß es mir: bid auf einen zufälligen, verdrieß- 
lichen Umſtand, je länger, je beffer bier gefallen 
werde. 


Ich lobte den Fürften, er ließ feinem Scharf⸗ 
blick, feinem Anftand und Gefchmade Gerechtig⸗ 
feit wiederfahren. Ich pries die Form und die 
Augen der Fürftin — er deutete auf vie marmorne 
Najade des Springbrunnens, an der wir vorüber 
giengen — ich ließ einige Worte über bie Güte 
fallen, mit der mic, die Frau Ober - Hofmeifterin 
aufnahm, und er entgegnete, fhnell ergriffen — 
Sie ift die Ahnfrau der Grazien. Welcher von 
beiden reichſt du den Apfel? 


Jeder ein Schock, lieber Kammerherr! Kaum 
weiß ich fie, bis jezt, zu untewsheiden. 


Emilie ift- die Perl tes Hofs! ſprach er leife 
feufgend. 
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Ich verſtehe! Ein Noli me tangere es und 
Andere. 

Ach, dürfte ich hoffen ! 

Alſo noch unerhärt ? 

Noch unverftanden — oder verfchmaht viel 
mehr! fie baft die Männer. 

-Da8 überrafcht mih! Die Holde fheint nur 
fanfter und wohlwollenter Em;findungen fäbig. 
Der meinft Du etwa Sidonien ? 

DO, bie verahtet und fogar. ie wird ger 
fürchtet wie der Zwerg, 

Der Zwerg ift, wie es fcheint, euer Satans 
Engel. So fage denn, was ift mit dem? 

Herr, von Fahlin wiederholte die geftrige, 
- mir von den Fräuleind mitgetheilte Erzählung; 
mein Lächeln verdroß ihn. Das Ereigniß, fagte 
er: ift fein Gegenftand für den Spott und furdt, 
bar genug in feinen Wirkungen und Folgen. An 
den Höfen, mein guter Graf, leben, wie anders 
wärts, Menfhen, nicht Engel, Nicht Zeglicher 
ift rein, nicht Seglihe dem neugebornen Kinde 
gleih; ed gibt da fleinere und größere Myſte⸗ 
rien, verftchlene Webereinfünfte, Beftehung und 
Heuchelſchein, Eulen und Maulwürfe neben den 
Adlern und Leoparden. Nun denfe dir die Lage 
und den Zuftand der Staats⸗ und Hof-Beamten, 
die feinen Augenblick fiher find, ihre geheimften 
Regiingen, Febltritte, Entwürfe, von einem un: 
ſichtbaren Herold bezeichnet, oder verfündigt zu 
börem Denfe did, bier mit dem frtüien 


- 
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Paar und ſeinem Gefolge luſtwandelnd, als ei⸗ 
nen, der vielleicht für ſein Ordensband das Band 
der Pflicht zerriß, der die Gunſt des Beichtvaters 
dem Beifalle der Patrioten vorzog, oder für 
Geld feil oder nur der Schutzpatron der Vettern 
und der Schmeichler war. Und ploͤtzlich wird die 
Dryas diefer Eiche lauf und nennt dich bei dem 
rechten Namen. 

Wie billig! die Nemeſis über mein Haupt. 

Oder du triffſt in irgend einem Zimmer des 
Schloſſes auf den Gegenſtand deiner Pläne, 

ſprichſt von deiner Glut, deinem Schmerz, dei⸗ 
ner Ausdauer, und eine Stimme aus der Wand 
thut im Namen dieſer und jener feierlich Ein⸗ 
ſpruch. 
Weann ich dieſe oder jene hetrog — Immer: 
Ä bin! ©: 

- Der ed ragt, während dem Du bier mit den 
‚erften. Damen des Hofes fpaziertft, dad ſchwarze 
‚Köpfchen eined Hohaya. fihreienden Schornftein« 
fegers aus der Eſſe des Treibhaufes, und der 

Knabe verfündigt nah dem Hohaha, lakoniſch 
zwar, doch unzweideutig ihren Fehl. oo. 

Und alle diefe Wunder begaben fi? 
Nicht eben durchaus fo, noch in Gemäßheit 
diefer Beifpiele, doch was ſich ſchon ereignete,. 
reicht hin, ein aͤhnliches Skandal zu fürdten. : 

Wie gut, wenn ed an jedem Hofe fo einen 
. Heinen, unvertilgbaren Freimüthigen gäbe. Aber 
bleibt ber Fürft ſelbſt unangefohten? 
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:&8 fcheint es leider! Und zudem zeigt er, 
ſeit des Zwerges "Tode, eine: Kenntniß ber 
Staatödiener und ber Vorgänge, die und er⸗ 
ſchreckt. 

So muß denn hier in Kursem dad Ideal eis 
ner Regierung gefunden werden. Den Büfen und 
Schwächlingen darf ed fortan nicht beifommen, 
nach verwerflihen Zwecken zu ftreben; der Zwerg 
wird Groß und Klein zu treuen Pflichterfüllungds 
fpiegeln machen, und das ſchöne Gefchleht, von 
. meiner. neuen Pflegemutter bis auf Dad Rammer- 
‚mädden herab; in Eulalien und Pamelen vermans 
- bein, : Dad Boftgeld der fremden Staotdmänner 
und Schriftfteller , die herbei ftrömen ‚werden, um 
und dad Kunſtſtück abzulauſchen, ed zu befriteln 
ud. zu. befhreiben, dürfte den Gnaten Gehalt 
für die Maffe der Auszumufternden ergeben, die 
Summe, welde bis jest der Unterfchleif verune 
treute,, den Ins der großen Staatöfchuld deden. 
Aber bat denn irgend ein Glaubwürdiger diefen 
"wohlthätigften aller Blauftrumpfe vernommen und 
: erkannt ? | 
D, mehr ale einer, lieber Graf! 

Und unter welcher Geſtelt? 

Er fieht noch aus wie einft bei Leibe Beben. 
Der Eine ſah ihn nadt, der Andere in einem 
ſcharlachnen, talarähnlichen Gewand, beſtreut mit 
goldnen Weſpen. 

Und Maͤnner glauben an die Fabel und 
burchſchauen daB Gaukelſpiel niht 
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Biſt du der Seher, ſo verbann ihn doch! Sie 
machen dich dafür noch heüte zum Ober⸗Hofteu⸗ 
fel⸗Austreiber / mit Sig und Stimme im Staate⸗ 
und Kirchenrath. | 

Auch da nahmſt .die Vernunft gefangen? . 

Wer an ihn glaubt, hoff in ben fol e er 
formen. Br 

‚Bir bogen eben jest um eine Eee ver: Ge⸗ 
* Da ſaß die Fürſtin mit der Großmama 

in einer Laube. Ihr Umfang zeigte von Ber Nähe 
: :ber’fhönften, weiblichen Hoffnung ; deren Kenne 

zeichen ich vorhin überfah, und der Kammerihetr 
verficherte, daß man, nach dem , was er vernom⸗ 
men’, vielleicht ſchon in’ den naͤchſſten Wochen eis . 
nen Erbprinzen erwarten dürfe. - Schon‘ zweimal 
babe ein Zufall früher tiefe Ausſicht vereitelt: and 
mit einer. Prinzeffin werde der Himmel, hoffents 
lich, das Land nicht äffen. Wir eilten, uns ab- 
ſeits zu ziehen, da fam der Fürft und fein: &es 
folge, welches meinen Begleiter in-Anfpruchnabin. 
Ich ſtahl mich fort, denn mir winkte Emilie aus 
einem ihrer Wohnzimmer im Schloſſe, dad zu 
ebener Erde Tag und in den Garten fah. — Sie 
: fragte, wie die DVorftellung ablief, was der Fürſt 
geäußert, wie feine Gemahlin ſich gebehrdet habe, 
und durch welhe Jauberfünfte ich bier bereits zu 
einem Vertrauten ‚gefommen fey, ‚dent nur mit 
einem folhen fünne man fo innig und eifrig ver; 
kehren, ald ich während unfered Herumſchweifens 
in dem Garten gethan. ..* 
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Ich äußerte meine Freude, bier in.dem Ram⸗ 
merherrn von Fahlin einen Jugend : Belannten 
wieder gefunden zu haben; rühmte ihn und ſah 
dem Bräulein unverrüdt in’d Auge. Eie ließ das 
gute Jeugniß auf ſich beruhen, als ich mir indeß 
eine leife Hindentung auf den Vergötterer ihres 
Werthes erlaubte, brach Emilie furz ab, ſchüt⸗ 
telte baftig ihr Köpfchen und reichte mir, - wie 
zur Entlaffung, ihre Hand bin. Sch küßte fie, 
und nahm an ihrem Finger ein Ringlein wahr, 
dad dem Kammerberrn augenſcheinlich die lebte 
Hoffnung ranben mußte, Sie bafte alfo die 
Männer nicht, wenigftend zeigte der Druck ihrer 
Hand, daß ih zu den Verhaßten nicht gehöre, ' 

Täglich wurde jegt ver Beſuch bei der anges 
nehmen Schwefter wiederholt: da entführte mir 
plöglih eine Freundin die Gefeierte, fie. nahm 
Emilien mit fh auf ihr Gut. Man bandigte 
. mir, wie zur Entihadigung, dad Diplom eined 
Hofiunkers ein, der Fürſt fagte mir überdem, 
bei der Dankſagung, in Betracht meiner altgräf- 
lichen Herkunft, den einträglichen , beveitö fo gut _ 
td erledigten Poſten eined Hof: Stallmeifters 
zu, and ruͤhmte die Gewandtheit, mit der ich ge: 
ſtern, auf der Reitbahn , einen unbindigen Eng- 
lärter tummelte. Sch ſehe ftündlich der Entbin- 
dung meiner. Gcmabl’n entgegen, fubr er fort: 
and bin gefonnen, Sie mit der Anzeige derfelben 
an meinen Schwiegerrater abzufenten, denn nadı 


Alem was meine Eonife bereits in zwei — | 
Go⸗uinas ſamil. Berl, IX, 2 " 
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Faͤllen ik, ſchwebt die Kürftin Mutter in große 
Sorge, und kann ten Ausgang kaum ˖erwarten. 
Eine frohe Botihaft wird den Meberbringer bins 
reichend für die Beſchwerden des Courir-Nittes 
‚entfhädigen, und ich wünfchte defhalb, Sie rei⸗ 
fefertig in der Nähe zu willen, denn vieleiht 
macht mich Louiſe, in diefer Stunde fon, zum 
glüdlihen Water. 

Mir konnte etwas Angenehmeres nicht begeg⸗ 
‚nen. Es reitet ſich, dm vier und zwanzigſten 
Sabre, noch ungemein luſtig mit dem Schwager 
um die Wette. Die. Mädchen ‚fliegen gu den 
Fenſtern, alle Welt ficht dem geheimen Schickſals⸗ 
Boten nad, und mit rührender Sehnſucht zu Der 
Depeſchen⸗Kapſel auf. Zur rechten und zur line 
‚ten Hand, wie flicgen Anger, Haid’ und Land, 
und am Ziele blidt eine Uhr, bligt ein Ring, _ 
. Himperti eine Börfe,, fniftert ein Patent, wenn 
‚anderd der Courir, gleih mir, einen Sieg oder 
einen Erbprinzen im Beutel hat, und. die Thräne 
‚der Entzüdten wird zum beilfamen Hirſchtalge. — 

Sch äuferte, unter devotem Dank für. das 
hoͤchſte Vertrauen meine freudige Bereitwilligkeit 
und erhielt die Weiſung, bis zum Augenblicke 
der Entſcheidung in der fürſtlichen Garderobe 
zu verweilen. 

Der Dienſt und die vornehmſten Hof» Bean 
ten, erfüllten diefe. Legtere wuͤnſchten mir zu ber 
ebtenden und aubzeihnenden Wahl des Fürſten 

Dlüd; meine älteren Golegen tüoten wir \ene, 
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und fo tbeilnehmend als ed der Weltton gebot 
und die Eiferfucht zuließ. 

Es war faft Mitternaht, ald unfere Großs 
mama, ganz erbitt, durch das Zimmer eilte, 
Der Marfhall trat ihr in den Weg und beſchwur 
fie, zu Beruhigung aller gegenwärtigen Patrios 
ten, ein Wort des Troftes und der Hoffnung 
fallen zu laffen. 

Die Dberhofmeifterin erhob ihre Hände und 


ſprach mit Wehmuth — Wie gern wollt' ich Mor⸗ 


gen zu Gott gehen, wenn mir das Glück würde, 
noch in dieſer Stunde mit der Hoffnung des Lan⸗ 
des auf den Armen, vor'diefe ehrwürdige Ver⸗ 
fammlung treten zu fünnen. Aber die Kräfte 
unferer gnädigften Landesmutter find nicht Die 
ftärfiten, und ich fehe noch fo wenig Ernft, 
daß wir leichtlih den Morgen heran -bringen 


- dürften. 


Damit gieng fie nah dem Heiligthume der 
und Luzina zurück, und laute Seufzer ſchollen 
ihr nad), denn es war den alten Ercellenzen fein 
Kleined, bis zum Tage auf den hart gefeffenen 
Yolftern der Garderobe ausdauern zu follen, und 
fie hatten ſich bereits bis zur Erſchöpfung außs 


geſprochen. Bald endlich, nickte, fhlief . und 


ſchnarchte es um mich ber, mir’ aber fam der 

Gedanfe an die nahen, auf derfelben Gallerie. bes 

findlihen Wohnzimmer der Greßmama und der 

Enkelinnen, und daß beide letztere, als Hofda- 

men, unfehlbar aufer ber „ ett und nicht vnae: 
u Ber 
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neigt ſeyn dürften, ſich von dem Cabinets/-Cou⸗ 
rir unterhalten zu laſſen; daß überdem, bei Ab⸗ 
weſenheit des verehrlichen Kätzchens, die Maͤuſe 
freies Spiel haben würden. Huſch ſtand ich vor 
den Kammermädchen und wollte gemeldet feyn. 
Das bienftoolle Ding ſchien erfreut ihren Damen 
einen Zeittödter meined Gepräges zuführen zu 
können, und öffnete ohne weiteres ‚die Thür, 
um mid einzulafien. Meine Einzige war erſt 
‚geftern von dem Gute zurück gefehrt. 





Sidonie faß, entſchlummert, im vollen Anzuge 
am Fenſter, Emilie, nur leicht bekleidet, richtete 
fih ſchnell vom Divan auf, und fagte, haftig und 
bewegt — Gottlob! Doch wohl ein Stammpalter ? 
a, in der Hoffnung! enigegnete ich, druͤckte 
mein Schweſterchen fhnell in Lie Kiffen zurück, und 

ſchmiegte mich an ihre Seite. Sidoniens Schlaf 
‚verlangte die zärtefte Beachtung, weshalb ich 
denn nur zifhelte, und Emilie dagegen ganz vers -. 
nehmlich behauptete — Es ſey nicht artig und 
ſehr keck, die Hofdamen Nachts Halb zwölf Uhr 
zu beſchleichen, die Töchter hinter dem Rüden 
der Großmama, die Einfame ohne Zeugen heim- 
zufuhen, und biefes Anfchmiegen wolle, werde 
‚und koͤnne fie nun, vollends gar nicht. dulden. 
Mein Platz fen doͤchſtens dort am Flügel und 
Beine Pflicht, ein & \ärmendeb Yegra anysiäle- 


' 
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gen, daß Sidonie ſo munter werde, als mir 
gut und nöthig fer. 

Dafür -bewahr’ und Amor, Iheuerftie! Wie 
fönnte ich den heiligen Echlummer einer Schwer 
fter. unterbrechen, die ohnehin, im Edlaf, am 
freundlichſten ift. Bald treibt mid das legte Ach 
. ber werdenden Mutter über Berg und Thal; 
ih bedarf, auf diefem gefährlichen Berufdwege, 
eines fräftigen Gegend. 

Und wenn die Großmama jetzt herein träte, 
fuhr Emilie fort! mad in jedem Yugenblide ges 
fhehen faun, würte und müßte fie nicht außer 
ſich ſeyn? 
J. Großmütter find die Ideale ber. Nachſi cht. 

S. Ich habe es mit der Oberhofmeiſterin 
zu thun. 

3. Die früher auch meinen Großonkel neben 
ſich duldete — Die ihm gewiß manch Prieschen 
zugeftand. Sie aber ſchnupfen, leiter! nicht. 

‚S. Und dort lauſcht Sidonie, die überftrenge 
Richterin. 

3. Wenn dieſe Juſtitia erwacht und ſhit, 
ſo werf ich mich zu ihren Füßen — 

S. Und ſagen ihr, fobald ich den Rüden ge⸗ 
wendet, daffelbe, was mid jegt täufchen ſoll und 
ich nicht bören mag. 

3. Was mögen Sie denn jetzt nicht bören ? 
—. Sie. ſchwieg. — Gibi's eine Macht, die mir 
‚weibieten fann ‚vor allen Frauen und Jungfrauen 
Piefes Defed zu befennen, daß Emilie oo a 
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dingen die Perl der letzteren iſt, und bald genug 
die Krone der erſtern werden dürfte? Schmeichle 
ich“? Taͤuſch' ih mich? — Der-kühle, verſtändige 
Kenner komme her, und würdige dieß Meiſter⸗ 
wert. Verlangt er ein fleckenloſes Herz? Die 
heilige Madonne trug fein reinered im Buſen. 
Sudt er Geſchmack und Gefühl? Humor und 
Gemüt te ‚Hier fpielen ihre Wechfelflams 
Zieht er das goldne Haar dem dunkelu 
* o, dieſe Glorie wird ihm genügen. Lockt 
ihn der ſeltene Verein der Zartheit mit der 
Fülle? das ſüße Ebenmaß, des Wohlſeyns Ro⸗ 
ſenblüthe, der Anmuth Zauberkranz, ſo nahe er 
ſich ihrem ent ückenden Inbegriff! | 
Emilie lachte jegt, verftchlen zwar, aber fo 
lebhaft, daß ih, tbeild vor Erfhütterung, und 
theils aus Furcht vor ten Folgen des Ausbruch 
erbebte, und fihnefl den Arm um ‚fie ſchlang, um 
biefen Nervenreiz duch den ftärfern des erften 
Kuffes zu überbieten. Aber ; wen Gie das mas 
.. gen! drohte Lie Spröde, meinen Heilplan durch⸗ 
ſchauend: fo ruf ih Sidonien! Der Häkferuf 
fhien ihr. bereitd auf ter Rippe zu ſchweben und 
fo ließ ich. mich denn einfchrefen, und fagte fleins 
laut — Wie ungütig Cie gegen den Marin find, 
in deſſen Bruft Ihr Himinelsbild tie Flamme 
der erften, ernften Feidenfchaft entzündete, ‚Srüber 
ald mir ſelbſt, geſteh ich - Ihnen das. Der Zau⸗ 
ber des Moments reißt mih di dem Veteant⸗ 
niß bin. | 


% 
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Das heißt alſo — Ich moͤchte Sie heirathen! 

Ja, freilich! unter brach ich ſie. 

Heirathen aus Liebe ſollen aber nichts taugen! 
verſicherte die Großmama. 

O, welch ein Irrwahn! 

Ja! fie und Andere ſagen, der Wahn ſey 
kurz, die Reue lang. Wenn die kritelnde, wäh⸗ 
lige Rüchternheit ihr Recht wieder geltend made, 
fehre ter Anbeter feiner Göttin den Rüden, und 
laufe goldnen Kälbern nah, hänge dad Maͤulchen, 
eder die Liebe und die Treue, und am Ende 
wohl gar feine eigene Perſon an den Nagel. 

J. Sie fherzen zur Unzeit. Nur die Lieb⸗ 
loſi rei fpottet in ſelcher Momenten, 

S. Ich kin nicht lieblos. | 

J. Der Ring an Ihrem Finger fpricht mein 
Urtheil, 

©. Der ift vom guter Hand, 

J. Wer fünnte zweifeln ! 

©. Ein Andenfen meines gefallenen Bruders. 

O, wohl denn mir! Wie, und Gie wären 
frei? Der unglüdlihe Fahlin gab Di auf! So 
‚ mußt Du tie Meine ſeyn. 

. Mit dem Du! fagte fie gleihmüthig: denken 
die Männer unfere Derzlichfeit zu befangen, und 
die Scheidewand der Zurückhaltung zu vernichten. 
Ich, mein Herr Graf bin die dritte Perſon 
des Plurals. 

Ew. Gnaden haben allerdings au befehlen! 
frac ich befränft und ſtand auj — Da tonie Ar 
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ploͤtzlich meine Hand, da zog ſie mich an ihre 
Bruſt — da glühten ihre Lip eu cn Den meinen. 
Der ftille, auf mehr ald einenm Grund beru) nd: 
Glaube, daß fie mir wohl; und mehr ald wohl 
wolle, hatte mich nicht getäufcht , und Amor weiß, 
wie weit und dieſer ſchnelle Wechfel ihres Thuns 
‚ und meined Verhältniſſes gerührt haben würde, 
wenn es nicht plöglih hinter und laut worden. | 
wäre, Ä 
Emilie ſprach nämlid, bis zu dem Augen 
blicfe ihrer Sinnesänderung, immer vernehmlicdher, 
je mehr fie in Affeft gerieth, und eben ald wir 
und num endlich umfiengen, fazte Sitonie — 
Einen ungen, fo Gott will! | 
Ich warf erfdroden, mitten im Genuß der 
Himmelsſpeiſe, die Augen nah ter Echläferin, 
welcher augenſcheinlich ven Louiſens Entbindung 
traͤumte: da fuhr fie plötzlich auf, und der Glück⸗ 
lihe aus dem Arm ihres verflummten Same 
ſterchens. 
Sie hier? fragte Sidenie. 
Ich bin im Eintreten, erwiederte ih: 

fam, mid) pflihtmaßig zu beurlauben, denn meine“ 
Beftimmung wird Ihnen nicht unbefannt. feyn... 
Sie wollte antworten, al& tie Thüre ſich öffnete 
und unfere drei kurzbeinigen Halbinvalidinnen 
berein ſchlüpften. Die Dole verfiherte, ſeit der 
NRahriht von dem Erkranfen ter gnäbigften 
Iran. feine Ruhe mehr gefunden, und die Gräfin 
Hafter ‚aufgefucht zu baten, um ih dark eine - 


Part'e Piquet zu zerfireuen: jetzt komme man, 
vem' Hoffen und Darren ganz erſchöpft, zu bis 
ven, ob die Kanonen nicht bald Iogebrangt wer 
den bürften ? 

"Sch für mein Theil, ſchoß bereits im Stillen 
mit ganzen Kartaunen Viltoria ; denn Emile 
hatte mir ja felbft die Lunte angeblafen , und ihre 
bimmelvolfen. Augen und ihre glühenden Wangen 
betheuerten, fie fey tie Meinel Auch lachte ich 
vor Wonnetrunfenbeit, als die altoäterifche, zie, 
rige Alafter, Sidonien mit dem Geberdenfpiele . 
ber VBerfhämtheit fragte — Wie ed denn im 
Wochenzimmer wohl ftehen möge? Wo denn der 
Storch bleibe und ob er no gar nicht an daß 
Fenſter geflopft habe? . 

Die oludlih wir ala Mädchen find! Aüftgrte 
das Fräulein von der Kräh in Emiliend Ohr: 
vor allen biefen Aengſten und eben fi er! 
Gott fey gelobt! — Die Dohle aber betheuerte, 
nody leifer als jene: gern wolle fie fih, aus pu⸗ 
rer, überihwenglidyer Vereration gegen bie gnä- 
Digfte Duiderin, an ihre Etelle fegen, und Krenz 
und Pein mit Hriftliher Geduld ertragen. 

Emilie verbarg ihr Lächeln, fie blickte feite 
wärts zu mir auf und erröthete, ald fie mich auf 
ter Sauer fand. Ich zog die Liebende, tn’d Fen⸗ 
fter, und fagte mit froher Zuverfiht — Der Füre 
ftin Loos wird auch das Deine werden, ich febe 
{hen ,, im Geift, des Säuglinge Hand mit diefen 
goldenen Foden ſpielen, und ned ‚heute U db 
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Sa und das Amen der Großmama dieſe goldene 
Zufunft beflügeln. 

Hör’ ich recht? fragte Sidonie, fih von den 
Sräuleine zu uns wendend. 

Ja wir ſi nd Eins! verſi cherte Emilie; die 
Schweſter ſtarrte mich mit ten bunfeln, blitzen 
den Augen an. 

Das find wir! bekräftigte ich: und die. Forts 
Dauer Ihres Wohlwollens wird mein Glüd volt⸗ 
enden und bekroͤnen. 

Sie ſchwieg vor Erſtaunen, and wie es fchiem, 
niht aus Ueberſchwang frendiger Theilnahme; 
ich aber verfprad dem Kleeblatte, ſichere Nach⸗ 
riht über den Gegenftand ihrer nächtlichen Une 
rube einziehen zu wollen, trüdte verſtohlen Emi⸗ 
liens dand und eilte hinaus. 


Das Ende der Gallerie, welche, von hier 
aus nach der Garderobe lief, traf auf die Wohn⸗ 
zimmer der Fürſtin. Es lag mir faſt mehr als 
ſelbſt dem neugierigen Kleeblatt daran, zu erfah⸗ 
ven, ob mein Courierritt bald beginnen werte, 
ich nahete mic, deshalb dem Aflerheiligften, ich 
u horchte auf und vernahm einen Wirrwarr von 

Tönen, Plöglich öffnete ſich jegt die Thür, Die 
alte, bartbörige Kammerfrau der Landedmutter 
trat heraus und traf in der’ Dunfelbeit auf den 
Lauſcher. = Ah, find Eie bier, Herr Leibchis 
wrgus ?- Gott ſey gelobt. Doab Val Sehe 


hinweg! Dert in mein Stübchen sor der Hand? 
Gleich komm' ich nad! 


Sie drückte mir, während dieſer Rede ein ans 
ſehnliches Paket in den Arm und eilte, obne mei⸗ 
nen Widerfpruch zu verſtehen, nah dem Krans 
kenzimmer zurück. 


- Wollten die fünf Fräuleins, welche ich fo eben 
verlaffen hatte, vieleicht, gleich mir, im Morges 
mad) der Fürftin laufhen, oder führte fie ein 
andered, geſellſchaftliches Damenbetürfnig über 
bie Gallerie? ich weiß es nicht. Genug, die 
Thür ihrer Mobnung öffnete fih in demfelben 
Augenblick als ih, mit der myftiihen Gabe auf 
tem Arm, an ihr vorüberſtrich, um fie in dem 
Stübhen der Kammerfrau los zu werden, De 
ftand Emilie, fand Eitonie, mit dem Lichte in 
der Hand zu meiner Eeite, und bei des Lichtes 
Schimmer erblid ich, mit Entſetzen, ein affen⸗ 
artiges Fratzenbild, das außer dem graugelben, 
großmaäuligen Antlitz, kaum eine Spur der menſch⸗ 
lichen Form trug, und nun in ſchauerlichen Toͤ⸗ 
nen laut ward. — Eitoniens Augen fallen - auf 
die Mißgeburt. Der Zwerg! ruft fie bei dem 
Anblick und ſtürzt zurück. O Gott, der’ Zwerg! 
ſtammelte Emilie, geiſterbleich. — Er iſts! — 
Der Geiſt! Ja, leibhaftig! kreiſcht das Kleeblatt 
der Kammerfrauleins. Die Gräfin Alaſter läuft 
beson, bie Kräh zufammt der Dole Krben wir 
Aingft'an der Wand hinauf, dayssiihen vertan» 
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digt der Donner der „Kanonen bie Erſcheinung 
des neugebornen Erbprinzen und ſie entfliehen. 
Ich weile, faſt beſinnungslos, in der vorigen 
Dunkelheit; da rauſcht ed aus dem Winkel. her 
und entreißt mir, im Vorüberfluge, dad Mißge⸗ 
ſchöpf; meine Füße fragen mid eben nod) in die 
Garderobe zurüd. ie ift, gleih einem Tanz 
ſaal erleuchtet, und die Dberkofmeifterin ſteht, 
‚wie verklärt, im Kreife der Vornehmen, und brüs 
ftet fi ch mit dem enthüllten,. wunderfchönen Kna⸗ 
ben, den Louiſe ſo eben dem Lande geboren bat, 
Shre Aeuſſerungen verhallen unter dem Donner 
des Geſchützes und unter dem Qubel der erfreute 
ten Zeugen. Mid ruft, der Marfchall ab, er 
weit mich in des Fürften Zimmer. .n 
„Reiten Sie!: ruft „der Begejſterte, mir die 
Depefie einbändigend: ‚eilen Eiel Schildern Sie 
der Fürſtin Mutter den Engel den und Louife 
gab; verfihern Sie ihr, Daß ich der blücuichne 
von allen Vätern. fer — J 


nn. 


en ALTE 


Der Graf ſprencee, von "den. Ereigniſſen 
dieſer Nacht bedrängt, aus dem Thore. Wo 
gab es ein Siegel, um den Mund. der. fünf De 
men: zu verfchließen,, die‘ das Geheimniß, dem 
Inſtinkt gemäß, heut oder ‚Morgen. verbreiten, 
und. damit feine Ausfigten an diefem Hof für 
amer gerftören konnten. ‚Auf ihm allein mußte 
der Zorn des Fürften haften ,. und die Kamnezs 
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ſrau war durch den Irrthum und die Verſiche⸗ 
rung, dieſen Lauſcher für den hinbeſchiedenen 
Wundarzt genommen zu baben, eutſchuldigt. 
Der Himmel wüßte, wer gleich Darauf das Zerr⸗ 
bild aus ſeinen Armen riß! und eb man es ihm 
nicht am Ende noch abfordern werdet Ob es 
Der Zwillingsbruder des engelfhönen Knaben, ob 
es eine wirklihe Mißgeburt‘ oder nur ein Gau⸗ 
Felfpiel des gefpenftigen Zwerges war, deffen Da, 
ſeyn und Treiben er allgemad) "zu Spuren begann. 

Jetzt fhlug ihn ein Baumaſt in's Geſicht. Er 
blickte, wie vom Schlaf erwachend, auf, fab ſtatt 
der Heerſtraße ein regloſes Dickicht, ſtatt Des 
Poſtknechtes, "welcher treufleißig voerdeg gettabt 
war, einen aufgeſcheuchten Keuler, der beaitfend, 
waldeinwaärts floh, und tief im Buſch erſcholl 
ein Hohngelächter. — Es iſt der Zwerg, der dich 
irre führt! ſagte Theodor, zwiſchen Spott und 
Furcht zu ſich ſelbſt und wendete das Pferd, um 
die verlorne Straße aufzuſuchen. Endlich, nach 
mühſeligen Anſtrengungen — nad) laugem Bes 
ten durch Sumpf und Moor fand. er fie wieder, 
fand fih kaum tauſend Schritt von der Refidenz 
entfernt und Fam, um zwei Stunden fyäter ald 
er geſollt, auf der nächſten Etation an. 

Ein Feltjäger ereilte den Grafen am Ziel 
der vierten, und rief ihn zurück, weil ber neuges 
derene Print, von einem Stidflug angemandeft, 
Bereit3 im Sterben liege rnd man Yen Avdgata, 
erſt abwarten wolle. Er ſchitderte arhenker Ar 


Beftürzung am .Hofe, den Wechſel der Freude 
und des Leids, die prächtige Erleuchtung der 
Stadt und wie man, nad der Bekanntwerdung 
des Unfalls, die Sonnen und Sentenzen plöglic 
ausgeblafen und zum bitterften Verdruß der Tanz⸗ 
luftigen, den Freiball abgeſagt habe. 

Der Graf fehrte nun, verdrießlich wie die 

getanſchten. Tänzerinnen, doch mit Bequemlich⸗ 
keit, zurück, und die fürftlihe Burg gemahnte 
ihn im ‚magifhen Schimmer. des Frühlichts, wie 
das Zauberfchloß des bösartigen Zwerges, der 

ſich feit Emiliend erftem Kufle, an dem glüdlis 
Ken, bis dahin ungeneckt gebliebenen Spoͤtter 
xsiben und. rächen zu wollen fhien. 

Da ritt der Kammerherr Fahlin, welcher bis⸗ 
her, in dem Maaß, als ſich Emilie zu dem 
Grafen hinneigte, von ihm gewichen war, vor⸗ 
über und feine Peitſche trieb den Poſttnecht 9 an. 

Woher # Wohin ? 

An Deine Stelle, Freund! Der Prinz ft 
wleder wohl. Damit trabte der Eilbote fort und 
Theodor big in die Lippen. Das ift ja recht 
berrlich ! fagte der Teldjäger? nun fann noch ge⸗ 
tanzt werden! 





Der Graf ſtieg am Schloſſe ab ‚ gab die De: 


‚ .2elde zurüd, ſah ringsum verklärte Geſichter, 


und ſchlich nach den Zimmern der Crakmama, 
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Die beiden Schweitern waren allein, Emilie flog 
ihm laut ſchluchzend an's Herz. 

Du weinſt? 

Vor Freuden! unterbrach ibn die Braut. 
Viel haben wir gelitten, und um fo wohlthuen, 
der ift der Mebergang, Der Engel lag. bereits 
in des Toded Arm, aber mein Gchet- ward vers 
nommen. Die Leibärjte glauben. nun,. für ihn 
einftehen zu fünnen, aud blüht er wie-vorbin, 
und lächelt wie ein Liebesgott. 

Schweſter! rief. Sidonie mit verweifendem 
Blick und Ton, und fagte, während dem Emilie 
ihr erroͤthendes Gefiht an, Theodors Bruſt ver: 
barg, zu diefem, daß es fehr unfhidlich ſey, 
der Oberhofmeifterin, welcher eigentlich dieſer 
Beſuch gelten müffe, im... ftaubbededten Reitkleid 
aufzuwarten, und er fi endlich Doc der Forde⸗ 
rung des GSittlihen und ‚Schidlihen fügen ſolle. 

‚ Mir gefällt er in dieſer Verwilderung, ent⸗ 
gegnete Emilie, und heute überhaupt um. vieles 
beffer als vorgeftern, da ‚om das Püppchen ge⸗ 
ſchenkt worden war. 

Das Puͤppchen? fiel er lauſchend ein: wie 
nehme ich das? 

Meine Schweſter, verſetzte Sidenie: meint 
den Wechſelbalg, welchen die Kammerfrau der 
Fürſtin einem verwegenen Horcher aufdrang. 

Freundſchaft und Liebe werden mich hoffent- 
lich aufklaͤren? 

Die leßtere bat den Wortritt! ertaieberte de 
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plotzlich meine Hand, da zeg ſie mich an ihre 


Bruſt — da glühten ihre Lip en cn den meinen. 
Der ftile, auf mehr ald einenm Grund beru) nd: 
Glaube, Taf fie mir wohl; und mehr ald wohl 
wolle, hatte mich nicht getaufcht , und Amor weiß, 
wie weit und dieſer ſchnelle Wechſel ihres Thuns 
. and meined Verhältniſſes gerubrt haben würde, 


wenn es nicht plötzlich hinter uns laut worden. 


wäre, 

Emilie fprah nämlih, bis zu dem Yugens 
blidfe ihrer Sinnesänderung, immer vernehnlicher, 
je mehr fie in Affeft gerieth, und eben als wir 
uns num endlich umfiengen, fazte Eidonie — 

Einen Zungen, fo Gott wi! 

Sch warf erſchrocken, mitten im Genuß der 
Dimmelsſpeiſe, die Augen nah ter Echläferin, 
welcher augenſcheinlich ven Louiſens Ertbindung 


träumte: da fuhr fie plöglih auf, und der Glück- 


lihe aus dem Arm ihres verfiummten Same 
ſterchens. 

Sie hier? fragte Sidonie. 

Ich bin im Eintreten, erwiederte ich: und 
kam, mich pflihtmäßig zu beurlauben, denn meine“ 
Beſtimmung wird Ihnen nicht unbekannt ſeyn. 
Sie wollte antworten, als die Thüre ſich öffnete 
und unſere drei kurzbeinigen Halbinvalidinnen 
herein ſchlüpften. Die Dole verfiherte, ſeit der 
Nachricht von dem Erkranken der gnädigſten 


Frau feine Rube mehr gefunden, und die Gräfin 


after aufgeſucht zu baten, um Üh durch eine - 


“ Partie Piquet zu zerfireuen: jetzt komme man, 
vom’ Hoffen nnd Darren ganz erſchöpft, zu bo⸗ 
ren, ob die Kanonen nicht bald Toßgebrapnt wer⸗ 
den dürften? 

Ich für mein Theil, ſchoß bereits i im Stillen 
mit ganzen Kartaunen Viktoria; denn Emile 
hatte mir ja ſelbſt die Lunte angeblaſen, und ihre 
himmelvollen Augen und ihre glühenden Wangen 
betheuerten, fie fey tie. Meinel Auch lachte ic) 
vor Wonnetrunfenbeit, als die altoäterifche, zie, 
rige Alafter, Sidonien mit dem Geberd.enfpiele . 
der Verihämtheit fragte — Wie ed denn im, 
Wochenzimmer wohl ftehen möge? Wo denn der . 
Storch bleibe und ob er noch gar nicht an daß 
Fenſter geflopft habe ? | . 

Wie glüdlih wir. ale Mädchen find! Aifterte 
das Fräulein von der Kräh in Emiliend Ohr: - 
vor allen diefen Aengſten und Wehen fiher! 
Gott fey gelobt! — Die Dohle aber bethenerte, 
noch leifer ald jene: gern wolle fie fih, aus pu⸗ 
rer, überihwenglidyer Veneration gegen die gna⸗ 
digfte Duiderin, an ihre Etelle ſetzen, und Krenz 
und Pein mit KHriftliher Geduld. ertragen. 

Emilie verbarg ihr Lächeln, fie blidte feite 
wärtd zu mir auf und errötbete, ald fie mich auf 
ter Sauer fand. Ich zug die Liebende in's Fen⸗ 
fter, und fagte mit frober Zunerfiht — Der Fürs 
ftin Loos wird auch das Deine werden „ich ſehe 
ſchon, im Geift, des. Säuglinge Hand voit diefen 
geldenen £oden fpielen, und noch heute —* VB 
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gJa und dad Amen der Großmama diefe goldene 
Zukunft beflügeln. 
Hr ich recht? fragte Sidonie, fih von den 
Sräuleind zu uns wendend. 
Ja ʒ wir ſi ind Eins! verfiherte Emilie; die 
Schweſter ſtarrte mic) mit ten Dunkeln, bligens 
den Augen an. | 
Das find wir! befräftigte ih: und die. Forts 
dauer Ihres Wohlmollend wird mein Glud voll⸗ 
- enden und- befrönen. | 
Ste fchwieg vor Erftaunen, und wie ed fhien, 
nicht aus Meberfhwang freudiger Theilnahme; 
ich aber: verfprach dem Kleeblatte, fihere Nach⸗ 
riht über den Gegenftand ihrer nädtlihen Uns 
ruhe einziehen zu wollen, drücktte verſtohlen Enns 
J liens Dend und eilte binaus. | 





Dad Ende ter Gallerie, welche, von bier 
aus nad) der Garderobe lief, traf auf die Wohn⸗ 
gimmer der Fürſtin. Es lag mir faft mehr als 

ſelbſt dem neugierigen Klecblatt daran, zu erfah⸗ 
ven, ob mein Courierritt bald besinnen werte, 
id) nahete mid, Deshalb dem Allerheiligften, ich 
horchte auf und vernahm einen Wirrwarr von 
Tönen. Plöglich öffnete fi jet die Ihr, die 
‚alte, barthörige Kammerfrau der Landesmutter 
trat heraus und traf in: der’ Dunfelheit auf den 
Baufiher. — Ah, find Eie hier, Herr Leibchi⸗ 
nurgus ? Bott ſey gelobt, Dab dal Seiten 
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binweg! Dert in mein Stübhen vor der Hand! 
Gleich fomm’ ich nach! 


Sie drückte mir, während dieſer Rede ein ans 
fehnlicyes Paket in den Arm und eilte, obne mei⸗ 
nen Widerfprud zu verftehen, nah dem Krans 
fenzimmer zurüd, 


- Wollten die fünf Fräuleins, welche ich fo eben 
verlaffen hatte, vielleicht, gleich mir, im Borges 
mad der Fürſtin laufhen, oder führte fie ein 
anderes, geſellſchaftliches Damenbetürfnig über 
die Gallerie® ich weiß e8 nicht. Genug, die 
Thür ihrer Wohnung öffnete ſich in demfelben 
Augenblick als ih, mit der myftiihen Gabe auf 
tem Arm, an ihr vorüberftrih, um fie in dem 
Stübchen der Kammerfrau los zu werden, De 
ftand Emilie, ftand Sidonie, mit dem Lichte in 
der Hand zus meiner Seite, und bei des Lichtes 
Schimmer erblick ich, mit Entſetzen, ein affen⸗ 
artiges Fratzenbild, das außer dem graugelben, 
großmäuligen Antlitz, kaum eine Spur der menſch⸗ 
lichen Form trug, und nun in ſchauerlichen Toͤ⸗ 
nen laut ward. — Sidoniens Augen fallen auf 
die Mißgeburt. Der Zwerg! ruft fie bei dem 
Anbli und ſtürzt zurüd, O Gott, der’ Zwerg! 
ftammelte Emilie, geifterbleih. — Er iſts! — 
Der Geiſt! Ja, leibhaftig! kreiſcht dad Kleeblatt 
der Kammerfräuleins. Die Gräfin Alaſter läuft 
davon, bie Kräh zufammt der Dole Kreben wir 
Iingi?’an der Wand hinauf, dayiiden wutin> 
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digt der Donner der Kanonen die Erſcheinung 
des neugebornen Erbprinzen und. fie entflichen. 

Ich weile, faſt beſinnungslos, in der vorigen 
Dunkelheit; da rauſcht ed aus dem Winkel. her 
und entreißt mir, im Vorüberfluge, dad Mißges 
ſchöpf; meine Füße fragen mid eben noch in die 
Garderobe zurüd. Cie ift, gleich einem Tanz⸗ 
ſaal erleuchtet, und die Oberbofmeiſterin ſteht, 
‚wie verflärt, im Kreiſe der Vornehmen, und brü⸗ 
ftet fi ch mit dem enthüllten,. wunderfchönen Knas. 
ben, den Lonife fo eben dem Lande geboren. bat, 
Shre Aeuſſerungen verhallen unter dem Donner 
ded Geſchützes und unter dem Jubel der erfreus 
ten Zeugen. Mic ruft, der Marſchall ab, er 
weist mich in des: Fürften ‚Zimmer... 

- „Reiten Sie! rujt „der. Hegejiterte, mir "die 
Depefihe einbändigend : ‚eilen Sie! Schildern Sie 
der Fürſtin Mutter den Engel den und Louife 
gab; verfihern Sie ihr, daß ich der glürlichfte 
von allen Vätern fey. . - — u 


si 


oe 


Der Graf ſprengie, von "en, Greignifen 
diefer Nacht bedrängt, aus dem, Thore. Wo 
gab es ein Siegel, um den Mund ber. fünf. De 
men ‚zu verfchließen, die: dad Geheimniß, dem 
Inſtinkt gemäß, heut pder.. ‚Naorgen. verbreiten, 
und: damit feine Ausſichten ‚an dieſem Hof für 
Aumer gerftören -Tonnten. Auf. ihm allein mußte 
der Born des Fürften haften,. um die Komme 
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frau war durch den Irrthum und die Verſiche⸗ 
rung, dieſen Lauſcher für den binbeſchiedenen 
Wundarzt genommen zu baben, eutſchuldigt. 
Der Himmel wußte, wer gleich Darauf das Zerr⸗ 
bild aus ſeinen Armen riß! und eb man es ihm 
nicht am Ende noch abfordern werdet Ob es 
der Zwillingebruder des engelſchoͤnen Knaben, ob 
‘es eine wirkliche Mißgeburt oder nur ein Gau⸗ 
kelſpiel des geſpenſtigen Zwerges war, deſſen Da⸗ 
ſeyn und Treiben er allgemad) an fpüren Bean 

Jetzt ſchlug ihn ein Baumaſt in's Geſi cht. Er 
blickte, wie vom Schlaf erwachend, auf. , fab ſtart 
der Heerſtraße ein wegloſes Diciicht,ſtatt Des 
Poſtknechtes,welcher treufleißig voerdeg gettabt 
"war, einen aufgeſcheuchten Keuler, der beaitfend, 
waldeinwaͤrts fioh, und tief im Buſch erſcholl 
ein Hohngeläͤchter. — Es iſt der Zwerg, ber. Dich 
irre führt! ſagte Theodor, zwiſchen Spott und 
Furcht zu ſich ſelbſt und wendete das Pferd, um 
die verlorne Straße aufzuſuchen. Endlich, nach 
mühſeligen Anftrengungen — nach langem Wa⸗ 
ten durch Sumpf und Meor fand. er fie wieder, 
fand ſich kaum taufend Schritt von der Refidenz 
entfernt und fam, um zwei Stunden ſpäter als 
er geſollt, auf der nächften Station an. 

Ein Feltjäger ereilte den Grafen am Ziel 
der vierten, und rief ihn zurück, weil der neuge: 
dorene Prinz, von einem Stickfluß angewandelt, 
bereits im Sterben liege ınb man ven Aukaaia, 

erft abwarten wolle. Er ſchilderte mebenei Ir 
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Beſtürzung am Hofe, den Wechſel der Freude 
und des Leids, die prächtige Erleuchtung der 
Stadt und wie man, nad der Bekanntwerdung 
des Unfalls, die Eonnen und Sentenzen plotzlich 
ausgeblaſen und zum bitterſten Verdruß der Tanz⸗ 
luſtigen, den Freiball abgeſagt habe. 
Der Graf kehrte nun, verdrießlich wie die 
. getäufchten Tänzerinnen, doch mit Bequemlich⸗ 
keit, zurück, und die fürftlihe Burg gemahnte 
ihn im magiſchen Schimmer. des Frühlichts, wie 
das Zauberſchloß des bösartigen Zwerges, der 
ſich ſeit Emiliens erſtem Kuſſe, an dem glüdlis 
Ken, bis dahin. ungeneckt gebliebenen Spoͤtter 
xobben und. sächen zu wollen ſchien. 

Da ritt der Kammerherr Fahlin, welcher bis⸗ 
ber, in dem Maaß, ale fih Emilie gu dem 
Grafen hinneigte, von ihm gewichen war, vor- 
über und feine Peitfche trieb den Poſttnecht 4 AM. . 

Woher? Wobin? 

An Deine Stelle, Freund! Der Prinz iſt 
wileder wohl. Damit trabte der Eilbote fort und 
Theodor biß in die Lippen. Das iſt ja recht 
herrlich! ſagte der Feldjaͤger: nun kann noch ge⸗ 
tanzt werden! 





Der Graf ſtieg am Schloſſe ab, gab die De: 
selbe zurüd, ſah ringsum verflärte Geſichter, 
and ſchlich nach den Dimmern der —J 
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Die beiden Schweſtern waren allein, Emilie fleg 
ihm laut ſchluchzend an’d Herz. - 

Du weint? 

Vor Freuden!. unterbrah ibn die Braut. 
Viel haben wir gelitten, und um fo mohlthuen, 
der ift der Uebergang. Der Engel lag. bereits 
in des Ioded Arm, aber mein Gchet: mard ver 

nommen. .Die Leibärite glauben nun,. für ihn 
einfteben zu fünnen, auch blüht er wie vorbin, 
und lächelt wie ein Liebesgott. 

Schwefter! rief. Sidonie mit erwe iſendem 
Blick und Ton, und ſagte, während dem Emilie 
ihr erröthendes Geſicht an, Theodors Bruſt ver⸗ 
barg, zu dieſem, daß es ſehr upſchicklich ſey, 
der Oberhofmeiſterin, welcher eigentlich dieſer 
Beſuch gelten müſſe, im ſtaubbedeckten Reitkleid 
aufzuwarten, und er ſich endlich doch der Forde⸗ 
rung des Sittlichen und ‚Schidlihen fügen ſolle. 

- Mir gefällt er in Diefer Verwilterung, ent: . 
gegnete Emilie, und heute überhaupt um vieles 
beſſer als vorgeftern, da ihm das Püppchen ger 
ſchenkt worden war. 

Das Püppihen? fiel er lauſchend ein: wie 
nehme ich das? 

Meine Schweſter, verſetzte Sidenie: meint 
den Wechſelbalg, welchen die Kammerfrau der 
Fuͤrſtin einem verwegenen Horcher aufdrang. 

Freundſchaft und Liebe werden mich hoffent⸗ 
lich aufklaͤren? 

Die leßtere hat den Vortrut! erteiebente de 
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abgehend, und ſeine Braut ſagte nun — Sie 
müſſen wiſſen, daß der ſelige Kammerzwerg unſer 
Hofnärrchen war, dag wir ihn einſt, am Weihe 
nachtsfeſt, mit diefem, feinem Ebenbilde beſchenk⸗ 
ten, daß er es der Fürſtin zu Füßen legte, und 
um’ einen Beitlag zu den Erziehungstoften bat. 
Daß fih das holdſelige Windelkind feitdem in ei: 
- ner Commode des Vorzimmers berumtrieb, und 
den Hofdamen, bei Tanger Weile, nicht felten 
zum Spiele diente — Es iſt daffelbe, w welches 
Ihnen die Kammerfrau in ihrem Uebermuth auß 
rang. 

Das fen ich glauben, Emilie? 

Zu nallerdings! | 
E Und Ihr Entfegen‘ in jener Stunde — das 
Geſchrei der Andern — 

War nur Grimaſſe — 

Und: die Klagetöne des Unholds? 

Es ſteckt ein ſogenannter Kukuk in dem ur 
dele Bettchen. 

Der fchreie denn bis er müde wird. Sch 
ſah, und glaube was man wünfht. - 
Wie ſonderbar! der. ganze Hof fennt tiefes. 
Fratzenbild und feine Abftammung. 

Hoffentlih öffnete - ihm der Wundarzt die 
Hanptadern? 

Die Adern. einen Puppenbalge? 

Und woher wußte: die fpaßhafte Kammerfrau, 
daß eben ich vor der Thüre (ey ? 

Sie oder ein Anderer galt Ir ah. Sr 


\ 


eft ihr Beruf die Alte uber den Gang führte, 
traf fie bald auf den, bald- auf jenen Unberufe: 
nen, und in der Frende über die Ankunft eines 
Prinzen erlaubte ſich das Mütterchen den ſeltſa⸗ 
men Scherz. 

Der Verſuch, mir ein fo ſeltſames Maͤhr⸗ 
chen für Wahrheit zu verkaufen, kann nur be⸗ 
freniden und befränfen. 

‘ lieber Theodor! rief fle mit Wehmuthetd⸗ 
nen, und neigte ſich zu ihm. Der: Graf erwie⸗ 
derte die Liebkoſung nicht, Ich ſuchte die ver⸗ 
trauliche Braut auf, ſagte er: und finde nur die 
ſtaatskluge Hoefdame wieder: Ich durfte mid 
mindeſtens geachtet glauben, und werde achtungs⸗ 
los mit-' einer Fabel abgefunden, deren Armſe⸗ 
.. ligfeit die Erfinderin zu Spotte macht. Wenn 
dad Verbot — wenn ein Gelübde Deine Zuns 
: ge bindet, fo reidit ein Winf hin, ni zu bes 
\ fhwigtigen. . 

Emilie! kachte wie vorhin. 

Gerntwill ich einſtimmen, uber färt: wenn 
es Die gefallen füllte, den ſtreitlgen Gegenſtand 
aus ter Commede des Vorzimmers herbei zu 
Selen. :“ 

Ä weiche Zumuthung! fiel fie ein. Kann (ch 
mich jeßt, wo der Hof es erfüllt, mit’ einem - 
Fratzenbild anf dem Arm Gh die. Herren Öfäns 
‚gen? [4 Sun! 

. Die Liebe Yat fein Geheimnig vor dem Se: . 
-hiebtem Berläugnung, Gaitelei und Devhe⸗ 
Eodilings (Anti, Werte, X. . 
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fchein find mir fremd. Und wird nicht das Klee 
blatt der Echwägerinnen,, die mir der Unftern 
‚in den Weg führte, Trop aller Eide, die. man 
ihm vielleicht abnahm,;piel eher die Geele zu⸗ 
fammt der Seligfeit auf's Spiel ſeben, als dieß 
Geheimniß unverbreitet laſſen? 

Was wir geſehen haben, und wie wir uns, 
um dieſe aberglaubigen Zierpuppen zu erſchrecken, 
geberdeten, Dad haben fie bereits erzählt, und 
‚mögen: es der ganzen, Welt verkündigen. O gus 
ter Mann! erwählter, berzgeliebter Freund !. 
Yan und .ein Wechſelbaig entzweien? 

‚Du bleibe: dabei? — Sie. fohwieg. 

5 Bauflerin!. Du fhweist?  .. 

an, Ich verliere. über, dieſen Gegenſtand., auf 
„meine Ehre! fein Worf. mehr... " 
So bewahrpeite denn zuugr, mit diefem Che 
renwort, Deine Ausſage! — Du vorn und ich 
ward belogen. 
Ich ehre meine Geliübde, Freunvi. WO 
Dem Freynde wird Vertranen N: und, mir ent⸗ 
J geht die Wendung, nicht, mit. der. ‚Du jest ent⸗ 
ſchlüpfen willſt. — Auf Deine Ehre — Sgrich! 

Vergaßen Sie, was ich geſagt? rief ſie mit 
Heftigkeit, und ploͤtzlich kam Sidonie zurück. 
Theodor brach kurz gb und gieng, um die drei 
„Sompresfehnleins, BE; erfoeſchen Aber, die Gräfin 
ulaſter ag ſeit geftern gefährlich Ffranf, das Fraͤu⸗ 
lein ‚pon, der Kraͤh zhatte ihre- Nichte. auf: ein ent⸗ 
ferntes Gut beufeitet, die. Dokk rd äußsıte 

F tr. NET 
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ſich durchaus mie Emilie, und rannte den Eim— 
fall der poſſenhaften Kammerfrau einen fündlihen 
Frevel, der leicht das leiiige Geſpenſt zu neuem 
Unfug aufregen "fönne. Eidonie hatte deshalb, 
nad ibrer Verfiherung, ‘die Pupye, um jeden 
weitern Mißbrauch zu verhüten, abſeits geichafft. 
Sollten mid meine Sinze getäufcht haben ? 
ſprach Theodor auf Dem Heinmege zu fid ſelbſt: 
oder gleich’ id etwa dem Pinſel, den fein übers 
raſchtes, treulofed Weib mit Erfolg fragen konnte, 
ob. er den Augen mehr als feiner retlihen Frau 
traue? Da überfiel ibn plöglih ein Fieberfroft, 
und die Erfältung, welche dad geftrige Waten 
im Sumpf herbeiführte, hielt ihn eine Woche 
lang au's Krankenbett gefeſſelt. 





Emilie hatte feit drei Tagen nichts von dem 
‚Bräutigam vernemmen; fie ließ im Namen der 
Großmama zufragen,, und börte faum, daf er 
£ranf fen, ald Theodor ein Brieflein erhielt. Es 
ſprach ihn mit scfälligen Schriftzügen, im Geifte 
der Sehnſucht attmenden Zärtlichfeit an; der my: 
ftifchen Urfache des neulichen Zwiſtes war jedoch, 
" ihrem Gelübte gemäß, mit feinem Worte gedacht. 
Das Zauberblättchen machte fein Recht geltend. Des 
Grafen Unmuth gieng in dem neu erregten Flam⸗ 
. „menfpiele der Leidenſchaft unter, die jetzt in ihren 
Eigenheiten den Keim erhabener Tugenden ent: 
deckte, Emiliend Verſchloſſenheit, feltene Chorat: 
[ 8 * 
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terlärfe, ihre Beharrlichkeit edeln Trotz nannte, 
und die Erdentochter den Himmliſchen beigeſellte. 
Sie verhele denn, was ibr die Pflicht zu vers 
helen gebeut! ſagte er zu ſich ſelbſt, und die 
Phantaſie malte den Feenſitz feiner Zukunft aus. 

Theorer genad und beſchlich die Geliebte. 
Sie war allein, ed dämmerte. Die Freute des 
Wiederſehens rerſcheuchte jete zärtere Rückſicht, 
und immer dankbarer ward die Braut an ſeinem 
Herzen, und immer dräangender ſchlug das feine 
in dieſer Umſtrickung. Ed war ftedfinfter ald di: 
Großmama mit tem Licht in der Hand eintrat, 
und fih vor dem unerwarteten Gaft entfchte, 
der plöglicdy aus Bea Armen der Enkelin auffuhr, 
ud fie in feiner Veßürzung, -faft ohne Gruß 
und Einleitung, zum chelihen Gemahl begehrte. 

Die erfhrodene Matrone faßte ſich, fie außere 
dieß und  jened Bedenken, lieg ſich bedeuten, 
voeinte ein Geſezchen, nnd ſtellte endlich der Fürs 
fien die Entſcheidung anheim. Man führte den 
Grafen, ald dieſe bald darauf ihren Kirchgang 
gehalten, bei derſe ben eim. 

Rouife war heute, im Vergleich mit feiner 
erften frühern Vorftelung faſt geſchwaͤtzig. Sie 
fagte, ed jey nicht löblich, ihr eine fo reigende 
Freundin entiühren zu wollen, doch müſſe man 
ihm wider Willen zu Diefem Raube Glück wins 
ſchen. Hieranf fchöpite fie, wie am Ziel einer 
laſtigen Anftrengung , tief und vernehmlich Athera. 
‚Der Graf füßte ihr die Hand; er traf bei der 


Rückkehr durch das Vorzimmer auf die Kammer⸗ 
frau, welche ihn in der Entbindungsnacht vers 
fannte, und fühlte fi plöglid verſucht, fie zur 
Eprade zu bringer. Die harthörige Alte hatte 
für jede feiner -verfänglichen Fragen nur eine 
Berbeugung oder verkehrte ı nd zweidentige Ante 
worten, und zum Ueberfluß ward jegt der eben 
erfolgte Hintritt ter Gräfin Alaſter angejagt, 
welchen fie ihrer Gebiet:rin mütheilen mußte, 
Theodor gieng demnach unverrichteter Cache zu 
tem Fürſten, um auch dieſem bie heltjefigfte ſet⸗ 
ner Damen abzuverlangen. 

Adon und Adonide dürfen nicht darben, ſagte 
‚ter Gnädige. Dem Fräulein bleibt Der bisherige 
- Gehalt, und Eie find Stallmeiiter, Der Poften 
. ernährt feinen Mann. 

Theodor fam ſtill begeiftert zu Emilien zus 
rück, tie eben ten fleinen engelfhönen Prinzen 
auf ihrem Schorße wiegte, un) mit fangen, ins 
Nigen Küſſen beteite. Nun wär’ ih glücklich! 
tief er aus; wie Adam vor tem Fall, :wenu 
nicht ter Zweifel an Deinem Vertrauen. zum 
Derne an tiefer Roſe würde. Du bit Hebe, 
Pſyche, Iris, bit mein deal, aber Du bift 
nicht wahrhaft und zu weliflug und zu verſteckt, 
am mich forglos-in Deinem Arm beiten zu füns 
nen. Ich fprah das öräulein. van Dolen und 
-die Kammerfrau — 

Wohlgethan! und was geſtanden bie? 

Was die Meifterin fie gelehrt hat. 
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Emilie erroͤthete vor Unmutb. Ein Thor iſt 
der Mann, fagte fie: der nur mit Furcht und 
Zweifel lieben fann, und dDennch in Dad ges 
fürdhtete Neg eilt... Bit Du verzaubert, Theo: 

‚dor? Wille Du das Heil der Zukunft, mein 
Glück und Deine Ruhe an ten Wahnwig der 
Leidenfhaft wagen, und dad Ufer des Abgruns 
‚ des zum Bette wählen? O tritt urüd und gieb 
‚mir meinen Frieden wieder, 

Die Mallung ihres Unmuths verſchoͤnte Emi⸗ 
lien, indem fie ihn beſchämte und verſoͤhnte. Er 
zog ſie ſchmeichelnd an das Herz, und der holde 

"Knabe ward, zugleich mit der Umfangenden ums 
Fangen. Selige Zuunft! rief er ans: in der 
‚eine Blume wie dieſe, den Kranz unſeres Lebens 

ſchmücken wird. | F 

— Ich liebe dich wir das eigene Kind! fagte 
Emilie zu dem lähelnden Säugling; fie drückte 
ihn mit Haft und Inbrunft an die. jungfräuliche 
ruft, und diefe Regung des .rührendften In— 
ſtinktes machte dem Liebenden die Braut um eind 
ſo werth. 

Jetzt kam die Oberhofmeiſterin zurück. Sie 
handigte dem Grafen ein zierliches Käftchen ein, 
‚daB ihr der. Fürft für ihn zuftellte. ‘Der goldene 
Schluͤſſel lag: darinnen, uind jene fagte hocherfreut 
vi Glück auf den Weg, Herr Kammerberr!' 

Die gebratenen Täubchen fliegen und zu Paa⸗ 
ren in den Mund, verfehte Emilie, ein Medail⸗ 

Ion aus dem Buſen ziehend, welches ihr ber 
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Furſt, kurz vor Theod ors Eirtritt, überſandt 
hatte. Der Kranz von refenfarbenen Diamanten 
umſchloß dad Bild der Landesmutter. 


Sch fürchte diefe Tauben, entgegnete Theo⸗ 
dor, der Greifgeyer zieht ihnen, in der Regel, 
‚auf dem Fuße nah. Des Menf.hen böfer Ge: 
nius lapt feinen Freudenkelch unverbittert. 


Du biſt dein eigener, raſtloſer Plagegeiſt, 
fiel Emilie ein, und hielt, von dem Geſchenke 
'ergößt,, Die funfelnden Juwelen gegen das Sons 
-nenliht, die Großmama aber flimmte ihr bei: 
fie nannte den Kammerderen --einen- Srillenfans 
:ger,. ermabnte ihn zur Danfbarfeit gegen das 
günſtige Schickſal, und wollte, aus verfchiebenen 
Aeuüßerungen ded Fürſten, bemerkt haben, daß 
er, zu Ehren ihrer Enfelin, bei dem Hochzeit⸗ 
feſte ald Brautvater auftreten werde. 


wer hi .. 





+ . Be, — rd 

Sie hatte nicht "fepigefhoffen. Der "Zolteie 
Tag erſchien und ward im Schloſſe gefeiert. Das 
Brautpaur fand am lbeade, ‚bei diem Eintritte 
‚in den hell erlemäpheten Prachtſaal, die Eerſten 
. de. Hofes“ verfammelst: aller: Augen bafteten auf 

dep Braͤut dio Moſdoben Drazien gekleidet ſchien, 
dierVlice⸗ dexrꝰ Danoacerbadigten dad Rob des 
herrlichen; Brantigamßij inf md Fürſtin führ⸗ 

+ ten die Glucklichen: zut dem Traupulte, dem Gras 
fen ſchlug dab, Sarg ano, and :Staly, u ir 
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ren Augen ſchimmerte, durch Thranen, ein dns 
liches Gefühl. 

Sept war die Einſegnung vollzogen, und auß 
dem leeren Hintergrund des Saales erſcholl ein 
gellendes — Cocu! J 


Die Koͤpfe der vornehmen Geſellſhaft wenke⸗ 
ten fih, pfeilſchnell und unwillkuͤhrlich, nach ber 
Gegend hin." Die Braut erglübete, ter Bräutie 
.gam. erblaßte, und die. Mehrzahl: der Damen 
erblich mit ihm, denn fie dachten des gefürchteten 
Zwerge, weldier feit Monaten fein Zeichen feis 
nes Dofeyns ſpüren ließ, und Daher fo gut: als 
‚vergeften wat, Nur der Yürft und bie. Fürftin 
blieben. ruhig amd unbefangen! es. ſchien, als 
habe. ‚die -Geifterftimme nicht bis zu ihren Ohre 
. gereicht. Jener umarmte den.Grafen, feine Ges 
mahlin die Braut,. die Gäſtes umringten, ſchnell 
ermannt, das verftörte Paar, und ſprachen, als 
gewandte Hofleute, ihre Glückwünſche laut ger 
‚nug aus, um ben böfen. Geiſt im Ale der ‚Roth 
zu übertäuben. | Eee tn e 


Man ſetzte ſich gurı,Spiele.....; ‚Dem Bräufi- 
gam entgieng weder die Wirkung: des Rufes auf 
ben Kreis der Anmwefenden „..ardd:.die.glühente 
. Röthe and die. Geberden neo Wergagens tu Emi⸗ 
: lien® Angefiht, ‚Die: Gobaiurf Tapete Un: ker 
feine Harrer BlideiHaftetenz: werfinnfihte Den 

. Bell des Aarus. : Es warden feine." Er fühhte 
fig im Sunerften zerruͤtiet, aud {elek Vie Kirtte,. . 
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melde doch für die ungefchisttefte, Spielerin am 
Hofe galt,. ‚ach, während. ‚der V’honhre-Barthie 
au. feinen Fehlern Mergernig, ‚und begriff nicht, 
wie die Liebe. einen. Hof⸗Capalier dahin bringen. 
könne, beide Aß gu verpaflengp und die. Dame mit 
dem - Buben ftechen zu wollen, + Vergebens 
fuchte Theodor den Augen ‚ber Braut: zu begeg⸗ 
nen, wohl aber bemerfte. er- die. perſtoblene Ger: 
berdenfpradhe der Rihtfpieler, welche zu feinem 
Entſeten dad, Laſterwort des Unſichtbarp zu be⸗ 
ſtaͤtigen ſchien. Schauer. auf Schauer: Ruzchrigfelte. 
ihn, jebt unterbrach der. Ruf zur Tafel: faine. 
Folter. Es gieng bei_diefer fürmlid ‚und feier⸗ 
lich ber, dad Brautpaar glich einer. wachſernen 
Gruppe, oder einem verfchoffenen Gemälde, und 
vergebend haffe der Leibloch ſelu Talent gu Gun: 
ſten des leckern: Bräutigume vrſchopft, Deilen Ger 
ſchmackſinn der furchtbare Argwohn und. die ie 
mannende Sqham laͤhmte. 
bin. tea OUT 2 lim 
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"Biegen, , wie dorf, faßen fie jept ‚neben 
einander in dem Staatswagen, der dad Braui⸗ 
paar nach des Grafen Wohnung führte. Er er⸗ 
kannte dieſe bei bem Eintritte, nicht wieder, beun, 
nad: der Kunſtſinn gu terfihhnerung des Kirch, 
und: deß⸗ Hauägltaps, erfand, war bier, mwähr, 
feiner Surgen „ Eufernung, van der. Du 
unbefaunten Gonners, mit Geſchmac und 
Ehillinge (dmtl, Kat IX, 
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wahl aufgeftent' und angebracht or Dis 
Hochzeitbett fchien "son den here itek uf 
dem Büffet’ des Gpeifefnale® Tlihmerte ein übers 
ned Iufelgeräthe; an ben: Wanden dei Befuch⸗ 
—— prangten Otiglitale; Titians "und: Den⸗ 

‚und die Spiegeltapete in Emiliens Bou⸗ 
rc zeigte: iym den geſchmückten Leichnam vos. 
Srärub;; rin eigenes geiſterbleiche: Angeficht,” 


—E beies die Zofen ab, welche dei Erin 
i Vvat Slafzimmer folgen‘ wollten , verſchlog 
et Winter ſich, ergriff ihre Dand und‘ fragte mit 
ſchwankender Stimme: — Emilie! ſprach de 
Pille wahr?" J BLGDM.. . Ber 


et EHE ν “ 

D, ber. Seiflifhe Robin! zit .fioy Im: — 
nen aubberchend, md ſezte/ ihren Zngrimm be 
kaͤmpfend, Hinge: — Er lügt, erlügt, . 
Hoͤllengeiſt. Dein bin ih für die Folge, ah 
über das Vergangene find wir, hoffentlich, laͤngſt 
eineerftanden und im Beinen. 


Wie? Ueber das Vergangene ?.Im ‚Reisen? 
Gott, ich traume wohltt 


| Ich oder du! Hat. nit meine Großmutter 
die Unterhandlung eingeleitet und beendet? Dir 
nicht die freie Wahl gelaſſen? "Nicht die Bedin⸗ 
ganzen aufgeſtellt, für deten Innähine did; des 
Farften Danlbarkrit bereits een — 
—2 TEN 


> tige. In: Jedem dieſer; Worte legt 
ein Bramtmahk:saf ıbie Lebensgeit. Deine Bushs 
Mmuttexe ſaga du Rein, bei: den Schrecken mei⸗ 
ner;slage! Mein ‚= bei. dem Zluche diefer Nacht, 
Die ‚Bröfin, bat kein Wort verloren! Eie kat 
es nicht gewagt, mich. für den Ehrloſen anzuſe⸗ 
den, Ber. siner:. Bybleria zum Schanddedel die 
* mihte. IR V De Be 23: 53} Ze 


"che vergeb’ ihr das! rief fe echlafend; und 
dir vergeb’ er die Laſ erung. Ich bin feine ſolche, 
bin nur, gleich Tauſenden, ein Opfer der Ver⸗ 
haͤltniſſe, und jetzt viel elender, als je die ver⸗ 
worfenſte meines Gelqlechts Werben lann. 


Der Graf eilte zur Thür. Sie vertrat been 
den Weg und fagte: — Edle Gemüther bewäh⸗ 
„zen fi in der Prüfungsitunde, . O, fehone mins 
deſtens dich felbit, und werde wicht: muthwillig 
der Feinde Spott und der Reider. :::Bor —* 

— ach, mit Leidenſchaft wählte ich Dich, 
@tebiofen, deffen Abfcheu mir jest das. Derz * 
reißt. Laß — ich beſchwöre dich, Theodor! 
laß dieſe Scheinehe mindeſtens für den. Augen⸗ 
blick beſtehen „und rette für’ Erfte den Preis 
Deiner Duldung. Ich rette mindeſtens den Frauen 
natjen. Dei! Fürft wird dantbar und iclenut⸗ 
“Een BEE 


2 Den Sandenſoli me id x ver Ko — 
‚entgeguete ber ‚Graf, „ſie ven fi, —J = 
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Mihl werfet dicht ih nach!n Damit: der in 
Heid, Zimmer ira: War ih) esdfinwiger lef.ier 
-un6: war⸗ ich Wahmwigiigft ad 2 if De SD, 
Bber nur ein dünkelvollee Thor ;''der: is diefen 
‚aehäuften . Begünftigunget ° BRD. Geſchenken De 
Früchte bes eigenen Werthes und "eines wohlge⸗ 
srdneten,,'-frandhaft verfol ſten Mateh EUR 
Welch ein Weib! welch ein Inbegriff EB: Eriis 
ged und der Heuchelei! O, welch ein Teufel 
ia der‘ bihiheltatt a JE 


# R ⸗ ⸗ 
A 





'& Pr bed. am, ‚Morges, ald. 2 Knarren 
der Thür den Betaͤubten aus dieſem traumähnli- 
hen: Zuftandeaufichredte. Die Oberhefmeifterin 
Kand vor ihm. Sie faltete die Hände, warf 
die. naflen Augen gen Himmel, und fagte mit ges 
‚beochener Stimme: — Ad, daß ich das erleben 

Solbl - nf „meine, redliche Alficht au. der Tücke 
De bbſen Geiſtes feheitern mußte, der noch deu 
ganzen Hof rin. Schaden bringen, . und in Ver⸗ 
‚weiflang ſetzen wird. Bi. 
| Und Si⸗ vor allen! rief der Graf, ihr den 
Rüden „tehrend ; 2 von Rehtöwegen ! Pr 8 


— ich nicht wohl? ft‘ fen ‚ein: nerfabe 
4 nicht im Geifte der Kenntniß, weiche mir wen 
Des Menſchen Herzen und von der Männer Ans 
fit und Dandlungsweiſe geworden iſt? du 
weldem Zweife follte man den zartühen, Ve 
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befangerien Freier mit den Bedingungen verſu⸗ 
chen, unter denen allein fein Glück biuben konnte? 
Und giengen ibm, wenn er weltflug war, obne 
weitered Zuthun, die Augen auf — mein Heil! 
was ſah er dann? inen blırtarmen, ſchutzloſen 
Hofiunfer mit Ehrenämtern überhäuft, in den 
Shroß des Ueberfluſſes gebettet, anf dem 
Wege zu den höchſten Stellen, zu Macht und 
Einfluß, und einen leibhaften - Engel an feines 
Seite. Geſchwind, lieber. Sohn! Eilen Eis, 
weil ed noch Zeit ift, an das Der; meiner En- 
kelin, die Ihre Zukunft in der Gewalt. hat. und 
fih nicht ungeräht von einem nitzſũ htigen Grub⸗ 
ler beſchimpfen laſſen wird. 


Beſchimpfen? rief er. Rein! kiwlrgen wit 


ich fie! 


Die Gräfin entfeßte Sid wor dem Ton und 
dem Gcherdenfpiele, "weihes: diefe. Drohung .bes 
glaubigte , fie ſtreichelte, ſchnell befänftigt, feine 
farblofe Wange, und fagte: — Die heftigen 
Männer find ja in der Regel aud die befiern 
md großmüthigſten. Sie werden mein. Alt’x 
nicht vergällen, fouter Sohn! fein Nagel zu 
meinem Garge werden, Ihre unglüdlihe, lies 
hende, reuige, känftig nur für Sie lebende Gat- 
tin, nicht muthwillig' dem Epotte preis geben 
wellen? Jürften ’ find mächtig , und. der unfere 
daßt und verfolgt, wie er Ku WR 
——— Vers 230 . N Se 
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u a, Fra Seife! entzegnete Tbeoder, 
eite am; em Juumer, aus tem Haufe, 
Shtade zn 
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Cr teaf de Vıezinmer auf Sidenien, welche 
Wine ylrgi.> eimzteerene Unpäßlihfeit um 
Witze; Les Stitrigen Edrentages gebracht 
wer. Ze iredme vegr tem Edhwager, 
eeehemder Arlurzunz . die Kacrigt von dem 
des narzen Teingen mir, der ebeı 
Veaftlien Krunıren b.jaden werten jen, Di 
„ ala man ve: 0er Geburt. an ter Rand te 
Der Türk, welchen 
emif, für die g 
Sehr um dus Deszeitaefbenf da 
wel, befnie Sb Srerfenzinmer, us 
Sum, Du gt za eraken, 





Motte, Üier Verm; 









Seas jad ide Rarr init Muae, Bas ſchn⸗ 
Bon fel Fin Rammerdicner beſtãtigi 

i Wwbern“s, und dieeſe Midte wiede 
u lid NS writläinfeig über jein Glüd 
über, die Ehre und Ken Ucherduf, mit dem ta 
vn Uhpnr ditelt werten jen, über de 
Mihiel der Dinge und die Gejadr aus, in tı 
Aebenieärtiate der Kinder fümehe. Jel 
bie Dümretecirrin, von Erailien beglı 
“ was an Tec antern TNar \rıı T 


Leibarzt raſch durch das Vorzimmer.˖ Theodors 

Gattin warf ſich ibm haſtig in den Weg, fie 

fragte mit angfthafter Theilnahme nad) dem Zu⸗ 
Rande des Heinen Sranfen, und ald er mit 
Acfelzuden geſtand, daß es verloren fcheine, 

fant fie ſchnell erblaffend zur Erde. Man trug 

die Leblofe in Tad nahe Zimmer ihrer S chweſter. 

Theoder ſah und hörte, was unter ſeinen 

Augen ſich begab, ohne einigen Aniheil an dem. 
Ereigniß zu äußern. Man gieng an ibm vors 

über, man grüßte und ſprach ihn an, cr aber 

Dante und antwortete nicht: wer geitern, Augen: 

zeuge feiner Trauung war, wußte füh den. Grund 

diefed auffallenden Tieffinned zu erklären, der 

Reſt febte ibn auf Rechnung der Theilnahme an 

tem Berlufte, welcher eben den Fürſten und das 

Land bedrohete. 

+ Der Engel .ift dahin! {hell se. jest nm ihn 

ber — der Prinz iſt perſchieden! "Das. Klage 

geſchrei, welches dieſe Botſchaft begleitete, that ſei⸗ 
sem Herzen wohl, ſprach ihn erregent an, lieh 

ihn empfinden, daß cr nicht der: einzige Leidtra⸗ 

gende ſey. Die Wetterwolke der Verzweiflung 
löſte ſich in Ihränen der Wehmuth auf, die:Te- 

desgedanken wichen Dem Entihlufe, ſich in:.ein 
ferneb: Land, unter beſſere Menſchen zu retten, 
er- war im VBegriff nad feiner Wohnung zurück 
gu kehren, als die Großmama erfhien, des Gras 
fen Dand ergriff, und ihn, Teoz oled Erixan 
dend 5 ibt Zimmer draͤngte. eh, wug a. Wer , 
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Fürſtin, fagte fie: welche troſtlos iſt, und dieſe 
Kranke darf nicht allein bleiben. Sidonie fommt 
nad) wenigen Minuten wieder und fteht Ihnen 
bei. Damit verfhwand fie. 


Emilie glih der Niobe. Sie zog jetzt dab 
Tuch von ihrem verweinten und entfichten Ge- 
ſicht, ſah haſtig rings umher, dann zu dem ver⸗ 
ſteinerten Gatten auf und fliſterte mit Jammer⸗ 
Lauten — Der Engel iſt bei Gott! O Theodor, 
du biſt gerät! — Dieß Götterkind, es war 
dad meine! Dem Kürften hab ich e& geboren — 
Dem Tode nun! Schweig und vergieb! ich werde 
ihm folgen. I 


Sidonie firg wie ein Wirbelwind herein. 
Was ſchwatzte fie? fragte ihn das Fräulein — 
Es find Phantaſien! Ta, Fiebertränme, auf mein 
Wort! O wie gebrechlich iſt der Menſch! Bor 
einer. Stunde’ noch die blühende Goͤttin des Le⸗ 
bens, erſchreckt ſie und jetzt durch ſchnell ent⸗ 
wickelte Vorzeichen einer bekuͤnmernden Krank 
heit — Fort, guter Graf! ich. fehe es Ihnen an, 
wie. wenig Cie an Diefed Bett taugen. Das 
Mitgefühl ift füß, doch die Mitleidenſchaft fucht 
jeder, det es wahrhaft gut mit-fich meint, zu 
vermeiden. Ihnen ift vor allem eine anhaltende 
Zerftreuung nothwendig.. Wie wäre. ed, wenn 
Sie mit der Nachriht von dem Ableben des 
Zungen Prinzen an ten Hof.der Fürkin Mutter 

Befarıbt würden? Dem: Rawematgeren Eaklin 


—* ‘48! dort · ſo mobhis⸗ Dei ar. heate noche i⸗ 
a, tomımen fell. M rt TE 
wurder Civaf würdigte Eidonien: teines“ Wie 
wertz'daum ‘eines: Blickes. Da Fahte Ci 
feine Sand; Szüdte. ie: mit Deftigfeit. an: ihre 
Buſen und fagte: — Glaub db! Mein Ted iſt 
micht⸗fern ndbrier: wird: Di: verſohnen: Yegl. 
famider Arzt) der Batte ſtahl ſich for Kr 
bieß die wunderſchoͤne Frau zuſammtk Sem -golbincn 
Schlüſſel und vllen andern Baben hinter id, 
er floh in die Arme eines weit entfernten Freun⸗ 
tes, der. arm und getäufcht wie er, auf eimem 
feinen Landgut hauſte, und trachtete von nun 
an, nad einem würdigern und weſentlichernn Wir⸗ 
kunge⸗Kreiſe. | 

Emilie ward der. Raub eines verzehrenden 
Sieberd, und ihr rührendes; fchriftlihes Ver⸗ 
‚mädtniß beftätigte jene mündliche, fette Eröffs 
nung. Partheilod und ungefehminft entwidelte 
fie, um fein Urtheil zu mildern, die Geſchichte 
ihrer Verirrung; fie läugnete nicht länger, daß 
jenes Mißgefhönf alferdingd Fleifh und Bein 
hatte, und ald em ſolches den Umtauſch veran⸗ 
laßte, welchen des Fürften feurige Neigung zu 
ihr und ihrem holdſeligen Kinde, und das ſebu⸗ 
ſuchtige Verlangen nad einem Erbfolger begüns 
ſtigte. Sie ließ ihn willen, daß das verräthes 
rifhe Gefpenft feit der Entfernung Sidoniens 
verſchwand, deren böfes Herz von Tem Keite, 
dei  @Babenfreube und der Derfgmihung Vu 


/ 
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Farſten: aufgeregt, iur Stillen fo al "Mulsmmt 
gefüet hatte, daß fih dieſer genöäthigetigeht, nike 
amd. den: Dauptftadt: je entfernen. . Emilie: bezog 
A, am Schluß ihrer. Seſtanduiſſe, nicht. mit 
Ungrund, auf ‚der Menſchheit, allgemeines Food, 
and ıpries ſich oliklide,: am Ziel rines Lebend zu 
ſeyn, in: deſſen Laufe Die Gewalt der Sinne: ui 
ber Drang. dei; Berhältniffeschehe; als hinreiche, 
bie gatzze Folgezeit des Menfchermeit.Uram und 
Scham, mit Zerfal und Verbrechen, zu erfüllen. 
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Auch ih, Frau Gräfin! entgegnete Theodor 
und eilte aus dem Zimmer, aus dem * 
dem Schloſſe zu. | 





Er traf im Borzinimer. auf Sidonien, welche 
durch Cine ploötzlich eingetretene Unpäplichleit um 
den Mitgenuß des geftrigen Ehrentages gebracht 
worden war. Sie theilte jegt dem Schwager, 
in ſprechender Beſtürzung, die Nadıricht von dem 
Vebelbefinden des jungen Prinzen mit, der eben 
von denfelben Krämpfen bıfollen werten fen, Die 
ihn, bald nad). feier Geburt, an-der Rand des 
Grabes gebracht hatten. Der Fürſt, welchem 
Theodor, ihrer Bermufhung gemäß, für die ge⸗ 
ſtrige Feier und das heutige Hochzeitgeſchenk dan⸗ 
ken wolle, befinde ſich im Krankenzimmer, und 
außer Stand, ihr itet untpreien. 


Sheoder. fab ihr flare ns Auge, das ſchnell 
zu Boden fi. Ein Kammerdiener beftätigte 
Sidoniend Aeußerung, und: diefe blidte wieder 
auf, und ließ ſich weitlänftig über fein Glück, 
über. die Ehre.:und: Ben Ueberfluß, mit dem: das 
neue Ehepaar bedeckt worden fey, uber den 
Wechſel der Dinge und die. Gefahr. aus, in Der 
das liebenswiürdigite der Kinder, ſchwebe. Jetzt 
Yraf die Werhofmeilleria, vorn‘ Emilien beglei⸗ 


tet, ein, und and der andern. Thür eikt Rer 
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Leibarzt raſch durch das Vorzimmer.˖ Theotord 
Gattin warf ſich ihm haſtig in den Weg, ſie 
fragte mit angſthafter Theilnahme nach dem Zu⸗ 
ſtande des Meinen Kranken, und als er mit 
Achſelzucken geſtand, daß es rerloren ſcheine, 
ſank ſie ſchnell erblaſſend zur Erde. Man trug 
die Lebloſe in das nahe Zimmer ihrer Schweſter. 
Theoder fah und hörte, was unter feinen 
Augen fid begab, ohne cinigen Antheil an dem. 
Ereigniß zu äußern. Man gieng an ihm vors 
über, man grüßte und ſprach ihn an, er aber 
daukte und antwortete nicht: wer geitern, Augen; 
jeuge feiner Trauung war, wußte fih den, Grund 
dieſes auffallenden Tiefſinnes zu erklären, ‘der 
Reft fehte ibn auf Rechnung der Theilnabme an 
tem Verlufte, welder eben den doͤrſten und das 
Land bedrohete. 
Der Engel iſt dahin! ſcholl gi. ieht um ie 
ber — der Prinz iſt verfhisden! . Das Klage 
geſchrei, welches dieſe Botſchaft begleitete; that.fet- 
nem Herzen wohl, ſprach ihn erregenk an, ließ 
ihn empfinden, Daß cr nicht der einzige Leidtra⸗ 
gende ſey. Die Wetterwolke der Verzweiflung 
löſte ſich in Thränen der Wehmuth auß, die: Ti 
desgedanken wichen Dem Entſchluſſe,, fh inzein 
ferneb: Land, unter beſſere Menſchen zu retten, 
er war -im Begriff nach feiner Wohnung zurück 
zu kehren, als die Großmama erſchien, des Gras 
fon Hand ergriff, und ihn, Troh aVed Ertan: 
ns Su ie Zimmer dröngtz. Ta vong ya Vet 
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Fürſtin, ſagte fie: welche troſtlos iM, und dieſe 
Kranke Darf nicht allein bleiben. Sidonie kömmt 
nad) wenigen Minuten wieder und ſteht Shnen 
bei. Damit verfhwand fie. 


Emilie glih der Niobe. Sie zog jeht das 
Tuch von ihrem verweinten und entſtellten Ge⸗ 
ſicht, fab, baftig ringd umber, dann zu dem vers 
fteinerten Gatten auf und flifterte mit Jammier⸗ 
gauten — Der Engel ift bei Gott! O Tbeodor, 
du biſt gericht! — Dieß Götterfind, ed war 
daB meine ! Den Kürften hab ich e& geboren — 
Dem Tode nun! Schweig und vergich! ich werde 
ihm folgen, 


Sidonie fg wie ein Witbelwind herein. 
Was ſchwatzte fie? fragte ihn das Fraͤnlein — 
Es find Phantaſien! Aa, Fiebertränme, auf mein 
Wort! O wie gebrechlic iſt der Menfch!-- Bor 
einer: Stunde’ noch die blühende Goͤttin des Le⸗ 
bens, erſchreckt fie und jetzt durch ſchnel ent 
wickelte Vorzeichen einer befümmernden: Krank 
heit — Fort, guter Graf! ich ſehe es Ihnen an, 

wie wenig Cie an Diefed Bett taugen. Das 
Mitgefühl ift Süß, Roc die Mitleidenfhaft fucht 
jeder, det es wahrhaft gut mit-fih ‚meint, zu 
‚nermeiden. Ihnen iſt vor allem eine anhaltende 
Zerftreuung nothwendig.. Wie - wäre-e&, wenn 
@ie mit der Nachricht von dem Ableben des 
Jungen Prinzen an ven. Hef- der Fürſtin Multer 
Befandt würden? Dem Kammmatgeren 'Eaklia 
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goſil· es dort· ſo wohis dei ar. heiter menge 
ru tinamen ſall. DIRT De Dal ı , 9 7 3, TER 
223 der Gvaf, ‚würdigte Fidenien ‘ehren? Ma 
wertz::daum‘eined Blickes. Da Fapte Cnilk 
ſeins Hand ;. Sxudte Fe: mit Deftigfeit. an tur 
Buſen und fagte — Glaus il Diein Ted in 
wihhnfern ndbrier: wird Dich: deuföhnen;: Yegl 
Adainsded Arzbjı der Batte ſtahl Tide for Et 
kieß die. wunderfchoͤne Jrau zuſammtk Sem -golbınön 
Schlirffel und: allen andern Baben hinter id, 
er floh in die Arme eined. weit entfernten Freun⸗ 
tes, der. arm und getäufcht wie er, auf einem 
feinen Landgut hauſte, und tradhtete von num 
an, nad cinem würdigern und weientlichenn Wirs 
kungs⸗Kreiſe. 

Emilie ward der: Raub eines vergehrenden 
Fieber, und ihr rührendes; fchriftlihes Vers 
mãchtniß beftätigte jene mündliche, lebte Eroͤff⸗ 
nung. Partheilod und ungefhminft entwidelte 
fie, um fein Urtheil zu mildern, die Geſchichte 
ihrer Verirrung; fie läugnete nicht länger, daß 
jenes Mißgeſchöpf allerdings Fleifh und DVein 
batte, und ald em ſolches den Umtauſch veraus 
laßte, welden des Fürften feurige Neigung zu 
ihr und ihrem holdfeligen Kinde, und das ſehn⸗ 
fühhtige Verlangen nach einem Erbfolger begüns 
ſtigte. Sie ließ ihn willen, daß das verräthes 
riſche Gefpenft feit der Entferming Sidoniens 
verfchwand, deren böfed Herz von Tem Kete, 
der Schabenfreude und der Deriigmähung Tb 
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Fürſten: aufgeregt, ie Stillen fo wirl lulcaut 
gefäet Batte, daß fih dieſer genöthigctigeh', dſte 
a. den: Dauptftadt; je entjernen. Emilie bezog 
ſich, am Schluß: ihrer. Geitänduiffe, nicht. mit 
Ungrund, auf dee Menſcheit allgemeines Lood, 
and wries ſich glücklich am Ziel.rines Lehen! iu 
ſeyn, in deifen. Laufe Die ,Gewaltster Sinne: und 
ber Drang... der: Berhältnifferhehe; als hinreiche, 
bie: ganze. Folgezeit des Meufchär mit: Gram und 
Sham.:mit :Zerfal und Verbrechen, zu erfüllen. 
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bei Carl Schell, Buhdruder. 
1827 
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Anbalt. 
Die alten Bekanuten ... Ur Su 4 . . ©: 


Der Rath Grauer haſchte liegen, weldg, 
vom Garten. aus, zufprachen und die neuen Tas 
peten beſchmuzt haben ‚würden; er drückte jeder 
ertappten gemaͤchlich deu Kopf ein und warf, ein. 
Freund der Ordnung, die todten in ein Glas, 
am felbige, nad der Jagd, in Summa zu be 
feitigen. Da trat .ein Herr von feinem Alter, 
ſchlicht doch fauber gefleibet in bie affene Thür 
und fprach: 

Sie find unfireitig der- Beſizer dieſes neuen, 
anziehenden Hauſes? gedenken, hoffentlich, Quar⸗ 
tiere zu vermiethen und ich würde bier Dem An⸗ 
ſcheine nach, ſo recht nad meinem Sinne woh⸗ 
nen. Wohl jedem, der, ein ſolches Wert vol. 
führen und fein, nennen fan), . 

Der Herr ſiert allerdinos. den Trbauer une 
Befizer in mir, ‚entgegneie jener : nicht, aber. ‚den 
Blodöberg von Miderwärtigfeit ‚ welpen der lei: 
dige Bau dieſes Scheinguted über mein Haupt 
brachte — bie Sorge und ven Xerger nicht, die 
mich, vpm Grundſteine aus, bis .-zu dem Tage, 
. mo es gehoben. ward und ich die Heber unter 
jenen hinab wünfchte , faſt aus der Haut trieben. 
Endlich ſtand dad Werk, taliter qualiter da, ein 
Denkmal. meiner Gallen: Uebel; die Meter und 

1 * 
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Gefellen zogen ab und neue Plagegeifter kamen 
und wollten einziehen. Wüthende Heere mit 
Roſſen und Wagen, folide Familien mit Cym⸗ 
bein und Geigen, die alle, wie Gott Vater am 
ſiebenten Tage, die Schöpfung plaifirlich und tes 

, mir: den‘Teisticpen Zins unerbört, die 


geben, ſind —— 8 oder minter; zer: 
ſtörende Holzwürmer Todtennbren, Steinbobrer 
und Ameiſen, deren Skachel unb Freßzangen all⸗ 
gemach den“ : dediegenften Bau wackellg machen 
and Men Wirthe gewoͤhnlich 'efnen fargen, "mis 
verbaatlzen Hausvogt erbliden;‘ Bor allem alſo 
frage ddr: haben Ste” Kinder? Keine, die 'in 
Flegelſchũ hchen, größe‘, tie in Holzſchlhen des 
—5 —— & Sie Katzen. dunde, 
Sr Lahlaſei und aufgeblaſene Dienerſchaft? — 

Frauen ua: Maͤgde, Wachteln und Roſſignole, 
die am Tage und des Nachts ſchlagen? Sind 
Sie vielleicht ſelbſt muſckaliſch? Ein eifriger 
Mundpfeifer, "Sänger, Dorn’ oder Mettnbräfer? 
Gaftfkei, berühmt, vor’ Einflüg und’ alje. "fort: 
während. heimgefuht? Ein’ glücklicher Arzt, Der 
Nacht für. Nacht herausgetrommelt wird? Eid 
Wovofat und Gerichth alter, von wöhigen Bauern 
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ud krahenden Streithähnen übrerlaufen sr eao- 
vera, ſo rufe ich: vale, Thenerſter! und frage, 
außerdem. — wen babe ih vor mir: 1 2. 

Sch. heiße. Weislich, örwiederte der laͤcheinde 
Aubörer und wär. ein Landwirth, der, nach zwan⸗ 
zigjähriger: Entfernung ,. jo eben. in feine -Bafezs 
ſtadt beimfehrte.,.. am endlich hier die Fruchte der 
Muͤhe ſtill wie ein Heimchen zu genießen: :! Hin⸗ 
der hatte ih — Iriede ſei wit. innen! fie ſchla⸗ 
fen, : weit von. hier, unter dem Munfe, ihre 
Butter ſchlaft gwifhen dem Pärchen — ich ſtehe 
mu allein. und als ein Daun für deſe Ruhe⸗ 
rate der: 5; 

: Der: Rath:nidte beifäitig und jener meiste ſich 
vor. Der. blühenden: Jungkrau, welche: eben ;: tanım 
bebar⸗⸗herein· fihlich· Auch ein:weımb:, leibliches 
Grunbſtück, verſezte Grauer, auf; ſie hindeutend: 
ein Luſthäuschen, sans Comparalson; Das mit, 
vor -fiebzehns. Jahren, : zufiel und,’ gleich dem 
Haiptgebänbe.; mehr: Eorge und Reften als Ver⸗ 
Inugen:inadit, 'Mebeffe, iyeige: Dem Merrn. die 
Iuartiers't Sie geiff zu den ea; ı er bot 
MR den Ale. dozaEE 
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u; 
and Yusfiht, jungen, ſchoͤnſinnigen Eheleuten/ 
oder Dichteru und Poetinnen gönnen wollte, bie 
aber find dem Vater zu: hitzig. Er überließ, als 
Freund.. des Stilllebens, den erſten Stock unſe⸗ 
rem Vetter, einem Taubſtummen⸗ Lehrer, der 
mit feinen: Zöglingen nächſtens eintrifft, verrech⸗ 
nete ſich jedoch, wie ich fürchte, ob jene gleich, 
ber. Uchereiufunft, zu Jolge, daheim nur. in Sr 
fanen einher geben zu dürfen, Ä 
Die: führe ich ebenfalls! bemerkte Weislich 
IJ e. In der Dalbſchied des ‚zweiten Geſchoſſes 
wohnt eiwtrübfinniges Mühmchen, das. nur Die 
Frühpredigt und bed Abends den Garten befudt 
ind heren Nachbar Sie; werben ‚würden. . Den 
dritten Stock erfüllen Frau Ziegel, unfere Haus⸗ 
lthalterin, oin alter, faſt unſichtbarer Schriftſtel⸗ 
ger: und des ſeligen Großvaters Erfindungen; 
fein großes, koſthares Perpetuum mobile, dab 
aber nicht vom Flecke geht, eine tragbare. Wind⸗ 
mũhle Spriten «Modelle und anderes Gerille. 
€. - IR jene Truͤbſinnigt Frau oder Wittwef 
S. Rod Maͤdchem und aAtwa am ein's fo alt 
als ich; ſie ſteht im drei und dreißigſten Jahre. 
E. In dieſer Verſtimmung kann ihr ein ähn⸗ 
licher Nachbar wohl nicht zum Aergerniß ‚gerek 
gen? Ber; er lei nr Ds ne un 
D, doch vlellolcht 1: eũtgeznete Rebette öffe 
nete jezt die belobte Wohnung‘ und hieß ihn ein« 
weten, Sie "werden; «Ad. cinyelaer. Hert das 
Quartier ‚viel zu weitſchichtig, den Rod vie u 
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Hoch — es überdieß im Sommer zu fonnig, im 
Winter, faſt unheizbar finden und der gute Da 
ter bat, unt:r und geftanden, gewiſſe Eigenheis 
ten, die den Wenigften zufagen. 

Ich bin Ihnen fatal, entgegnete Weislich: 
Sie wollen mich abfchreden und daß ſchmerzt, 
denn die holden Töchter meiner frübheren Haus⸗ 
wirthe waren viel gütiger; auch hält noch jede 
— vie ich glauben darf — die kleinen Andenken 
meiner Dankbarkeit werth. 

Rebekke horchte auf, fie faßte feinen blinken⸗ 
den Fingerring in's Ange und ſagte: 

Auch ſolcher Argwohn ſchmerzt, denn ich bin 

doffentlich um nichts liebloſer als jene, nur viel⸗ 
leicht treuherziger. O, ziehn Sie ein, mein Herr! 
ich bitte darum! ich wünſche es, um dieſen kraͤn⸗ 
kenden Vorbegriff zw berichtigen. Iſt auch das. 
neue Haus fhön und bequem, fo fehlt und doch 
der Hausfreund, die. befte Zierde. Sie machen 
dann, als folder, dem Water begreiflih, wie 
nöthig und fhicflih ed ſey, mic vor der Welt 
feben und mit der Welt leben zu laffen und in . 
die nächſte, befte Erziehung » Anftalt zu verfegen. 
Die jungen Maͤnner verlangen ja, befanntlich, 
von und um ein’d fo viel ald wir von ihnen und . 
namentlich fat alles, was mir noch mangelt. 
Noch hatte ihn Feine der 'gerühmten, holden 
Wirthtochter, am wenigften bei der erſten Bes 
gegnung, eined fo unummundenen Merttouenk, 

‚gewärdigt, aud fühlte er ſich vom Tahıreiy am 
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gefochten, dankte, verfrrah, als ein eifriger 
Mittler ſich bewaͤhren zu wollen und Beckchen 
Taste fernerweit: 

. Wiffen Sie, mein Herr! wie ed auf. Villen, 
in Kraͤnzchen, im Theater hergebt? ich weiß es 
nicht! ich lache und weine vor Verdruß, wenn 
Frau Ziegel, die bleierne Bachſtelze, zur Schad⸗ 
loshaltung mit mir laͤndert, oder wir hinter Dem 
Opernhauſe weg, an allen Affentlihen Orten 
vorüber, zu unferer Butterfrau in die Milch ges 

ben und doch kann mich Dapa ein Luſthaugchen 
nennen! 

Ploͤblich erſchien dieſer jest zwiſchen ihnen und 
brachte ein anſehnliches, die Bedingungen enthal⸗ 
tendes Actenſtück mit; Rebekke unterzog ſich, da 
es an, der notbwendigen Brille fehlte, dem Bor 
trage; ; fie milderte jede harte Bedingung durch 
die Muſik ihrer Stimme und durch verftobfene . 
Blide, die dem andättigen Zuhörer verficherten, 
ed fei auch dieß Geſetzbuch nur eine wächſerne, 
in praxi ſpielend zu verkürzende Naſe. 





Nun find die Kämmerchen vermiethet! fagte 

der Rath zu Bartholomäo, feinem fteinalten 

Hausmanune: Diefer Weislich erfcheint mir als 

ein. Miethmann , wie fie ins zeſammt ſeyn ſoll⸗ 
ten; doch will ich ihu kurz halten. 

geon⸗ Sonnabend! fiel Barthel ein: wie doch 

Lie Zeit verläuft! ich kenne den lieben, Lreuye 


braven Herren noeh von eheher. Sein Vater 
feliger, ein tüdtiger Landwirth, hatte zwei 
Söhne und das grüne Vorwerk draußen am Fürs 
ftenteihe. Der unjere gieng ibm zur Hand, Ja⸗ 
kob, der jüngere , arbeitete bei Bolton und Com 
Yagnie, wo ich Marfthelfer war, auf der Schreibe 
ſtube. Plöglih verlicht fi die einzige Tochter 
des Prinzipald in den bildfchönen Zungen, und: 
er vermuthlih auch in fle, oder ins Erbtheil, 
. oder in Beide, aber Herr Bofton kam dahinter: 
und wollten dad einzige Kind mauſetodt ſchla⸗ 
gen, J 
Wohlgethan! unterbrach ihn der Rath, zu 
Rebeklen bin ſehend, die eben den Miethcew 
trat aus Meine fhreiben mußte. _ 

Der Herr Prinzipal fagten nur pi fuhr: 
jeuer fort: und die Mamſell ward sun ganz 
meißeldraͤhtig und miſerabel. 

War kerngeſund! rief Grauer wiederum: man 
kennt die Schlangen. . 

B. War guter Hoffnung, Gott Sonnabend! 
und nun befam fie den Herzliebſten. 

Rebekke ſah abwärts in den Spiegel, um 
ünbemerkt den Papa zu beobachten, welder eben 
mit funkelnden Augen die Fauſt ballte. 

Bald darauf verſtarben Herr Boſton und in 

derfelben. Woche trugen fie auch den alten Weis⸗ 
lich zu Grabe. Der. war, durch manderlei Miß⸗ 
fäße, om das Vorwerk gelommen und. um ats 
men Dianne geworden, jener. hinterließ bamara.. 
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‚nad allen Binden hin; des 
ded Abends ein Spielchen ges 
’5 Leben gleichſam, denn Geld if 
ie eigentliche Aquavit und wir Uebrige in 
der Gefindeftube litten auch feine Rott. Jch 
wollte Ihnen den Kaviar gönnen, Den ich und 
der dide Ehriftopb und feine Fieke, damaliger 
Zeit, zu der Mundfemmel afen, der Auftern 
umb der Weinchen nicht zu denlen, die von der offes 
nen Tafel fielen, denn chriſtlich baten Hert 
und Frau. Kinder, ſprach der Spafibafte, ober 
fo und dergleihen, wenn er nnd etwa bei dem 
Frũhſtücke fand: ich babe Euch an die Krippe 
gebunden; erkennt e8! Die Madam aber waren 
einem mannbaren Lamme zu vergleichen. 

In's Spinnhaus mit ſolchen Krippenfäfern! 
rief Grauer, ftampfend: und mit der Derrfchaft 
gleihermaßen ! 

Nach Advenant! verſezte Barthel, wer konnte 
für Unglück. Der ſelige Herr nahm gleichſam 
den Segen mit in's Grab, dazu brach nun die 
Kriegsnoth ein, kam die böfe Zeit mit den uns 
erfhwinglihen Koften und den unerfättlichen Mit⸗ 
efern, fiel was wir hatten, ftieg wa wir brauche 
Sen und. wer nicht mahnte ,„ "wolte boraen’, \od 
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‚wollten wir auch, aber der Glaube fehlte. Plotz⸗ 
lich fuhren, eines Samſtages, Derr und Madam, 
gu meiner Verwunderung, im greulichften Wetter 
-fpagieren und kamen nicht wieder. Gott Sonne 
abend! Dachte ich, als, Statt berfelben, der Herr 
Actuarius und Compagnie, mit Siegellaf und 
VPetſchaft zuſprachen: „So wird die Woche num 
beſchloſſen!“ und fuhr dann ebenfalls ab und wie 
wor Zeiten mit dem Schubkarren. 





Weislich durchſtrich am andern Morgen bie 
Vaterſtadt; er fonnte ſich, zu Folge des Bran⸗ 
des, der fie, vor Jahren, großentheild einäfcherte 
und verjüngen balf, kaum zurecht finden. Auch 
auf den Straßen wandelte ein anderes, fremde 
artiges, gleichſam mit den neuen Däufern ent 
flandenes Geſchlecht; anſprechende Züge einiger 
Matronen wedten die Erinnerung an blühende, 
längft vergeffene Gefrtelinnen, bie ihn, zu Folge 
des fchärferen Perfonenfinn’s der Frauen, haſtig 
amd befremdet, oder; lächelnd. in’6 Auge faßten 
und der. Anrete ded Erkannten gewärtig. fehienen. 
In der Edbude aber, auf die er jezt traf, faß 
ein gewaltiger, fpedfetter Commerziant zwiſchen 
unsgeftopften Damftern und Sangvögeln, Tas 
fhenfpiegeln,. Kaͤſekeulchen, Pfennigbildern und 
aͤhnlichem Allerlei⸗ Das war ja Simeon, weis 
land fein Nebenmann in der Stodtidnle, Ver 
‚träge, boſfartige Erbprinz des reihen Mannek, 
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welcher damals als folder, tretz der Faulheil 
und. Verſaumung, Gunſt und Schonung fand — 
Dem er im Eramcn . oft genug aus dem: Drang- 
Sale geholfen, dem er, öfter noch, aus zurei⸗ 
enden Gründen, dad Fell gegerbt hatte. Aber 
des Vaters Nachlaß reichte endlich kaum: zur Des 
dung der Gläubiger hin und Simeen ſtand min, 
xerlaugnet und verlaſſen, hatte wihtd geerbt nad 
“ gelernt und bevpr- ee. hier an der Marktedie Rabe 
fand, fein Heil ald Feld - und Stadtfoldat, als 
Küper und Unter; Eollefteur,, ald Feuerwächter 
und Bagant verfucht mad erkannte jezt ebenfalld 
Den. einſtigen Mitfchüler, welcher vergebenſs zu 
ensihlünfen: fuchte. Brüderchen! rief eransihelem _ 
DHalſe, nur. den: Nachbarn das trauliche Verhaltniß 
zu einem ſo ſtattlichen Dertu-hemerfbar pı machen: 
iſſ's möglich? —.. Bu wicder in patria und firtß 
wich auf! — So fen doch tauſendmal willfommen!.:: 

Guten Tag! ſagte Weislich kleinlaut und: niit 
bitserfügem. Lächeln. Er ſchämto fh. Yu) jener 
ließ ſofort die Stimme ſinken. Die guten, Tage 
fehlen mir, Die: aber trägft ja ſuperfeines: End 
. amd einen Ring am finger, der. wie die Veuns 
ſtrahlt. Biſt augenſcheinlich in der Wolle und 
ber arme Teufel und Schullumpan gebt Dir zu 
Herzen. Recht: im prophetifcyen Geiſte ſchriebſt 
Du mir damals in's Stanimbuh: „fortuna xi⸗ 
trea est; tum quum splendet,fraägitur 4) 
denn ich ftand richtig bald Tarani uch weh heu⸗ 


up . in un . F 
Das Sic ve, das, indem A KaOR ı ete 
Pr —— ähnelt Dem Glaſe | 


— 18 — 


tigen Tages zwiſchen den Scherben. Eich’ unſer 
verfleigerteß Prachthaus dort; vordem, vom Fels 
ler bis zum Boden, mit Glanz und Herrlidfeit 
erfült, und dagegen mein Sortiment bier in dem 
wackelnden Breternefte. 
Weislich entgegnete mit fritiihem Blicke: 
Audi das ernährt, glaube ich, feinen Mann, der, 
aufferdem, wohl eine würdigere Ermerbquelle 
finten: fönnte 

Gefunden bat! fiel Eimeon, fih brüftend, 
ein: doch nährt die nur den halben Mann. Wenn 
fie zu Abend läuten, ſchließt ſich damit gleich 
fam der Stand meiner Erniedrigung, made ich 
die Bude zu und gebe dann mit Königen und. 
auf die Höhen des Lebens. Ich bin GStatift bei 
der hieſigen Bühne und ein geihäbter, das 
mußt Du mir anfehn; anch gurgelt unfer einer 
in Thore mit. Am Genntage babe ich fogar 
den Comthur gemacht, weil ımfer Harpeter feine 
PYumine begraben ließ und unter und, Brüters 
den! ich rewjlirte. 

Simeon nießte und jetzt tauchte ylöglih ein 
geſpenſtiſches Wefen auf, das bie Dabin auf den 
Dielen der Bude handirt haben mußte. Ein 
weibliche, mit rabendunfelm Pudelkopfe, ftarren, 
vechſchwarzen Augen nd 'einem glänzenden Lars 
eis Gefihte: Meine Fired! ſprach Simeon: 
ein geldiges Frauchen, eines polniſchen Juden 
Kind, das ih taufen ließ vind tem dieier gar 
Hd eigentlich; angehört. Cie hat&eni:, Sn: 


‚perment! und if doch verſtäͤndig. Erfiant und 
malt mir die Bilder da und macht ſogar auch die 
Derfe darunter , badt Lebluchen und Zuckernüſſe, 
Ko, große und Heine Thiere aus, ſelbſt Maus⸗ 
hen und Faunfönige, ‚wie Figura beweil’t. Zw 
dem iſt Fiedchen feufh wie Batdſeba, zeihett 
ſich deshalb, ſobald ein Manusbild der Bude 
naht und wird nicht eher ſichtbar, bis fie mh 
niefen hört. Es ift die Lofung, Brüderchen 
— Reſpekt vor den Frauen, fage ih: aber 
Dad werden ihr gewiß die wenigiten nachthun. — 
Ach hätte ich noch des Vaterd Haus! 

Wer die Rothdurft erwirbt, entgegnete Weis⸗ 
ih: wer fih ald Mime genug that, ein fo glück⸗ 
licher Gatte und Herr in der Bude if, zudem 
eu Kraft und Baft einem Eichbaume. abneit, der 
hat das Haus der Zufriedenheit. 

Aber der Schuh drückt uns dennoch! Hagte 
Simeon: die Nothdurft gleiht der Hundekoſt, 
mein Ausgeſtopftes verzehren die - Motten, und 
unfere Kunden ; Gott erbarm’s! fait durchaus 
armer Leute Kinder, führen nur Bettelpfenninge 
oder bemaufen die Eltern und dann heißt eb 
wohl gar: ich prelle die Würmer oder made fie 
freßhaft und liederlich. Fande ſich dagegen ein 
Freund — ein bemittelter ! ein ſtiller Compagnon, 
will ich) fagen, .der höchſtens zehn bis Iwoͤlfhun⸗ 
bert Thaler nicht anſähe; fo koͤnnen wir. Dem 
Eeſchaͤftchen bald genug einen. Schwung geben, 
Der mich und ihn auf's Irodene \erts Wirk die 


therein, Du Gefegneter! in das. Haus der Zufrie⸗ 
denheit; es fol dich noch im Tode freuen. 

Sjener befab fi, während dem, den Inhalt 
des nachſten Behälters, welcher mit allerlei, in 
Zinn oder Meffing gefaßten Uhrfchlüffeln, Ringen, 
‘and ähnlichem Geſchmeide von Glasſtein gefüllt 
war; er wählte eine Bruſtnadel aus, legte zwei 
blanke Dukaten auf die Tafel, vergaß zu ante 


| worden und eilte nah Daufe. 





Der Anfang iſt widerlih! dachte Weislich, 
ſchlich, um dem Wirthe Fein Aergerniß zu geben, 
wie ein Dieb treppenan, befah fich wiederum das 
‚gene , trefflich ausgeſtattete Quartier, fa alleß 
gefällig, nett und finnig. geordnet, üffuete jet 
die ‚lebte Ihür und die Gegenwart eined. Frauen 
zimmers, welches plöglih vom Sopha auffuhr, 
daß er in das anſtoßende Revier der Trübſinni⸗ 
gen gekommen ſey. Sie fagte ihm entgegen 
ſchreitend: s 

Herr Reinhard Weislich, wie ich glaube? 
Ein werther, unvergeßliher Freund und ich ere 
ſchrecke daher niht ver dem Ueberfalle. Mamfell 
Grauer verfündigte mir vorbin, daß diefe Thür 
noch heute nerfperrt werden folle, weil ein Mieth⸗ 
‚mann bier einziehe. ie fhilderte ihn, nannte 
- den Namen und Ihr Erfcheinen beftätigt nun die 
frube Doffnung daß Sie ‚ mein tobt gekaniee 
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Jugendfreund, noch am Leben und der Vezeich 
nete ſeyn fonnten. 

Weislichs Pater war bekanntlich ein Oeko⸗ 
nom, dem ehedem das ſogenannte grüne Vor⸗ 
werk in der Nähe des Ortes gehörte — er war 
auch dieſes Mädchens Pathe, der Freund ihrer 

Eltern und’ feine Gattin nahm das kränkelnde, 
damals höchſtens dreizehnjährige Mädchen, wel: 
hem Aerzte den Genuß der Landluft und den 
Gebrauch einer Milhkur empfohlen batten, für 
diefen Zweck bei fih auf. Der junge Weislich 

widmete der lieblihen Gefährtin feine Feier⸗ 
abende und Freiftunden, befriedigte die Wißbe⸗ 
gierde des gelehrigen, von ‚der Landwirtbichaft 
angezegenen Mädchens und es entſpann fi da 
ein zadtes, doch inniges Verhältnig, daß vielleicht 
zum künftigen Vereine geführt haben würde, 
hätte ihn nicht Des Vaters ploͤtzliches Verarmen 
der Mittel beraubt, nicht der ſchmähliche Fall 
feines Bruders, der mehrere achtbare Familien 
ber Vaterſtadt um. Gut und Habe und in den 
Nothſtand brachte, feinen Namen mit Schmad 
bedeckt und ihn zum Derlaffen der Heimath, gm 
dem Entfchluffe getrieben, das verlorerie Heil in 
ber Ferne zu ſuchen. Nur erft mündig gewor⸗ 
den, durfte er doch, als ein bereitß erfahrener 
und wiſſenſchaftlich gebildeter Landwirth, an ſei⸗ 
ner Zukunft nicht verzweifeln. 

Jetzt Tagen zwanzig Jahre pwiſchen dem kind⸗ 

lien, füßen Berbältniffe und Tem kehtlata Bine 


> 
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derfehen und ihr zwanzigfter Theil reicht, pfk 
genug, zur völligen Entfremdung bin! doch lebte 
das Bild der reinen, aufblühenden Lilie und die 
Erinnerung an jene Lichter der Unſchuldwelt in 
feinem ‚Innern fort und Theodorend Reden und 
Geberden, ihr Blick und ihr Erröthen jeigten, 
Daß derſelbe Eintrud in ihrem Buſen ausge⸗ 
dauert habe. Stand er auch bereits im drei 
und vierzigſten Sabre und war auch des Mäd⸗ 
chens Nachſommer bereits im Beginnen, fo konn⸗ 
ten doch Beide, Kraft ihres Wohlſeyns und Aus⸗ 
ſehens, unbedenklich ein Jahrzehend verleugnen 
und ſomit, ſelbſt ıhne das Zuthun der empfun— 
denen Wahlverwandtſchaft, ſich gegenſeitig noch 
acellen. 


Diefe Ziebfraft aber machte ploͤtzlich wieder 
ihr magiſches Necht geltend: Beide ftanden eben, 
einfamgr ald je, auf der Welt — ſich gegen⸗ 
uber — fie mit dem übervollen, tiefverletzten 
Derzen, das nad Ergießung ‚fchmachtete und befe 
fen Wunden jegt gleichjam ein milder, wohlthn⸗ 
enter Engelhauch anmwehte — Ihr. Freund in wun⸗ 
derbarer Wallung, lebendiger ald je von ve 
dem Beduͤrfniſfe des eriten Erſchaffenen ergriffen? 
um fie ber die Friedſtille des lieblichſten Abends, 
der das bewegte Paar mit heller Roſengluth 
bedeckte. Er faßte Theodorens Hand, er ſprach 
im Geifte biefer Stunde, gerührt, geninnene, 
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den eröffnend und ward jebt ihr andächtiger Bu. 
höre... . 
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Wir verloren faſt gleichzeitig unſere Mütter, 

ſprach Theodore: ein aͤltliches, gutartiges, ver⸗ 
ſtaͤudĩges Muͤhmchen übernahm es, mich gu’ be⸗ 
hüten und das Hausweſen zu verſehen. Die Jahre” 
verſtrichen in bedeutunglofer Einförmigfeit und 
dei Tagedlauf führte vom Bette zum Naͤhtiſche, 
zur Küche, zur Kirche — am Feierabend um die 
Stadt. Ich kannte des Vaters regen Sinn für 
daß. häusliche Geben, ich errieth fein ſtilles Ver⸗ 
langen nach einer zweiten, paſſenden Lebensge⸗ 
fährtin ; ich wollte viel lieber meine Freiheit be⸗ 
ſchraͤnkt, ſelbſt die Zufunft gefährdet, ald mich 
auf Roften ſeines Bebagens gefihert fehn — 
ich hatte bereit® für ihn gewählt ; ih lobte Die, 
ich rühmte Jene und ſprach, im Laufe traulicher . 
Unterredungen, den Wunſch aus, mich von der einen 
oder andern bemuttert zu ſehn. Doch ſelbſt die Schatz⸗ 
barſte, meinte er: gefalle fih ja, oft genug, in 
det Umwandlung alles Vorgefundenen,, fie wandle 
wohl auch den Gatten um und mache ihn zum 
Stiefvater der leiblichen Kinder. Ich ſah den 

vorherrſchenden Geiſt der warmen Vaterliebe in 

dieſem Verzichten, ich that das meine, ſolche 
Opfer durch Sorgfalt und Dankbarkeit zu ver⸗ 
gelten, ich lebte und webte nur für ihn und ver⸗ 
fagte mic felbft einem tiebenswertgen Marne, 
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der ſchon feit Jahren um mid) freite, aber dem 
Pater, zu meinem Oram und Grftaunen, fo 
entfchieden mißfiel, als er mich anſprach. 

Am Abende meines Geburttages, den ich ein⸗ 
ſam, in ſtiller, beängftender , nicht zu verſcheu⸗ 
dender Wehmuth, gefeiert hatte, kam der Vater 
von einer Gefchäftreife zurück und ich eilte am 
den Wagen hinab, ihn zu empfangen — zu ums 
fangen. Er fand bereits im dunfeln Hausrau⸗ 
me, er bielt ein Frauenzimmer an der Hand, 
drangte es in meine geöffneten Arme und ſagte 
bewegt, mit halber Stimme — Meine Frau! 
Deine Mutter! ein Angebinde, dad Dich jept 
überrafhen, bald erfreuen und nimmerdar betrüs 
ben wird. Ich fühlte mid mit Innigfeit ums 
ſtrickt, mit Thraͤnen der Weinenden bedeckt und 
ſeb, als die vorleuchtende Magd jetzt herbei trat, 
eine gute Bekannte, die Wittwe des Forſtbeamte⸗ 
ten, bei dem wir, vor zwei Jahren,, aus dem. 
Bade zurückkommend, uͤbernachteten. Bald bar 
auf ftarb diefer, auf der Jagd von einem Eber 
geſchlagen, jene kehrte in Die nabe Heimath zu: 
ruf, wohin den Vater oft genug fein Beruf als 
Gerichthalter führte, wo’er fie ſah, befuchte, 
lieb gewann. Frau Muthchen war allerdings ein 
Sinnbild der Freundſeligkeit. Schon’ über dreißig 
Sabre, doch frifh und blühend, herzig, heiter, 
gut und eine trefflihe Wirthin, fehlte es derſel⸗ 
ben nur an zeitgemaͤßer, außerer Bildung , wir 
an ber Fabigleit, ſich diefe in etwn® aneignen. 
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Ein Mangel, ter ibe allerdings viel weniger als 
ter Umgebung einleuchtete und mih und alle tie 
ihr woblwelten, im Geſellſchaftkreiſe üngitete ; 
wie flarf und verblendend aber mußte bie Liebe 
meined Daterd, eines Weltmann's jegn, de ihn 
die jeltjame Thun vnd Treiben faum zu berüßs 
ren ſchien. 

Der Zebler iſt ürgerlih, bemerfie Weislid ; 
aber argles. 

S. Tin zweiier, gewaltiger Dorn Liefer Refe 
erſchien, gieth bei der Ankunft, in Erdmuthend 
funfzehnjährigen Schne, meinem fünitigen Brüs 
derhen. Bildſchͤn und wohlgefermi, war em 
tem Geiſte na, ein Kird; als Lejer und Schrei⸗ 
ber kaum über das Alphabet binaus, im Kate 
chiſsnus noch diesſet der Hauptitucke, doch, gleich 
der Mutter, vell Liebe, ehne Falk, zuthuig, 
tienſtfertig und freden Sinnes. Jam Ungief 
batie, bei feiner Ecburt, ter tamald eben auf 
geberde Sonnertern Die eltern degeiſtert um® 
fie verantant, dad Kuitlein Rareleen gm nen 
zen, der Saulmeiſter aber, welden es, jpater⸗ 
kin, ald ein Gegenſetz tes leschtenten Kamen: 
eetzeri erihien, rierk Priigen® zur Umtaufe, 
weitalb ia denn jein Dater, der Spẽtter mes 
gen un) in der Tuerkınnung ed SHufliten, 
Fisen eigenen, eptaticen Vernamen zutdeilte. 
Er dieß nun Getcheif und wer Ihe fauzte umd 
wirnen Wirte, jagte weht emiliup-iih: Amen! 

Bstt delf mei con Swen! ‚rief Bi 
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aus: denn cr war ein Antis Frangofe und Be⸗ 
naparte da noch Herr der Herren. 

Amen! wiederholte Theodore: unfer Haus 
aber glih, in der nachften Folgezeit, einem Ens 
gel s Vereine. Den Bater verjünzte, Erdmuthen 
verflärte der Geift ded neuen Ehebandes; mid 
überhäuften fie mit Güte, um der Verheißung 
zu genügen, ich aber 'erihöpfte dagegen, was 
Pflichtgefuhl und kindliche Rückſicht nur vermoch⸗ 
ten, um meine Zufriedenheit mit dieſer Wahl 
und dem Verhältniffe. der Gegenwart zu beglaus 
bigen.. Ja, ich beeiferte mich ſelbſt, dew Herz 
blatte, der Stiefmutter, Dem ‚guten Napoleon 
nüglich zu werden, ihm die zehn Gebate, den 
Blauben,, dad kleine Einmaleins — 
Buff und Schneider ſpielen zu helfen und den 
aimmerjatten Wolf zu ftopfen. — Die Schwer: 
muth, Die da Herz, felbit unter .diefem milderns 
ben Verbältniſſe bedrüudte, verläugnete mein la⸗ 
chelndes Geſicht, der vorgefpiegelte Frohſſun und 
die Dankbarkeit, zu welder mich der eltern 
Güte und namentlich des Vaters zärtlihe Sorg⸗ 
folt,, der in meinem Innern lad, verpflihteten, ' 

| Unvermerft ſchlichen ſich zwei unſquhꝛere Gei⸗ 
fer bei und ein‘, un jenen Engel» Verein. zu ier⸗ 
ſtoͤren. Der eine betbdrte der Mutter Sinn md 
Augen, der andere führ in den wirren, aber 
übrikräftigen Gottbelf. Im jener ‚entbrannte bie 
Flamme der Eiferſucht in dieſem die Gluth des 
Binnenbranged ‚und „beider Gegenſtand, war ich. 


— 20 — 


Ein, Mangel, der ihr allerdings viel weniger als 
der Umgebung einfeuchtete und nic und alle die 
ihr wohlwoliten, im Geſellſchaftkreiſe aͤngſtete; 
wie ſtark und verblendend aber mußte die Liebe 
meines Vaters, eines Weltmann's ſeyn/ da ihn 
dieß ſeltſame Thun und Treiben kaum ‚zu berũh⸗ 
ren ſchien. | 
Der Fehler ift ärgerlich, bemerfte Weislich 
aber arglos. 

. ©. Ein zweiter, gewaltiger Dorn diefer Rofe 
erſchien, gleich bei der Ankunft, in Erdmuthens 
funfzehnjãhrigem Sohne, meinem künitigen Brůͤ⸗ 
derchen. Bildſchön und wohlgeformu, war er, 
dem Geiſte nach, ein Kind; ; als Leſer und Schrei 
ber. kaum über das Alphabet hinaus, im Kate: 
chismus noch. diesſeit der Hauptſtücke, dad, gleich 
der Mutter, voll Liebe, ohne Falſch, zuthuig, 
‚dienftfertig , und ferhen Sinne. Zum. Unglüd 
hatte, bei feiner Geburt, der damals ‚eben auf 
gehende Sonnenftern bie Aeltern begeiſtert und 
fie veranlaßt, das Knaͤblein Napoleon zu nens 
nen, der Schulmeiſter aber, welchem es, fpäter- 
bin, als ein Begenfep des leuchtenden, Namen: 
vetterd erſchien, rieth Dringend zur Umtaufe, 
wechalb ihm denn ‚fein. Bater, der Spötter wer 
gen und in der. Ünerkennung des Shidlichen, 
feinen eigenen, optativen Vornamen zutheilte. 
"Er hieß nun Gotthelf und wer ihn kannte und 
nennen börte, fagte wohl unwillkührlich: ‚Amen! 

Gott helf and, nen Iexen) Rn Weistih 


* 
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aus: denn er. war ein Anti⸗ Franzoſe und Be⸗ 
naparte da noch Derr der Herren. 

Amen! wiederholte Iheodore: unfer Haus 
aber glich, in der nächſten Folgezeit, einen Ens 
gel s Dereine. Den Bater verjüngte, Erdmuthen 
verflärte der Geift des neuen Ehebandes; mid 
überhäuften fie mit Güte, um der Verheißung 
zu genügen, ich aber erſchöpfte Dagegen, was 
Pflichtgefubhl und kindliche Rückſicht nur vermoch⸗ 
ten, um meine Zufriedenheit mit dieſer Wahl 
und dem Verhältniſſe der Gegenwart zu beglau⸗ 
bigen.. Ja, ich beeiferte mixh ſelbſt, dew Herz⸗ 
blatte der Stiefmutter, dem guten Napoleon 
nüglich zu werden, ibm die zehn. ‚Gebate, den _ 
Blauben, dad fleine Kinmaleind — 
Puff und Schneider ſpielen zu helfen und den 
aimmerfatten Wolf zu ftopfen. — Die Schwer: 
Ruth, Die da Herz, ſelbſt unter dieſem mildern 
den Verbaltniſſe bedrückte, verläugnete mein laͤ⸗ 
chelndes Geſicht, der vorgeſpiegelte Frohſũ Inn und 
die Dankbarkeit, zu welder mich der Aeltern 
Güte und namentlich ded Vaters zärtliche Sorg⸗ 
folt ,. der in meinem Innern las, verpftichteten. 

Unvermerkt ſchlichen ſich zwei unfauhere Gei⸗ 
ſter bei und ein, um‘ jenen Engel: Verein zu zer⸗ 
Töten. Der eine bethẽrte der Mutter Sinn, mb 
Augen, der andere fuhr .in den wirren, aber 
überkräftigen Gottbeff. In jener ‚entbrannte die 
Flamme der Eiferfucht, | in diefem die Gluth des 
Pinnenbranges ‚und ‚heiter egentam DR N 
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Muthchen erblickte in der Wärme ber Vaierliebe 
die Beeinträchtigung ihres Anſpruches, fie glaubte 
des Gatten Herz erfaltet und abgewandt und 
fab in ter Stieftochter die Schlange, die ed ihr 
-eutziebe: Gotthelf nahm Dagegen die Stieffhwes 
ſter bald für eine mächtige Fee oder Heilige, 
bald für eine Willenlofe, die, wenn Mama’ den 
Machtſpruch the, Frau Gotthelf werden werde 
und müffe; heute war er der zagende, fi im 
Ehrfurht und Wehmuth verzehrende Anbeter, - 
morgen der gewaltfame, robe Naturmenſch; mein 
Vater aber ftand, wie ein Leidtragender, zwiſchen 
und, vergebens bemüht, dieſe unſeligen Zauber zu 
Idfen. Der Mütter gehörte, nad) wie vor, fein 
Herz, mir nur fein Mitleid und jenes litt um 
fo mehr, da ihm einleuchtete, daß ich wohl wiſe 
was mit ward und daß die zärtlihe Güte gegen 
die Tochter diefer nur ſchmeicheln, fie Telig täus 
ſchen, der gefürdhfeten Mißgunſt und dem baͤu⸗ 
lichen Unfrieden wehren ſolle. 

Tante Bertha, eine Schweſter der ſeligen 
Mutter, meine einzige Vertraute, kam jetzt, nach 
monatlanger Entfernung, zurück, fand mich in 
dieſem Vedrangniſſe vernahm den Grund und 
ſagte freudig: Dem kann man abhelfen! SH 
fand in der Hauptitadt eine Jugendfreundin , die. 
rau von Fernal, als Vorſteherin einer ausge⸗ 
zeichneten Erziehung⸗Anſtalt wieder; ſie wunſcht 
ſich eine taugliche, gebildete Gehülfin für das 
Wirtdſchaftweſen und iſt, bei Inter Voerher nik 


Waͤhligkeit, noch unverforgt. Weit entfernt in ein 
dienſtbares, unangemeſſenes Verhältniß zu treten, 
würdeft Du ihr vielmehr zur Seite ftehn , fle vertres 
ten helfen, an allen gejelligen Freuden Theil nehmen, 
die liebenswerthen mir befannt gewordenen Jöglinge 
berathen, begleiten und der Ehrenſold für diefe 
Leiſtungen weit über Dein Erwarten ausfallen, 
Die Fernal war, dem Gemälde der Tante zu 
Folge, ſtreng und gemeſſen, aber ein Mufter 
der Würbigfeit, des Beruf meinen. Neigungen 
und Kräften entſprechend, der Aufenthalt in der 
Hauptitadt ‚ der Verkehr mit Gebildeten höchſt 
erwünfht und dieſer Vorſchlag unzweifelhaft 
eine Handreichung des Himmels, mich jenem 
drückenden und unabänderlihen Mißverhaͤltniſſe 
zu entziehn. Zwar ſchien der Vater beſtürzt, 
beſchämt und unerbittlich, und die Stiefmutter 
weinte ſogar: „denn wird die boͤſe Welt nicht 
ſagen; ich vertreibe Dich? doch jener ſtellte 
mir endlich die Entſcheidung anheim, mein Tant⸗ 
—chen ſchrieb und ihre Bürgfchaft veranlaßte alds 
bald die Aufnahme der Empfohlenen. Schnell 
ward gepadt, dad Haus beftellt und als fich eben 
feine ſchickliche Gelegenheit zur Reife nad Wr 
Hauptſtadt fand, der Poftwagen benutzt. Ih 
wär ja mündig, muthig, fein Magnet für die 
Tolldreiſten und fand auch überdieß erwünſchte 
- Gefährten in zwei wortarmen Kaufleuten, einem 
Beifttichen mit feinem Weibchen und ihrem So 
ne, dem [heinbaren Ebenbilde vnſexed Nas 


. “ =», 


leens. Dieſe Familie trat am fo'genten Mor⸗ 
gen.ab; eine Matrone mit zwei blühenden, fine . 
nig gefleideten Mädhen beſetzte die beledigten 
Platze. Jene ſprach viel und gut, ſchien mi bes 
ſonderer Rücſſicht werth zu finden, war, ihrer 
Mitteilung zu Folge, eines / Künftlers Wittwe, 
die diefe Nichten groß zog, ichf Verwandte bes 
ſucht hatte and eben nach der Hauvtſtodt beim: 
kehrte. Sch wünſchte ihr zu dem gelungenen 
Zöglingen Glüd, deren Herzigfeit und Zrabſun 
mir den Kreis meiner zuküuftigen vexgegenwaͤr⸗ 
tigte; wir kamen, mit der ſinkenden Sonne, 
aus Biel und die Gejährtinnen erbpten Sid, ihre - 
neue, dort ganz fremde Bekannte sum Haufe 
der Frau von Fernal zu geleiten. Der Weg 
führte durch mehrern Hauptſtraßen und den lieb⸗ 
lihen, mit fchöner Welt erfüllten Schloßgarten ; 
fie naunten oder bezeichneten mir jedes Pracht⸗ 
gebaͤude, hervorleuchtende Damen und Herren, 
berühmte Pug = Handlungen, alles, was Lie 
Landſtadterin anſprechen mußte. Auch ‚wir mur⸗ 
den dagegen in’® Ange gefaßt, balp . befugelt, 
bald gegrüßt — mir war wie auf am Mas⸗ 
benballe. 
Die Herrfäft iſt außgegenggn! echiedecte 
ein Mödegen, welches ſtrichud an ‚Der Hausthuͤr 
(a6. ‚auf meine Frage, ob Frau aan Kexpal wohl ' 
iugenen ‚[gp „und mufterte mich mit unkolden 
Blieen. — ‚Ob fie.bald .wieberfehie? — Das 
eife Bott! erſholl ed in Rotxoort ug ‚damit 
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ſprang die Unartige anf und verſchwand. Sch 
fand befhämt, beleidigt, verlaffen, ſelbſt von 
dem Anerbieten der Führerinnen geängftet, wel: 
he mich, ‚für dieſe Nacht, aufnehmen wollten, 
da trat eine ftatlihe Dame, unter Jungfrauen, 
un die Ede der Strafe. Das ift fie! ſprachen 
jene und zogen ſich zurück; ich fchlüpfte, aufath⸗ 
mend, in den Hausraum; ihre Mädchen flogen, 
voran eilend,, ohne aufzubliden, neben mir weg, 
ih aber ftellte mid nun, zwifchen: Bangigkeit 
und Freude, der Eintretenden dar und > übergab | 
ie ein Briefchen der Tante, | 

Frau von Fernal ſchien fi, bei meinem aAn⸗ 
blicke und mehr noch bei der Nennung meines 
zu entfegen; fie riß den Umſchlag auf, überlief 
die Zufchrift und ſagte nun, in ſichtlicher Ver⸗ 
ſteruns: 

Ungluͤckliche, welcher boͤſe Seit führte Sie 
zu jenen Verworfenen ® zu einer gekannten, ver⸗ 
rufenen Kupplerin und vorhin, Arm in Arm 
mit Ihren Nymphen, an und und andern, mir 
befreundeten Damen vorüber, welde bieje Ärger» 
liche Erſcheinung in's Auge faßten. \ 
‘9 zweifelte, vom Anbeginn’, an der Recht⸗ 

lichkeit Ihrer Gefaͤhrtinnen, fiel Weislich befüms, 
mert ein; und jene fuhr mit wanfender Stimme“ 
fort: 

Die Aniee. bebten unter mir, mein ‚Herr Kt 
terte - amd mir eben noch die RN, W 
Garner a, Wertı X. 
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RNechtfertigung und ein .Ihränenftrom rettete mich 
wor der. nahenden Ohnmacht. 


- &ie find gu. beklagen, erwiederte fe, dem E 
aufflammenden Mitleid widerftrebend: denn mei⸗ 


ve Verhaltniſſe zwingen mich, lieblos und unges 


recht zu erſcheinen. Gelänge ed auh, die Stadt 
von Shrer Unfchuld und Würdigfeit zu überzeus : 
gen, fo bliebe doch meine zufünftine Gehülfin 


der Gegenitand -einer böchft widrigen Geſchichte 


und diefer ein willkommener Stoff. für Feinde 
und Verleumderinnen. Ihre Tante verzeihe mir 


die fheinbare Därte,; aber ich darf Ihnen, in 


Dinfiht auf den fledtenfofen Ruf der Anftalt 


und die vornehmen, ſtreng fiftlichen Mütter meis.. 
ner Fräulein, felbit nicht den. fürzeften Aufents - 


dalt anter dieſem Dache geftstten und leide ges 


wig ſchmerzlich dabei, Sie entbehren, entfernen 


und) eine vieljãhrige Freundin betrüben zu müſſen. 


Ihre Augen, Geberden und Seufzer beſtä— 
tigten dieſe Verſicherung, doch ſchien ſie zu er⸗ 


warten, daß das Gewicht der Gründe und mein 


empoͤrtes Zartgefühl mich, ohne weiteres, fort⸗ 


ſcheuchen würden; ich aber kannte bier, als 


Fremdling, nirgend ein ſchickliches Obdach und 
ſank jeßt, von dem Unglüd übermannt, 'an das. 
Herz einer verfhleierten Dame, die mit. jener 


gefommen und die Zeugin bes unfeligen Vorgan⸗ 


ges geworben war. 
Zetzt trat Rebekle, des Wirthes Tochterlein 


.. rn \ "u. D 


In’ Zimmer, Ste ſchien erkannt, den run. 
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fremden Hausgenoffen bereits im traulichen Ver⸗ 
kehre mit Theodoren zu finden, flarrte die Auf⸗ 
ſchauenden an und ſagte, ‚geärgert ‚ber las 
chelnd — —. . 3 ALT De Sr ‚20 

Ih flöre da, u meinten Werenern, doq 
nicht unbefugt, getrene Nachbar'n. Der Later - 
ſchickt einen entbehrlichen Schranf beraiffl, : weis 
cher, ded Anftanded wegen, dor die Verbinbunge⸗ 
tür geſetzt werden ſoll. Theodorchen; "meitit. er, 
wärden fie ohnehin wohl vertiegeln und ihm. dieſe 
beiläufige, nur der argen Welt wegen rathfüme 
Bormaner Danf wiſſen. 2 
Den herzlichſten Dank! verſicherte Dorchen 
und ſtellte ihr in Herrn Weislich eltien höchſt 
adtbaren Augendfreind dan — 233. 1° 134 
Um fo entbehrlicher erfhette ich niet Ent: 
sone Mebefte‘, lächelte wie vorhin und” Bifiiefe 

den Trägern die Thür. Jener aber: beurlanbte 
ſich jetzt ebenfalls bei. Theodoren, fplgte ver 
fliehenden Störerin und ſagte derfelßen; im’ we⸗ 
nigen Worten, fo viel" Angenehmes, daß ſie ihn, 
entwaffnet 72 freundſelig, aͤber "den Gang bie 
‚zum Vorhauſe der eigenen Wohnung: geleitete 
und fih aufs nene feiner finfiigen — 
enapfahl. 


SU ñ dy' — — * BER Im Br) 4, Dr 
———— FA _ 
ya. u. Ga. ir] Au — TEE sin“ 1. Rn 


5 Weltlidi taffeH an. fJolgenden —— 
. Bett verlaftn, ist Simerich —XRXE 
‚ber: Raſtov⸗Ecling, auch ih a RR: . 
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ſchüler, eintrat und ihn tief bewegt umfleng ; 
deun es ward, durch Rebekkens Zutbun, ſchon 
geftern im Drte,fund, Daß Weislich der ältere 
noch am Leben, ald ein fteinreiher Mann zurück⸗ 
gelehrt und in das Grauer'ſche Haus gezogen 
fey. Die Freunde Dedrängten. fih, nad) dem Vers 

Jaufe der erſten Wallung; mit ragen. Mir gebt 
ed wohl, fyrach der Prediger: mein inneres 
Gleichgewicht, ein rabiged, ven der Natur ge: 
zügelteß Herz, der angeborene Sinn für das 
Sittlihe,. Vorliehe für. mein Amt und einiges 
Talent, um dem Berufe freudig und wirkſam zu 
‚genügen — Eigenſchaften die fih, außerdem, 
nur, mübfefig erwerben und fefthalten. laſſen — 
Gaben des Himmeld, mit einem Worte, ebneten 
mir den. Lebensweg,, füllten meinen . Beichtftuhl 

und die Kirche, ‘gewannen Deinem Freunde die 

Achtung ‚und Liebe der Gemeine Cine verftän- 
digr , Jiebenöwerthe Frau macht mir es, zu allen 
dem, leiht, auch ald Gatte uud Vater mit gu⸗ 

‚tem Beifpiele.voran zu gehn. 

Weislich erwiederte: Du Beſcheidener willſt 
Dich jetzt der Verdienſtlichkeit entäußern, warſt 
‚aber ſchen in Prima unſer Biſchof, ein wahr⸗ 

daſftes Muſterbild und wirft mir auch jetzt wieder 
den Weg zeigen, den ich wandeln fol und mel 
‚nen äuten Willen mit. weiſem Rath zum Zwede 

belle Des Baterk Mißgeſchick ˖ und: Med! des 
 MWanberd Frevel und feln (hmöhllger Tal trieben 
ante fort,--um den Leuten ouärten- Yalıen In 
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kommen — beſtimmten mid, auf den Antrag: 
eines ruſſiſchen Großen einzugeben, dem ich, als 
Landwirth, empfohlen war, der für feine Dis’. 
ter, die an Werth und Fläͤchenraum manch Für⸗ 
ſtenthum aufwogen, um fo mehr eined zuverläffls 
gen, thätigen Leiters bedurfte, da eine vieljähs 
rige, heillefe Verwaltung — Verfäumung. nad- 
Uantrene, fie auf's Aeußerſte herab gebracht hass! 
ku Der Himmel förderte mein Birken, 
machte mir, durch eines braven, fehr bemittel⸗ 
ten Weibchens Dand und durch ein holdfeligch: 
Kinderpaar, die Oka zum Lethe und zum ‚Ger 
geuquelle, das wildfeemde . Land zur werthen 
Heimat. Doch was mich ahyeg, nahm der Herr 
zurück und als ich. nun wieder einfan unter ds 
verwandten ſtand — als zudem ein feindſeliger, 
undanfbarer Sohn an die Stelle meines edeln/ 
ertenntlihen Deren trat, wachte die Sehnfucht 
nach dem eigentlichen Baterlande : plöglich wieder 
auf. Ach Hatte ja geleiſtet, genützt, Die Pflicht 
erſchoöpft und: kehrte drum mit frendigem Bewußt⸗ 
ſeyn und über dieß als ein geborgener Man 
zurück, entſchloſſen, einigen Unglücklichen, die des 
Bruders fchäntliher Bankerott in den Nothſtand 
gehracht hatte, nach ‚meinen: Kräften: aufzudetfen 
oder ihren Nachgelaſſenen bei: zuſtehn. Br 
D., Du. weifer. Weiblich !. ſprach der ifeebiger 
erfreut und gerührtin der ſein NCapital mnwerlier⸗ 
ber anlegen und den Vergeltung⸗Coð yet 
Eculduer machen will; Dee Feevvd Town > 


. ald .Möäfler dienen. Ich: war damals eben woch 
en fchmachtender - Kandidat und. Hofmeifter in 
Heren Sowall's Hauſe, - di® diefer Fall vorzügs 
lich traf und verftörte. Der wadere Hausherr 
mußte mic fofort entlaſſen; fein Sohn bat ‚'fp&s 
terbin, ald Schreiber des väterlihen Sachwal⸗ 
tens. geendet, der Bräutigam der ältern Tochter 
trat zuruck; Emma , dier:jühgere; noch in der - 
Wiege, fiel einer: milden: Verwandten zu, welche 
fie groß 309 und. vor. futzem: dem: jungen Here 
zur Ehe gab — einem- braven ,: thätigen Mates 
rial s Händlerhen, daB aber, bei dem Webers 
ſchwunge an foldren, kaum das Nothdürftige ere 
wicht. Auch lebt noch. Jungfer Lorchen bier, die 
Deinem Bruder' ihr Habfal: anvertraute und um 
alles: kam', um die Geſundheit ſelbſt und' um dert. 
Lebensmuth, zu Folge des Schreckes und des 
Harmes. Sie iſt mein Beichtkind, iſt ſiech und 
sertafiens doch fromm, geduldig und arbeitſam. 

Weislich ſchwieb ſofort bie Namen ;,, Emma 
and Rorshen, 4 in fein: safhenönd und. ſagte it 
allen: Ungen: Weiter! .. 

Führe ich fort, eitgeguete Sefing! fe würd 
dert Du am Ende, wie Jatob, falliven und zw 
dem den „Alnfprud feiner ‚gefammten Gläubiger 
aufregen. Goͤnnge mir Zeit. zu der Förderung 
be :läbtichen. Thuns, und: fetbft Deine‘ Tinte ers 
fahre „.auß jengar: Grunde, nicht, was die Rechte 
en wird, 2 

Verleune mig nicht, fel- euere cn“ N FERN 
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8 ſchwaͤchlich, mit guten Werfen ins Feld: lerich⸗ 
ten zu wollen und fein eigener Ehren s Trompeter 
“is werden. Geſchah ed unterweilen doch, fo rick. 
mein Satyr: Lacht ihn aus! und die Hoffebrt 
zerraun dann in Schamroͤthe. 





Die Freunde ſchritten, bald nachher, ſelban⸗ 
‚der über den Markt; der Pafler ſollte ihm Her 
mo's Laden zeigen, denn bei ter Kürze und Un⸗ 
zuverläffigfeit des Lebens, fagte Weislih: iſt es 
lieblos, Beträngte, Lie man heute ſchon erquik⸗ 


fen oder tröften fann, aus Vequemlichkeit, noch 


eine. Racht über, den böfen Träumen und dem 
traurigen Erwachen preis zu geben. — 

Er ſah mit ahnungvoller Luft die beſcheidene 
Firma: „Ernſt Hermo“ über der Glasthür des 
engen aber netten Gewölbes, trat hinein und 
fand nur einen Käufer vor — ein zitterndeß, 
dürftig gefleidetes Muͤtterchen, welhes ber Mas 

- dam ein Fläſchen darbot und Dehl begehrte, Das 
Goldkind liegt noch hart und feſt, erwiederte ſie, 
in Antwort: auf die theilnehmende Frage nad) 

ihrer Meinen Enkelin: und die Lampe darf jept 

. nicht ausgehen: Gie werten’s ſchon hübſch mar 
hen! — Frau Hermo, die Mildfelige, nidte 
der Alten, verforgte fie reichlich und mit dem 
Maße, mit dem Du miſſeſt, dachte der laufchende 
Weislich: wird man Tir chen wieder melen! 
Er fand dad Frauchen weit anmauthiger , Mb Le 


Prediger es ihm geſchildert, aber im ſigtlicen 
Stande guter Hoffnung und deshalb bleich und 
kränklich ausſehend; ihr Gatte, viel minder hübſch, 
Doch ein kräftiger Menfch mit hellen, ſprechenden 
Augen, legte die Schreibfeder von ſich und fragte 
nad des Herrn Begehren, — 

Jener entgegnete: Ein Gutsbeſitzer bittet 
mich, ihm mit dem Inhalte dieſes Zettels zu 
verſehen; die Waare wird bei Ihnen abgeholt 
werden und, wie ich hoffe, preitwärdig aus⸗ 
fallen. 

Zuverläffig ! ſprach Hermo, durchlief, ſchuell 
erheitert, das lange, gewichtige Verzeichniß und 
Emma blickte wißbegierig über bed Gatten Schul⸗ 
ter auf. das Blatt‘, das. wie ein Talisman wirkte 
und ihr Lilienweißes Geſichtchen mit bein Ro⸗ 
ſenlicht der Frende färbte. | 

Sch dede ‚sogleich den Betrag, fuhr Weis⸗ 
ih, die Borſe ziehend, fort. Da griff Frau 
Herme nad) der Kreide und rechnete mit zittern« 
der. Hand und ylöplih fiel ein Thränchen zwis 
fhen die Ziffern der Summe, denn fie war, zu 
Folge des erwähnten Hoffnungſtandes, ungemein 
reisbar und diefer unerwartete, mächtige Abfat 
gleihfam eine fihtbare Engelhand, da dad Duars 
tal mit feinen unerfhwingliden Zahlungen und 
Abgaben mergen eintrat.. Ihr Gatte öffnete ins 
deß bereitö die Waarenkaͤſten, um das willfome 
mene Werk zu vollziehen; er warf, an ihr vor⸗ 
überftreifend, einen Blich aui Emmat Eremgel, 
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ſah das unſtete Weben der Hand, ſah mit bäng- 
lichem Lächeln in ihr ſeltſam bewegtes Geſicht 
MD drückte fie haſtig an bie Bruft, 

Ein Uebergang! lifpelte Emma: ſey rubig, 
guter Ernſt! fey froh! Und fchnell ermannt, wens 
-dete fie ſich zu Dam laufenden Käufer und 


ſprach: Das Conto macht 90 Thaler 14 Gro⸗ 


fhen, Die Groſchen fallen weg, — mein Mans 
wird gleich die Note fchreiben, 

Weislih zahlte fofort in Dukaten; Dermo 
überfchauete Die Reiben und griff nach der Bold» 
wage. D, nicht doc! rief Emma, dem Gatten 
wehrend, doc, jeher fagte mit Nahdrud : Laffen 
Gie ihn; fo gefällt mir der Kaufmann — der 
ſich nicht vorſieht, bat das Nachfehen ! 


Im Verkehre mit Ihnen, mein Herr, erwies 


derte fie: find Treue und Glauben an ihrem 
Plate. 
E. Ei, fennen Sie mid denn? 
.. &. Die Ehre wird uns eben erft; doch ‚traue 
id dem Nachſten am liebften Gute zu, aud 
leitet mich, in’ foldhen Fällen, ein ſicheres, felten 
taͤuſchendes Gefühl, - 
€. Wohl dann dem Manne, dem eine fo- be⸗ 
gabte Frau zur Seite ſteht. Wechsler, Polizei 
meiſter, Minifter felbft: und Könige würden diefe 
Seherin mit Goldſtangen aufwiegen und ih ges 
höre alfo, Ihrer Eingebung nach, gu den Wat⸗ 
kern? 


J 


— zu den Beſten! ſagle Ke woran 
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und ich goͤnne jetzt beinahe meinem Manne die 
gewiſſe Beſchammeng. | 

Wen dieſe trifft, liegt bier zu Tage, ſpräch 
Ernſt rerbütert und ereifert denn das ſchwerſte 
diefer Goldſtücke it um neun As zu leicht, dieß 
legte falſch und bei dem Epottgelde, das jept 
an ter Waare verdient wird, muthen Cie mir 
boffentlich nicht zu, dergleichen Schwimmer als 
vollwichtige Dukaten gelten zu laſſen. 

Weislich horchte auf und erglübete; dra⸗ 
Hermo ebenfalls. Dieſe aus Scham und Gram, 
das ſichere Gefühl zu Spette werten und ih: 
indliched Vertrauen getsufht zu ſehen; jener 
der Demüthigung wegen, tie ihn, eben im Mo- 
mente der innerlich empfundenen Erhöhung traf. 
Weislich öffnete vorhin fein Schatzkaͤſtlein, Theile 
um den Prediger mit Gelde für dad arme - 
Lorchen zu verfehen, welches ihr tiefer als die 
Gabe eined Unbelannten zuftellen ſollte, Theile 
am 'ſich ſelbſt zu Gunften des vorbabenten Eins 
kaufes mit folhen zu verfergen. Der Zufall 
„aber fügte es, daß er, ftatt der geſuchten Gold⸗ 
börfe, eine ähnlihe mit jenem Ausfchuffe gefüllte 
ergriff‘, der fi vordem durch Zahlungen polnis 
ſcher Zuden und böfer Schuldner gehäuft hatte. 
— Immer  feuriger ward Dad Geficht des Be⸗ 
ſchämten; ee murmelte, er fluchte leiſe, zog 
dann haſtig die Brieftaſche hervor und ſerach et 
geitert: 

Kinder, wenn ich au Yekt, der heligen 


— s5s — 


Wahrheit gemäg ; betheuerte, daß ein ehrlicher 
Mann vor Euch. Tiche, daß mich die Folge der 
‚Eile ‚ das Ergreifen des unrechten Beutels, des 
Zeufeld® Spiel mit, einem Worte, zum: fcheinbes 
‚ren Schwindler-berabfeße , ifo würdet: Ihr zwar 
lächeln und.niden, bedauern und tröften, mid 
aber Dennoch wohl für einen Halb⸗ oder Haupt 
filon: halten und des Weibchens fihöner Glaube 
an die fifttühe Güte ded Nächſten, vielleicht für 
immer, zum Senfkorne werden. Laßt mich Dem 
nad) die uothwendige Ehrenrettung auf einem an⸗ 
dern Wege erreichen. Ernſt Hermo, ſagen Hinz 
uud Kunz: iſt ein achtbarer Menſch, ein recht⸗ 
ſchaffener, rühriger Kauf- und Gefchäftmann, ein 
toblicher Haushalter, der nır-für fein Weib, 
für. fein Gewerbe und vor Gott lebt. Die bei⸗ 
fälligen Genfuren:beftimmten mih, an den Ihe 
ten der Großhändler. vorüber und durch "Dieß 
ſchmale Pfortchen ein zugehen, um ihm einen Lilli 
gen Gewinn zuzuwenden. Hinz und Kunz ſagen 
gudem: Es fehlt ibm am Beſten! und ſoll der 
Wackere nicht Dornen leſen ſtatt der Feigen, ſich 
nicht vergebens abarbeiten, mehr als dad Brod zut 
Suppe vor ſich bringen, ſo muß er, a priori, ein 
Haͤufchen Geld in der Hand haben und daß iſt aller⸗ 
dings der Pol des Commerziums. Ich bin nicht 
arm, Kinderchen! ic brauche wenig, id} fanıı für 
Sahr. und Tage zweis biß dreitaufend Thaler leicht. 
entbehren und erwarte, auffer Eurem Bere, 
feine Jinſen. 
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-. Emma lächelte, dem Kinde aͤhnlich, dab ein 
Blumentraum entzückt, ihr Batte faßte den. Frem⸗ 
den fharf in's Auge und fagte, in halber. Ver⸗ 
neigung: 
Meine Frau lieſ't mir bisweilen am Feier⸗ 
abende Gefihichten vor, in denen Freunde . und 
Deljer wie vom Himmel fallen und die Geprüfs 
ten glücklich machen; fie wünfcht dann nichts in⸗ 
aiger, als daß und auch ein folder die Haud 
reichen möchte und der. Wunſch ſcheint heute aus⸗ 
zugeben. Doc, nicht8 fir ungut — Iran, ſchan, 
wem! Mir haben weder Hinz noch. Kunz Die 
Reinheit Ihrer überrafhenden, in der Wirflich 
feit kaum noch gedentbaren Großmuth verbürgt 
un) fo finden Sie gewiß, bei meiner Unbekannt, 
ſchaft mit dem Helfer, die dankbare Ablehnung 

bed Erbictens natürlich und nothwendig. | 

Emma warf jest, lautfeufzend,, ihren füßeften 
und wehmütbigften Blick auf den Bekränkten — 
ex follte den Eindrud der herben Antwort. mils 
dern und ihn vermögen, die Reinheit feines 
Zweckes darzuthun. Weislich lächelte fie, im 
demfelben Geifte,. fhmerzlih an und fprach su 
Dem: . 

Sie baben recht, junger Mann! Des Mens 
(hen Herz ift gleihfam die Frau vom Daufe; fie 
ſtellt nicht felten, im Drange der Weiblichkeit, 
den Kopf, ihren Hausherrn bloß, menu er fle 
Schalten läßt und das war jezt mein Fall. Sch 
fühlte nur, wo ich beventen (olte , Klamiete void 
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abermals und bitte jezt um eine kurze Friſt, um 
und ohne weitern Zort und Dampf in's Klare 
zu bringen, Damit ging er, . 





Am Abende faste der Rath Grauer zu feis 
nem Rebeckchen: Den Deren Weislid bat mein’ 
Contract doc gehörig in's Bockſshorn gejagt; er 
(leicht durch's Haus, ald ware es eine Kranken⸗ 
ftube und grüßt mich, bei jeder Begegnung, zu⸗ 
erft, was in der jezigen verfchrien Welt einem 
Mann von Stande wohlthut und auffült. Das 
gegen fchoß bereits, zwei Male und in ber Däm⸗ 
merumg, ein junger Grobian an mir vorüber, ter 
riefenlange Beine hat, drei Stufen für eine 
nimmt und daher nie zu erreichen if. Wer if 
diefer Irrwiſch? Wie heißt er? was will er? 

©. Ih fol tab wien, Vater? ih? 

E. Du, die ihn ein. und wieder hinaus ges 
laffen und in geheim gefpscchen bat. Frau Ziegel 
ſah es! Hä? 

Rebekle legte ploͤtzlich die Hand an ihre Stirn, 
verbarg dadurch, mittelſt des Arms, die aufflam⸗ 
mente Röthe der Wangen: und erwieberte ng 
fargem Befinnen: 

GSie meint: wohl den alten Vogelſteler? Den 
—— Finkenkarl, dem ich die Lachtaube 
ablaufte, ↄder das. Laufbuͤrſchchen aus ber Drucke⸗ 
ve; das unferem -Schriftitellee bey“ die Eyxrurue 
——— zuträgt ; denn er er Taerar WE Ein 
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ſagten, ein Buch über die chriſtlichen Eonfafionen, 
Das eben gedrudlt werden mag. on 

Eonfeffienen! rief der Para: der Bewußte 
eber iſt mindeftend um ein's fo lang, als zwei 
ſolche Stifte und Dir gnade Gott! 

Und auch der Verleumderin! fiel Rebekke auf⸗ 
braufend ein; fie eilte der Thür zii. Rath Grauer: - 
erhaſchte fie. Warum niht gar! ſprach er‘ Mein: 
laut: die gute Seele weiß von nichts — die‘ 
wäfche Dich wohl eber fchneeweiß, wenn Dir’ 
auch ſchwarz wie. der Finkenkarl wär'ſt. Id 
fagte nur fo und will:doch hoffen Daß Du uns 
fautbig Hit? 

. Wie meine Lachtaube! entgegnete‘ Becchen 
weineriich wie die Frau Ziegel, wenn fie mich 
anders sicht verklatſcht hat. 

Das Taubenherz! verſezte Grauer: faffe Di! 
Sie wird und jezt die Krebſe bringen , verbittere 
mir dat > ein nicht! 





Weislich eilte aus Hermo's Laden m dem 
—* ‚ ihm den: gehalten Unfall mitzutheilen 
und die Bollziehung des löblihen Werkes zu übers 
fragen. Heute Abends zeigte ihm der Vollmond 
feine werthe, im Garten wandeinde Nachbarin, 
Der: Wirth· war mit den ſeinigen ber: "Rand. ger 

fahren; € ich binab; Dorchens Erſchreden 
x whh; als eben Nahenden ann der zar⸗ 
;. tem’ denfätdjleit- und "Diele ,' bei art Arte 
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von. Rebekkens Entjernung, den glaͤubigen Ver⸗ 
trauen auf des angenehnen Freundes ſittliche Güte; 
Er mahnte Theodoren, nach dem Verlaufe der 
erſten Wechſelreden, nm die fernere Mirtheilung 
ihres erſten Mißgeſchickes; ſie nahm daher, um 
dem Argwohne möglicher Lauſcher zu begegnen, 
auf der geſehenſten Banf, im vollen Mondlichte 
Plat und ſprach: 

„Sie verließen mich, als uns Rebekke meulich 
unterbrach, im Hausraume bei der Trau von Fere 
nal, in tiefer Angſt und Rathloſigkeit, die mich 
an das Herz einer Dame trieb, welche mit jener 
gekemmen war — einer ältlichen, unvermählten 
Graͤfin, die, von dem Schleier bedeckt, ſtill und 
regungslos der Ecene . beiwohnte. Sie hatte 
heute ihre franfe, derfelben ver furzem anver⸗ 
traute Nichte beſucht, hatte vernommen, daß eine 
ndtbige. Gebülfin erwartet werde, auc den Ems. 
pfeblungbrief meiner Tante und andere iiber. mich 
eingebolte Gutachten und Zeugniffe gelefen, wußte 
demnach wenigſtens, daß ich ſchenender Biahtuns. 
werte fen und fagte nun — .- 
Frau von Fernal ift zu eutſchuldigen, "aber. 
. unfeblbar weit entfernt, an unferem Gefchlechte 
zu verbrechen, eine Echuld- und Schutzloſe im: 
biefer Abendftnnde and dem Daufe zu .weifen am: 
jedem Aufalle preis zu geben. Mein Wagen fährf: 
eben vor, er bringt mich "auf das Gut suräc, , 
und da es Shnen für den Augenblick an. sine: ER 
ſcicclihen Aaiqhtorte fehlt, ſo bitte, “Ri 


ei 


u 
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Ihre Begleitung. — Ich konnte nur mit halben 
Worten und heißen Thränen danken; die Fernal: 
pried mid glücklich, fuchte, mit dem Eifer des 
Unrechtes, ihre lieblofe Härte zu befchänigen,- 
folgte uns bis an den Wagen und ftrebte jezt felbft, 
der Verſtoßenen bei dem Einfteigen hülfreiche 
Dand zu leiften. “ 
Als die Unbeil bringende Hauptſtadt im Rüs 
den lag, warf Adelaide den Schleier zurück und 
fagte mit ihrer füßen, eindringliden Stimme , die 
mir vorhin, wie ein Engelruf, das Derz erquidte: 
Sie werden jezt vor meinem Aufſehn erfchreden; 
mich wohl noch herzlicher bedauern als von No⸗ 
then iſt und leicht begreifen, warum ich bei mei⸗ 
sem Vermögen, bei mehrern empfehlenden Eis 
genſchaften und als Verwandte unſerer vornehm 
ſten Häuſer, doch unvermählt blieb. Ich galt 
ſogar einſt umd- richt zur Ungebühr, für reizend 
und liebenswerth und bin noch im Beſitze des 
Bildes, Dad mid wie die ſchmerzlich füße Erim 
nerung anlähelt und einem gepriefenen, herrlich 
geftalteten Manne, meinem Verlobten zugedacht 
wär. Da kam der Krieg, es warfen ſich flichende 
Truppen in den Ort, den ber Feind befheß und. 
ſtürmte. Granaten fchlagen durch das Dach in 
unſern Verſtec; ; das Stück einer zerſprungenen 
ftreift mein Geſicht, zerſchmettert das zierliche 
Näschen , srRört: dieß Auge und ber, Bräutigam. 
fliegt :jegk ARbei, ſieht und entſezt ſich, beweint 
ua) ups ae v. DTHRER Ve. Sue 
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ſende — ſchüzt eine Berufreiſe vor — ſchloß 
Adelaide mit ſinkender Stimme: und ſchreibt mir, 
nicht und fehrt nicht wieder. 

Wohl Ihr! bemerfte Weislih: er rettete da⸗ 
mit das Heil ihrer Zukunft. 

Von der heutigen Demüthigung, fuhr Theodore 
fort: und von dieſem herzergreifenden Anblicke und 
Berhängnifie in Wehmuth aufgelöst, zerfloß ich jezt 
m Thränen, und die Gräfin meinte, dieß riefens 
große Unglück fei geeignet, mich mein eigeneß, 
kleines Mißgeſchick ſchnell vergeſſen zu machen ˖ 
Entſtellt und verſtoͤrt, fuhr fie fort: gemahnte 
ih mid wie eine jener verzauberten Prinzeffins 
nen, für die ih, als Kind, litt und mic äng- 
ftete ; aber es gab, außer dem’ Todes⸗ und dem 
Erwedungs Engel, feinen rettenden Paladin und 
Talisman. Ein volles, überzärtlihes Herz, daß, 
ohne Hoffnung des Erſatzes, vergehen will, das 
inter dieſer Ruine, felbft bei dem eigenen Ge, 
fhlechte, nur-etwa frommes Mitleid findet, muß 
feinen Ucberſchwang auf irgend einen anſprechen⸗ 
des Gegenftand übertragen und fo findeſt Du 
mih denn Daheim von arglofen, freunbjeligen 
Lieblingen umgeben, in deren Augen ich noch 
fhön- und liebenswerth "erfcheine und entfchnldigt 
hoffentlich Diefe Schwäde.. DO, des unbegreife 
lichen Schickſals! So manche Gefunfene, die 
der Schiäh verfiel, wird endlich noch, des Las 
fterd m glůcklichen Gattin, ur gefcameien 
Wirtter ob: tanfend Keinen, iätgetreuen u 

R 
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dagegen an der Treue eines Hündleins, an der 
Liebkoſung eines Thieres genügen. BE 
. Die Gräfin, unterbrad fih Theodore: fagte 
da eine betrübente, von zabllofen Beifpielen bes 
ftätigte Wahrheit ; aber dad Schidfal tft hier, bei, 
dem Unwertbe und Merblendung der Pänner, 
nicht unbegreiflich, nur ungerecht. 

Das Schickſal köͤmmt von Oben! erwiederte 
ihr. Freund: und ich denfe mit Gellert: 


„Die Vorficht ift gerecht in allen ihren Schtüffen, 
Doch wollte Du ten Grund von jeder Schickung rigen, 
Sp müßteſt Di, was Gott it, fen!” 


Sch befcheide mich, erwiederte die Qungfrau: 
und führe Sie nad Ilſo auf der Gräfin Gut. 
Die alte Burg fpiegelte fih, wie Schloͤſſer der 
Romane, zwiihen grünenden Hügeln und Wald: 
gruppen, im blinfenden Candfee; der Mond fihien 
wie jest, ald wir anfamen, eine Nachtigall ſchlug 
und der Etoff der Mittheilung hatte mid wie 
fie mit. Wehmuth Durchdrungen. — Das Thor 
ward geöffnet — ein Hafen fir mid; ich faßte 
tief bewegt der Graͤfin Hände, betedte fie mit 
Küſſen, drüdte fie. weinend an die Bruſt und 
Adelaide zog mich, überrafht von der wohlthuen⸗ 
den Wallung,. an’d Herz, — Der Herr. fogne 
Deinen Eingang, fagte die Fromme: wir fanden 
und vieleicht Durch feine Güte, — Bediente mit 
Bindlihtern eilten zum Wagen, begrüßten die 
Derrin mit Herzigkeit; im Wohnzimmer raffte 
Ach ein erwachendes, ghahended, yaaıtrtiue 


Mädchen vom Sopha auf, ſtarrte mich mit ben dun⸗ 
kein, leuchtenden Augen an, erblidte jezt die 
Gräfin und umfing mit einem bellen Freudenlaut 
ihre Kniee. | 

Diefe unterhielt mich bereit3 anf dem Wege 
von der verwaiſten Tochter ihres ehemaligen Sad): 
walterd, die von.ihr aufgenommen und erzogen 
ward; eine Wohltbat, welhe das früber höchſt 
unbildſame Mädchen jezt durch fröhliche Gedei⸗ 
ken und kindliche Daukbarkeit vergeite. 

Clotilde umfing alſo in dieſem Geiſte und 
unter fenrigen Schmeichelworten die Kniee ihrer 
Schutzfrau, doch Reden und Gegenreden übers 
— täaͤubte das betänbende Bellen und Gewinſel eis 
ner Hundeſchaar. Sie ſtürzten bei unſerem Ein’ 
tritte von allen Stühlen, aus allen. Winkeln 
herbei; ei Aeffchen ftrebte,- über dem Rücken 
des Anieenden Mädchens, zu Adelaiden auf, die 
ed, famt jenen, wie erjehnte Kinder, mit. Lies 
beslauten und zärtlihen Geberden begrüßte und 
gern jeden Finger zum Arme gemacht hätte, um 
älle gleichzeitig an's Herz zu drüden. Gelbſt ihre 
Stotilde erfihien gleichſam nur ald das Aſchen⸗ 
brödel unter ten Gänftlingen, das, an Zurück⸗ 
feßung ‚gewöhnt, neidlos und gleihmüthig weicht 
und den Platz räumt. Auch ein Kaninchen hüpfte 
jest, von drei jungen begleitet, aus der Ofen⸗ 
höble hexpor und fezte. fih neben Elotilden zw 
den Füßen der Goͤnnerin. Ich fand Diele, am 
folgenden Morgen, in @rrfe'bew Vage a 3 eu 

Le 
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Frühſtücke und überdieg won firren Sangvögeln 
umfhwirrt, die auf ihrer Bruſt und Schulter 
rubten, aud Hand und Mund das Futter pidten 
und deren Gefchnatter, im Vereine mit dem Af⸗ 
fengefchrei und dem bellenden Chore, auch den 
Iauteften Wortwechſel übertönte. Clotilde heeif, 
erte fi) eben, die Gäſte zu füttern, den ftaars 
blinden Alcanzor mit Augenfalbe zu verforgen; 
den Hader der Afta mit der Zo zu fhlihten und 
dem grämlihen Leibmopfe, hinter Adelaidens 
Rüden, einen Dieb zu verſetzen. Widriger nod) 
ald die fchlechte Gejellfhaft war der Dunſtkreis 
und,der Schmuß, die, im Gegenfage zu den üb⸗ 
rigen. prunkhaften Gemächern, diefen fteten Aufs 
enthalt der Gräfin erfüllten, welche bei dem reiz- 
barften: Zartgefühle, - bei der Vorliche für Ans 
fand, Sauberfeit und Ordnung, nur bier des 
Sinned und der Sinne zu ermangeln ſchien. - 

Mitdreih wie geflern und im Bewußtſeyn 
für dieſe krankhafte Paſſion der Nachſicht zu ber 
dürfen, befahl die Gräfin ihrem Ziehfinte, mir 
das Schloß, Den Garten und vor allem meine 
fünftige Wohnung, zu zeigen. : 


. Wir fliegen ſchweigend treppenan und tyaten 
durch den Vorfaal in ein liebliches Eabinet , wel: 
ches die herrlichſte Ueberſicht der Wäbe „und der 
Ferne gewährte. Es war dad meine. — Glüd:- 

Side! fa o Clotilde wit. "aränen. in den. Yuan 
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and in ſchmerzlicher Bewegung: wäre ich deb. 
Neides fähig, er würde mich anfechten, doch exe 
fennt mein: Herz den Werth und das Ueberges 
wicht der. zufünftigen. Fübrerin willig an; die 
Gräfin denkt Shnen ja beiber dieſe Beſtimmung 
zu und empfiehlt Sie mir ald ein rühmliches 
- Vorbild. Man zweifelt nicht und bittet nur um 
Güte und Billigkeit. Auch werten Sie von nun 
an die Auffiht über das Hausweſen führen und 
unſere Vorleſerin ſeyn; ic aber füttere und: bes 
diene, nad) wie vor, die Vögel, Affen und 
Bunde und fo wird jeder, was ihr gebührt. Clo⸗ 
tildend Thränen wurden plöglid zum Strome; 
die fichtlih Verbitterte ſträubte fih, als ich fie 
betroffen umfing und ihr dem berzlichften Antheil, 
Sorgfalt und eifrige Vermittelung gelobte; ſchien 
dann — fchnell gerührt — in diefer Jufage Troft 
gu-finden und beglaubigte nun das ermedte Ver⸗ 
frauen durch feurige Küffe und Liebkofungen. 
Jezt trat die Kammerfrau der Grafin eim. 
Sie hatte, meiner Bitte gemäß, den Boten bes 
auftragt, Dad Gepäde, welches ich geftern im 
Poſthauſe der Hauptftadt ‚zurück ließ, in Em⸗ 
pfang zunehmen, wünfhte mir ebenfalls zu der 
herrlichen Wohnung Glück, wifpgrte in Elotildend 
Ohr: wenn nur Der Spählig Rube hält! und 
ging ihred Weges, 
Sch hatte die Bemerkung vernommen, ich 
fürtete in dem. Senannten irgend: einen pin _ 
lien Kadhbar ober. tobenden. Kettenuund , | 
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das Mädchen über meine Anfrage beſtürzt, drang, 
zwiſchen Neugierde und Beſorgniß, auf den Grund, 
mußte nun vor allem Verſchwiegenheit geloben 
und Clotilde erzaͤblte darauf, ſchüchtern ringsum 
blickend: 
Dieſer Spaͤhlig it cin Bedienter, aber gleiche 
fam Die rechte Dand des kargen, fteinreihen 
Großraters unferer Gräfin gemefen, der ihm, 
während des ftebenjährigen - Krieges, in ‘einem 
geheimen Behälter des anı ofenden Eckthurmes, 
viel baared Geld- zufammt dem Gilbergefchirre 
verbergen half. Eines Abends, als die Familie _ 
eben, der nahenden KRri.geg:fahr wegen, in. die 
Hauptſtadt geflüchtet iſt, erfranft der Graf, ftirbt 
noch im Laufe Terfelben Nacht und Spählig wird 
am Morgen vermißt. Der Feind zieht ab, die 
.. Gemahlin des Todten fommt mit den Ihrigen zu⸗ 
rück. Sie findet den Grafen’ beerdigt, doch uns 
errichtet ſie ein verfiegelter Brief, den’ er der⸗ 
felber vor ihrer Flucht mit der Bedentung ein« 
Yändigte, ihn nur im dem, jest eingetretenen 
Falle, zu erbrehen, von dem Verſtecke des ges 
borgenen Gutes, bezeichnet auch den Baum des 
Gartens, in: deffen Höhlung der Sclüffel vers 
Wahrt fei. Spähligs Verfehwinden erregt ihre 
Beforgnig umd dringenden Verdaht — fie bat 
dem Schleier nie getraut, ſieht nım in ihm 
Ben wahrſcheinlichen Giftmifher und = uber und 
der Baum -wird deßhalb alEbad durchſucht, foger: 
gefallt, doch Fein Schtufel gefunden, — Kommen 
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Sie mit! unterbrach fih Ktotilde, führte mic 
über den Vorfaal zur Pforte bed gedachten Eds 
thurmes, öffnete fie, zeigte in das Dunfel hinein 
und fagte, Dad Gewölbe fey mit einer fünftlid 
verftedten Fallthüre bidecft gemejen, und Diefe, 
als der treulofe Diener in de3 Grafen Todes⸗ 
nach berauben wollen, über ibm zugefallen 
und er unfeblbar. den Hungertod geſtorben. Man 
babe den Leihnam bier gefunden, auch oben, 
jenfeit der Thür, die Liverey, teren er fid, 
wahricheinlich wegen der Ence des Cinganges, entles 
bigte und die noch jezt, neben andern alterthümli⸗ 
hen Dentzeihen, in der fogenannten Ruͤſttammer, 
haͤnge. 
Und dieſer Unſelige ſpukt wehl im Schloße? 
. Zu. unferer Qual, entgegnete Clofilde: ere: 
förert Sie das niht? Die Auögeberin, ein 
wahrer Freigeift im Uebrigen — dad fromme 
Kommermaͤdchen und der tollkühne Jaͤger — ſelbſt 
eine Philoſophin, die Tante der Gräfin, welche 
fonft oft genug zuſprach, fahen ihn und ſchwoͤren 
darauf. Zwar erklärt und jene indgefammt fir. 
Abergläubige und. Phantaften, fie vermirft die 
Moglichkeit einer ſolchen Erſcheinung, zittert aber, 
teog ihrem Unglauben, ver Dem Geräufche eines 
Drauschend und jedem Schatten, der ihre, des 
Abends, ptäglih ind Auge fällt. Wir mußten 
wm-fo mehr geloben, die Thatſache zu verheim⸗ 
lichen, ta ſich der Unhold, nah vieljäkrigee. 
Zube; ecſt in ber neneften Zeit wieder (chen 


ließ. Cie aber Inden mir das Herz auf bie 
Zunge. So find wir nun! Mir ward die Schwä⸗ 
he, Ihnen die Stärfe und meine fünftige Bilde 
nerin, ſetzte Clotilde fhmeichelnd und umfars 
gend hinzu: wird mich hoffentlich zu ſich empor⸗ 
ziehen. 

Das Grauen vor bieſem Geſpenſte, fuhr idy 
fort: Halt alfo die Tante ber Gräfin von der 
Wiederfehr ab? 

Augenfcheinlich! entgegnete ſie: und es hat 
uns wenigſtens in dieſer Hinſicht einen weſent⸗ 
fihen Dienſt erwieſen. Die Tante iſt namlich 
eine fatale, ſuperkluge, herriſche Perſon, die alles 
beſſer wiſſen, alles geändert ſehen, Geſetze geben 
und die Gräfin mit ihren redlichſten Dienſtboten 
entzweien wollte. Bor allen war id Aermſte 
ihr zumider und ber ftete Gegenftand ihrer 
Gloſſen. 

Ih ſah jetzt deutlich auf den Grund, ſah die 
gute, täufhbare Adelaite von diefen dienftbaren, 
bösartigen Geiftern gemißbraucht, deren Vortheil 
und Beſtehen die Entfernung jedes rechtlichen 
Weſens bedingte, daB ihre Herrin zur Erkennt⸗ 
niß führen fonnte und Clotilde, die ſirh ihr ges 
ftern mit Subrunft zu Füßen warfiuAd die Schwaͤ⸗ 
Gen. der Gefeierten heute: zur Sprache brachte, 
war. vielleicht bereits Dad Haupt biefer argen Ger 
meine. Ich follte nun — zum Schrecken der Aus⸗ 
geberin, die Wirthſchaft übernchmen , zum Schref- 

fen ber Kammerfran die Gefelihaiterie Ahelotienk 
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werden, am wenigften aber konnte fish das vers 
wöhnte Ziehlind einer Aufſeherin freuen, die fein 
bisheriges Vorrecht verkürzte, die warme Küffe - 
und. füße Korte, falt ‚Nießen ,, die dem Berufe ge 
wachen ſchien. 

Weh Ihrem Burogeifte! fagte ich mit Nach⸗ 
drucke: wenn er mir jemals zu nahe traͤte. Ein 
großer. Raturkundigen, unſer uaher Verwandter, 
"hat ‚einem Voter einen Talisman verehrt, Dex 
wic;gufiel. -und-folde Trugbilder, durch die Ge⸗ 
walt der, Magie „im Augenblide entlarvt ; wirk⸗ 
liche, Gejſter aber werden mir abet ſeiner Annene 
F dienſtbar. * 

Klotilde horahte auf, ‚ errüfßete, mußte nicht 
eb :fle zweifeln. und. laden, ‚über .glguben unb 
fürchten. folle, umarmte mich dann ploͤtzlich und 
ſagte: ich gemahne ſie allerdingß ‚nie eine Tee, 
habe auch bereits jene magiſche Kraft an der 
Gräfin. erprobt und fie bezaubert; es werde ihr 
wahrhaft woblthun, ſich dem nusf dochten Gaän. 
gelbanpe, blindlngs; üßerlaffen. zu fongen und. ihre 
Liebe zu mir zwar eine gagendg, zitternde, aber 

Arad herzinnige Aprauf. führte mid 
FA „iu allen rkwürdigkeiten der Burg, 
belbnt durch die Ruͤſtkammer und. an. ber altpäte- 
eifchen, ; im Winfel,, hängenden, Lioeren des be⸗ 
ruchtigten, jegt unerwähnt bleibenden. Späblige 
vorüber ‚und fu den ‚Garten hinab .. zu dem ans 
giebenben, aus eg Beftehenden Trälde 

, ‚weldes- die X —8 
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fenberen Pichlingen  umaeb. Run aber horchte 
das Madchen plöglich anf, ſchlich anf den Zehen, 
öffnete die Zweige und winfte mir, hindurch zu 
fhauen. Ich ſah Akelaiden in der nahen, von 
dem üppigen Weiden s Behänge gebildeten Laube, 
an ihrer Seite einen jungen, herrlich geftalteten 
Mann; deſſen : edles Geſicht meine Slide feſthielt. 
Das RM Herr Beilbof, flifterte Clotilde: und. 
Spahligs Gegenſtũck; ein höchſt fauberer- GeiR, 
den alfo Ihr Talisman, -forseld Sie wellew;: 
dienftbar macht. Er ift ber Bruder unſeres Geiſt⸗ 
lihen, führ fie fort: der auf mehr als einer 
Hochſchule ftudirte und fih, bei feinem Höhen 
finne, om wenigſten zu einem Aemtcheri eignet, 
das man ihm etwa geben möhte. Die. Gräflr 
ernannte den Feiernden für jeßt zu ihrem Ges 
eretair,, wollte ihn auch dem Minifter, bei deffeit 
Hierſeyn, empfehlen, was fie aber zufällig ver⸗ 
geffen bat. Wir dürfen nicht ſtören, fezte das 
Mädchen, ſichtlich verbittert, hinzu und zog mich 
fort: doch jebt hatten ihre Dnübe, welche uns 
Die Laube. bet im Graͤſe ſpielten, Die Lauſche⸗ 
rinnen gewittert und ſchlugen ploͤtzlich fo lebhaft 
an, daß Adelaide bettoffen aufſtand, vorwaͤrts 
ſchritt, uns traf und‘ Weilbof dieſe Unterbres 
Aung , wie es ſchlen, zum Mittet feines Abgan⸗ 
ges benuzte. 
Ich mußte jezt nothgedrungen, falſch wie 
Clotilde, eine Unbefangenen darſtelle, rries dem⸗ 
nach ſofort dad heitägtigte. Siet, Wen Bares 
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und meine fe Grihe Wehnung, Während dem ſich 
das. Mädchen: zu den Hunden in's Gras warf, 
einige ans Herz nahm, andere anf ihren Schooß 
verſetzte und die beißigen Neid hammel koſend be⸗ 
Kewitigte. © N 

Adelaiden hatte, trotz dem Vewußtſeyn des 
— *— das fie ſelbſt vor der Möglichkeit boͤ⸗ 
fer: Nachrede ſchuͤtzte, dieſer Ueberfall ſichtlich 
verwirrt, Doch: gab ihr:meine arglofe und weit⸗ 
ſchweifige Rede Troft und Zeit, ſich zu etman⸗ 
nen. Die Wohle des Verdruſſes wich dem - Lür 
chen: ter. Beruhigung! fie gedachte jetzt ſelbſt des 
ſchoͤnen Geheimſchreibers, ſcherzte über das ſchäͤ 
ferliche. Beiſammenſeyn unter dieſen deutſamen 
Thrünenweiden, wohin fie während eines Ver⸗ 
fehted: uber Geſchäftsſachen gerathen ſey und 
ſprach“ nun lange noch von ibm und nur von 
ihm, während dem ihr Verhaͤngniß mein Herz 
bedrückte und ich, im Stillen, die dunkeln, dc 
ſchnell genug erfannten Geifter dieſer unheimli⸗ 
chen Friedenſtatt muſterte. 

In welchen Händen war tie Aermſte, wie 
herbe ibr Loes. Clotilde lag als Schlange an 
dieſer Taubenbruſt, in der ganz fichtbarlich die 
hoffnungloſe Leidenſchaſt für den. beſprochenen 
Weilhof glühte. Dieſe Dienſtboten alle trugen 
den Undank, die Anma’ung, den Mißbrauch eds... 
ler Milde zur Schau; nur ihre Tiere vergalten 
der Liebenden, und mi.h ſelbſt brachte ja. tee 
wibrige. Eindruck Liefer Schwaͤchen uiid: der gets Ss 
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"örten, erfchredenden Form um bie Derillchteit 
des Gefühles, um die Freudigkeit des erkennt⸗ 
lichen Willens. 

Theodore kam jetzt auf den angenehmen Meils 
bof zurück und fyrah von. ihm, wie Adelaide 
und noch von ihm, als des Wächters Horn und 
Ruf den Ablauf der eiliten Stunde verfündigte, 
Da fprang fie auf und fehalt den Zuhörer, wels 
her dießmal, der Wahrheit untreu , verficherte, 
daß die Darftellung von dem Werth und Walten 
des gräflihen Günftlings ihn ſelbſt um das Zeit: 
maß und um allen Antheil an diefem dunfeln 
Planeten gebracht habe. Es war allerdings eben 
ftocfinfter und der Mond von fo dichten Wolken 
bederft worden, daß fih die Gartenthür kaum 
ertappen ließ; fie fand fich endlich, doch zu Der: 
hend Entſetzen verſchloſſen. — Tas ift Rebel: 

kens Werk! wisperte fie leif’ und angfthaft: die 
Schadenfrobe hat und befchlihen, bat wie ge 
wöhnlih ihr Müthchen gefühlt und ich bin, wie 
immer ‚ zu beflagen. Was thun wir nun ? 
Wir flopfen, erwiederte jener: wir rufen, 
pochen, lärmen, dem Contracte zum Trotze, wir 
iprengen felbft dieß Gitter, wenn niemand hören 
will, umd begegnen damit der Nachrede und dem 
Argwohne. 

Ich höre fhon! fprah Barthel, der alt 
Handmann, welcher dad Pärchen im Garte 
mußte, ed nicht foren weite, die Thür dei 

balb der Vorſchrift gemäß, wm ein Ve 
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ſperrt hatte, aber jenen zu Liebe auf der naben 
Bank Plan nahm - Er öffnete, ward bedantt, 
erzählte, Laß indep Herr Docter Rifuß, der 
 Zaubftummen s Lehrer, mit acht bie zehn Patien⸗ 
ten eingetroffen, der Rath und die Mamſell je: 
doch zu feiner Verwunderung noch nicht beimge- 
kehrt wären und er dieſelben ecvarten müſſe. 
Die Nachricht tröfiete Weislich's bekümmerte 
Beichttochter nnd erfreuete gleichmaßig den Ver⸗ 
trauten; Barthel leuchtete ihnen jetzt mit der 
Hauslampe vor! es glitt oben, als ſich das Paar 
am Scheidewege trennte, ein Thalerſtück in ſeine 
Hand: und wenn Sie das Gartenplaiſir lieben, 
ſprach der Erkenntliche: fo hängt der Schluſſel 
gleich am Eingange, zwiſchen dem Feigenbaum' 
und der Hundehütte. 





Rath Grauer wandelte, trotz dem Beſitze bes 
. prächtigen Grundſtückes, keines Weges auf Ro⸗ 
fen. Brand und Plünderung batten fein vorige® 
Haus zerftört, der Krieg ihm ſchweres Geld ges 
foftet, der Aufbau und die Ausſtaffirung ihn in 
Schulden geftärzt; Vetter Rifus aber und Thee⸗ 
. Bore gehörten zu feinen Gläubigern, denen ftatt 
der Zinfen freied Quartier ward und Frau Jie⸗ 
gel zu "den untreuen Haußhälterinnen. 
Er war erſt mit dem grauenden Morgen von 
jener- Candy artie heimgefehrt und vwooXte, slünlih, 
. erwachend, ſeinen Ohren nicht. trauen , Veen od 


— SER 


dem ſtillen vier Pfahlen der Tanbſtunmen eheit 
jebt dad Morgentied:: „Mein erſt Gefühl 'fey 
Preis und Dank“ ꝛc., im Chor gefungen, | u 
ihm herüber. J 

Da haben Sie- „fi isleber vereechnet! ſera 
die eintretende Frau Ziezler: und hören-ed- wohl? 
Herr Doktor Riſus muß allerdings dem Fache 
gewachſen und ein tüchtiger Mam ſeyn, ben 
ſeine Taubſtumme fingen bereits um eins ſo gut 
als unſere blöfende Currende, aber er haätte wohl 
beſſer gethar, :fte :fürerft bei dem Gehör anzu⸗ 
faſſen. Das wird nun eine Indenſchule geben, 
zehn bis zwölf Rangen ſtark; lauter herrliche 
Jungen, wie ich bekennen muß, Doch ausgelaſſene 
Brut. Einer - fprang über den andern weg als 
fie anfitagden, man jab cd durch's Schlüſſelloch, 
und ihr Subilo: drang bie zum Hahnebalken hin, 
wo nielne Wäͤſche hangt. J 

ZJener fuhr ſofort, alle Fluͤche brummend ; die 
RR beifielen, tn alle Kleider, die zunächſt lagen, 
flürgte: hinauf und traf im Vorſaal den Wunder⸗ 
Doktor, welcher eben die Morgenandacht beſchloſ⸗ 
fer yatte und ‚ des Beifpield wegen , feinen Webers 
rock eigenhänbig auspochte. Er lieh das Stoͤck⸗ 
then. ſinken, umarinte den deren. Vetter und 
ſagte: 

Glück ins Haus, theurer⸗Grauer! Da nd 
wir mug: und wollten und Dir eben, vorfiellen. 
Por allem. aber dient au wiſſen ‚ dag idy meine 
Aoſtat vertauſcht, daß ih dem Wetter, der 
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früher, son mir-zugebildet ward, die Taubſtum⸗ 
men abtrat und dagegen ſein jüngſt errichtetes 
Iunſtiiut übernahm, auch, dem Contracte gemäß, 
zwei. Dugend Filzſchuhe mitbringe — ‚einen für 
" iedek; Bein; mein Pudel ‚und bie Mägbe geben 
barfuß. . ‚Rips brach hierauf, feiner Gewöhnung 
zufolge, in. ein. meckerndes Gelächter.ang, das 
ihn, fo oft er ſich lebhaft äußerte, auch bei der 
‚exnfteßen.,. Verhandlung ‚gewältigte,. auch, trog 
‚feiner ungemeisen Tauglichkeit, von Kanzeln und 
Lehrſtühlen zurüd hielt, und bieb nun von neuem 
anf. dad Röckchen led, 

. Der Better verfhlugte den Etaub und ben 
Merger, denn er war. ein geſchlagener Many, 
wenn jeger eben jest. mit ihm., zerfiel und das 
Capital auffündigte,,. bat daher nur in milden 
Worten um ſtrenge Disciplin und Schonung für 
bie verletzbaren, wandniet und .nagelfehen.. Ges 
genſtände; für den ‚Garten. und. die Waſſerkunſt 
and um dad Abwenden jeder Anfechtung... welcher 
er fortan die einzige Tochter ig der Nähe Wefer 
Quaſi⸗ Kofaden fort. und fort. ausgeſetzt ſah. 

Das Engelkind, fiel Riſus ein: ich freue 
mich ed wieder zu ſehn; aber, ne timeas!. meine 
Scholaren verſchmähen jetzt noch eine Ir, PER 
deu Syntar nicht i inne hat. | 





Rebekke war eben aufgeftanden,, ,- war schont, 


Die neue, fetfape , keinzs Werrel hr Sr 
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genoffenfhaft au erbliden, warf den Mantel‘ um, 
(li neugierig in daB Speiſezimmer, von dem 
aus ſich der Saal überfehen' ließ, in welchein 
die Ankoͤmmlinge walteten und freuete ſich der 
bluͤhenden, ihre Erwartung weit übertreffenden 
Jugend, bie eben, längs der Tafel hin gereibt, ſtu⸗ 
dierte. Taubſtummen gegenüber war, nach ihrer 
Meinung, mande übergarte Rüdfiht vom Ueber 
fluß; Beckchen erlaubte ſich daher als Wirthin 
des Hauſes einige Aufſchauende mittelſt des Ge 
berden⸗Spieles willfommen zu heißen und fügte 
demfelben, als fie es ſchnell aufs freundlichſte 
erwiesert ſah, noch einige lebhafte, den Beifall 
über diefe Danfnehmäng ausdrüdende Zeichen 
bei. Das muthige, fteinfremde, fie mit dieſem 
Treiben ſcheinbar hohnneckende Frauenzimmer 
zog ſofort die Augen der geſammten, leichtferti⸗ 
gen Studenten auf ſich, und fie lachten es jet, 
wie draußen der Doftor den Papa, doc weit 
gewaltfamer an, fprangen blitzſchnell zu den Fen⸗ 
ftern bin und fetten Rebekken durch loſe Bes 
merfungen und Gegenreden in Scham und Er: 
flounen. Bald darauf trat ihr Meifter mit ‚dem 
Gehülfen ein, er fand das Chor noch im vollen 
Aufruhre und fhmälte. — Die Schuld ift nicht 
unfer! entgegnete Theobald, der gewöhnliche 
Verfechter ihrer Rechte und ihres Unrechtd: wir 
memorirten eben, als ein muthwilliges, verlichs 
tes Femininum dort gegenüber das Fenfter aufs 
siß, Orimaffen und Gefiäter hynitt, vod naen 


ſheinlich heraut berderte vder foppete, doch hof⸗ 
fenttich für‘ immer wengefchmettert ward. | 

Woblgethan! fiel Rifus betroffen ein: noch 
fagte mir Freund Grauer fein Wort vom Das 
ſeyn dieſer ärgerlidien Hausgenoſſin, doch wißt 
Ihr je, daß durch eine Solche die Sünde in die 
Welt md duch taufend ähnliche dg8 bittere Uns 
keit ind“ die herbe Schmach über den Mans 
Tan Sr. lennt die Eva, Delila, fenut bie 
. Sirenen und des Danaus neun ‚und vierzig greu⸗ 
liche Tochter und dürft in jeder, Fenfter und 
Angen vor Euch aufſperrenden Grimaffen« Schnei⸗ 

rin, eine. der gedachten votaudſetzen — Des 

ausbatrones einziges Kind, die Demoiſel Grauer, 
der wir jetzt eben am naͤchſten fteben,, tft weder 
unbold noch unfittfam; iſt, wie der Vater rühmt, 
in moribus erfreulidy vorgeſchritten, in literis 
Dagegen paenultima, Ald Stärfere werdet Ihr 
die Schwache ‚fhonen, mwerdei derfelben , als meis 
nem Mühmchen, die fchuldige Beachtung jeigen, | 
doch übrigens jedes nähere Verhältniß zu der 
verſaumten Ignotantin tief unter Eurer Würde 
finden. 

Jetzt ward der Meifter abgerufen und fein 
Gehülfe, ein gerediter Verehrer des Geſchlechtes, 
erhob. nun das Haupt; er ſagte mildfelig: 

Jedem das Seine! Reicht entbehren Die Frauen 
und Jungfrauen was wir lernen, erforſchen, uns 
aneignen müſſen, doch was fie find, koͤmmt %: 
sen ‚Durch eine unerwerbbare MAN vw Sr 


— 58 — 


und der Herr: Doktor werden sicht leugnen, daß 
bie Geſchichte neben. ‚einem, . entarteten Weihe 
wohl hundert männliche Verbrecher und Verder⸗ 
ber nennt. 


no. . 1 


Auch Weislich war beute fpäter als gewoͤhn⸗ 
lich aufgeſtanden, hatte während der Naht von 
Theodoren und jenem, augenfcheinkih von ihr bes 
günftigten Privat » Secretair y "geträumt. “Der 
alte Barrel, "der ihm jest aufwartete, trat mit 
dem Kaffee ein und fagte: 

Es will ein ſchönes Kind zu Ihbnen; Blum; 

au's Nina, Gott’d Sonnabend! die jegt bei un⸗ 

ſerm Theater und eine honnette Perſon ft. Der 
Water war’ Kunftgärtiier und ihn uud Die Muts 
ter raffte dad Nervenfieber bin. Ich ‚arbeitete 
dert und Fenne die Leutchen wie mich ſelbſt. 
Ich Fauni. dem Namen nad, und wie iſt 
denn die. Tochter aus dem Garten zur Bühne 
gekommen? 

Wie ich zur Frau! erwiederte jener: denn 

Barthel denkt und Gott lenkt! ſag' ich mir im⸗ 
mer, bin aber Mann dafür, daß die nicht bor⸗ 
gen, noch irgend etwas Unebenes will, 
"Ra fie. eintreten, fagte MWeislih, nachdem 
er ſich auf's ſchnellſte heraudgepugt hatte, und 
jegt erfchien eine kindliche, ſchüchterne, edel ges 
formte, für. ihren Stand faft zu einfach gefleis 
‚Cete Jungfrau. . 
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Schaͤtzbare Nina, ſprach er, vom Geiſte ter 
Vergangenheit' angewandelt: der Gang ward Ih⸗ 
‚nen augenſcheinlich ſchwer; die Wangen gläh’n, 
dad Herzchen arbeitet; Cie ftiegen-- gleihfam 
bergan und müfen vor allem Odem fchöpfen. 
Ih werde deßhald zuförderft das Wort führen, 
mir einige Fragen erlauben und es Ihnen leicht 
machen, der Schrift gemäß-, mit einem Ja, ja! 
und Nein ,. nein ! auszureichen. Wir ſehen une, 
wie ich. glaube , jum erften Male? . 

" Ja! ſagte Nina laͤchelnd und von "dem Em 
pfauge ermuthigt: | 

E. Sie wurden beauftragt? 

S. Kent 
E. Und waren‘ gewiß, einen Sauber gu | 
‚Anden? | 

S. Ih. finde einen Blaubart, doch hoffen⸗ 
‚ih. ein Gögenfüd des befannten,, erfchreitlichen 

€. Allerliebſt! wer aber bürgt dafuͤrß 

©. Der alte, ehrliche Bartbef und noch fee 
mand;:“ ich: würde außerdem wohl ſchwerlich die 
Schwelle eines Herrn betreten. 
€ Die kommen zu Ihnen. en 

S. Werden nit angenonimen. 

E. Die Kunſtgenoſſen doch? Die Opern⸗ und 
Iheater- Dichter, Sie find Shaufpielerin? ; 

Ja! ſprach ſo ſeufzend. 

E. Und bei dieſer günſtigen Meinung ven 
mir darf ich wohl fragen, ab Anee Wændo 
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ader Verhaͤltniſſe — der aͤußere oder innere 
Drang Sie dazu machten? 

S. Luſt — Ueberredung — Verlaſſenheit — 
das taͤuſchende Selbſtvertrauen. 

E. Befriedigte die Wahl? 

ı G. Mich für den Augenblick, felten das 
Yublitum, Mir fehlte, wie fi bald ergab, 
was weder Fleiß no ‚Eifer erwerben noch ers 
feßen: fönnen; der innere Beruf, die Weihe! 
Weßhalb ich mich denn auch, fette fie kleinlaut 
‚uud trübfelig hinzu: täglich unglücklicher fühle, 

D Himmel; rief Weislih, die Dände fals 
tend: welche feltene Beſcheidenheit oder Selbſt⸗ 
u Kann ich etwad zu der Näberung 

des vermißten Glückes beitragen, fo befehlen Sie 
über Ihren erſtaunten Verehrer. 

Nina neigte: ſich erröthend und fagte: Nur 
eine Anfrage führt mich ber, Die jedoch zarter 
Natur iſt, leicht verlegen kann und diefe freunds 
lihe Geſinnung wird demnad zu meinem Trofte 
Der Empfindlichfeit wehren, Ein gewiſſer Klein 
kraͤmer, Simeon, hat, wie er rühmt, die Ehre, 
mit Ihnen in dem traulichſten Vernehmen zu 
ſtehn und kennt mich ebenfalls als Statiſt un⸗ 
ſerer Bühne. Vor kurzem verlor ich auf dieſer 
während des Spiels eiue fait werthlofe, doch 
mir fehr theuere Bufennadel, die er fand, den 
Fund befannt machte und fie, bis auf weiteres, 
ben verfäuflihen feinigen beilegte. Sie fpredhen 

ssährend dem bei ihm zu, wolen Lean Berixktie 
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gen in Nahrung ſetzen, wählen aus jenen Vor⸗ 
rath eine Nadel, bezahlen fie mit Gold und eis; 
len, wie er fagt, von ihrem Bedienten  abges 
rufen, fort. Simeon verſichert. in der 'gerfirems: 
enden Freude, die ihm das Wicderfehn gemacht, 
die verfaufte wicht beachtet zu haben, fucht aber: 
nun vergebens feinen Fund unter jenen uud vers 
muthet, daß der Zufall und das empfehlende 
Ausfehn der Radel Sie die meinige wählen lieh. 
Bei -allen dem Guten,. da er Ihnen nachſagt 
und befhwört,, darf ih wohl, ohne Furcht miß⸗ 
fällig: oder mißgebeutet zu werden, beſcheiden as 
fragen ? R 

Weislich hatte, ſeitdem er dem Eimeon ent⸗ 
lief, dieſes Einkaufs nicht wieder gedacht und 
Ninchen äußerte, waͤhrend dem derſelbe alle Tas 
ſchen durchwühlte, die Nadel ſtelle ein Beraih- 
meinnicht in blauen Steindhen dar. - ' 

Da bab’ id. fie! rief er hoch erfreut. 

Hab' ich ſie! jubelte das Mädchen in dem⸗ 
ſelben Geiſte, ſie neigten ſich gleichzeitig, die 
Nadel zu beſchauen, feine Wange traf an bie! 
ihre, er fagte, ſchnell ‚entbrennen® , mit balber: 
Stimme: 

: ber Sie loͤſen das werte, theure Haut 
hoffentlich preiswurdig and ? 

Nein! ſprach die Jungfrau mit Enſhiofenden 
und entzog ſich dem ſtrebenden Munde. 

Meine Schuld! klagte Weislih, wa Tr vu 
pfundene Demüthigung zu: bemäntein. wur, 


einfältigfte. Ther im - großen Irrenhauſe iſt der. 


Beſcheidene! So gefteben Sie wenigſtens, Daf:. 


diefe Nadel Ihnen den Roſenmund zuſteckt, baß 


fie einen Liebesriegel und abwehrenden:;; Stuem⸗ 
pfahl darſtellt, dad Vorrecht eines Anden ber 


zeichnet. Sie find Braut! nm n 
Bi liſpelte Nina, ergluhend wie sr, Da 
bot ihr Weislich mit Ehrerbietung tab Kletkod 


dar, er fagte: Waͤre ich Ihr: Beäukigani,’ifo-“ 
mäßten wir noch heute getraut werten! :Mnd fie-' 


erwiederte darauf mit: Gilbertönen and einem 
ſchmerzlichen, tief in's Herz dringenden Blicke: 


malte ich mich vorhin ſelbſt gran in: grau. Der | 


Wohl jeden: Manne, der dem: frönimer Bi 3 


len nach Gefallen bethätigen kann; den unſern 


bindet das widrige Schickſal! dankte ihm ſodann 
füß und beweglich uud d verfämand gend! einen. 


Bühnengeiſte. em 


"Ewald, der ſtille Verlobte dieſer Gchaufoier " 
lerin -war derfelben, ihrem -Berkmgen: gemäß, 


bis zu Weislichs Wohnung ‚gefolgt und harrte im 


Schatten des Treppenpfeilerd auf Nina’d Rück. 


kehr. Nun hab. ih Dicht Dachte Grauer, wels 
her eben‘ aus dem Keller bervortrat und den 
ſcheinbar Verſteckten für jenen kangbeinigen, ihm 
bisher ſtets entronnenen Unbefannten und fomit 
für NRebellens geheimen Liebhuber anſab · Er 
fragte baſtig: Was beliebt 


Ewald ftand betroffen, denn der’ Mann und 
die Frage überfielen: ihn gleichſam. — Jener 
ſprach fernerweit: 

Se dienen alſo pP ber hieſigen Offzia ? 
" Haben dem Masifter oben den Gorrechit "Bogen 
gebracht ? 

E. Correctur⸗Bogen? 

G.Zum Coufeſſion⸗Werke gehörig? — Wie ? 

.." Sept eben ſchwebte Ringen, vergaügt. and 
Aadtig ‚wie die Greubenspora , herab und Ewald 
fagte nun: 
Bier fonmt mein Becen, deffen * 
mir eben bevorſteht; ein Abzug auf Velin, 
wenigſtens leinen ſtoͤrenden, oder —* 
Druckfehler hat. Vielleicht aber iſt der Schlei⸗ 
cher gemeint, welcher vor wenigen Minuten 'Ats 
beit mie weg und dort durch die Thür⸗ ſchlüpfte. 
Damit folgte Ewald tem enteilendenMaäd⸗ 
hen, Rath Grauer aber ftürzte durch das 
bezeichnete Pförtchen des Waſchhauſes und J 
Wander! unter vielen ruhenden ein Faß, das 
ſich, wie einſt das Porpotuum? mobile des feli- 
gen: Vaters, von ſelbſt zu bewegen ſchien. Der 
Ertappte kauerte hinter ihm, er mußte jezt noth⸗ 
gedrungen in's Leben treten, und Grauer fragte, 
blaß vor Zorn und mit süternben tippen wie 
vorhin: was beliebt? 

Langſcheid, ein: mutbiger, vom Geifte der 
Athene geitärkter Runftjünger, warf fids (etert 
In eine eblere, zwifhen dem Getölliuen WA 
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Wehrhaften ſchwebende Stellung ! er ſovach ann 
mit Daltung und Wohllaut: : :.-: 
.Der.verehrlihe Herr fengen- gatig —— 
meinem Belieben, das, leider ungenreſſe it, 
während dem Ihr Ausſehen den &lanten ag: bie. » 
. teöftliche - Gewährung niederfchlägt. Ich. bedarf, 
zum Beifriel, ein Quartier, da’ die ⸗Schmeiß⸗ 
und · Gtechfliegen meines Wirthes Dei Leimna⸗ 
cherſs, alled .waduan und nebemimigift, oggügs 
fuhr heine: Riffe, Bücher. und. Dondſqriften bes 
ſudeln, und finde keins. Ich bedarf, als ein 
angebender Baukuͤuſtler, den Anblick Heſperient, 
„der Siegesbogen, Baſilisken, des ſtill erhab'nen 
Yantheon ;:der Obelisken, einſt Antje, am Nil 
der: Vorwelt Pilgern ham Doch; fehlen mie 
ſelbſt die: wenigen: Moneben- ‚pm Reife nach Lin⸗ 
fewig, wo ich dem bauluſtigen Qutöbefiger. mit 
Math umd hatbei der Geſtaltung eines Eyvri⸗ 
tzenhaͤuſchens dienen ſoll. Schlich ich, wid) bier “ 
endlih am hellem -Tage, wiondar Dieb, in der 
Nacht, Ein,:fp werden Sie — ea; Mann ch der 
offenbar: vom Geiſte :überfchättet, tinen ‚soldyen 
Mifterbist-pollgikese, :.:die:. Btudien des Eehr⸗ 
linze entſchuldigen. Ich maß; ich ſchritt, ‚wem 
glich, berechnete hier im Stillen die edlen Ver⸗ 
haltniſſo, wohl ‚überzeugt, Daß mip.;bei.. meiner 
Unbedeutenbeit und Ihrer Abneiguag vor nenen, 
abſonderlich jugendlichen Bekanntſchaften, der ger 
Inte Zutritt verfagt werden dürfte. 
Grauer hatte ‚während dem — — 
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Schutzrede, verſchiedentlich die Lippen zuſammen⸗ 
gepreßt, um aus hellem Halſe: Barthel! zu ru⸗ 
fen und dieſen ungebetenen Architekten aus dem 
Waſchhauſe in das Polizeiamt verſetzen zu laſſen; 
der junge Langſcheid aber that der ſchwachen 
Seite des Bauherrn jezt zu wohl, um nicht Gleis 
ches mit Gleihem vergolten, oder wenigſtens 
Gnade für Reht walten zu fehen. Jener konnte, 
laut dem Bilde, dad Frau Ziegel von Rebels 
end geheimem Bräutigam entwarf, nicht zwei 
feln, daß der Frevler hinter jenen Fäflern Woh⸗ 
nung made; er öffnete daher das Pförtchen ans 
gelmeit und fagte, zwifchen Groll und Groß: 
umnth: Gehn Sie zum Teufel! — worauf fid 
diefet unter gefchmieidigen Verbeugungen an dem 
Papa vorüber wand und kurz und bündig für-Die 
unverdiente Nachſicht mit feinem allzufeden Runſt⸗ 
drange Danf fagte. . 





: Der junge Langfiheid war allerdings ein 
genialer, bereitö in mehr ald einem Face des 
Wiſſens über dad Mittelmaß binaudragender 
Wildfang und hatte die Vefanntfhaft der Des. - 
moifelle Grauer im Garten ihrer alten und beis . 
den günftigen Kran Pathe, feiner Nachbarin, ges 
macht. Rebekkens Mutterwig, Wohlgeftalt und 
Naͤtürlichkeit ergriffen den Gemüthlichen; re 
willige DHandreihung erfhien ihm ald Ver Sch 
⸗eißer Gegenliebe, er pries die Sons. , wie 
Edillinꝗs ſammil. Werte X. 
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ibm, dem Mittellofen, did Häuſer bauenten 
Rathes einziges Kind zuführte und bielt deßhalb, 
trog der innigen Beziehungen und heimlichen Zus 
fanmenfünfte, die Sinnlihe, zu Ounften des 
finftigen Eheftanded, in Ehren. 

Rebekka fah vorhin mit Erftaunen die wohls 
gefannte Nina Bluman in Herrn Weislichs Vor⸗ 
faal fehleihen und jann in ihrer N eugierde alds 
bald wieder auf einen Behelf, welder einen 
zweiten Ueberfall rechtfertigen fünne, begegnete 
jedoh dem Doktor Rijus, der fofert, ganz zur 
Unzeit, das berrlihe Quartier, Den verehrlichen 
Papa und nähftdem die roſigen Mangen, bie 
goldenen Locken und ſchalkhaften Augen ſeines 
Tochterchens pries, aber von dem erwähnten, 
ihr noch unbefannten Lachkrampf "unterbrochen, 
dieß alles zu Beckchens bitterem Aerger nur ſpott⸗ 
weiſe zu rühmen ſchien. Rebekke ſtand demnach 
um ſo mehr auf Kohlen, da ihr waͤhrend dem 
die Blumau entgieng, auch, einer früher erhal⸗ 
tenen Looſung zu Felge, der Vielgeliebte bereits 
im Waſchhauſe ſeyn mußte. Sie flog binab, fie 
fuchte ihn wie Pfoche den ‚Amor, wiſperte vers 
gebend feinen Namen in die dunfeln Höhlungen 
der Fäffer und Wannen, kehrte ſinnend und 

trüubſelig nach der Küche zurück, wo Frau Zie⸗ 
. gel, die wirthliche, einen abgeſtandenen Hal 
marinirte und derjellen nun plöglih Rath von 
Oben fam. 


Mütterhen, fagte Rebette, Denn {is Turn 
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freund, eines fürftlihen Bratenmeiſters Vetter, 
ı hatte früher, ehe ihn der Geiſt ergriff, bei die: 
fem als puer coquinarius oder Küchenjunge, in 
der Lehre geftanden: aufs Kochen .bin id ganz 
erpiht; bei der Frau Pathe aber wohnt ein 
Mundkoch, der feines Gleichen ſucht und wenn 
der Papa wollte, täglich) herkommen, und. mir 

Unterricht geben würde, was ohnehin zeitgemäß 
iſt. Die vornehmften Fräulein fteben jest am 
Heerde; fie mahen Paſteten, fle fricafliren und 
farciren um die Wette und bei meiner Luft und 
Liebe könnte ih es weit bringen. Der gute 
Menſch ſieht freilich, zum Unglücke, noch faſt 
jugendlich aus, iſt aber tiefſinnig, blöde und 
frauenſcheu; die Fran Pathe fagt, dad Herz fen 
‘ihm angewachſen. 

| Frau Ziegel hatte ſtill gelauſcht, fie warf 
jet, bell auflahen?, den Aalkopf in die Brühe 
"und rief: 

Die Krankheit kennen wir! fie trieb Ihren 
blöden Mundfoch focar u iter die Fäffer im Waſch⸗ 
baufe, ter Papa aber hat ihn jezt eben in’s 
Tenfeld Küche gehen heizen; dort kann, wer Luft 
dat, ed am weiteſten bringen. 


7 U) 


Der Paftor Seling hatte den wadern Dermo, 
das arme Lorhen und noch einige Hülfwerthe 
aum beiligen Danke - gegen den verien Tadler 
"und fein ſtilles Wertzeug enkllimmk , \olte Tee 
Tas 
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Treund mit. der Vollziehung diefer unvergänge 
lichen. Ausſaat befannt gemacht und führte. ihn - - 
nun 3u dem ‚grünen Vorwerke hinaus, welche - -' 


Selings Schwager jetzt beſaß; deunn es verlangte 
den Gemütblichen nach der heimathlichen Stätte, 


nach dem Wicderſcheine längft verflungener Freue .: 


den und Tage, nad dem Wehmutbfchauer Des 


ſußes Gedenkens. Ihm ward. aud, bei ben ge⸗ 
dachten Beziehungen, eine fo herzige Aufnahme 


und ſeiner Sehnſucht ein ſo reiches Maß von 
Nahrung, daß er ſich erſt nach dem Verlaufe 
mehrerer Tage. von dem einſtigen Hausaltar los⸗ 
reißen. konnte. -. In ſeinem Herzen glühten die 


kindlichen, begeiſternden ˖ Gefühle der. erſten Liebe 


wieder auf und Theodore erſchien ihm hier, wo 


er ſich als Jüngling zu der aufblübenden Lilie 


geneigt hatte, in den Formen, in den Farben, 


in dem Geiſte jener harmloſen Stunden. — Al - _ 
derfelbe ‚endlich. zurück kehrte, glich Grauers ſtil⸗ 


ler Friedenstempel theils der Kaſerne; theils der 
Judenſchule und jede Bedingung des Mieth⸗Con⸗ 
tractes war, dieſem nad, ihr eigeuer Spott 
geworden. Im erften Stode. ſchrie, fang und 
turnte bekanntlich die fogenannte Taubftummens 
Anſtalt, eiferten- die Lehrer, lachte der Doftor, 
heulte ˖ Bene , fein Pudelhund; im zweiten bewir⸗ 
thete der: General durchziehender, hier den Raſt⸗ 


+ 


tag feiernder Truppen, zu Ehren ded vorjähre 


gen Schlachttages, die Seinen, fe liegen and) 


die Todten Icben und zehn Trommeln awbdten 


bei jedem Toaſte. Mitten hindurch aber ver⸗ 
nahm man in den feltenen-, augenblicklichen Pan- 
fen; des Wirthes ſchauerlichen Baß; er faß hoch 

oben--am Giebelfenſter, zwiſchen dem Perpetunme " 
Mobile und der feſtgehaltenen Rebekke und ver⸗ 
dammte laut tobend den Stadtvogt, der ihn zur J 
Ungebühr mit dem Haupte diefer Sturmgötter 
und einer: Unzahl efgieriger Caleſactoren und 
Hofe vergmigt hatte. | 





—* dem Veiſprechen, dad unſer Weislich 
auch ‚während dieſer Vorherrſchaft der Willkühr 
ehrte, ſchlich er ſtill, doch betroffen, nach feinem 
Zimmer, fand einen Brief von Tbeodoren vor * 
erroͤthete und las: * 

JZureichende, am Ende dieſes Blattes a 
zeichnete Gründe veranlaffen mich, meinem wire‘ r 
digen und einzigen Freunde den Schluß der. ver⸗ 
dießenen Eroͤffnungen hierdurch ſchriftlich Li 
theilen, : Ich hatte die Gräfin unter den Zagıtets 
weiden, gleichfam - in ihrem Haufe ausgefunden; 
fie las in meinen Augen, daß ich das tiefe, — 1 
lende Geheimniß ihres Herzens ahne, fie: neigte nis 
ſich, täglich bingebender, zu der mitfühlenden 
Vertrauten und. das ſchrecklich entſtellte Geſicht 
vermenſchlid te ſich gleichſam, wenn jeder Stoff 
erſchoͤpft war, der dad Geſpräch um jenen Weile. ': : 


hof drehen fonnte und es mic‘ dod gelang, a," 


fheinbar und unabſichtlich, von nenem an We 
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Bahn zu bringer. Derſelbe ſtille Dank vergalt 
mir auch, fo oft ich, während dem morgend⸗ 
lichen Luſtwandel, Behelfe zur Entfernung fand, 
dann, oft genug, ihr Herzleid mit empfand, 
wenn fie einfam an der Fieblingftätte weilte und 
zwifchen dem Weidenlaube binturch zu feinen Benz. 
ftern in der Pfarrwohnung aufblidte, Die fi) we⸗ 
der öffnen, noch von dem Daſeyn bed Erfehnten 
Kunde geben wollten. 


Auch Elotilde; in welcher ih, ſchon während 
der erften Tegegnung, die Schlange dieſes Mleis 
nen Edens geahnt hatte, war allmählig, in Ze: 
giebung anf mich, ihr eigenes Gegentheil gewors 
den, vertrauend, berzig, anbänglih, und dieß 
Geberden ſchien, felbft bei: der fchärfiten Prüs 
fung, unesfünftelt, tem wit tlichen Gefühle gu 
entfpringen. 


‚7: Beilbof war, Kraft feines Amtes, verpflichs 
set, Tag für Tag nadı den Befehlen der Gräfin 
yu.:fragen, über die vollzogenen zu berichten und 
die Papiere und Rechnungen der Pächter, die 
eingebenden, zahlreichen Briefe hoher Verwandten 
und ihres Sachwalters in der Hauptſtadt bes 
fhäftigten denfelben vollauf. Diefer Verkehr 
fand regeliäßig des Nachmittags im Gabinette 
der Gräfin Statt, defien offen bleibende Thür 
mich und Clotilden jeded Wort vernehmen ließ. 
Sie famen dann , felbander, u uns uk und 
= fehlte der gebildeten Brain wie an Stufen, 


— 7 — 

‚ welde- ihn feileln und die Unterba'tung oft: bi8 
zum finfenden Abende ‚verlängern mnften. Ein 
Höhft drückendes Loos für den jungen Mann, 
ber feine Herrin laͤngſt durchſchaut hatte, der fie, 
zu Dankbarkeit und ‚Ehrerbietung verpflichtet, 
fihonen, feiern, ihre Gefährtinnen abſichtlich vers 
nachläffigen und verleugnen mußte, wenn er die 
Krankhafte nicht in Wehmuth verſenken, uns nicht 
ein übles Spiel bereiten wollte. 

Sie feben, mein Freund! wie ſchnell auch 
hier die Roſen der Gegenwart verblühten, be⸗ 
merken dad raſche Wachsſsthum ihrer Dornen und 
fürdten vielleiht ein ähnliches Dinftrcben met 
nes Derzend zu tem Idole der Unglücklichen⸗ 
dad mir, zudem, verftohlen fein liebenswerthed 
Antlitz neigte. Doch Mitleid,. Rückſicht und des 

Pflichtgefühl waffneten und ſtärkten dieß Herz, 
ſelbſt in dem Laufe kritiſcher Momente, deren 

eben. gedacht werden ſoll. Weilhof. gieng, mit 

dringenden Aufträgen Adelaidens, ‚bie. ihn, wohl 
eine Woche lang-;. entfernt halten konnten, nad) 
einem ihrer Güter ab; fie benutzte, der Zer⸗ 
ſtreuung bedürftig, tiefe Paufe, von Clotilden 

‚begleitet, fehuldige Befuhe in der Nahbarfchaft 

abzuftatten. Mih Einfame bittet Antonie, des 

Prediger liebenswerthe Gattin, ihe endlich :eir 

nen Nachmittag zu widmen; id) fage gu und finde 

mit Erfchreden den Berfe ndeten, eben zurückgekehrt, 

Im gemeinfamen Wohnzimmer, Sein Breiter iR 
nach dem Silile gegangen -und -Yutowie Aut 
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ihm, oder mir, oder Beiden, durch ihre oͤftere 
Entfernung wohl zu thun. Nie war er anziebens 
der und ic) dagegen nie unfähiger, ded Mannes 
Geiſt und Reiz zu würdigen und fein gefälligeß 
Bemühen zu vergelten — daB Werl einer augens 
blidlihen, feltenen und feltfamen Seelenftims 
mung und dunkler, ängftender Gefühle. 
Bald darauf erkrankt Adelaide. Unfer Freund 
wirft fih aufs Pferd, den Hausarzt auß der 
Stadt zu holen; eine Sorgfalt, die fo erquidend 
auf die Leidende einwirft, daß Schmerz und 
Bieber dem Schlafe weihen. Jene treffen € 
fait am Abend ein und Weilhof tritt: aldbald im 
mein Zimmer, das ich eben, ſchon im Nacht⸗ 
fleide, verlaffen wollte, um am Bette der Gräfln 
"ga wachen. Er hatte auf dem Poftamte zuges 
fragt und brachte die eingelaufenen Briefe mit — 
auch einen an mid und. -diefer gab ihm, feiner 
Meinung nach, dad Recht zu dem überfallenden, 
verwegenen Beſuche. Mein Ausſehn und Geber 
Den befangen: ihn, dennoch zögert, ermutbigt er - 
fih und die firafenden, fortweifenden Worte vers 
anlaffen eine Gegenrede, in der ſich die innigfte 
‚Kiebe, mir Hand und Herz weihend, ausfpricht. 
Ich werde umſchlungen, ich reiße mich gewaltſam 
loe und nein 
Es wird Ihnen einleuchten , daß der Nach 

Aang dieſer Scene ter Gräfin eine fchlaflofe, 
Jirtlihe Waͤchterin verſchafßte, vie in ihrer Jer⸗ 
ſtreuung den erhaltenen Brief überleg um \oA 
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und wieder lad, ohne nur ein. Wort von Dem. 
Iuhalte au wiffen. Die Neltern verfiherten -mich- 
nämlich ‚in ihm, der herzinnigen Theilnahmesan 
dem gegentvärtigen Glückſtande, erhoben Die. edle. 
Gönnerin ‚ fahen in der wunterfanen Fügung, 
die mich ihr zuführte, die Bürgin kuͤnſtiger 
Wohlfahrt und in dem gefundenen Afple ein ' 
Haus, dad. mir der Segen der verewigten Muͤt⸗ 
ter gebaut habe. Sch: fah dagegen, mit' Leid 
und Bangen, eine Windsbraut über der Frie⸗ 
denäftatt, ſah mich. im Voraus verfannt, gehaßt, 
vertrieben, jetzt aber rathlos und uneins mit mir 
ſelbſt. Nach dem Verluſte des edeln Lieblings, ' 
den mein Herz, vor Jahren, and Kindesliebe 
Ä aufaob, war. diefer Weilhof allerdings der erfte 
Mann, der es lebhaft ergriff und befchäftigte — : 
ein ‚Gefühl, das ich mir jetzt erſt geftehen mochte, - ' 
e8 aber noch immer. niederhielt. und befämpfte; : 
denn mußte nicht diefe Dand, im die feine ge - 
gelegt, Adelaidens Herz zerbrechen „ der ich des’ - 
Guten Fülle, tie Rettung aus der Nacht des‘ - 
Verzugene danfte, in die mich Frau von Fernal 
hinaus trieb. Zudem fehlte und Beiden je; ;. von 
ihr vorlaffen, das tägliche Brod; Weilhof aber: 
ſchien keinesweges geeignet, ſich am einfachen 
Haudaltare, in’ rangkoſer Stellung, in. eng be⸗ 
fhränften, nut an Entbehrung reichen Verbäftz . 
niffen gefallen zu fönnen, da feine Senntniffe 
und Talente ihn wohl fiherer ga ehren ala a8 - J 
nabren vermodten. Ä ME RD Zu 
Edillingo ſumtl. Werte X, | 1 
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Mit angſthafter Sorgfalt hatte ich ſeit jenem 
"Abende der Möglichkeit vorgebaut, den Bewußten 
ohne Zeugen zu ſehen. Heute endlich, zur. uns 
gewöhnlichen Zeit gemeldet und vorgelaffen, fand 
er mich am Arbeittifche der Gräfin, die eine köſt⸗ 
liche, ihm vielleicht zugedachte Brieftafche ftidte, 
während dem ich für diefen Zwed die Perlen- 
aufreihte. Sie fragte, befremdet, doch von der 
Erfcheinung ded Lieblings erquidt, ob diefen Zu⸗ 
ſpruch ein Gefhäft oder die Ahnung veranlaffe, 
Daß er ihr eben von Nötben fey und bot ihm 
eingegangene Briefe dar. 

Weilhof lächelte, wie ih im Spiegel wahrs 
nahm, feufzend. und bitterfüß, dod, die VBegeis 
fterung ſtrahlte durch dieß Wölfchen aus feinem 
Apollo's⸗Geſichte; er trat und näher umd ſprach 
mit ſteigender Bewegung: 

Es iſt ebenfalls ein Brief, gnädige Graͤfin, 
deſſen Inhalt mein zudringliches Erſcheinen ver⸗ 
anlaßt und ed entſchuldigen möge, Graf Her 
mann von Nordau, weldher mid auf der Hoche 
fhule: feiner beſondern Zuneigung, werth fand, 
ift, zur feltenen Ausnahme, ded armen, titelloe 
fen DVertrauten eingedenk geblichen. Des Vater, 
Tod macht ihn fo eben zum. Befiker großer Güo 
ter und feiner halben Million. und er läßt es, 
edelmütpig, fein. Erfted ſeyn, mir einen höchſt 
einträglichen und willfommenen Wirkungfreis. ane 
gubieten, id ‚aber fehe in. Ihnen den Spiegel 
feiner Güte. Sie Närten — ‚gemimoltis wrlas 
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Vergangenheit aus — Sie werden in demſelben 
Geiſte mein zukünftiges Glück gründen helfen 
‚und mid dem gleichartigen Genius überlaſſen — 
ein Geſuch, das ih, von dem Grafen gedrängt, 
übereilen muß und deffen Gewährung Ihnen zum 
Glücke nur ein Wort und.nicht daß fleinfte Opfer 
koſtet. 

Die Farben des Todes überſchatteten waͤhrend 
dieſer Rede Adelaidens Geſicht; ſie entſtellten 
es zum vollendeten Schreckbilde. Endlich unters 
brach ſie die tiefe, jenem Wortgetoͤne folgende 
Stille, erhob, wie aus dem Grabe hervorſtre⸗ 
bend, das geſunkene Hanpt:und fagte, kaum vers 
nehmlich: 

Seht nur, wie nervenſchwach und reigbar ich 
nch bir. Sclbfi diefe angenehme, die Wohls 
fabrt unferd Freundes verbürgende Nachricht regt 
mid erfchütternd an und Weilhof wird Daher mit 
dem fürzeiten Glückwunſche zufrieden feyn müſſen. 
Demit raffte fih die: Graͤfin auf, fie fchlich, 
. son mir geftügt, von feinen-innigen Dank und 
Beileid⸗Bezeigungen begleitet, zu dem ianftoßen- 
den Schlafzimmer, drückte die Thür hinter. uns 
gu: und ſank jetzt, mich umflammernd, durdy 
ſchauert und yewältigt von dem Seelenweh', an 
die: BOruſt· dos Madchens, das der Verſtorer ihre 
geben! zu feiner. Wrnut -örfetun. hatte, 

zu Ach - Durtfte. nicht treoͤſten, vielmehr nur mein 
Eefawien über diefen plötzlichen, unveranlaßten 
Zufall äußern; ich weinte, von Beohocee doxde 

1* 
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drungen, ich führte fie zu dem naben Lehnſtuhle 
am Bette und bat um die Erlaubniß, nach dem 
Arzte ſchicken zu dürfen. 

Nur keinen Arzt! lispelte Adelaide kaum vers 
nehmlich: gieb mir Die Hand darauf! Gein Ge⸗ 
fchict oder Glüc könnte leicht das einzige Mittel 
entfernen, das mir helfen mag. Ich bin er 
fhöpft — ih werde ſchlafen — Laß mich ruhn! 
— Ihre Geberde wies mid fort; ich weilte noch 
in der geöffneten Thür; ich laufchte dann jenfett 
derfelben, ſah, wie fle das verflörte Geſicht mit 
den Händen bedeckte, diefe endlich, gefaltet, er⸗ 
bob und ihr Leid dem Tröfter der Ungelichten 
zu Magen ſchien. 





‘ Meine fhmerzlihe Theilnahme an Adelaidend 
beweinenswerthbem Looſe wich fett dem eigenen 
Wehegefühle. Weilhof's Entlaffung und fein 
Abgang entboben mich der ftrengen Zphutfarks 
feit und mander Rückſicht, die ich bis dahin mit 
aufopfernder : Treue. beachtet hatte, dad Herz 
durfte fein Recht wieder geltend machen und e8 
empfand jegt ‚vielleicht eben fo tief ald jene Hoff. 
nungsloſe die Qual der Trennung und: dei innk 
gen Verlangens⸗,, das .idy bisher verlenignen 
mußte. Der Verluſt der. Güter fteigert ihren 
Preis und nun ih Ihn entbehren follte, ward: 
er dad Ziel der dankbaren Zartlichteit, der ban⸗ 
venden Sebnſucht. 
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Jetzt trat die Kammerfrau ein, ſie hörte mit 

Erſtaunen von dem Rückfalle, der die Gräfig 
- betroffen und ward veranlaßt, bis zu meiner 
- Rüdfehe im Zimmer zu bleiben, denn mich vers- 

Iangte nach dem meinigen, um, wie Adelaide, 

dem Himmel mein Herzleid zu Flagen, zu beten 
und mic außzuweinen., — Ich eile nach dem ftils 
len Afyle und öffne eben die Thür, als Weilhof 

hinter einem neben Pfeiler bervortritt, mid 

raſch nach innen drängt, mit ftarfer Hand mein 

Sträuben unnütz macht und die Bebende in mils 

den, feiernden Worten zu beruhigen .ftrebt. 

Sch mußte Sie fprehen, fagte er: und würde 
bier bis zum Morgen gehatrt haben, wenn mir 
der gute Geift nicht augenfcheinlih die Hand 
böte. Er führt Sie her und umſchwebt uns, 
alfo wäre die bange Scheu vor mir und jedem 
Börenden Unfell vom Mebel. Uns fhüst derfelbe 
Genius, der ten bisherigen, täglihen Zeugen 
Ihrer Chier folgte ein durchſtrichenes, unlesbares 
Wort, das wir dur „Tugenden“ oder „Treff⸗ 
lichkeit⸗“ ergänzen.) und Ihrer Opferungen von 
einem Plate entfernt, an dem er-fidy müffig und 
ziellos und als ein Werkzeug des Unheils, elend 
fühlen mußte. Bin ih Ihnen werth, Theodore ? 
Ihre Freundin Antonie betheuert es und mancher 
ſtill entflohene Seufzer und dieſer reichperlende 
Thraͤnenſtrom und dieſes glühende Erröthen ver⸗ 
rietben und geſtehen nun das füge Geheimnis, —. 

"Du liebſt mid; und Du fragft patch“ 
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Wie koͤnnen wir Eins werden, ohne daß edle 
Herz einer Unglüdfeligen zu brechen, die unfer 
guter Engel war I Veraimm:das Mittel, Theos 
dore!. Mein Weg zu dem Gönner, der mid bes 
reits für die ganze Lebenszeit fiher geftellt bat, 
führt an Deinem Vaterhauſe vorüber. Da ſpreche 
ich denn, beglaubigt von einem Jeugniffe der 

Tochter , ein, gewinne hoffentlich das Wort der. 
Gewährung und Dein Bäterhen erfucht nım bie 
" Geäfin, ihm fein Kind für Tage oder Wochen 

überlaffen zu wollen. Es finden fih dann Urs 
fahen vor, die ein längeres Ausbleiben rechtfer⸗ 
tigen, Adelaide entwöhnt ſich aflmählig der Ges 
fährtin, auch mein Bild entzanbern und verfläs 
hen Zeit und Entfernung und bie endlihe Ans 
geige der getroffenen Wahl und unfere findlich 
fiomme Bitte um ihrem heilbringenden Segen 
fintet eine ergebene, befriedigte, durch TIhränen 
lähelnde Freundin, deren edles Herz das Bes 
wußtſeyn erhebt, und mittelbar "verfnüpft und, 
für immer verpflichtet zu haben, | 
Jenes angedeutete Mittel erfchien fo angemefe 
fen, daB Bild der Genefenen fo rübrend und 
tröftlih unbı-unfer Zweck fo heilig und freuden⸗ 
reih, Daß ih ihn ſtill erquickt umfchlang und 
braͤutlich, innig liebend, vol Luft und Wehmuth, 
an daB bebende Herz drückte. Du ſchoͤnſtes Licht 
auf meiner dunkeln Wandelbahn, fhon taufends 
mal von meinen Ihranen audgeltiät, geht eben 
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wieder auf, mih an mein Glück und an mein 
Leid zu mahnen, das feine Thräne tilgt. 

Ich. kehrte — eine felige Verlobte — aus 
des Bräutigamd Armen zu der Leidtragenden zus 
rück und eben ließ Weilhof um Erlaubniß. bitten, 
{hr fein Lebewohl fagen zu Dürfen. — Er ziehe 
in Frieden und beeile fih! ſprach Adelaide mit 
einer Faſſung, die mich tröftlich überrafchte:. Die 
Briefe, Gelder und Rechnungen möge: fir .den 
Yugenblid fein Bruder, der Prediger übernehmen. 
— (E83 gebe ibm wohl! fuhr fie fort: er beftins 
me die Stunde ded Abganges; mein Poftzug fol 
ihn in dem neuen Wagen zur Stadt bringen. 
Beſorge das — ich will es ſo! 

Aus meinen Augen ſtürzten Thränen, die 
Adelaide wahrnahm — Thränen, die ihrem 
Schmerze und ihrer Selbſtverlaͤuguung galten; 
ich bat um die Vergünftigung , der. Kranfen wäh 
rend ber Naht zur Seite bleiben zu Dürfen, 

Mit nichten,, ermwiederte Adelaide, im Zone 
des verfhmähenden Unmuthes, dad Kammermad⸗ 
hen mag im Nebenzimmer ſchlafen und ein Bote 
Elotilden zurüdrufen, der es ohnehin an Bes 
ſchaͤftigung mangelt. 

Clotilde befand ſich eben wieder ‚auf dem 
Gute der Frau von Fannau, einer Freundin des 
Hauſes, welche trübfinnig und von der Gicht ges 
laͤhmt, erbeiteinder Gefellfhaft bedurfte und der 
die fhmiegfame , mutterwitzige, ſich leicht in- jede 
Holle findende. Gaufterin ungemein Iulasger 


Die Gräfin wies und fort; fie wollte ruhen — 
allein bfeiben. Gern vergab ih Glückliche der 
Grambedeckten diefe unverwirfte Härte, ſchlich 
in mein Stübchen, fchrieb, ſtill begeiftert, den 
Brief, weldher meinem Träutigam das Vaterhaus 
und dad Vaterherz öffnen fellte, ſchrieb einen 
zweiten berzinnigen an ihn felbft, fandte fie Ans 
fonien zu und warf mich nun auf’ Bett, zum. 
erften Male vor Freude fhlaflos. 

Es dämmerte, ala. ter gräflihe Wagen uber 
den Schloßhof nach dem Piarrhaufe rollte; ein 
Trennungzeihen, dad mein Innere mit füßer 
Wehmuth, der Gräfin Herz unfehlbar mit dir 
bitterften erfüllte. Sch betete für fie ind Ihn. 
Adelaide hatte, wie dad Kammermädchen, tm 
Widerſpruche mit ihrer Aeußerung, verficherte, 
eine höchſt ruhelofe Nacht gehabt; ihr. Ausſehn 
und der Groll, den ich auch jegt wieder fühlen 
mußte — denn ihr abnete wielleiht mein Vers 
haͤltniß — beängfteten mid) jet. Gegen ben 
Mittag fam der Bote, welcher Elotilden herbei⸗ 
führen follte, zurüd und. brachte mir ein Brief⸗ 
chen der Frau von Fannau. Ich las: 

„Liebes Dorchen! Mit bebender Hand und 
todtkrank vor Schreck milde ich Ihnen, daß Clo⸗ 
tilde Heut? am Morgen vergebens geſucht, ihr 
Bett noch unberührt gefunden ward und daß 
auch Serny, mein Verwalter, fehlt. Nach allem, 
was ich jeßt mit „Entfeßen vernehme, ftanden 
- Beide wahrſcheinlich feit geraumer Arit in arüel 


— 


.” 
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men Vernehmen und die Gräfin ward denmahh, 


gleich mir, von einer Heuchlerin betrogen, die 


nun unzweifelhaft mit dieſem ihrem Ebenbilde 
entlaufen iſt.“ 

Dad Unheil kommt in der Regel zu Paaren 
und ich übergehe ten Eindrud und die Wirkuns 
gen diefer gegründeten Hiobspoſt, da Ihre Freun⸗ 
din noch im Laufe terfelben Stunde, aus dem 


‚neuen, faum erblidten Himmel in die Tiefen 
des Grames, auf den Dornenpfad der. unglůdli— 


chen Adelaide hinab ſank. 

Sie findem mich, nach dem Verlaufe marters 
voller Wehen, genefen von einer tödtlihen Krank⸗ 
beit, aber mit blutendem Herzen und mit trau⸗ 
ernder Seele im Divan der Gräfin und zwifchen 
diefes und mir dem Gegenftand. unferd Liebent 
und Leidens. Adelaide hält. feine rechte Hand 
in der ihren, ich betede feine linke mit Küſſen 
und TIhränen, er aber ftarrt, mit lähelndem 
Gleichmuthe, dad Fenſter an, vor. dem der Sturm 
die Linde rüttelt und Schneefloden und dürre 
Blatter im Wirbel breit, Das Sinnbild meiner 


Gegenwart! 


Jener lammfromme Poſtzug der Graͤfin, web. 
der den Geliebten zur nähften Station führen 


folte, wird im Walde plögli vom Sturze eineß 
Baumes erſchreckt; die. Pierde rennen unaufhalke 
ſſam fort und mit dem Abend bringt‘ man: und 


den ſchwer Verwundeten zurück, betäußbt Ruck, «Ar 
nen Fall, ber ihn, Trotz allen Bemühen ter 
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Aerzte, für: die. ganze Folgezeit in ben Frieden 
des‘ Bloödſinnes: verſenlte. 

So blieb er mir, fo ward er Abelaiden wie⸗ 
dergeben und neidlos, ſtill verſoͤhnt, tbeilten wir 
and in den Beſitz ſeines Schattens. Täglich ers - - 
fhien er, um die früher gewöhnlihe Stunde, 
So lange es Blumen gab, brachte er und deren 
— mit immer die ſchoͤneren. Was er fprad, 
war nur der Anklang verwortener, Dunkler Ges 
fühle, fein Thun und Wefen friedlih und ruhe 
rend, wie dad Walten eines freundfeligen Kindes 
— mein Leben gli) fortan dem ftillen Freitage 
der heiligen. Woche. . 

Jahre verftrihen fo, da trat Freund Hain 
gu Adelaiden; er hob den Dornenkranz von ih⸗ 
ren Schläfen und. das langwierige Leiden der 
Hinfterbenden machte mich nützlich; ed ward zum 
Mittel, die Zinfen einer unbezahlbaren Schuld 
abzutragen. Selbft des .verftörten Weilhofs 
Naͤhe hatte immerfort tröftlih und wohlthuend 
auf ihr Herz gewirkt; ſie erblidte in ibm den 
Spiegel des eigenen Geſchicks; ihr Fiebling war 
um fie in ihrer” Scheideftunde. und faltete erregt 
die Hände, da. er am Bette der Dulderin mid) 
tnieend: beten ſah — er weinte wie ein Träumens 
der, als unfere Schupheilige nun vollendet hatte 

und ich ihn, im Gefühle unſers Verluſtes und 
meiner Verlaſſenheit, lautjammernd an’ den 
preßte. 

» Mein Water war diefer unnergehlikken Krroe Ä 
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"Dorangegangen; die Stiefmutter hatte id, 
ut dem Sohne, nad) ihrer Heimath gewandt, 
Büter der Gräfin, deren lehter edler Wille, 
ine Zukunft fiher ftellte, fielen einem verwils 
eten Neffen zu, mit dem ich Daffelbe Dach nicht 
eilen mochte und deshalb bald bei Antonten, 
ud in der Vaterſtadt, bei diefem Oheim Woh⸗ 
ang mahte. Dem unglüdlichen Geliebten aber 
ovthieß ich in jener goldenen Stunde der Verlos 
bung, die beilisfte Treue. Noch waltet er unter 
den Lebenden, -nod bat er wein Herz, noch iſt 
die Herftellung mindeſtens denfbar, Weilhofd/ 
Braut demnach, fo lange er athmen wird, die 
Seine und Ihres Beifalls hoffentlich gewiß,:-wenn‘ 
fie eben jegt in feine Nähe zurückkehrt. Ich darf: 
nach diefen und auf's "neug'verfnüpfenden Mit⸗ 
theilungen , die fo nahe Nachbarin felbft des edel⸗ 
fien und bewährteften Freundes nicht bleiben, 
wohl aber und zu meiner Ehre, biß an die Grenze: 
bes Lebens Ihre wahre Freundin | 
Theodore. 
"Ad eine. Nachſchrift, die” nicht fehlen darf. 
Ich ließ daB fernere Thun und Walten dei 
>  entarteten und enterbten Elotilde, die ihr Ent⸗ 
-  führerbald genug verließ, nur, um mir ein Er⸗ 
röthen.zu erfparen, unerwähnt; Die Sprüche Sa⸗ 
. lomo's bezeichnen e8 im zwölften Derfe be 
ſiebenten Kapiteld zu meinen Graͤm' und ke 
rer⸗ Schwach. on a VE N 


[1 
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Herr Weislich hatte, während der Leſung jes 


. ner Geftändniffe, mit der Bedrängten gelitten, 


war über den Entſchluß zur Entfernung erſchrok⸗ 
fen, kehrte jetzt trübfelig von ihrer verſperrten 
Thür Jurück und dachte: 

Freund Seling irrte ſich nicht, als er nenlich 
das Gluͤck einer köſtlichen Leibſpeiſe verglich, der 
aber ſtets die edelſte und nothwendigſte Zuthat 
oder Würze mangle. Der Himmel hatte ihn 
allerdings reichlich gefegnet ‚ hatte ibm zu dem! 


Golde Gefundheit des Körpers und ded Geiſtes 


=> 


beſchert, ihn fomit vor Millionen’ begünftiget 
und mittelft diefed Goldes an den Quell: der 
reinften, beiligften Genüffe geführt ; um fo ſchmerz⸗ 
licher vermißte er, bei feinem warmen, menſchli⸗ 
hen Herzen, die Eva bed. verlichenen. Paras 
dieſes. 

Der Heimlehrende war nach dem Eintritte 
in die Vaterſtadt fürerſt im Gaſthofe abgetreten, 
hatte bei der bejahrten Wirthin nach den alten: 
Bekannten gefragt, hatte mit ftillem Vergnügen 
gehört, daB auch die unvergeffene Jugendfreun⸗ 
din Theodore im Drte walte, im neuen Haufe 
ihres Vetters wohne und bie willlommene Nachs 
richt führte ihn zu dieſem, machte ihn zum Mieths 
maune ‚des felbitfüchtigen: Sonderlings. Er fand, 
nun flott. der bleichen Lilie jener Tage einen 
feäftigen, blühenden Fruchtbaum, eine verftäns 
dige, fittlihe Jungfrau im anziehenden Schleier 


der Wehmuth, aud teren Duntd Tech wwelen 
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der Komus und die Charittin lächelten. Auf dem 
vãterlichen Landgute endlich mahnte ihn manch 
heiliges Plaͤtzchen an die Zauber der erſten, ſchuld⸗ 
loſen, idylliſchen Liebe und ſie verjüngte ſich und 
ihn und dad Verlangen nad dem Beſitze der 
Begehrenswerthen durchglühte jezt den kräftigen 
Buſen. Ah, und nun trat das Echeimhild eines 
Manned — trat Weilhofs feelenlofer Schatten 
zwiſchen ihn und die Wiedergefundene, die, laut 
Diefed Blattes, mit frommer Entfchloffenheit an 
‚der Erfüllung eines umfeligen, ihr Glück verfüms 
mernden Belübded hing. 





Das if fie! dachte Weislich, ald er bald dar⸗ 
auf von. einer Reife heimkehrend, über: den Markt. 
fuhr ; er verließ den Wagen nnd folgte der Das. 
me, deren Form und Dank und Anzug die leib⸗ 
hafte Theodore darſtellte. Sie wallte, gleich 
vielen andern, dem Theater zu und verſchwand, 
zu ſeinem Kummer, in der Maſſe, welche die 
dunkle Vorhalle füllte; er kounte, des gewaltigen 
Zuſptuches wegen, ‚nur eben noch ins Innere 
dringen; ftand dort wie eingemauert, erblickte 
fest die Verſchwundene in einer nachbarlichen 
| Loge und fah, als ſie den Schleier zurückwarf, 
eis Antlitz, dab,, früher enthüllt, ihm wohl. cher 
gr Flucht als. zur Raqhſolge vermocht baben 
würde, 

Was gibt man a8 beute? fa der Bingen 


feinen Nahbar,. einen bildſchoͤnen Mom, an, 
denn das. Gebränge verhinderte die Heimkehr; 
diefer hielt ihm dagegen gefällig den Zettel vor; 

Schiller’d Jungfrau! verfezte Weislich, ſchnell 


beſchämt: die laſſe ich gelten. 


Ich nicht! rief Burfchifofus, fein Hintermann: 
weiblihe Sriegsgurgeln mit. Spieß und Degen 
gemahnen mid, trotz ſolchem Verklaͤrungſcheine, 
wie Mutter Baubo, die Hexen⸗Majorin, mit 
gezogenem Beſen. Da murmelte, knurrte und 
eiferte plötzlich ſeine dichte, Kopf an Kopf ge⸗ 
preßte Umgebung, doch das beginnende Tonftügl 
übertönte die Etreiter. Als nun, im Laufe des 
eriten Aftes, Agnes Sorel auftrat und das Ur⸗ 
bild durch :ipre Geſtalt und Schöne‘ verfinnlichte, 
ſagte Weislich zu jenem bofdfeligen Nachbar : 
Ei, wohl die junge Blumau? und er erwies 

derte ſtolz, aber lächelnd: Eie ms und. gerät. 
Ihnen boffentlich? . 

.W. WE Nina über. die Maßen, - Are als “ 
es ; wird fich zeigen. on! 

. Zweifeln Sie mit! : 

W. Die Gute: deifelt. vileicn (een am 
—* —— — 

genebrweczugurercbthend. den Mund und- Beide 
kaufditen: zjezt ı dei Spieſe und Der Rede; aß 
zum been Akt: zuii@nte war, [ifpelte Weiklips 
Sie thut das Aeußerſteund :fühlt mit unsihr 
Unvermögen — ich bedauere fi e! und der Wen 
ebrer entgegnete, ſichtlich bett trier vtxx iR geltfame, 


—⸗ 
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i abfprechende Yeuperung , mein Herr! 
g mi vermutben , daß Ibnen die Betannts 
ſchaft der Blumau oder mindeftend ihrer Dents 
d 


it gerechten Maße mißt. 
Sener , OP! Groll erblafend » von ihm ab. 

: Ad Agnes fernerweit auf die Jungfrau traf 
and zu ihr fagte : | | | 
mich, 108 erröthen , mich , die neben DIE 

Rarte dd, " 


&o Hein ſich fühlt, zu Seiner Heiden 
einer Hoheit nicht erheben tan ⸗ 


Zu D i 
yeah fein verwos ‚Hin un; Diram ach’ 
a De d Weislich fühlte de 
draͤnge dad 3 welche Nachbar al 
ex diefen her en Rath yernabm , überlief- 

Endlich egen das Ende bin, vier Agn 5 der 

regbaren Joho zu: Exklaxe, Du 
aaſchuldis und wir glauben Die!“ 

Und wiederum werfejte der Arge: laube 
daſſelbe von er Blumau? nſchuld iſt ſie, aber 
ungeſ . 

ſtürzte Jener, die Nächſten ſtuemiſch que 

Seite ſchiebend , gleich ein aidwunden Edel⸗ 

hirſche, bi d erstich folgte m Ergrimme 

ten, wie ſcheinbo Theodoxe gefolgt 

war, ab iel herzhafter; faßte ihn nſeit 
Hauſes am Arme und ſadte hegutigend >. 

Sim Sie⸗ wie ich uverſichn voraub⸗ 

en darf; dxt ig € { “diefer Agnes, ſo 

bitte Ih U gnödige Gehbe. 
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dem Namen, den preiölichen, Eigeniheften: amd 
dem Ausfehn ihres Freierd b annt gemacht vonts, 
den und börte ihn jetzt überdioß im. ‚Sbeater. ven 
Einigen genannt. und begrüßt. ur. 
wald äußerte. ſich in feiner Mislaune —* 
von der Zudringlichkeit dieſes Fremden emporte 
wie Rath Grauer neulich gegen-:den: Uicchitete 
Langſcheid, doch Weislich ſprach * 
Gemach, Herr Advokat, deny: Juris nracici 
ohne Haltung - verderben felbft die beſte Sache: 
- und gewannen noch felten einen. Prozeß. Vernehe., 
men Sie doch erft, wer Shen nachfäuft. “ 
bis ‚der fogenannte, in tauſend und: einem :Ros | 
man’ und Bühnenftinke erſcheinende Helf ‚Butth- 
Ich wage mid, von meiner Hülfincht ‚getrieben, 
jest auch einmal in die wirflihe Welt beyaus 
und bitte, falld Sie nicht vom Dünfel ‚der für. 
Stel; und Selbſtſtändigkeit gelten möchte. bes » 
feffen find, nad mir zu fragen und wenn daß 
Urtheil günftig ausfällt, uber Die nöthige Summe.. 
zu Gründung Ihres Hausftandes und. zur. Auge 
ftattung der Braut zu verfügen. Doc wie das 
Grab zu ſchweigen! ſetzte Weiblich, fein Ehren⸗ 
wort anſprechend, hinzu: denn man würde außer⸗ 
dem leicht in den Fall kommen, die ganze, mit⸗ 
giftlvſe Maͤdchenſchaar ber Vaterſtadt vergnügen 
und ihre Sponſen auf den grünen Zweig ſetzen 
zu follen. 

Der grollende Löwe war während diefer 'heils 
vertimdenden Rede zum Pirren Lamme geworden, . 
das beide‘ Vorderläufe auf Weislich's Schultern, 
legte und ſich folgender Oeftalt äußerte: 

Geſegneter ded Deren‘, wir fragten beieitd „ 
nad): rem Rufe und Werthmaße, ehe ‘meine. 
Nina ſich zu jenem Beſuche entſchloß und daB 
Urtgeil fiel fo rühmlig. aud al. vie Eretint,.. 
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welde Sie vorhaben. Wie glüdfih würde ſich 
das engelgute Maͤdchen ſchaͤtzen, wenn ich es, von 
der Bühne weg, der. eigentlidyen Rolle zuführen 
Fönnte — wie ‚glüdlih würden mid die Seg⸗ 
nungen ded Eheſtandes machen, den id für die. 
Srldfrucht des Lebens halte. Auch dürfte, bei 
. angeborenem Arbeiteifer und dem erworbenen, 
Geſchicke, mein Erwerb allenfalld hinreichen, wenn 
nmicht die. hülflofe Lage der gebrechlichen Stief- 
znutter und ihrer Töchter Unterftügung verlangte 
zınd Ninchen, außer dem zierlihen, mühſam ers 
worbenen Iheaterfiante, etwas Nennenswerthes 
befäße. Doch gebe ich unter Gottes Beiftande 
einer beffern, fihernten Zukunft. entgegen und’ 
würde dann mit heißem Danfe und treuer Puͤnkt⸗ 
lichkeit die heilige Ehrenfchuld allmäklig decken. 
Gut gedacht! Ihr Ninchen ftatte ich auß er. 
caetera! ! entgegnete Weislic und ächzte ploͤtzlich 
wie ein Verſcheidender, denn die ſtürmiſche Um⸗ 
armung des überglücklichen und hoperſteniſchen 
Juriſten hätte ihn beinahe erſtickt. 
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Agnes Serel fah eben, beimgefehrt und ent- 
- Hleidet, mit naſſen Augen in ihr Waſſerſüppchen, 
denn fie hatte fih und die. Zuſchauer heute wes 
niger als je befriedigt und fi neben der meis 
fterbaften Jungfrau wie die Zwergin vor dem 
Dtelisfe gemahnt. Da flürzte Die Aufwaͤrterin, 
mit Nina's Mantel auf dem Arme, herein, bot 
ihr ihn dar und ſagte: Herr Ewald üt da und 
noch ein Herr! er läßt fih nicht abweifen; jede 
Regel babe ihre Ausnahme, meint .er.,-und bittet. 
Sie kniefällig, dieje gelten zu laffen . - 
Yimmermehr !. rief das wen und N N: 
empor: Um dieſe Stunde? Ss ex von su 
Ecillinge ſaͤmul. Werte, X 
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Treibe fie fort! — Aber da ſtanden ſlie ſchoͤn. 
Ewald erfaßte, er umſchlang die Braut; er 
drängte den Begleiter, als ihre Arme nad dem 
Mantel ftrebten, zwifhen diefe und ihr Zürnen 
und ihr Mißgefuh jerranı nad nach dem erften. 
haſtigen Wortwechfel, in Rührung, Serzensbanf 
und Freudenſchauer. —— 





Rath Grauer ſchritt, eines Abends, von dem 
leichten, fhwimmenden Schlafrode umflattert, im 
Sturmfhritt auf ynd ab; verweilte jezt vor der 
Ausgeberin, deren eben beendigter Rapport den 
Hausherren in dieſe Wallung fezte und rief: 
Rebekle Braut? iſt's ınöglich, Ziegelhen, Du 

Zuckerrathe! Den närrifhen, grundflugen, ges 
lehrten, philofophifhen, von aller Sinnenluft 
verlaffen fcheinenden Riſus Rififfimus, der die 
Kartoffeln der Ananas, das Plumpenwafler altem 
Hochheimer, verdammten Stänfer dem beften 
Havannabblatte vorzieht, bat, dem zu Folge, 
meine Trolle geblendet? Was man. erlebt! 

Hat ihn behext, fag’ ih Ihnen! entgegnete 
jene: . er ift verliebt ‚wie Ziegel, mein Eeliger, 
den ich zwei Jahre lang zappeln ließ, weil. er 
mich anwiderte. — Mamjell Rebekke aber zeigt 
fih ganz anders gefinnt und dem hölzernen Pe. 
ter. bereitö fo. gemogen, daß fie ed ihrem bilda 

ſchbnen Langfcheide abfehrieb und auch gefhmworen 
bat, keinem der zwölf Zöglinge fernerbin einen 

ck gu gönnen. - E 

E. Nun, Barthel denft, fage ich, mit dem 
alten Hausmanne: und Gott lentt! Zu lenten. 
wird er haben, was meinft Du, Ziegelchen? und 

märe ed nicht rathſam, Tem Freier die Ausſtat⸗ 

fung erft nad; Berlauf non Jahr und Tagen ana 
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juhändigen ? Denn Taufend gegen Eins it do 
gu wetten, daß er Die Frau Doktorin in deren 
Laufe wieder heimſchickt. 

S. Wenn Gott lenft, wie ‚Sie fagen:, fo ia 
er in den Schwachen am mädtigiten und hat's 
ja ſchon im Paradiefe a gefügt,. daß wir ges 
brechliche Gefäße ten Männern als Engelchen 
und Heilige erfcheinen.. , Wie folte man aud 
außerdem, bei den jegigen Marktpreifen und als 
lem, was der. Eheftand begehrt, unter. die Haube 
kommen? Mir läuft die Gänfehaut über, wenn 
ich ded Morgen einzufaufen gehe und die Außs 
gabe des. Abends. zu Buche trage. Was wird oe 
Herr zu der Rehnung ſagen, denfe ich, dem 
welt Pfennige machen blieſchnell den Groſchen 


,“ "ne lief fie laͤngſt auf! rief Grauer auß; 
und ift dem Riſus dermaßen in mein Kind. vep« 
narrt, daß er. — Di. wunderbarer Gott! ein 
Englein im Rebeffen ſieht, fo muß er gleichfam 
ihr Ebenbild in. den Vater lieben, da& Fleiſch 
von ihrem. Fleiſch; muß Jeitliches, was ihr noch 
von: min werden möchte, für Koth achten und 
mir, aus Dankbarkeit ,. die Schuldverſchreibung 
wieder geben. 

Nein, mit Refpeft: zu fagen! fiel bie. Ver 
traute ein: dad wird er. nicht. So ein. Naturfor⸗ 
fcher weiß, den wohl, daß. Borftborfer feine Holy - 
äpfel: find, aud hat ihm. die Mamſell bereits da&: 
Perpetuum Mobile zugeſagt, weit ex es wieder 
in Gang brüngen. will! und meint‘, Sie würden 
ihr, als dem einzigen Kinde, mit Vorbehalt des 
Gartenflügels, böchft: wahrfcheinlidh. Bad: Haus 
überlaſſen. 

Das Narrenhaus rief: der: Bayı: ,.. — we 
Baterwonne: in. den. Jaͤhzorn. überihhnannenu „ La 


ur 
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traf der Bolten. ir ine . Sonntagtleids eis „..fehte Die 
Worte, bielt nach dem feierlichen Eingange- um 
des würdigen Rathes ebeleiblihe und liebliche 
Tochter an und brach zwiſchendurch nothgedrungen 
ia ‚fin me derudes Gelachter aus. 


DEN 





Adelaidens erſchwenderiſcher Haupterbe, def 
ſen Theodore in ihrer "Erzählung gedachte, hatte 
nun daheim und auf Reifen faft alles vergeudet, 
„verfpielt,, in's Geld geſezt — auch Ilſew mard 
jest ausgeboten ımd der Rath Grauer fagte zu 
ew jüngſten Gläubiger. und geehrteften Mich 
manne, dem Deren Werdlih Ein Wechsler Sil⸗ 
„bermann gedenfe dieſes Gut zu kaufen und ſuche 
‚einen verftändigen Landwirth, ‚der ihn dahin be⸗ 
:gleiten, es befichtigen und fhägen felfe. Er ſey 
ja..der vechte Mann zu Rath und That, treffe 
-uberdieß. die ehemalige, anzenehme Nachbarin dert 
and bitte um Erloubniß, ibn dem Herrn von 
Eilbermann empfehlen zu Dürfen. 
2. MBetäfid ftand mit Thevdoren mar in dem 
angenehmſten, ihr trauliches Verdaͤltniß unter⸗ 
daltenden Briefwechſel, doch hatte ihn oft genug 
Rad Verlangen beträngt, die Entflohene perfünz 
lich heimzuſuchen, ſich den lebendig todten Braͤu⸗ 
tigam zu beſeben, nach deſſen Zuſtande den Maß—⸗ 
ſtab ſeiner Heffnung zu berichtigen, und nur Die 
Furcht, ‚der Geliebten und ihren dortigen Freun⸗ 
den durch ſcheinbare Zudringlichkeit zu mißfallen, 
hielt ihn bis jezt zur. Der Wunſch des Wechd- 
lers gemahnte ihn jezt als ein Werk der Fügung 
nnd fein Geſchäft rechtfertigte unſtreitig das rs 
fheinen. Er bet tie Hand — fie fuhren ab, 
famen mit dem Timmernden Morgen noch a 
' fow, traten im Gaſihoie ab und der trinteint‘ 
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Silbermann warf ſich erſchöpft aufs Bett, wah⸗ 
rend dem ſein Begleiter von der befragten, 
ſprachſeligen Wirthin mit innigem Vergnügen ‘ers 
fuhr, daß Sungfer Dorchen friſch und gefund fei, 
mit‘ ftiller Betrübnid Dagegen, daß des Predis 

erd unglücklicher Bruder. wie ein Rofenftod 

lübe; daß er effe, trinfe, fihlafe und übrigens 
von Gott und fi 'fetbit nach eben fo. wenig als 
- feit dem Falle auf den. Scheitel‘, zu wien ſcheine 
— daß man im Pfarrhauſe während der Abends 
flunden am willkommenſten fey:, Dorchen aber 
gewöhnlich ded Morgens die fteinalte Aſta, : den 
lezten Reft von Adelaidens Zöglingen, im Sohoß⸗ 
garten ſpoz eren führe. Po ee hl. 
-" Dort war er in der folgenten-Minatey — 
eine Mauerlüde des verwilderten Parks ließ ihn 
ein und mit der Andacht ftill:- verzückter, anf 
Hella's Trümmern wallender Antiguare durchs 
flrih er, ihrer harrend, die Gänge. Er ſuchte 
und betrat das Wäldchen Der Trauerweiden, fand 
Adelaidens einftige Muhebanf nnd ringe um: Pe 
die Hundegräber, geſunken und verddet,: gleich 
den meiiten, viel heiligeren Hügeln werther 
Torten, die gefeiert, mit Thränen begoſſen, witt 
Blumen bederft, ein Jahr lang oder einige be⸗ 
fucht, gepflegt, ‚gefhmüdt und dann für immer 
vergeffen werden. Aber noch immer fam die Ers 
fehnte nicht, und ein Fußſteig, auf.dem ihr Ges 
treuer trübfelig “fortfhritt, führte ihn über das 
Brücken des Grabens, der bier die fehlende 
Maier vertrat; ganz unverhofft in den Grass 
parten des Pfarrhauſes. in nettes Mädchen 
hüpfte, wie im Schaferfpiele, von dem Zielen, 
dad bier frühſtücken follte, begleitet, aus der 
Dintertbür hervor; es faßte den Krenten md 
Arge, ber. nun freundlich, und. gogerad;, MN. 
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nem: verfhämten Bettler, heranſchlich, erwieberte 
den boldfeligen Morgengruß, Danfte der gütigen 
Nachfrage und ſprach: 

Der Herr Paſtor befinden ſich jederzeit wohl, 
die Frau Magifterin buttert eben. und Mamfell 
Dorchen find. ein hischen übernädtig, denn wir 
haben feit dem geftrigen Abende, einen Kranken, 

ber [hen feit manchem Jahre nım wie im Trau⸗ 

ebt. Sa, er ift Ihwah am Geifte, der 
arme Mann, und geftern hat ihn unverbofft ein 
Schlagflng getroffen. Chriſtoph eilt nach dem 
Doktor: gur Stadt, der befte Arzt aber ift ſchon 
zugegen; er fizt iom ſichtlich auf den Lippen und 
macht fie kalt und bleih. - 

Weigslich wendete: ſich fofort von ihr ab und 
eilte ayf demſelben Zußfteige zurüd ; Leid und 
Wenne, Rübrung: und Andacht durchdrangen fein, 
Derz, erboben es zu dem Vater der Liebe, * J 
fen. heilbringendſter Engel dort einſprach, un 
die, geblendete Seele des Unglücklichen gu ent⸗ 

feſſeln, fie — Adelaiden zuzuführen. Dann aber 
er: zu: feinem Gefährten, gieng , fröhlich. im 

ffnugg, an das. Geishäft: und vermie) während 
dem. dortigen kurzen Aufenthalte, aus Adhtung - 
für daB: Trauerhaus und die“ brautlihe Wittwe 
jede. Naͤherung; als fie aber nun heimmärts am 
Gottedader vorüber fuhren, erfcholl der Kla 
der. Sterbegloden, wallten Reidtragende —8 
datz Thor und aus Dem Dinfergrunde tauchte. ber- 
Des auf, mit Kraͤnzen bededt, vergaldet:. von. 
d soenfonne‘, abehiot von dem m Deihwaſer 
treuet Lieb (be 


- 
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»Gott Onmen. erlendtete vod belebte, bald 
nah Weislichs Rüdtehr, dad Sraueriie Guns, 
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enn Doktor Rifus feierte unter helfen Zwang⸗ 
elächter fein Vermählungfeft. Auch jener gehörte 
u den Geladenen, und die Wünſche, welde er 
em Paare darbradhte, giengen wider alles Er⸗ 
sarten in der Folgezeit aus. ine Erbichaft 
ezte den Meifter in den Stand, die gefahrbroßs 
nden Zünger entlaffen zu fünnen. Rebekke zog _ 
le Gattin, gleich mancher andern ihres Gepräs 
ed, vom Geifte der Frauenwürte ergriffen, dem 
een Adam an; ihr Leichtfinn Elärte: fich zum 
eichten Sinne, der Frevelmuth zur beilfamen 
draft: aus, die Schatten nahmen ab, die Lichter 
surden reiner und ded Mannes befpöttelter Miß⸗ 
riff erſchten nad Jahren, zur Ehre der bild« 
amen me bliäteit, ald dad Werf einer veritäns 


h 

: Der junge Langſcheid wollte zwar, nach dem 
kuwpfange jened Abfage-Briefed der Ungetreuen, 
ab Leben quittiren und wie der junge Werther . 
nden; er ſprach, im Wirbel der Verftörung, ſei⸗ 
ew Hauswirth, den Leimmacher, um Schießge⸗ 
ehr an, ed fand fich jedoch zum Glücke in der 
tüftfammer des friedlichen Philiſters nur ein bes 
hädigter Fliegenfchnepper vor. Ein väterlicher 
reund führte den Hipfopf nun allmählig. zur 
kzrkenntniß und auf die ebene Bahn zurüd, em. 
fahl ihn auch fpäterhin unferm Weislich, weis 
ver eben eined Arditeften bedurfte, Er hatte 
amlih Das fogenannte ‚grüne Vorwerk ‚wieder _ 
n fih gebracht, das Eden. der goldenen Ju⸗ 
endzeit, unter deffen noch immer yrangenden 
ebensbäumen die aufblühende Theodore feine - 
Jeva ward und ließ jezt dad Wohnhaus erneuen 
nd verſchoͤnen. 

Weilhof war verfhieden, die Itanermenie 
errannen, Freund Seling weihete Dort mi 
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Treibe fie fort! — Aber da fanden ſie fen. 
Ewald erfaßte, er umfhlang die Braut; er 
drängte den Begleiter, als ihre Arme nah dem 
Mantel firebten , zwiſchen diefe und ihr Zürnen 
und ihre Mißgefü a nady nad dem erſten 
dafigen Wortwechſel, in Rübrung, 

und Freudenfcdauer. 





Rath Grauer fchritt, eines Abends, von dem 
leichten, fhwimmenden Schlafrode umflattert, im. 
Sturmſchritt auf und ab; vermeilte jezt vor der 
Ausgeberin, deren eben beendigter Rapport dem 
Dausherrn in diefe Wallung fezte und rief: 

Rebekle Braut? iſt's ınöglih, Ziegelhen, Ou 

uderratbe! Den närrifhen, grundflugen, an 
ehrten, philoſophiſchen, von aller Simmenluft 
verlaffen fcheinenden Rifus Rififfimus, der die 
Kartoffeln der Ananas, dad Plumpenwafler altem 
—8 verdammten Stänker dem b 

avannahblatte vorzieht, hat, dem g. Solge, 
meine Trolle geblendet? Was man- erle 

Dat ihn bebert, ſag' ich Ihnen! entgegnete 
jene: er ift verliebt ‚wie Ziegel, mein Eeliger, 
den ich zwei Sabre lang sappein ließ, weil. er 
7 anwiderte. — Mamſell Rebekke aber zeigt 

Ni Ham anderd gefiunt und dem hölzernen Pe⸗ 
ter bereitö fo gemogen, daß fie ed ihrem bild⸗ 

ſchbnen Langfcheide abſchrieb und auch gefhworen . 
bat, keinem ber zwölf Zoͤglinge fernerhin einen 
Blick gu gönnen. 

E. Nun, Barthel denkt, ſage ich, mit dem 
alten Dousmanne: und Gott lentt! Zu lenken 
wird er haben, wad meinft Du, Ziegelhen? und 
wäre ed nit rathſam, dem Freier die Ausftats 

Sung erft nach Verlauf non Sakt und Sagen abe 


J 9m 

zuhändigen? Denn Taufend gegen Eins iſt doch 
gu wetten, daß er die Frau Doktorin in deren 
Laufe wieder beimfhidt. . 

| S. Wenn Gott lenkt, wie ‚Sie fagen-, fo ia 
er in den Schwachen: am mächtigſten und bat’s 
ja ſchon im Paradiefe ſo gefügt, daß wir ges 
brechliche Gefäße den Männern ald Engelchen 
und Heilige erſcheinen. Wie ſollte man auch 
außerdem, bei den jetzigen Marktpreiſen und al⸗ 
lem, was der Eheſtand begehrt, unter die Haube 
kommen? Mir läuft die Gaͤnſehaut über , wenn 
ich ded Morgen einzufaufen. gehe und die Aus⸗ 
gabe des. Abende. zu Buche trage. Was wird ar | 
Herr zu der Rechnung ſagen, denke ih, dem 

| welt Pfennige machen. blibſchnell den Groſchen 


* "ne lief fie laͤngſt auf! ! rief Grauer auß 
und ift den Rifus dermaßen in mein Kind, ver⸗ 
narrt, daß er: — Du wunderbarer Gott!. ein 
Englein im Rebeften ſieht, fo muß er gleichſam 
ige Ebenbild in. dem Vater. lieben, das Fleiſch 

von ihrem. Fleiſch; muß- Jeitliches, was ihr noch 
Bon. min werden möchte, für Koth adhten und 
mir,. aus Dankbarkeit, bie. Schuldverſchreibung 
wieder geben. 

Nein, mit Refpeft: zu: fagen! fiel die Vers 
fraute: ein: dad wird er. nicht. So ein. Raturfore 
ſcher weiß; den wohl, daß. Borftdorfer feine: Holy 

. äpfel: find, auch bat ihm. die Mamſell bereits da#: 
Perpetuum⸗Mobile zugeſagt, weit er es wieder 
in Gang bringen. will und: meint, Sie. würden 
ihr, als dem einzigen Kinde, mit Vorbehalt des 
Gartenflügels, böchft: wahrfcheinlid). daß: Haus 
überlaſſen. 

Das Narrenhaus! rief der: Bayı,. ud wer 
Baterwonne: in. den. " Jäbgpe n. überinansen „ OR. 


ur 
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trat der Dokter im Sonntagfleidi cin ‚..fegte Die 

Worte, bielt nach dem feierlichen Eingange- um 
des würdigen Rathes edeleiblihe und lichlige 
Tochterx an und- brach zwiſchendurch nothgedrungen 
"in fein meckerndes Gelächter aus, -. - 1 
u. hr u | “2 





Adbldelaidens verfihwenterifher Haupterbe, defs 
‚fen Theodore in ihrer "Erzählung gedachte, hatte 
nun daheim und auf Reifen faft alles vergeudet, 
‚verfpielt, in's Geld gejest — auch Ilſow mard 
jest ausgeboten ımd der Rath Grauer fagte 
ſeinem juͤngſten Glaubiger und geebrteften —** 
manne, dem Deren Weislich: Ein Wechsler Sil⸗ 
bermann gedenke dieſes Gut zu kaufen und ſuche 
einen verſtändigen Landwirth, der ihn dahin bes 
gleiten, e8 befihtigen und fhagen felle. Er ſey 
ja.-der vechte Dann zu Rath und That, treffe 
überdieß die ehemalige, angenehme Nachbarin dorf 
and bitte um Erlaubniß, ihn dem Hertn von 
Eilbermann empfehlen zu Dürfen. 7 
Weislich ſtand mit..Ihendoren zwar in dem 
angenehmſten, ihr tranlihrd Verhaͤltniß unter⸗ 
haltenden Briefwed ſel, doch hatte ihn oft genng 
das Verlangen bedraͤngt, die Entflohene perſön⸗ 
lich heimzuſuchen, ſich den lebendig todten Braͤu⸗ 
tigam zu beſeben, nach deſſen Zuſtande ten Maß—⸗ 
ſtab ſeiner Hoffnung zu berichtigen, und nur die 
Furcht, der Geliebten und ihren dortigen Freuns 
den durch ſcheinbare Zudringlichkeit zu mißfallen, 
hielt ihn bis jezt zuruck. Der Wunſch des Wechs⸗ 
lers gemahnte ihn jezt als ein Werk der Fügung 
nnd ſein Geſchäft rechtfertigte unſtreitig das Er—⸗ 
ſcheinen. Er bet tie Hand — fie fuhren ab, 
Famen. mit dem Tammernden Morgen nah Als 
ſow, traten im Gaſihofe ab wnd der teimteinte 
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Silbermann warf ſich erſchöpft aufs Bett, wäh 
rend dem fein Begleiter von dir befragten, 
ſprachſeligen Wirthin mit innigem Vergnügen 'ers 
fuhr, daß Jungfer Dorchen frifh” und gefund fei, 
mit" ftiller. Betrüubniß dagegen, daß des Previ⸗ 
erd unglüfliher Bruder wie ein Roſenſtock 
übe; Daß er eſſe, trinfe, fihlafe und übrigens 
von Gott und ſich ſelbſt nach eben fo wenig ald 
- feit dem Falle auf den Scheitel, zu willen ſcheine 
— daß man im Pfarrhauſe während der -Abends 
ſtunden am willlomnenften fey:, --Dorden aber 
gewöhnlich ded Morgens die ſteinalte Aſta, den 
lezten Reft von Adelaidens Zöglingen, im Scehloß⸗ 
garten ſpaz eren führe, Eon se häih. 
"Dort war er in der folgenten Minute} — 
eine Mauerlüde des verwilderten Parks ließ ihn 
ein und mit der Andacht ftill:- verzürfter, anf 
Hella's Trümmern wallender Antiguare durch⸗ 
ſtrich er, ihrer harrend, die Gänge. Er ſuchte 
und betrat das Wäldchen Dee Trauerweiden, fand 
Adelaidens einftige Ruhebank nnd rings um: fe 
die Hundegräber, geſunken und verddet,: gleich 
den meiſten, viel.'beiligeren Hügeln .wertber 
Tc:ten, die gefeiert, mit Thränen begoſſen, wit 
Blumen bederft, ein Jahr lang oder einige bes 
ſucht, gepflegt, geſchmückt und dann fir immer 
vergeffen werden. Aber noch immer fam bie Ers 
fehnte nicht, und ein Fußſteig, auf.dem ihr Ger 
freuer trübfelig -fortfchritt, führte ihn uber das 
Brücken des Grabens, der bier. die fehlende 
Mauer vertrat} ganz’ unverhofft in den -Graß- 
Yarten des Pfarrbaufed. in nettes Mädchen 
hüpfte, wte im Schaferfpiele, von dem Jicklein, 
dad bier frühſtücken follte, begleitet, aus der 
Dintershür hervor; es faßte den Arenten IM& 
ge, ber sun, freundlich und. gugernd; Ne de 
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nem- verfchämten Bettler, heranſchlich, erwiederte 
den boldfeligen Morgengruß, danfte der gütiges 
Nachfrage und ſprach: 

Der Herr Paſtor befinden ſich jederzeit wohl, 
die Zrau Magifterin buttert eben und Mamſell 
Dorhen find. ein biöchen übernächtig, denn wig 
haben feit dem geftrigen Abende, einen Krauken, 
der ber [don feit manchem Zabre nur wie im Trau⸗ 

ebt. Ja, er it ſchwach am Geiſte, ber 
arme Mann, und geftern hat ihn unverbofft ein 
Schlasdnß getroffen. Chriſtoph eilt nah dem 
Doftor: zur ‚Stadt, der befte Arzt aber ift ſchon 
zugegen; er fizt ibm fichtlich auf den Lippen und 
macht fie kalt und bleich. 

Weislich wendete ſich fofort von ihr ab und 
eilte auf Demsfelben Zußfteige zurück; Leid und 
Wonne, Rübrung. und Andacht durhdrangen fein, 
Herz, erhoben es zu dem Vater der Liebe, defe 
fen beilbringendfter Engel dort einfprah, um ' 
die. geblendete Seele des Unglücklichen gu ente ' 
feffeln, fie — Adelaiden zuzuführen. Dann aber 

eng er zu: feinem Gefährten, gieng, fröhlich im _ 
—X an dad Geihäft. und vermied während 
dem bortigem furzen Aufenthalte, aus Adhtung - 
für das: Trauerhaus und die“ bräutlihe Wittwe 
jede Näberung; als fie aber nun. beimmwärts am 
Gottesacker vorüber fuhren, erſcholl. der Kla 
der Gterbegloden, wallten Leidtragende vu. 
das Thor und aus dem Hintergrunde tauchte der- 
Sarg auf, mit Krängen. bededt, vergaldet: von: 
ber: Morgenfoune, arbeiigt von dem Weihwaſſer 
treuer Liebe. V 





Gott Hymen erlenchtete und belebte, bald 
nah Weislichs Rücktehr, das Graue Dwod, 
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denn Doktor Rifus feierte unter hellem Zwang⸗ 
gelächter fein Vermählungfeft. Auch jener gehörte 
zu den Geladenen, und die Wünſche, weldhe er 
dem Paare darbrachte, giengen "wider alles Er⸗ 
warten in der Yolgezeit aus. ine Erbihaft 
feste den Meifter in den Stand, die gefahrdroße 
enden Jünger entlaflen zu fünnen. Rebekke z0g 
als Gattin, gleih mandyer andern ihres Bepräs 
ged, vom Geifte der Frauenwürde ergriffen, dem ' 
neuen Adam an; ihr Leichtfinn klärte ſich 
leichten Sinne, der Frevelmuth zur beilfamen 
‚Kraft auß, die Schatten nahmen ab, die Lichter 
wurden reiner und ded Mannes befpöttelter Mißs 
griff erfchten nad) Jahren, zur Ehre der bilde - 
famen Weiblichkeit, ald das Werf einer veritäns 
digen Wahl, Ä 

: Der junge Langſcheid wollte zwar, nach deme 
Empfange jened Abfage-Briefed der Ungetreuen, 
das Leben quittiren und wieder junge Werther | 
enden, ex ſprach, im Wirbel der Verftörung, ſeie 
nen Hauswirth, den Leimmacher, um Schießge⸗ 
wehr an, ed fand ſich jedoch zum Glücke in der 
Rüſtkammer des friedlichen Philiſters nur ein bes 
hädigter Fliegenfchnepper vor. Kin väterlicher 

eund führte den Hitzkopf nun allmäblig. zur 
Erkenntniß und auf die ebene Bahn zurück, em— 
Pfahl ihn auch fpäterbin unferm Weislich, weis 
cher eben eines Architekten bedurfte. Er hatte, 
naͤmlich das fogenannte grüne Vorwerk -wieder 
an fi gebracht, das Eden. ber goldenen Ju⸗ 
gendzeit, unter deffen noch immer yrangenden 
Lebensbäumen die aufblübende Theodore feine 
Heva ward und ließ jezt dad Wohnhaus erneuen 
und verfhönen. 

Weilhof war verfhieden, die Tranermenie 

versannen, Freund Seling weihete Dart Ulh 


— 0 — 


das früh verknüpfte Paar. So manchem Dar⸗ 
benden ward an dem Wonnetage Gutes, fo mans 
dem Eichen erquidenter Freudenwein gereicht. 
Mor Simeons Bude traten Unbefannte, fie bes 
befahben das Ausgeſtopfte fammt deu Pracht⸗ 
Rüden der Schmuckkaſten, fie fauften fat dem - 
. ganzen Kram, bezahlten was gefetert ward und 
der Geſegnete ftampfte jo gewaltfam mit dem 
Füßen und. Fäuften, daß das Haus der Zufrie⸗ 
benbeit wadelte, Daß die verfrochene Berge 
liebfte wunderfchnell auftauchte und ſich lachend. 
wie Riſus, an der Süßigkeit ded Geſchickes er⸗ 


göpte. 

elf tem Vorwerfe aber fprachen indef die 
willfommenen Bäfte, Hermo und fein Weibdhen, 
Ewald und Nina zu; fie brachten unvergängliche 
Hochzeitgeſchenke, Ihranen der Dankbarkeit, in, 
nige Segnungen dar und der befiebte Langfcheid 
fang über Tafel als Troubadour fein gelungenes; 
gührendes Feierlied aur Guitarre, Die Opfer⸗ 
ung entquol dem Herzen, da er des nächſten 
durch dieſes Gönner Gunft der Künftler Ziel, 
bie Wunder der alten Roma ſehen follte. 
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Guido von Sohnsdom. 





Erfte3 Bug. 


Sch habe Menfchen gefehen — ihre Bienenforgen und ihre 
Niefenprojecte; ihre Götterplane und ihre Meäufegefchäfte — 
das wunderfeltfame Wettrennen nach Glückſeligkeit; dieſes bunte 
Lotto des Lebens, worein fo mancher feine Unſchuld und feinem 
Himmel fest, einen Treffer zu hafchen, und — Nullen find der 
Auszug! Am Ende war fein Treffer Darinnen. Es ift ein 
Schaufpiel, das Thranen in Deine Augen lockt, wenn es Dein 
Zwergfell zum Gelächter figelt. 

Karl Moor. 


Schillinge ſaͤmtl. Werke. I. A 


Der Kampf mit Sorgen, Thorheiten und Wünſchen ift das 
- ftete Gefchäft des Menfhen. Glück und Ruhe find die Ziete 
feines Beſtrebens, aber er fol fle erft jenfeits erreichen. 


Die Leidenfchaften find Quellen feiner Tugenden, feiner 
Genüſſe und feines Unglüde. -\ 


Der Menfch ift gut, feine Verirrungen And nothwendig, 
feine Schwächen heilfam , feine Leiden Bedürfniſſe. 


Er ift ſehr ſchwach. 


Die Tugend ift fein Genius, die Religion”feine Tröfterin; 
er Tann ohne jene nicht frei, ohne dieſe nicht froh ſeyn. 


Das Seibſtgefühl ift fein Geſetzbuch. 


Die Sefelifchaft fchmälert feine Freiheit, feine Größe, fei- 
nen Werth. 


Sein größtes Glück ift der Tod. 


"Erstes Kapitel, 
Suabengefühle, 


As Benjamin! du theurer Sohn, du trautes 

Kind! fchluchzte meine Mutter — um mit den 
Worten des Patriarchen zu reden — ſchloß mid 
in ihre Arme, band mir ein feidened Tuch um den 
Hald, und überfchüttete mich mit dem Strome 
ihrer Segenswünſche und Thränen. — Ein ſchwe⸗ 
res Papierchen verlor ſich Dabei in meine Hand, 

Hüpfte mir auch vor Freuden dad Herz, aus 
dem väterlihen Haufe zu fommen, hinauszutre⸗ 
ten ip die fhöne bunte Welt, fo empfand ich doch, 
Daß die Aeußerung diefed Gefühle meinen Eltern 
eben nicht fehmeichelhaft feyn könne; alle Geſichts⸗ 
züge formten ſich daher auf dad gefchmeidigfte zur 
innigen Iheilnahme, und da ich von Jugend auf 
-die glüclihe Gabe befaß, mitweinen zu fünnen, 
wenn ich jemand weinen ſah, fo zerfloß ich. faſt in: 
Zähren. 

Schwefter Lotte füllte mir während. diefen 
Scene die Taſchen, umarmte mich, und lief das 
son, als ich ihr das Lebewohl fagen wollte, — 
Mein Vater Fommandirte: Marſch! und führte, 
mich zum Wagen. Fort gieng's! Bald verfchwan- 
den Schloß und Dorf hinter und; der —XX 
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Schauplatz meiner Kinderſpiele, meiner Freuden 
und meiner Traume von einer idealiſchen Zukunft. 
Ach! wie glänzend hatte fie diefe feurige Einbil- 
dungöfraft ausgefchmüdt. — 
Sene Träume folten nun in Wirflichfeit über- 
geben: dieſer Echritt war der erfte,' den ich in 


"die Welt vorfeßte. Ein wichtiger Schritt, mei⸗ 


te Leſer! ber unfer Loos für die ganze Zufunft 
beftimmet , die glüclichen Tage der Sorgloſigkeit 
endigt, und uns in die hohe See des ſturmvol⸗ 
len Lebens führt. | 
Wünſcheſt Du nicht, und Dieſer und Se: 
ner, ihn mit allen feinen Folgen zurüdrufen, 
ihm eine andere Richtung geben zu fünnen ? 
Spiele, Aeußerungen, Körperbau und Anla- 
gen wiefen fehon frühzeitig nad) dem Wege, den 
ih mit Auszeichnung wandeln fünnte, Ich fpor- 
nirte meine Wärterin, als ich noch auf fein Pferd 
reihen fonnte, Pletterte über Dächer und Dach⸗ 


fenſter in die Rüſtkammer meines Vaters, mit ſei⸗ 


nen Gewehren zu fpielen, und fonnte weder Uns 
recht gefchehn fehn noch erdulden, ohne im erftern 
Falle mid, zum Schiedsrichter aufzumerfen, oder 
im leßtern mit einem großen hölzernen Säbel dar: 
ein zu fchlagen, der nie von meiner Seite fam. 
Ein bängliher unmiderftehliher Trieb nad) Aus⸗ 
zeichnung und Thaten, ber geile Keim des Ehr⸗ 
geizes und der Ruhmſucht, miſchte ſich mit allen 
meinen Gefühlen, beſchäftigte mid, wenn id) von 


tumultuarijhen Spielen ermüder , unter den nüchıe 
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ſten Baum ſank; erſchütterte mich aufs heftigſte, 
und preßte mir Thränen aus. Da ſann id) dann 
umber, welche merfwürdige , allgemeines Auffeben - 
erregende Unternehmung wohl ausführbar ſeyn 
möchte, mid befannt, mich ala Kind ſchon dem 
Manne gleich zu machen. J 
Die Natur macht keine Sprünge — nichts 
fand ich in dem Wirkungskreiſe des Knaben, das 
feinen Namen glorreich über die Grenze ded Dorfes 
hatte hinaudtragen fünnen: gewöhnlich führte mich 
dieſes Gefühl zu der bitterften Wehmuth , die fich 
dann zur Sehnſucht nach einem gewaltfamen Tos 
be erhob, Diefe wilde, in meinem Alter. fo fel- 
tene Empfindung, brachte mich nicht felten in die 
Verfuhung, einen benachbarten Edelmann, der 
meinem Vater allen Tort und Dampf anthat, zu 
ermorden, oder ihm das Schloß über Dem Kopfe 
anzuftedfen. Der Gedanke, im Gefolge. diejer 
Handlung, ald mein eigener Anfläger , ald der Ra 
cher meined Vaters, ald der Vertilger eines Bo⸗ 
ſewichts, auf dem Schaffot zu fterben, hatte fo 
viel erhabenes, reizbares, ja liebenswürdiged für 
mich, daß ich nicht felten ſchon am Scheidewege 
zus Ausführung ſtand. Lieblich ſchmückte meine 
Phantaſie die Szenen im Gefängniſſe aus, wenn 
Vater und Mutter, Schweſter und Freunde mir 
ihr leztes Lebewohl ſagen, wenn ſich Dad neugie⸗ 
rige Volk herzudrängen wurde, dieſen Knaben zu 
ſehen, der dann zu vereinigtem Erktaunen, \tew- 
dig das Gerüſte befteigen, ihnen xuhig und vol: 
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rend zuſprechen, und wie zum Schlaf auf das 
Küſſen, ſein Haupt auf den Block legen; ihn dann 
alles beklagen, manch ſchoͤnes Mädchen um ihn 
weinen, und er lange das Geſpräch der umliegenden 
Gegend ſeyn wurde. Nur ein lebhaftes, überwie⸗ 
gended Gefühl naturliher Moralität, Liebe zu 
‚meinen reblihen Eltern, und ein neuer Huſaren 
babit, der mein höchſtes Gut auf Erden war 
bieten mich von dieſer Rajerei zurück. 


zweites RKapitel. 
Dad Sharmürel, 


Nicht felten beitimmten Zufälle ſchon in den frü- 
beiten Jahren tes Lebens das Schickſal unferer 
Zukunft, wie folgender Auftritt das meinige. 

Ich hatte mir aus den Söhnen unſerer Päch⸗ 
ter und Bauern, die mit mir von gleichem Alter 
und Neigungen waren, eine Kompagnie errichtet, 
zwei junge Edelleute aus der Nachbarſchaft zu 
Lieutenants, mich ſelbſt aber natürlicher Weiſe 
zu ihrem Kapitain erhoben. 

Wir ererzirten, fommandirten, fochten und 
lärmten, wie die edlen Patrioten zu Lüttich und 
Brabant, wurden dabei nicht felten uneind, und 
geriethen einander in die Haare; ein fürmlicher 
Verhau, den wir im Didigt des Waldes verfers 
tigt hatten, ward dann geonhnlidh der Aufluchtds 

ort Des fchwächern Theils. 
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Einer meiner Leute hatte mir, ſeinem Haupt⸗ 
manne, eine Butterfchnitte entwendet, und ich 
züchtigte ihn; Die andern nahmen fi ihres Kas 
meraden an, und bald fah ich mich mit meinen 
Dffizierd von der ganzen Kompagnie verfolgt. Wir. 
eilten in den Verhau. Die fürdterlichften Kriege 
baben oft feinen erheblichern Bewegungsgrund; 
um den Werth einer Butterfchnitte verloren Hun⸗ 
terttaufende Glück, Ruhe, Freiheit und das 2er 
ken. — Wurden wir gefangen, ſo war und eine 
würzreihe Prügelfuppe bereitet; wir entſchloßen 
daher kraft des Bluted, das in unfern Adern 
floß, das äußerfte zu verfuchen. Steinhagel reg« 
nete auf und nieder, und ein allgemeiner Sturm 
follte ihm folgen. Ich fchlug Feuer auf und ftedfte 
den Verhau in Brand; das dürre Reißholz loderte 
hoch auf; alles ward Raud und Flamme um 
mich ber; fie leckte unſre Kleider. — Wir fpran- 
gen. hindurch, brennend warf ich mich unter den 
Haufen meiner todtbleichen Yeinde, hieb rechts. 
und links alles zu Boden, ſchwamm durch den 
nahliegenden Teich, und fanf an der Pforte des 
Schloſſes, eben ald man die_Sturmglode anzog, _ 
entftellt, verbrannt., verwundet und voll Schlamm 
zu den Füßen meines Vaters. Diefer Anblick, 
das Sturmläuten, die Wolfen, welche bereitö am 
Walde beraufftiegen, und mein verlorened Be⸗ 
nehmen ließen ihn daß fürdhterlichfte ninthbmaßen. 
Sprachlos und mit fehredliher Gebährte Kate 
er mich bei der Bruft — „Bald\ Wold rent. 


— 
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ſtammelte ich — er ließ mich gelaſſen fallen, 
und eilte zum Spritzenhauſe. 
. Mein Vater war ſehr heftig; hatte mich und 
meine Kompagnie ſchon oft Dad Gewehr ftreden 
laſſen, und ich daher alled von feinem Zorne zu 
fürchten. Diefed Gefühl gab mir neue Kräfte; 
ich-ellte in den Stall, warf mid; auf ein Pferd, 
und fo gieng’d, mich feft an den Mähnen baltend, 
über Stod und Stein, ale braͤchte ich den Frie⸗ 
den, ins Weite. 

Das Gefecht, Feuer und Schrecken, der 
- Lärm im Dorfe, die Furcht vor dem Nachfetzen, 
hatten meine Kräfte erfchüpft, das heftige Reiten 
raubte mir den Reſt ded Bewußtſeyns; Wälder 
und Dörfer tanzten um mid) her, ich glaubte be- 
reitö die hölzerne Wand im Rüden zu haben’, mit 
der, dem Glauben meiner Jugend gemäß, das 
Ende der Welt verfohlagen war. Felt brüdte ich 
beide Augen zu. Ein Geitenfprung bed Pferdes 
werte mich aus diefem Traume, und ich fand 
mich an dem Thore einer practigen Stadt. 

„Wer ift er? Wohin? Sicher ein Spikbus 
be!” ſcholl es mir entgegen, und ih fah mid) 
son einem Haufen bligender Männer, die rieflge 
Naſen und fürdhterliche Bärte trugen, umgeben. 
— Die Worte ftarben auf meiner Zunge, alles 
ward ſchwarz um.mic ber, fi nnlos ſank ich zur 
Erde. 
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Drittes Kapitel. 
Aus den Papieren meines Vaters. 


ar der linken Flanke meines nunmehrigen Gu⸗ 
tes,” ſagt mein Vater in feinen’ binterlaffenen 
| Familiennahriäten , die ich bier aus dem Doms 
merfchen ind Deutſche überſetzte, „das einer der 
geſegneteſten Prvoinzen Deutfchlands.'gehört, lag 
eine alte Baftille, die mit dem gothifch aufgefteifs 
-ten Dache geringfhäbend auf die Hütten des 
Dorfö herab fah. Diefe Burg’ hatte in den Zei⸗ 
ten, wo Rauben und Plündern noch ein Haupt: 
ſtück des ritterlichen Katechismus war, (Vorred- 
te, um die ſie nachher durch die Finanzoperatio⸗ 
- nen mehrerer Fürſten gebracht wurden), in den 
edlen Herren von und zu Ebendorf, feine müßi⸗ 
gen Gefellen geborgen.” , 

„Da man behaupten will, daß Ahnentugend 
durch alle Gefchlechtöfolgen außdauert, fo würden 
ihre Nachkommen auch noch in der jeßigen Zeit 
feine. unwichtige Rolle gefpielt haben, wäre .nicht 
der lezte männliche Zweig diefed Haufed im Früh: 
linge feines Lebens auf einer Sauhatze verun⸗ 
glückt.“ 

„Schweſter Gundchen, mein Weib, gelangte 
durch den Tod ihres Bruders zu dem Beſitze des 
Ritterguts Ebendorf und eines anſehnlichen Ver⸗ 
mögens. Bor dem Schloßhofe zu Ebendert , döhdo 
Toorweg niit faulen Raubvögeln. nid Aeriiite \ 


\ 
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ausgelegt war, kam man über einen fehmalen 
Steinweg, den das todte Meer des herrfchaftlichen 
Düngers befpülte, zu einer dütenförmigen Oeffe 
nung, deren Spige das Familienwappen aufges 
fpießt hatte. : E8 war zerfreffen vor dem Zahne 
der Zeit. Diefer Trichter führte zu. einer dunfeln 
 Dalle, in deren Winkel man: auf eine Wendeb 
treppe fiel, und fich langft diefer zu einem Saale 
griff, doſſen Wände mit den Bramarbafien.: Der 
Ebendorfifhen Familie in Lebensgroͤße geſchmückt 
waren; auch fchielte hinter einem gewaltigen Ka⸗ 
helofen Ehren Lutter über ein Zagdflüd herab, 
auf dem die Hafen graßer als ihre Jäger waren. 
An diefen Saal hieng fih eine Reihe ähnlicher 
Zimmer, deren letted Fräulein Kunigunde bes 
wohnte. Hier bildeten zwei abfheulihe Tauber 
das Thürſtück, und rund umber ftolzirten Die Holy 
fhnitte einer fpolirten Bilderbibel; der verlorne 
Sohn mit armadidem Zopfe. und Elias Himmel: 
fahrt in blauer Kunſt. Eine einfame Niſche barg 
das Bette ded Maädchens, und auf dem Nachttiſche 
daneben lag ein Geſangbuch mit filbernen Hu⸗ 
fen, die Infel Selfenburg und die Gefhichte nom 
Prinz Friſchling zu abwechfelndem Gebrauche. 
Hier ruhete Kunigunde von den Laften des Tages, 
idealiſirte fih bald einen Friſchling, bald fonft et» 
was, und fchlief fo unter ihrem Abendfegen flugs 
und fröhlih ein. Kngbefchranft war fofort der ' 
Geftchtöfreid des Mädchens, karg an SFreuden, 
Öod färger: noch an-"Kummer und Wamkh in 
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Quell der Genuͤgſamkeit, der Ruhe und haͤusli⸗ 
‚hen Tugend. Vollglücklich war fie, wenns auf 
einige Tage nach der Stadt gieng, wo fie fo viel 
‚Schönes fah und hörte; die Helden im Trauerfpiel, 
wenn es an ein Halsbrechen gieng, redlidy be⸗ 
meinte, und die Schmeicheleien des ftärfern Ge⸗ 
ſchlechts mit jenem erröthenden Lächeln einftrich, 
dad gutherzige Unwiſſenheit auf den Wangen jes 
des ihr ähnlichen Mädchens erzeugt; bald aber 
fehnte fie ſich dann wieder in Die ftille Klaufe nach 
Ebendorf zurück, wo fein Hoffräulein ihre unges 
lenfjamen Knixe mit fpöttifhem Lächeln maß, 
wo der unmodifhe Schnitt ihrer Kleider, wenn 
-fie voll füßer Träume an den Ufern des nachbar= 
lichen Forellenbachs hinſchlich, der gaffenden Dorfs 
jugend noch ein Vehifulum abgab, ſich in ihr Die 
bolde Königin Efther im Feierkleide vorzuftellen, 
Runigunde fah aud zwei pechſchwarzen Augen in 
den vollften Bufen. Natur und-eine forgfältige 
Mutter hatten fie gebildet. Sie fannte feines 
von den taufend Uebeln, die die Wangen der 
-Stadtmädchen bleihen. Keine Schnürbruft hatte 
ihr Gewalt angetban, Fein Walzer ihrer Bruft, 
fein DVerführer ihre Seele vergiftet. " 

„Holde Tugend, um des himmlifchen Friedens, 
-der dich begleitet, um des Glücks, mit dem du 
befeligft, um bein felbft willen liebte fie dich; 
zitterte nicht nothgedrungen an deinem Arme, wie 
der größere. Theil ihres Geſchlechts 

„Deiter wie der Mai ‚ tannte Kr tee Wer 
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unerträglichen Launen, die in dem dumpfen Be⸗ 
haͤlter eines verdorbenen Herzens brauſen. Die 
affektloſe Lebhaftigkeit ihres Betragens, dieſer treue 
Zeuge eines ruhigen ſchuldloſen Herzens blieb ſich 
immer glei; Furz, Kunigunde war ein älıtes, 
‚frommes Mädchen, fähig mit dem Glücke des Lebens 
in ihrer Lage ſo eben auszureichen; ein Mäd- 
hen, vote fie, feitdem man ihrem Gefchlechte die 
Gliedmaßen fo haplıd verdrehte ‚ felten gefunden 
werden.” 

„Wozu auch, würde ein vernänftefnder Kamt: 
fhadale, von unfern Verfaffungen unterrichtet, 
ausrufen, Geſchoͤpfe wie diefed für eine Männer: 
art, deren größter Theil feine Wahl von Reichthü⸗ 
mern und Woluft abhängen läßt, Thon früh fein 
Leben vergiftet, ihm die ſchönſten Blüthen raubt, 
und den Anfpruch auf Fünftige beffere Freuden, 


auf hauslihes Glück, auf die ganze Summe fei⸗ 


nerer und edlerer Genüße Metzen opfert.” 

„War quch Kunigundene Bruder wild und - 
fühlloß, fo bieng fie Doch mit liebhaberifcher Wär: 
me an demfelben, wie denn überhaupt die Ans 
hänglichfeit ein Hauptzug des weiblichen Herzens 
iſt; girrt es fruchtlos nach einem Geliebten, ſo 
ſchmiegt es ſich an irgend ein gefälliges Weſen 
feines Kreiſes an; und verarmte ed auch da, ſo 
herzt es Kinder, oder hängt einem felbfigefehaffes 
nen Ideale nad. 

„Iſt es wohl Naturtrieb , oder der fo natür- 
liche Wunſch: Mutter zu ſeyn, Wer gend cum 
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Wolluſt der Seele, die, vorzüglich mannbare 
Mädchen, nach Kindern hinzieht — ich nehme 
Kofetten aus, welche dieſe Sympathie nur Dann 
affeftiren, wenit irgend ein Stußer in der Nähe 
ift, der durch die Brunft folher au ein Kind ver: 
ſchwendeter Liebkoſungen aufmerffam gemacht, oder 
gereist werden fol.” — 

„Ebendorfd Tod ftürzte feine, Schwefter. in die 
tieffte Betrübniß. Verwandte und Freunde er- 
fhöpften alle Hülfsmittel des Trofted und der Ber 
rubigung vergebens; jenes Troſtes, der für den 
Leidenden fo zwecklos ald unerträglich iſt, da felbft 
die Refultate der reinften Vernunft zu ſchwach 
find, die Schwingung gedrüdter Nerven zu hem- _ 
men, die der Eeele den Gehorfam auffagen ‚. und 
nur noch unbändiger werden, wenn wir ihnen 
fremde Gewalt entgegen feßen.“ 

„Kaum waren bie erften Monate bed Leids 
fragend vorüber, als füch ſchon ein Heer von reis 
ern verfammelte, Kunigunden in ſubmiſſer Devo- 
tion den Knieriemen des heiligen Eheftandes ans 
zubieten. Diürftige Kammerherren, ruinirte Of— 
fiziers, Ritter fonder Ziel und Zabl, meift ftus 
pide Vögel‘; flogen unter.der Aegide von Oheimen 
und Tanten herbei; aber Kunigunde, die nur vom. 
ſich ſelbſt abhing, blieb feſt entfchloffen, ſich we⸗ 
der auf Empfehlung noch auf Diskretion preiß zu 
geben, und die Wahl eines Gatten blos und allein 
ihrem Kopfe und ihrem Herzen zu uberlaſen. 

Möchtet ihr doch, ihr beſſern Minh, wa 


\ 
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tet ihr doc alle wählen dürfen wie Kunigunde; 
möchte weder Dürftigfeit noch Elternfluch, noch 
irgend ein leidiges Verhältnig euch Opfer abdrins 
gen, die die Freuden eurer ganzen Zukunft ent⸗ 
balten; denn, gibt es ein fchredlichered Lons, als 
lebenslang, und durch die heiligiten Bande an ein 
Weſen gefnüpft, einem Wefen unterwürfig und. 
preiß gegeben zu feyn, dad wir verabfcheuen®” 

„Runigunde foß an einem’ trüben Herbftmors- 
gen eben beim Schreibtifhe, Zante Nanntchen 
in pallifadenartigen Chiffern zu befhwören, daß 
fie den Reft ihres Lebens bei ihr zubringen möch⸗ 
te, da der umgänglichera Theil ihrer Familie theils 
in ter. Armee, theild an den Hof gebunden war. 
Diefe Dame, ein edles und vortrefflihes Weib, 
und des Fraͤuleins voller Liebe werth, lebte da« 
mals, als Wittwe meines Bruders, in Stral⸗ 
ſund. Kunigunde ſchrieb, und eintrat — Tante 
Nanntchen am Arme eines Offiziers.“ 





— 


Viertes Rapitel. | 
> Mein Entfiepen | 


Das war Erich von Sohnsdom, mein Vater, 
mit dem du, lieber freundlicher Leſer wenn du 
nur fortleſen willſt, gleich näher befannt werden. 
ſollſt. Seine Mutter hatte ihn zu Stockholm ge⸗ 
bocen, und ‚fein Dater, ein Shitlaptteit, ihn 


der Marine beftimmt, und fdyon in dem früheften 
Stuabenalter dem: unfteten,, weiberartigen Clemens 
te überlaffen, das zwar fein Herz nicht zu bilden 
verftaud, wohl aber. ihn mit jeder Fährlichfeit ver; 
traut, zum Soldaten gebildet, und zum Veräch⸗ 
ter eined Lebens gemacht hatte, das, wie er mein⸗ 
te, gleich den Spagen zu Eberndorf an dem Faden _ 
der Vorſehung hänge. 

Am Bord des heiligen. Geifted aufgewach⸗ 
fen, fannte er die Afterfreuden tes Lebens und ihr 
Gefolge: Hypohondrie und Ueberfättt 
gung, faum dem Namen nad; Doc word er 
um ſeines fchlihten Benehmens, um der ftillen 
Größe, Die fih oft in unwillführlihen Ausbrü- 
hen. feiner Handlungen verrieth — um feiner Käl: 
te in den augenfcheinlichften Gefahren, und um 
eines, oft im Enthufiadmo überfpringenden Pas 
triotismus willen, von feinen Obern durchgängig 
gefhäßt, von den Soldaten un? Mätrofen ob ſei⸗ 
ner Wohlthätigfeit auf den Handen getragen, und. 
oft wurde unter gellendem Hurrah auf fein Wohl 
pofulict, wenn er in ihrem Kreiſe, Tabaf fauend, 
auf dem DVerdede ſaß. Zwei Tefaden feined Das 
ſeyns waren verlaufen , ald das Offizierspatent ſei⸗ 
ne Wüuͤnſche befrönfe „werd er in. dem ‚eben audges 
hrodenen: Kriege. alt Rußland-Gelegeriheit Tand, 
dieſe foͤnigliche Gnadegegen die Feinde ſeines Dar 
terfanded. u: verdienen.. Die: auszeichnende Tas 
pferkeit, mit der er bey jedem Geſechte dem Tode 
feine teopige Gtirme bot, ‚und. sine Kette —XX 
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Thaten erwarben ihm den Verdienſtorden und eine 
Fregatte; aber hier endigte eine Kanonenfugel, 
die ihm den linfen Fuß hart unterm Knie ablößs 
te, feine milttärifche Laufbahn; doch ftellten ihn 
unverdorbne Säfte und ein gefhicter Wundarzt 
in Jahresfriſt auf das reftirende Bein, wiederum 
ber, und er ward mit dem Karafter eined Ober⸗ 
ften feinee Dienfte in Gnaden entlaffen. Groß 
mütbig aber entfagte. er einer Penfion, bie ihm 
die Admiralität anbot, da er von feinem Vater in 
Schwedifh Pommern anfehnlihe Güter geerbt 
hatte, und wand fie Durch feine geltende Empfeh⸗ 
lung einem freunde zu, den diefe nämliche Kugel 
an feiner Seite zum Emerituß machte. Die lange 
wierige Kur, und Die noch widrigere Langeweile 
gaben ibm, zum erftenmal in feinem Leben, eints 
ge nicht feemännifche Schriften in die Hand. Leis 
der war Smwedenborgd damals noch warmer Uns 
finn feine erfte Lektüre. Unwillig warf er den Pros 
pheten ind Kamin, und Mlagte dem Wundarzte. 
feinen Xerger. Diefer — das ‚Diminutivum eis 
ned Wildmannes *), der mit jenem wenigften® 
aufrihtige und innige Ergebenheit gegen- feinen 
Oberſten gemein hatte, erweckte bald, durch befrd 
Schriften, dad Saamenkbrns litterariſcher Kennt 
niſſe in ihm; ſobald er einigermaſſen hergeſtellt 
war , lließ er ſich nach Stralſund bringen; und hiet 
unternahm Tante Nanntchen das angenehme: Ge⸗ 

| Der mni Nana 


*) Siche Die Herren ook Waren. 





fchäfte der Ausbildung feines für alles Gute und 
Schöne von Natur empfänglihen Herzens. Bald 
bieng der Mann, mit voller Wärme der Freunds 
{haft und der reinften Dankbarkeit an ihr — So 
platonifh und unſtraͤflich aber diefe Gefühle auch 
feyn mochten, gab doch die auffallende Art ihrer 
Aeußerungen der Verläumdung eine Fülle von 
Stoff, Nanntchen mit ihrem Geifer zu befudeln. 
Eben jegt fiel zum Unglüd ihr Gatte in dem⸗ 
felben Kriege — Die Pflichten der Wittwe, das 
Gerede der Stadt und der Rath ihrer Freundin 
ren, forderten nun ungeftümmer als je die Entfers 
nung des Oberften, der ihr eben jetzt unentbehr⸗ 
lih worden war. Umfonft ftellte fie ihrem Ders . 
"sen die ganze Summe ber Pflichten die Geſetze 
des Wohlftandes , und die Nothwendigfeit diefer 
Trennung vor. Es provozirte auf Die Reinheit 
feiner Empfindungen , auf. die Schulölofigfeit die: 
fer Bande, und auf den Grundfaß, bei dieſer 
Meberzeugung die Stimme der Welt niht achten 
zu müßen. Sa es fand, troß alles Wiederſpruchs, 
da die Sache num einmal fo nicht bleiben fonnte, 
. dutch den Plan der Reife nad) Ebendorf den ge- 
wünfchteften Ausweg. Der Oberfte, in deffen Au—⸗ 
gen ed fein Verbrechen war, mit einer Bluts⸗ 
freundin -unter einem Dache zu wohnen, und der 
überdieß die Kaffee» und Rodlengefpräche der Stadt 
vollig ignorirte, erbot fi freudig, fie bis ans 
Ende der Welt zu begleiten, verpachtete (eine Si 
ter, ordnete ihre Sefchafte, und — Wxx dengt. 
EC hilings fdmsl, Werte, 1. u 
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Kunigunde war im Nachtgewand, als Diefer 
unerwartete Befuch eintrat. Ihr braunes Haar 
bieng Iodig über den Schultern, und die nachläs 
figen Hüllen zeichneten dert Umriß ihres Baues. 
Pur Nanntchen, knochig und well, wie es 
die Tanten hienieden gewöhnlich zu feyn pflegen, 
hatte der Oberfte mitunter in den Myfterien ihres 
Nachttiſches überrafht — Natürlich wirft du es, 
‚lieber, menſchlicher Lefer, daher finden, wenn es 
dem ferngefunden Mann an feinem 35ften Ges 
‚ burtötage bei Kunigundens Anblick brühheiß Durch 
die Adern lief, und er in ihrem Anblid verfanf, 
Schon gute fünf Minuten hatte dad Mädchen in 
den Armen der Tante gelegen, und er ‚mehr denn 
fünfmal feine hölzerne Stachete vergebend zum fees 
mannifchen Krabfuße gefhmwungen, da Nanntchen 
ihn ald den guten Onfel Erich vorftellte, — Raſch 
hieng Sunigunde an feinen Lippen. Hut und 
Krückenſtock ſanken zu Boden‘, und zum erftenmal 
in feinem Leben zitterte der ehrliche Oberfte am- 
ganzen Leibe. Die erften Tage ihres Wiederfehens 
ſchwanden unter mannigfaltigen Zerftreuungen und 
taufend, uns gleichgültig laffenden Erzählungen; 
kaum aber waren vier Wochen ind Land, als Nannt⸗ 
‚chen aus dem gezwungenen Betragen ded Ober: 
ften, aus den Wolfen feiner fonft nie trüben 
Stirne, und nod mehr aud manchem erfappten 
Blicke, gewiße Nefultate zog, die fih, wie fol⸗ 

get, beſtaͤtigten. 
Es war ſchen Bf v im Heite, ir in Kt 
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ner Morgen den Oberften, früher ald gewöhnlich, 
aus den Federn lockte, und dad Ohngefähr ihn 
zum Nußbaume führte, — Mißmuthig warf er 
ſich auf die krachende Bank, blies die Wolfen 
aus der Pfeife, und fah ftarr vor fih bin. S' ift 
doch ein fhmuces Mädel, brach er endlich auß, - 
rieb fi) die Stirn, und malte mit dem Stelz⸗ 
fuße ein 8 nad) dem andern in den Sand, — 


—Gundchen, Gundchen! rief er von neuem, und 


vor ihm fand fie, wie fie lacht’ und lebte. Der 


. arme Mann fuhr zufammen, ald wäre Gunddhen 


vom Nußbaume gefallen, und ſuchte ſprachlos feine 
Pfeife, ob er fie fhon in der Hand hielt, 
„Suten Morgen, lieber Onkel,“ fagte fie 
mit ihrer Silberftimme, und fein Bild fpiegelte 
ſich verflärt in ihren Blicken. . | 
’S bat ſich was zu onkeln, ſeufzte er, ſtopfte 


die Pfeife in der Angſt feines Herzend mit 
‚Schwamm, und’ftrih die 8. im Sande emſig⸗ 


lih aus, 

„Aber warum denn fo düfter, Fieber Onkel?“ 
erwiederte wehmüthiglichft Kunigunde, und ihre 
Züge glihen bittenden Engeln, — 

Sieh mich nit an, Schwernothämädel, das 
fäg ich dir, rief der Oberſte, daß daß. Mädchen 
zuſammenſchrack — und vergebens fuchte er nun 
in allen Taſchen den Schwamm, feine Pfeife in 
Flammen zu ſetzen. 

„Aber um Gotteswillen! was fehlt Ihnen, was 
that ih Ihnen? — was hab ich ewotgte 

Rn. 
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Was du gemacht haſt? Donnerkröte du! He? 
was du gemacht haſt, du Engelsmädel? — zum 
Narren haſt du mich gemacht! 

„Beſter Onkel! ſtotterte Kunigunde, bei der 
ed nun Tag ward, erröthend, drücken ſie ſich doch 
deutlicher aus.’ 

„Deutliher noch? um Moſes willen, Gundel, 
ift dir denn das noch nicht bel genug? Mobs 
renfapperment! ich follte meinen, ich hätte ges 
(hwagt wie ein Schiffsjunge. — Hör, Gundel 
— traulich zog er fie an feine Geite, lehnte die 

Pfeife an den Baum, und zog den Stelzfuß forg: 
fältig unter Die Banf — Hör an, Hetzensmä—⸗ 
del! fuhr er mit heftiger Zartlichfeit fort — und 
and ward — mie abgebrannt, ald hatt! ihm der 

Liebesgott auf die Pfanne gep —t. Da faß er, 
leckte eine Lippe um die andere, huftete, feufzte, 
und fanf endlich, beide Hände vors Geſicht hal⸗ 
tend, an die Lehne zurück. | 

„Guter, vortreffliher Mann! liſpelte mit 
fanfter. verfchmielgender Stimme dad Mädchen, und 
neigte ſich zu ihm. 

„Weg waren die Hände, und mie fintende 
Sonnen rollten feierlich langfanr zwei große Ihräs - 
nen über die Wangen des Helden herab. 

O Kunigunde! ſprach er mit ſtammelnder 
Zunge — o Kunigunde — zeigte auf ſeinen 
Stelzfuß, und ſank in die Arme des Mädchens — 
bitterlich weinte die redliche Seele, und drückte 

ion mit ſchüchternem Erroͤthen and He — 
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Laß mich! Laß mich, rief er wie vom Traus . 
me erwachend, und fprang auf. „Und wohin ® 
wohin nun,“ erwiederte fie fchluchgend, und faß⸗ 
te. feine Hand, 

Mit großem unbefchreiblichem Blicke ſah er 
su ihr nieder — fie mit der Fülle der innigften 
Theilnehmung. zu ihm auf. 

Gundchen, Frommes! Könnteft dis wohl die 
fen Krüppel ertragen? 

„Fragt das der ſtolze Krieger, der es. für 
fein Vaterland ward 2“ 

Ihn durch's ganze Reben ertragen? 

„Mit Sunbrunft und unausfprechlicher Achs 
tung 

- Und Liebe ? 

„Und wahrer, fteter, ewiger Liebe!“ 

(Er mit offenen Armen.) Und warſt dann 
mein? — | 

„3a! Sa, befter der Menſchen, gern! von 
ganzer Seele!!“ 

An ihren Buſen ſank der Soldat ‚ und En 
gel fhwebten über der Umarmung. | 

Wen kann es befremden, wenn bie und da 
‚manche meiner fchönen Leferinnen ob Kunigun⸗ 
dens Wahl ihr Näslein zu rümpfen, um fo wes 
niger Scheu trägt, da es ihr unbegreiflich fcheis 
nen muß, wie ein Mädchen, dad — bedenfen fie 
mr — ein Rittergut, und unendlich mehr geis. 
ftige und förperliche Reize, als viele ihrer Schwe⸗ 
Kern befaß, fo pöbelhaft Meinkadtiin — a ww 


— 
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beſonnen handeln konnte, ihr Loos an einen Mann 
zu fetten, ber auch sticht das Fleine 4 B & der 
großen Welt kannte, den fie felbft — in der zaͤrt⸗ 
lihften Stimmung ‚feines Herzens, mit Donners- 
fröten um ſich werfen hörten, der ihnen wie ein 
gemeiner Roturier ind Geftcht Dampfte, und was 
dad tollite. iſt, nur ein Bein hatte. 





Pünttes Kapitel. 
Meine Geburt. 


Sanft ſind die Banden der allesbeſeligenden 
Liebe — rein und köſtlich die Freuden des häus⸗ 
lichen Glücks; wenn Herz und Sinn ſich gatten 
- in Mann und Weib, wie Farben eines Strah⸗ 
les; ihre Gedanken fih umarmen, ihre Walluns 
gen ſich begegnen — zwei unfterblihe Wefen zw 
einem Akkorde verfchmelzen. Glüdlihe Bürs 
ger der ſchönern Welt, die fie fih ſchufen — 
Dimmlifhes Bild, wenn fi die irdifhe Wolluſt 
vergeiſtert, und du die erfte Thraͤne väterlicher 
Entzückungen weinft, 

O des feligen Pfandes folcher Simpathie ,” o 
des Glüdlichen! von euch gerufen, gepflegt, ges 
bildet. — Er wird ein Schöpfer feyn taufend- 
fältiger Tugend, hehr wie eine Sonne wird er 
aufgehn, Die Menfchheit ſich vor ihm neigen, und 
auf feinem Grabe der Neid weinen. 0 

Dar die Liebe meiner Eltern and) hüherer 


- 
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Spannkraft faͤhig, fo empfieng ſie ſolche durch mei⸗ 


ne Geburt. 


Ein Sohn ift mir geboren, jauchzte mein Va⸗ 
ter, und fhwang mich gen Himmel, — 

„Ein Sohn! ein Sohn! lifpelte meine “Mut: 
ter, und Ohnmachten hemmten ihre Entzückung. — 

Kind der Liebe, fchluhtte Nanntchen, und 
drückte mich an ihr Herz — Gegen Gottes über 
dich! deiner Mutter Herz und der Geiſt deines Va⸗ 
ters ſey mit dir. 

Gewindelt, getauft, und an die fraftreiche 
Bruft meiner Mutter gelegt, verlebte ich die er- 
ften Sabre meines Daſeyns, wie wir alle, in je⸗ 
ner glücklichen Unwiſſenheit, die und an der Krüs 
de des greifigen Alterd von neuem begegnet, uns 
zu dem langen Schlafe zu bereiten, dem wir im 
Grabe fchlafen follen — gewiß eine befhämende 
Widerlegerin der grenzenlofen Plane und Erwars 
tungen, an deren Faden ſich der Geift in die Ewige 
feit hinüber fpinnt, 





Serhstes Kapitel, 

Der Shap. ° 
Vergebens hatte man bereits alle Mittel ver, 
ſucht, mich nad jenem unglüdlihen Kourierritte 
"ins Leben zurückzubringen, da id) endlich wie von 
einem Todesſchlafe erwachte. ALS ich Die Augen 
aufſchlug, fand ich mic abermals won jenen Re 


N 
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beſonnen handeln fonnute,, ihr Loos au einen Mann 
zu fetten, der auch nicht DaB kleine A DB € der 
großen Dicht fannte, ten fie ſelbſt — in der zärt⸗ 
lichſten Stimmung feine Herzend, mit Donners- 
fröten um fi) werfen hörten, der ihnen wie ein 
gemeiner Roturier ind Geſicht dampfte, und was 
das tollſte iſt, nur ein Bein batte. 


Hünttes Kapitel. 
Meine Geburt. 


Sanft ſind die Banden der allesbeſeligenden 
Liebe — rein und köſtlich die Freuden des häus⸗ 
lichen Glücks; wenn Herz und Sinn ſich gatten 
in Mann und Weib, wie Farben eines Strah⸗ 
les; ihre Gedanken ſich umarmen, ihre Wallun⸗ 
gen ſich begegnen — zwei unſterbliche Weſen zu 
einem Akkorde verſchmelzen. Glückliche Bür⸗ 
ger der ſchönern Welt, die ſie ſich ſchufen — 
Himmliſches Bild, wenn ſich die irdiſche Wolluſt 
vergeiſtert, und du die erſte Thraͤne vaͤterlicher 
Entzückungen weinſt. 

O des ſeligen Pfandes ſolcher Simpathie, o 
des Gluͤcklichen! von euch gerufen, gepflegt, ges 
bildet. — Er wird ein Schöpfer feyn taufends 
fältiger Tugend, hehr wie eine Sonne wird er 
aufgehn, die Menfchheit ſich vor ihm neigen, und 
auf feinem Grabe der Neid weinen. 

War die Liebe meines Eltern nad höherer 


Spannfraft fähig, fo empfleng fie ſolche durch mei⸗ 
ne Geburt. | 

Ein Sohn ift mir geboren, jauchzte mein Va⸗ 
ter, und ſchwang mich gen Himmel, — 

„Sin Sohn! ein Sohn! lifpelte meine Mut⸗ 
ter, und Obnmachten hemmten ihre Entzüdung. — 

Kind der Liebe, ſchluchſte Nanntchen, und 
drückte mih an ihr Herz — Segen Gottes über 
dich! deiner Mutter Herz und der Geiſt deines Va⸗ 
ters ſey mit dir. 

Gewindelt, getauft, und an die traftreiche 
Bruſt meiner Mutter gelegt, verlebte ich die er⸗ 
ſten Jahre meines Daſeyns, wie wir alle, in je⸗ 
ner glücklichen Unwiſſenheit, die und an der Krüs 
de des greifigen Alters von neuem begegnet, und 
zu dem langen Schlafe zu bereiten, dem wir im 
Grabe schlafen follen — gewiß eine beſchämende 
Widerlegerin der grenzenlofen Plane und Erwars 
tungen, an deren Fäden fich der Geift in die Ewige 
feit hinüber fpinnt, 





Serhstes Kapitel, 

Der Shak. ° 
Vergebens hatte man bereits alle Mittel ver, 
ſucht, mich nad jenem unglüdlichen Kourierritte 
"ind Leben zurüczubringen, da ich endlich wie von 
einem Todeöfchlafe erwachte. Als ich die Augen 
aufſchlug, fand ich mic, abermals von jenen Nie 
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nern umgeben, die mir jedoch bei weitem nicht mehr 
fo fuͤrchterlich vorkamen. Mehr erſchrack ich vor 
mir ſelbſt. Halbnackend, blutig, in Todesſchwä⸗ 
che, und von dem widrigſten Tobacksqualm umge⸗ 
ben, fand ich mich wieder auf einer Pritſche, die 


von Unrath ſtrotzte, und hart über meiner Naſe 


eine kohlſchwarze Decke, die nur mit Mühe noch 
ihre zahlloſen Spinngewebe zu tragen ſchien. 
Man beſtürmte mich mit Fragen, aber ein unfägs 
licher Durft feffelte meine Zunge, und meine Bruſt 
wollte zerſpringen. | 

Der Gedanfe an meine guten. Eltern vollendes 
te das Schreckliche diefer Tage, und ich würde in 
den fürdhterlichiten Zuſtand gefunfen feyn, wenn 
nicht ein plöglicher Erguß von Thränen meinem 
Derzen Luft gemacht hätte. Sch follte nun aufs 
ftehn, um, wie es hieß, auf Die Hauptwache ges 
fhafft zu werden; aber die Füße verfagten mir den 
Dienft, und ich fanf erfhöpft auf mein hölzernes 
Lager zurud, Plöglic öffnete fi die Thüre, und 
ein ehrwürdiger :Offizier, mit einem Stern auf 
der Bruft, kam auf mich zu. Es war der Gene: 
ral von Sold, ein Freund meines Vaters, ſein 


N 


gewähnlicher Gefellfhafter auf der Jagd, und mir 


daber fo genau ald ich ihm befannt. Entfegen 
über den Zuftand, in dem er mich fand, und 
Mitleid bei meinem Anblick, liegen ihn eine ges 
raume Weile verſtummen. Wehmuüthig reichte ich 


ihm die Hand, erzählte ihm ftammelnd mein Aben- 


fheuer, und: bejhwor ihn um Hülie, Non tsug. 
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mich zu ihm in den Wagen, nud wir fuhren in. 
fein Haus. Ein hitziges Fieber ward die Folge 
Diefer Begebenheit, dad meine Nerven zerftörte, 
und mid zu einer duftern Schwermuth herabs 
ftinmte. 

Der General hielt mich wie fein Kind, und 
feine liebenswürdige Gemahlin und Tochter wis 
chen faft nie von meinem Bette. Julchen war ein 
heiteres gefällige8 Brünettchen von zwölf Jahren, 
.. und wir fehienen und gegenfeitig zu gefallen. Die 
Erfheinung meines Vaters, der mich nad) erfolg- 
ter Geneſung abholte, endigte für dieſesmal une 
fer Verſtändniß, und mein Herz unterhielt ſich 
während der ganzen langen Gefehpredigt, die mein 
Mater auf dem Heimweg begann, und die erft 
hart an den Gränzen unfered Dorf durch einen 
harten Stoß ded Wagens unterbrochen ward, 
mit ihr. 

Er übergab mich bei unferer Rückkehr dem 
Verwalter, welher mid in ein Zimmer: führte, 
das außer einer Schütte Stroh nichts bewegliches 
barg; die Thüre flog hinter mir zu, und ich ſah 
mich "allein. Das ift zu viel, ſprach mein Herz, 
das iſt Tirannei! rief mein Verftand, und wüthend 
fiel ih die feft verfchloffene Thür an. Stam⸗ 
pfen, Toben und alle Verfuche waren vergebens — 
ich! ſank ermattet auf" das Stroh bin, und badıte 
traütig über mein Schickſal nad, Nie hatte mic, 
mels Bater mit fo viel Därte behandelt. Bar Vida, 
Tagte ddr‘ gu mir felbft, deine Wunde, dein Echyeaeıü, 
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deine Krankheit nicht ſchon überflußig beftraft ? 
War ed nicht an jener Gefeßpredigt genug? Und 
paßte der Ton, in dem ich fie empfieng , dDiefer 
Züchtigung an? Wie fehr hat fich dein Vater ver- 
ſtellt? Er, der biöher jede Verftellung eines 
Kindes für Nieberträchtigfeit erflärte! 
Dad Refultat diefer Betrachtung führte mich 
dem Wunſch nach Rache zu; die Flucht aus mei: 


nem Kerfer ſchien mir dazu das füglichfte Inſtru⸗ 


‚ment. Ich ftand auf, um das Venfter zu fondiren, 
aber Stäbe, jo dick ald mein Arm, wiefen jeden 
kindiſchen Verſuch hohnſprechend zurüd, Aus dem 
nahen Gebrülle der Kühe fchloß ich auf Die Nähe 
des Kühſtalles, entdeckte fehr bald, daß mich nur 
der Fußboden von ihm fcheide, und zugleich eine 
Diele, die nur wenig befeftigt fchien. Die. Sonne 
war. bereitö untergegangen, ald ich fie glücklich 
Iosgebrochen hatte, zugleich aber meine fruchtlos 
werſchwendete Mühe erfannte, da ich einen zwei: 
ten Boden von feitgerammeltem Thon unter ihr 
wahrnahm. Nur an einer Stelle ſchien ed mir 
von minderer Feſtigkeit zu feyn, und ich hatte da 
(don mit leichter Mühe und der Häülfe. meiner 
Hände ein beträchtliches Loc) gegraben, als ich 
plotzlich auf etwas rauhes flieg. Mit fträubenden 


> Haaren fuhr ich zurück, bemerkte erſt ‚Jegt, daß 


es · ſchon · völlig‘ finſter ſei, und kroch in mein Stroh. 
Nur der Gedanke. an bie Flucht, an Die Vergrö⸗ 
Berung meiner Strafe, wenn Teih viere Verſuche 


N 


wider mich zeugten, Und Dad Worriheueriine air 
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ner Unternehmung bewogen mich zu der Fort⸗ 
ſetzung dieſer Arbeit. Ich redete mir ſelbſt zu, ſchalt 
mein Herz eine Memme, und griff dann noch ein⸗ 
mal dreiſt hin; das Rauhe ließ ſich wehrlos auf 
die Seite ſchieben, aber ſogleich war auch der Bo⸗ 
den wieder wie verſteinert, und weder Hände noch 
Naͤgel vermochten ihm nur ein Krümchen zu entrei 
Gen. Ich ſuchte das Gefundene wieder hervor, 
bob es mit Mühe auf die Oberflähe der: Stube, 
und ahnete nun, daß ich einen Schatz gefunden 
babe. Schaͤtze waren nad dem Glauben meiner 
Sugend von Geiftern bewacht, ein Gedanfe, der 
mich pfeilfhnell auf mein Lager zurüdtrieb; forg- 
faltig vermied ich zu ſprechen, betete jedoch im 
Herzen die ganze Summe von Sprüden und Fi: 
taneien, die mich, der Paſtor Loci gelehrt hatte. 
Ich erwartete num nichts weniger, als daß mir 
ein Engel erfcheinen, dad Haus über meinem Kopfe 
zufammenftürgen, oder ein böfer Geift mid in 
Beſchlag nehmen würde. Es ſchlug zwölfe, und 
“jeder Schlag ſtieß mir einen Eiszapfen ins Herz 
Rubig, wie im Grabe, war unh blieb alles um: 
ber, und ein fanfter Schlimmer breitete feinen 
Rofenmantel über mich aus. 

Sch erwachte mit der aufgehenden Sonne; die 
Echreden der Nacht waren verſchwunden, und ich 
fühlte ‘mich fähig ,. ed in dem Schimmer der Mor: 
genröthe mit allen Geiftern der Hölle aufnehmen 
zu fönnen; eine alte, feſt zulammengenähte Ne: 
ruque war der Popanz, ‚um den ii eo eek, 


⸗ 
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gebetet, fo viel Angftfchweiß vergoſſen hatte. Ihre 
verdachhtige Schwere ward mir bedenflih, nnd ich. 
hatte wirklich einen Echas gehoben. Mit Händen 
und Zähnen zerfleifhte id) dad Monftrum, unb 
Goldſtückchen heil: wie die Morgenfonne, die mir 
zuſah, frömten heraus. 

Wunder über Wunder! rief ich jauchzend, 
kniete neben der Herrlichkeit hin, dankte freude⸗ 
weinend dem Himmel, und ſuchte dann mein ums 
hergelaufened Gold zufammen, fand, daß e8 109 
Stück waren, und an dem Boden der Peruque 
ein Papierchen mit folgenden Verslein befeſtigt: 
Balbues Senden, 
eib, im Regchen 
—— mit Geraden. 
' v. E. 1697. 
Schutt und Meg“ wurden auf * ſchleunigſte 
in ihre. vorige Behauſung verrammelt, auch die 
Diele fchlug ich wieder feit, band das Gefundene 
in mein Schnupftuh und um den Leib, warf 
mich freudetrunfen auf mein Lager, und errieth, 
Daß die Dichterin jened Verschend, aller Wahrs 
fcheinlichfeit..nach ; meine Urälter-Tante Frau Urs 
ſula von Ebendorf..gewefen ſeyn mochte, die nach 
der Familienſage der geizigfte, zänfifchfte und gife 
tigfte Drache ihrer. Zeit geweſen iſt. 
Mein Geld war nun in Sicherheit, die furcht- 
bare Nacht überftanden, und nichts trübte. meine 
Freude, nichts flörte meine Plane in Rückſicht 
auf den. Reichthum , in deſſen Belige ih, wich, (a, 
als die Furcht vor der Entwrdlung meiner ar 
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Wärtigen Sage, für welche mich jene Hartnädigfeit 
meines Vaters bei Straffällen, die mich ſchon 
oft zittern gemacht hatte, alles fürchten ließ. Von 
meiner guten Mutter konnte ich, und Dad wa 
noch mein einziger Troft, zuverläßtg hoffen, daß 
ſie dad ganze Anfehn ihrer ‚Zärtlichfeit aufbieten 
werde, meine. Strafe zu mildern," und mir Vers 
zeihung zu bewirfen; aber fie war franf worden, 
son dem Schrecke bei meiner Flucht, und dem 
verurfachten Brande im Walde, hatte ſich hei 
meiner Zurüdfimft-nicht bliden laffen, und fonnte 
vielleicht gar die Haupttriebfeder meiner YJüchtte 
gung ſeyn. Schwefter Eottchen hatte dann und 
wann ihre Freude gehabt, wenn mies trübfelig 
gieng, weil ich immer das Gegentheil von dem 
that, was fie fih mir zu befehlen erlaubte, und 
auf ihr Fürwort konnte ich daher eben fo wenig 
eine tröftliche Rüdficht nehmen. „'S wird nicht 
den Hals foften, und mit Geld fümmt man dur) 
die ganze Welt,” ſprach ih hochmüthig zu dem 
Wänden meines Zimmers, und flopfte mir felbftges 
fällig auf den Bauch. Es ift fo gewiß als traurig, 
daß wir arme GSterblihe, daß unfre Tugenden 
und Thaten, unfre Größe und unfer Stolz von 
fünf leidigen Sinnen abhängen. Verſagt einem 
Deere von lauter Alerandern wenige Tage ihr 
tägliches Brod, und eine gichtbrüchige Matrone 
wird-mit dem Befenftiele auf ihren Köpfen tanzen. 
Selbſtſtaͤndig ſchlug ic) mich in dem Wett \eart 
Monologs auf den Bauch und white —XX 
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Augenblide, daß ich feit 24 Stunden weder Speife 
noh Trank genofien, noch gefeben habe. Der 
Heißhunger preßte meine Eingeweide, und idh 
würde nun um ein Stud Brod willig meinen 
Schatz dahingegeben haben. Ed war fat Mittag, 
und ich hatte noch feinen menfchlichen Laut, nicht 
zu meinem Beſten oder Böſen, nur allein das 
Prullen im Stalle vernommen, das mir uners 
trägli fiel. Mißmuthig zog ich mich zuſammen 


und entſchlief. , 





. Siebentes Kapitel. . 
Die Bußpredigt. 


D ie Art unſerer Erziehung beſtimmt das Schick⸗ 
ſal unſers Lebens. Die erſten Eindrücke, die wir 
empfangen, find die dauerndſten; fie bilden For: 
men für bie fpätern, und die Empfindungen, die 
ſle erzeugen, führen uns zu dem Geſichtspunkte, 
aus dem wir das All um uns her hetrachten, 
beurtheilen und behandeln. 
Hatte ich bisher des Kappzaums bedurft , fo 
verdiente. jeßt. mein zerflörtes Nervenfpftem eine ' 
entgegengejehte Behandlung. — Hatte man mir 
fonft alles Uebel, die Folgen jedes Fehlers im 
grellften Lichte gezeigt, mir fie aufs fürchterlichite 
gemahlt, und kleine Verſehen wie Todſünden 
gerägf, fo mußte. man die won .nun, an unter 
laſſen, und meinen Get, der a. N wen 


- 


— 31 — 
tragiſchen Tone fhwang-, nicht noch ſchärfer an⸗ 
fpannen. Ä 7 ' 
Als ich erwachte, fland mein Vater vor mir, 
und befahl mir mit einer düſterr Miene, und in 
jenem ungewiffen und. widrigen Tone, den der 
Mittelzuftand zwifhen Traurigkeit und Zorn her 
vorbringt, ihm zu folgen. Wir zogen feierlich 
und fill in fein Kabinet, das er hinter mir .ab- 
ſchloß. | oo 
- Mit, der Miene eined Inquiſitors, und den 
Gebehrden des Haffes- und der Verachtung, 


‚zahlte er mir nun alle Schwabenftüdichen und Ge: 


niefireihe vor, die ich von Jugend auf begangen 
batte, bewies. im Gpfolge,diefer Predigt daß ich 


‚ein volllommener Taugenihtd, ein verlorner - 


Menfh, eine ihm von Gott zur wohlverdienten 


Strafe feiner Miffethaten gefendete Keißel fey, 


Er würde es, fuhr er fort und ſah gen Himmel, 
für die größte Verfündigung halten, diefe Scylange 
länger in feinem Buſen zu nähren, und wollte 
Daher die bürgerliche . Gefellfchaft für einem Ger 


ſchöpfe fiher ftelen, das fhon fo früh ein Aus⸗ 
bund der Bosheit und. Gottlofigfeit ſey. Ich 


hatte mich bei Anbeginn diefer Rede zu feinen 
Füßen geworfen, und ihn bei allem was uns 
heilig war, befhworen, meiner zu fehonen, ihm 


bei dem Himmel betbeuert, daß mein Herz von 


Bosheit leer fey, daß ic ihn. innig liebe, Da 


- ih ohne. feine Verzeihung nicht \eben füame , WM 
daß mich ſchon der Anblist feiner Leinen, WÄM® 
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- Kummerd um mich, zur Verzweiflung "bringe; 
und ſtreckte mich der Länge nach auf die Erde, 
ald er mir zum Schluß verficherte,, daß mid) mein 
Weg and feinem Zimmer fhnurftrads ind Zucht⸗ 
haus führe, 

Welch ein Aufftand tobte bei diefen Worten 
in meiner Seele. Wuth und Wehmuth ftrebten 
um den Vorrang, und meine Eingeweide zuckten, 
und erftarrten. Sch ein Knabe, ein Edelmann, 
im Wohlftande und zu einer Rolle erzogen, ih 
follte da8 väterlihe Schloß mit dem ſchauervolle⸗ 
ften Aufenthalte verwechfeln. — Mich follte Zuls 
hen im Zuchthauſe wiffen, und ich unter. Dem Aus 
wurf der guten Gefellfhaft meiner Familie abſter⸗ 

' ben? — Schnelf wie ein Blitz riß ich ein Pi 
ftol von der Wand, flob aus der Thüre, die ih . 
- mit Riefenfraft auffprengte, und die Treppe bins 
ab. — Herr Zefus! rief eine weibliche Stimme, 
und ich warf dad Mordgewehr ven mir, und ums 
armte die Anie meiner Mutter‘; indeß mic eine 
eißfalte Hand beim Schopf nahm Wahrlich, 
eine fonderbare Gruppe. Meine Mutter bla 
vor Schref, abnend was gefhehen feyn möächte, 
beugte fi) mitleidsvoll über mich hin, und wehrte 
meinen Vater ab, der mir nacdgefprungen war, 
und nicht übel willen® fchien, mir den Garaus 
zu maden; feine Donnerftimme, das Flehn meiner 
Mutter, und mein ziemlich erfchütternded Geſchrei 
verfammelte bald eine Menge von Aktionen, 
Dein Bater ſchien dad Unwhrdige dirlet Show 
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fpield zu fühlen, und gieng zurüd in fein Zim⸗ 
‚mer; ihm folgte meine Mutter, und ich fette mich 
auf die Treppe, meinte bitterlich, und ſchlich dan 
in den Wald, meinen Schag zu vergraben, für 
deſſen Entdeckung und Wegnahme ich zittern muß: 
te; als ich von dieſer Arbeit zurück kam, ſah ic) 
Den Wagen meines Vaters angeſpannt. — Die 
Verſicherung, daß mein Weg aus ſeinem Zimmer 
ſchnurſtracks ins Zuchthaus führe, ward durch die⸗ 
fen Anblick von neuem in mir lebendig, und ich 
eifte, fo ſchnell ih nur fonnte, in den Wald 
zurück, und auf eine alte Eiche, in deren Gipfel 
mic der fchärfite Seher nicht entdecken, ich da: 
gegen unfer Schloß und die ganze umliegende Ge: 
gend überfehen fonnte. Ich fah meinen Vater 
in den Wagen fteigen, der den Weg nad) D- 
nahm, von woher wir den Tag zuvor gefommen 
waren, eilte nun troſtvoll nad), Haufe, und warf 
mid zu den Füßen meiner Mutter, die mir mit 
Sanftmuth und Güte meine Vergehungen vor- 
warf, und fie verzieh. Sch gelobte ihr ſchluch⸗ 
zend [die vollfommenfte Beſſerung, und war acht 
Tage lang ein Mufter der Sittſamkeit und des 


Fleißes. 





| Archtes Kapitel 

ü Der Herr Magifter. 
ir faßen eben bei der Tafel, als die Taxen 
plöglih aufflogen, und min Roter einen vvbv⸗ 


\ 


Coilinge ſaͤmti. Werke. J. sg 
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bulflichen Fleiſchllumpen hereinſchob, deſſen An⸗ 
blick und Kindern ein helles Gelächter abdrang. 

„Das ift mein ungerathener Sohn,” ſprach 
mein Vater, und wied nach mir hin — „Und 
dad dein zufünftiger Führer, fuhr er fort, und 
der Teufel foll- dir den Hals breden, wenn Du 
ihm nicht Drdre parirſt.“ „Wollend hoffen! 
Wollen dad Beſte hoffen, gnädiger Herr!“ ftot- 
terte mein neuer Mentor, und fuhr der eben ein 
tretenden Zofe meiner Mutter nad) der Schürze, 
daß Diefe mit einem lauten Schrei zurüd fuhr und 
den Braten. ind Fimmer warf, — Rutig trat 
er zurück, und zog ein blaues, Eckelerweckendes 
Tüchlein hervor, fih den Schweiß abzutrocnen, 
der auf feiner Stumpfnaſe perlte. 

Denfe dir, lieber Leſer, eine plumpe gelent- 
Iofe Spedfäule, in deren Kapital ein breitgedrüds 
ter Kopf verfanf, deſſen zirfelfürmiges Geſicht wie 
ein Spiegel glänzt, die eine Fettbeule ftatt der 
Naſe tragt, von Tabak trieft, und von zwei 
grauen ungemiffen Schweinsaugen befchielt wird, 
die ihre Tücke ‚hinter Dichten ftachlihten Wimpern 
verbergen, und von -den fürdhterlichiten Augen⸗ 
braunen fchattirt werden. Wirf in dieſes Kloack 
eine Seele, die ſchwarz genug iſt, fie in die Höfe 
zu wünfchen, ftelle eine Bierflafche an die Stätte 
des SHerzend, und leibbaftig ſteht mein ‚Herr 
Magiiter vor Dir, 

„Der Konfiftorialgräftdent bat mir ihn als 
eined der habilften Subiette —R Niere 
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mein Vater meiner Mutter zu, die durch zwei⸗ 
deutige Blicke, feine Wahl zu tadeln, und über 
meinen neuen Führer ziemlich betreten fhien. 
... Schon in den erften Tagen hatte Arrey, fo 
hieß der liebliche Günftling des Konfiftorialpräfts 
denten, die Gunft meiner Eltern und bauptfächs 
ic) dad Vertrauen meiner Mutter durch Heuchelei 
und Bigotterie zu gewinnen verftanden, und in 
Dem Maafe, ald er fich darinnen feitfebte, nah: 
men die gnädigen Junfer, Goldſoͤhnchen, junge 
Herren, und alle die zärtlichen Titulaturen ab, 
Die er zuvor verſchwendete, und. die mich in den 
erften Tagen feines Dafeind mit der Abfcheulichs 
Seit feiner Perſon verfühnten. Grobheiten, Drobs 
ungen und Obrfeigen traten fchnell an- ihre Stelle, 
Eine. der. traurigften Kataftrophen meines Lebens 
begann nun. Arrey benupte, um fih den Rüs 
den gu fihern, die geringfte Veranlaffung, mich 
gu. verkleinern, wiegelte Water und Mutter, 
Schweiter und Dienftboten wider mich auf; warnte 
felbft die Edelleute in der Nahbarfhaft, ihre 
Kinder meinem Umgange zu entziehen, ſchilderte 
meine Unwiffenheit als thierifche Dummheit, meis 
nen Leichtfinn: als entſchiedene Bosheit, meine 
Kälte gegen die Religion, die er mir einprügelte, 
(ih. außte alle Morgen Inieend ein Kapitel aus 
dem: lateiniſchen Teftamente. ind Deutfche überfes 
Ben ,.und ward mit dem Kopfe gegen das Tiſch⸗ 
bein.geftoßen , weni ich ein Wort Tally hetunkey 
#8 ben. vollendeten Zug jum siltemmeneh Peg 
⁊ 
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ſewicht, und die Betäubung und den Tiefſinn, 
in den mich diefe Behandlung flürzte, ald Sinus 
lofigfeit und Tücke. 

Lefer , der du fo glücklich warft , folhen Hän⸗ 
den zu entgehn, und unter dem milden Himmel 
firihe einer menfchlichen Erziehung zu gedeihen, 
fieb Diefed Ungeheuer nicht für die Brut eines 
Romans an, glaube der Verfiherung, daß, dies 
" fer Mann, noch jetzt da ich dieß ſchreibe, Obers 

priefter in einer der anfehnlichften Städte Deutſch⸗ 
lands if. Du Allfehender, warft der Zeuge -meis 
ner Thraͤnen! Reichlich floffen fie in den fchlafe 
‚Infen Nächten, und dad war mir faft jede. Ich 
durfte e8 nicht wagen, meinen Eltern dieſe Bes 
handlung zu Flagen, denn Arrey drohte mir mit 
der fürchterlichften Nahe, und wie fruchtlo8 wäs 
re diefer Schritt auch gewefen, da er alles wider 
mic eingenommen hatte, da er oft abfichtlich mei⸗ 
ne Eltern mit den bängften Warnungen erſchreckte 
und befümmerte, um mir jede Hülfe für immer 
zu verfperren, 

Meine Seele war von Bosheit rein, mein 
Herz vergaß gern jede Mißhandlung diefes Abs 
fheulihen, wenn er mich — o feltenes Glüd! 
einmal freundlich anſah — ja es hieng an ihm; 
wenn er mich einige Tage menſchlich behandelte. 
Außerordentlicher Leichtſinn, im ſchnellen Wechfel 
mit tiefer Traurigkeit, waren die einzigen Triebs 
federn meiner raſchen Handlungen .und meiner 

Debler, Ach keiner! andy der Heine ht won 
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ungerügt begangen’; täglich blutete ich unter ſei⸗ 
nen Fauftfchlägen, ſchlich Abends ohnmächtig in 
mein Bette, und weinte mein Elend zu Gott ems 
por; denn unter Arreys Augen zog mir jede Thräs 
ne neue Mißbandlungen und VBerwünfchungen zu. 

So von allen gedrüdt, felbft von den Dienft, 
boten ſchimpflich behandelt, überall geflohen, aß 
ich mein Brod täglich mit Thränen gewürzt, und 
erlag unter den fürchterlichen Eindrücken, die die⸗ 
ſes Schickſal auf meine Nerven warf. Kraftlos 
wankte ich umher, blaß wie der Tod, ohne Muth 
mir irgend einen Ausweg zu »erfhaffen, und 
phantaſirte ganze Nächte, wachend und meiner 
felbft‘ bewußt; da bieng eine immer größer wer: 
dende Spinne über meinem SKopfe, und fpann 
. mich in ihr Gewebe; dort ſtreckte fih eine fürch⸗ 
terlihe Geftalt an die Wand meines Zimmers, 
baͤumte fih nun fürdterlih auf, und ſank lange 
ſam vorwärts nad meinem Bette zu ‚ indeffen 
eine eiöfalte Hand mich bei den Paaren faßte 
und laut auffchreien ließ, 


Schimpfwörter und -Stöfe traten -an Die 
. Stelle diefer Ungeheuer, wenn mein lebendiges 
Gefpenft von dieſem Gefchrei erwachte; aber 
. meinen Eltern war diefer Zuſtand forgfältig ver⸗ 
ſchwiegen, Damit ich nicht, auf's außerfte gebracht, 
beichten, und in der Natur der elterlichen Liebe 
Hülfe und Rache finden möhte, Sieben ulm 
lange Jahre lebte ich dieſes Leben, vvd Koh Stan 
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licher einem Ver weſten, als dem Knaben in den 
Tagen feiner fhönften Blüthe. 

Gott verzeih es dir, du harter Mann, daß 
du dieſe Blüthe verheerteſt — und in ihr ſo man⸗ 
che Frucht der Zukunft — ich verzeihe es dir. 





Keuntes Kapitel, 
Daß Sterbebette 


Bigotterie, das Fieber des vorigen Jahrfünf⸗ 
zig, war die ſchwache Seite meiner Eltern; Ar⸗ 
rey hatte ſie bald aufgefunden, und fein Anſehn 
ſtieg beſonders unter der Aegide meiner Mutter zu 
einer Art von Allmacht, der ſich das ganze Haus 
unterwarf. Er ſetzte Mißverſtaͤndniſſe an die 
Stelle der Harmonie, verkümmerte einem jeden 

das beſchiedene ‚Theil feiner Freuden, und flörte 
endlich auch das hauslihe Glück meiner Eltern, 
die fih nun wechfelfeitig in eine Falte Zurückhal⸗ 
tung verftimmten, 

Gelbft Nanntchen fpielte jetzt in unſerm Hauſe 
eine ſehr paſſive Rolle, und ſchien ſich unbehaglich zu 
fühlen. Ihr allein durfte ich, konnte ich meine 
Leiden klagen, aber ſie wagte es nicht, wider 
Arrey zu arbeiten, der mich überhaupt wenig mit 
ihr allein ließ, und trug auf ihrer Seite die un⸗ 
freundlichen Launen meiner Mutter, die ſchon 
einige Zeit her mißmuthig und kränklich, bald 

darauf ganz das Bette hüten mußte, 


Zum Unglüdf war. mein Vater in Nanntchend 
Angelegenheiten nach Pommern verreift. Der Zus 
ftand meiner Mutter verfchlimmerte ſich ſtündlich, 
und nad wenigen Wochen fprachen ihr die Aerzte 
DaB. .Leben ab. Sie lieg mich jebt zu ſich rufen, 
mit ihr zu beten, und gab dann in Arreys Hände 
ein verflegelted Papier, das er nach ihrem Tode 
unerbrochen zu überliefern betheuerte ; Darauf feg- 
nete fie und Kinder ein. Wir — Nanntchen, 
der Heuchler Arrey, alle Dienftboten knieten 
weinend an ihrem Bette. Es ift eine wunderbare, 
feierliche, heilige Empfindung, um das Sterber .. 
bette. eined guten Menſchen zu feyn, der und 
- durch die Bande des Blutd, der Liebe oder der 
Freundſchaft verwandt ift; fle errinnert den Freie 
getft an die Schreden des Todes, und demüthts 
get feinen Stolz, zeigt dem fhwermüthigen Zweif⸗ 
ler die Glorie des Glaubens, und beftätigt und. 
‚ befräftigt die Erwartuͤngen des Chriften auf die 
Freuden des Paradieſes. 

Ihr Auge brach! Wir warfen und, vom wil⸗ 
den Schmerze zerriſſen, über ſie hin, aber ſie 
hörte uns nicht mehr, Sie iſt todt, rief Nantıts 
hen, der Herr bat fie aufgenommen! te 
tiefe8 Aechzen hallte nach von den Verſammelten. 





Zehntes Kapitel. | 
Glaube und Hoffrung- 
Anſterblichkeit glauben,“ ſagte Votex Aptıb, | 
den ibr bald näher kennen foßt, ‚at Mer Too 


_ 


Stüge ‚ aller Kräfte Seele, und alled, Dafeyns 


Nerve, die durch die denfenden Wefen läuft, und 


und alle, nicht nur an einander knüpft, und die- - 


Grundftüge der Moralität iſt, fondern den Geifl 


in höhere. Regionen hebt, und ihn dem Urweſen 
nähert. Iſt dieß auch nichtd Neues, fo iſt's doch 


fo herzlih und tröftend, wie es feyn muß, um 
dad Herz zu erreichen und zu erwärmen. Ich für 
meinen Theil möchte nun freilich auch noch gern 


manches dazu fegen, und z. B. fagen, wie glüds 


li) wir feyn würden, wenn an dem, was wir- zu 
unferm Trofte glauben müffen, um in anhaltenden 
Widerwörtigfeiten nicht troſtlos zu verzweifeln, 
Die, Vernunft, die doch wahrlich ein fehr edler 
Hausgenoſſe in dem Menſchen iſt, ein klein wes 
nig mehr Antheil — Antheil an den Traumen bes 


Herzens nehmen dürfte, ohne ‚oft ihr eigenthüms 


liches Wefen und ihre wahrfcheinliche Mutter Die 
Wahrheit gänzlich verlaugnen, oder doch auf eine 
lichtſcheue Art umfchleihen zu müffen; ich bedenfe 
mic aber eined andern, und überlaffe ed dem 
geneigten Leſer, ob er, glüdlich genug iſt, Herz 
und Vernunft in fid vereinigen zu fünnen, oder 
ob er auf Koften des einen oder des andern glück⸗ 
lich ſeyn kann. — Sp viel glaub ich indeffen ‚ges 
funden zu haben, daß der denfende Kopf, wenn 
ihm einige Wärme ded Herzens blieb, immer mit 
Fluth und Ebbe fampfte auf der ftürmifchen See 
der Unruhe und ded Mißbehagens. — Der Blöde 


war ruhig und froh, blieb aber im Holen wxd 


näbrte ſich redlich.“ 


— 
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„Soll ich Sie,” fährt mein Lehrer fort, „fol 
ih Sie erinnern an die goldnen Feenſchlöſſer des 
Glaubens und der Hoffnung ,, diefe zwei Genien 
der Menfchheit, die der Zweifler verfennt; an daB 
...fhmeichelnde, mit dem Kummer Hand in Hand 
‚ fleigende Gefühl unferer Selbftftändigfeit? an die 
wacfenden Erwartungen einer reichlihen, ewigen 
Erndte, wenn der ifolirte Geiſt den lebten Aus⸗ 
ſpruch auf Glück und. Freude verächtlidh zerreißt 
und reſignirt, zum Weltuntergange lächeln würde % 

„Mund was ift Genuß gegen Hoffnung? ich 
preife: den Hoffenden' glüdlih! Slüdlih in dem 
Maaße, als er tiefer auf der Leiter gefättigter 
Bedürfniſſe ſteht; denn wenn es wahr ift, und Ers 
fahrung beweiſt, Die meinige wenigftens giebt mir - 
den Beweis, daß hienieden alles Taufhung ath⸗ 
net, der Werth aller Guter nur relativ und in⸗ 
folid ift, follen wir den nicht glücklich achten, der 
mit, feinem Ideal im Herzen froh und fröhlich das 
bin zieht, und führte ihn bie und da ein Irrwiſch 
in Sümpfe, am Stabe ded Glaubigen, das Trockne 
gewinnt, und. nen geftärft und new getäufcht -Dem 
rpfenfarbenen Hintergrunde zueilt. Ach! er weiß 
nicht, wie ſich der Beſitz zur Erwartung verhält, 
‚weiß nicht, Daß ‚Sättigung. die Schminfe eines 
‚jeden Genuſſes verwifcht, daß Mißbrauch ihn ent⸗ 
zaubert, und daß der übernährte Wunſch in der 
Leere des erſchlafften Herzens erſtirbt.“ 

„Sollen wir den nicht glücklich vecKeton, Ver 
fo, im Beſtreben die beffere .Zutunkt αο. 


— ⸗ — 
— 
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die Praͤpotenz des Vorurtheils ammenmaͤßig zur 
Seite, friſch und fröhlich feinen Weg verfolgt! 
Gemeinfüge und Truggründe, die fich feinem 
flarren Blicke vermählen, ald Refultate der -reins 
ften Erkenntniß bewahrt, und der feinem Derzem - 
auf Wort glaubt, Daß er der weifelten einer: 
fey, Die auf Erden wallen — Und führen nicht alle: 
diefe mannigfaltigen Pfade, Fußſteege, und Ges 
winde — die Aetherbahn des Sehers, wie der lichts 
loſe Mäander des Naturmenſchen zu einem und: 
demfelben Ziele? An ber Krüde probabler oder 
dürftiger Hypotheſen hinken wir zum Grabe, und 
werfen noch ftolz den. Anker in die Nacht feiner 
jenfeitigen Küfte, Und welcher wählte dann den 
ebenften Pfad? der hellſehende Späher, der auf 
jedem Schritte Gefpenfter entlarvt, ‚die ihn den⸗ 
noch irre führen, oder der fehlichte Biedermann, 
der ihnen gutwillig und ehrfurchtsvoll nachzieht. — 
Mir träumen! Wahrheit vielleicht! Bilder, die 
fih in beffern Sternen. realifiren werden; aber da 
und dieß Loos gilt, warum ſich dem behaglichften 
Schlummer entreißen, den frevelhaften Blick in 
Die chaotiſche Naht unterzutauchen, die rund um 
unſere Wiege ſchwebt.“ | 





Filftes Itapitel, 
Sie lebt! ” 


© lebt! Sie lebt! vief eine Stimme, ald ich 
Eraurend unter dem Nußbaume im Sorten \sa, 
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und den Verluſt meiner guten Mutter bejam⸗ 
merte — ich rannte in's Schloß, und hörte die 
Beltätigung dieſer fresdigen Botſchaft. Eine 
»ierftündige, dem Tode gleiche Ohnmacht, hatte 
und. ale getäufcht. Ich wollte num zu ihr eilen, 
aber der Arzt verfagte mir und meiner Schwerter 
den "Zutritt; freudig ſtürzte ich in die Stube, 
Sie lebt! Herr Magifter, meine gute Mama 
lebt, vief ih, und fprang an feinen Hals. Zwei 
betäubende Ohrfeigen waren mein Gegengruß, 
und indem ic fie empfieng, fab ich ihn ängſtlich 
bemüht, dad erbrochne Paquet zu verbergen, 
Abbſcheu erfüllte meine ganze Seele. Ach 
hatte dabei geftanden, wie ed ihm meine Mutter 
übergeben, gehört, wie er ihr bei Gott vers 
ficherte, es unverfehrt meinem Vater zu überliefern, 
und er hatte diefen Schwur freventlich gebrochen, 
Sie hatte fein Glück gemacht, hatte ſich zu ſei⸗ 
ner Freundſchaft herabgelaffen , hatte diefen Uns 
würdigen mit Wohlthaten überhäuft, und er miß⸗ 
handelte mich zum Lohne für die Botſchaft ihrer 
Rückkehr ins Leben. Beſtie! rief eine Stimme im 
meinen innerſten Eingeweiden, und ich lief nad) 
der Gewehrkammer, einen Säbel zu holen. - _" 
Zur Mama! zur Mama, ſprach Nanntchen, 
- die mir im Rüdmege aufſtieß, fie will ihre Kine 
ber ſehen. Ich. vergaß in ihren Armen meineß - 
blutigen Entſchluſſes. 

Noch zwei Wochen war der Zukant wrhort 
Mutter ein Hinſchweben zeiihen Leben vd RR 
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In meinem Herzen brütete, ſeit jenem Benehmen 
des Herrn Magifter® während der Ohnmacht meis 
ner Mutter, die beißefte Nahe, und ich fühlte 
eine feit Sahren in mir erftorbene Kraft, meine 
Sklavenketten zu zerbrechen. Arrey, ber jetzt oft 
um meine Mutter feyn, und mit ihr beten mußte, 
fonnte weniger über mich wachen, und gab mir 
Dadurch Gelegenheit, den Verwahrungsplatz jenes 
erbrochenen Paquets zu entdeden; aber ic fand 
es zu meinem großen Schreden verflegelt. — 

Die Böfewichter verlieren gewöhnlich ihre 
Faſſungskraft, wenn fie fi verratben glaube, 
Arren hätte fich mit.leichter Mühe des Familien 


pettſchafts meiner Mutter bemächtigen fönnen,; da 


Abm ihr Schreibtifh offen fand; aber ich fand 
ben Schaden durch Dad meinige bergeftellt, wel 
ches zwar dad väterlihe Wappen, nicht aber das 
vereinte meiner Eltern war. Mein Vater bes 
ftünmte und den Tag feiner Zurückkunft; ich eilte 


nun zu Nannthen, fie von jenem ganzen Vor: 


X 


fol, und von meinen Planen zu unterrichten, 
Unfer Wagen follte ihm eine Poftftation entges 
gen gehn, und Nanntchen benubte in Arreys Abs 


weſenheit einen heitern Augenblick meiner Muß 


ter, für mid die Erlaubniß auszuwirken, ihn 
einholen zu dürfen. Wir flogen aus ihrem Zims 
mer in den Wagen, und ließen dem Herrn Mas. 
gifter Dad Nachſehen. 


XXXX 


EN 
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Zwölttes Mapitel, 
Arrey. 
Mein Vater war bereit in U. eingetroffen, 
als wir anlangten, und ſchien bei unferm Anblicke 
fo erfreut als gerührt. Gute Nachricht von meis 
ser Mutter, die jebt auf einem langfamen, aber 
gewiß fcheinenden Wege der Beſſerung war, volls 
Endeten [feine heitere Stimmung. — Gr batte 
Nanntchens Güter, und Die feinigen in Pommern 
mit anfehnlihem Vortheil verfauft, und übergab 
Nanntchen ein reiches Kapital in Wechſeln, die 
ihm weinend um den Hals fiel, und biefe Stim 
mung auf der Heimreife benutzte. 

Sie entlarvte nun meinen Herrn Magiſter 
— Schritt für Schritt, führte meinen Vater lang⸗ 
fam und. fiher zu den Quellen alles Unheils, bes 
- Tebte dieſe Schilderung mit ihren Thränen, und 
2ließ mich dann feine Lehrs und Wehrmethnde, das 
‚ ganze Verzeichniß feiner Mißhandlungen und feis 
ner Drohungen, im Kal ich klagbar würde, ers 
zählen. — Ih ſprach wie ein Pitt, verfparte 
aber meine, Fräftigfien Lichter auf die Szene mit 
dem Paquete, die. ich ihm nun mit dem Umftande 
des falſchen Petſchafts aufs lebendigſte und über⸗ 
zeugendſte ſchilderte. 

Mit ſtieren Blicken ſah "er während dieſes 
Parlamenttrens bald mich, bald die Tante an. — 
„Wo du lügſt! — Wär’ möglich — as RR 
30 Ende. Er fihwieg. — . u 
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"So fol doch das heilige Donnerwetter dem 
Kalmuden in’s Herz fahren,” rief er, daß ber 
Borreuter ftille hielt ‚ der ſich gemeint glaubte. 

Nanntchen ſah voraus, daß er in- Diefer 
Stimmung dad ganze Schloß in Aufruhr bringen, 
ja vielleicht meiner von nichts unterrichteten Muts 
ter einen tödlichen Schreck zuziehen ‚würde, und 
verſuchte alles, ihn zu befänftigen. J 

„Papperlepap, Madam! fie verfteht’8-1 — 
brummte er nun, warf ſich in die Ecke des Wa⸗ 
gens — „Zunge! nicht geheult, weiß der Tens 
fel, wo die arme Kanaille noch Thraͤnen bernimmt 
— der Schurfe!“ 

Ein Glück für den Herrn Magifter war es, 
daß noch eine lange Strede zwifchen und lag, 
denn meined Vaters erfte Hitze war und aus langer 
Erfahrung fo befannt , als furdtbar, und gieng 
nach wenig Worten zur Thaͤtlichkeit über, hatte 
fie jedoch ein wenig vergohren, fo ließ fie ſich 
blos in Kraftworten aud, wozu denn mit Hand 
und Fauft auf die Tifchblätter Infgearbeitet wurde, . 
und nach einigen Stunden war alles vergeflen 
und verziehen. Es dämmerterfhon, als wir vor⸗ 
fuhren. — Arrey und meine Schweſter empflengen 

uns am Thorwege, und. erſterer ſah mich mit 

rachefunkelnden Augen an; id lachte ihm keck 
unter die Nafe. Mein Vater ſah wider feine. 

Gewohnheit ſo alltäglic als möglich aus, ſprang 
aus dem Wagen, erwiederte Rereys Bewillkomm⸗ 
nungsfompliment mit einer Tenmmen Berbengang; 


— —— 
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und eilte dann, Nanntchen und mich an der Hand, 
zu meiner Mutter, Die Entfernung giebt jedem 
Wiederſehn die Würze. Meißverftändniffe werden 
in.diefem tZeitraume - vergeffen, widerfirebende 
Launen begegnen- und erbittern fih da nicht im 
Gedränge entgegengefeßter Meinungen, und die 
“ zärtlihe Sehnfuht, die fih fo gern in das An⸗ 
denfen an unfre fernen Lieben mifcht, vertilgt 
die Eindrüde jeder empfangenen Beleidigung, 
Arrey ftand während Diejer Gruppe im Hinters 
grunde, die linfe Hand in der Dofentafhe, und 
die rechte geballt, um mir, wenn ich ihm zu nahe 
träte, eines hinter die Ohren zu verfegen, weil 
ih mir hatte beifommen laffen, ohne feine Ers 
laubniß zu verreifen — ich ihm gegenüber in der 
nämlihen Stellung,. mit einem Auge nad) den 
Mmarmungen meiner Eltern, mit dem andern nad 
Arreys Bewegungen ſchielend. Der anwefende 
Arzt erfuchte jegt meinen Vater, die theure 
Kranke zu verlaffen; der Herr Moagifter, Tante 
Nanntchen und ic mußten ihm folgen. Der ganze 
Konduft z0g in ded Herrn Magiſters Stube, 
Nanntchen trat, banglih buftend an's Fenſter, 
ich drehte mich ungewiß umher; mein Vater warf 
ſich in einen Stuhl, .räufperte fi, ſchob den 
Hut aus der Stirne und begann: 

„Nun, a propos Herr Magiſter, wie ia 
die Zeit her gegangen mit Guido’ — 

Arrey. (haͤmiſch Die Achfeln zuckend)d In AN 
guäbiger Herr! wie es nun fo-u gehlae — 


e- 


Vater. Zu geben pflegt? So! Und das iſt — 

Arrey. Jugend bat nicht Tugend, pfleyt 
man zu fagen, gnädiger Herr! wie es fo geht. 

Vater. Und das iſt? 

Arrey. pro dolor! (in einer berllagende a 
Gruppe) qui deficit — — | 

Bater. Das Deficit hat den Teufel; wenn 
nur nicht-die Gottesfurcht anbrüchig ift, das übs 
rige möchte ſich geben. 

Arrey. (gen Himmel ſchielend, die Hände 
faltend) Eben, Eben! Mit Gebet fang alles an, 
wenn es foll gelingen ıc. 

Bater Er ift alſo nicht fromm mein Junge 
— Wie? 

Arrey. Vergraben, vergraben, Suaviflime! 
in dem Eyter der fündlichen Lüfte und Begierden, 
die Gnade Gottes kann nicht durh — feine Ders 
zensthüre iſt verfchloffen! (huftet) — 

Vater. Betet er denn? , u 

Arrey. Hmt betet? ja wohl betet er! Früh 
morgend wenn wir aufftchen , das griechifche Dar 
ter Unfer — 

Vater. Teufel nochmal! Kann der Kerl 
ſchon griechiſch? 
Arrey. Dad wohl nicht, aber — 

Vater. Über er betet ed doch? Ja da glaub’ 
ich wohl, daß die Andacht weit entfernt ift. 

Arrey. Dann zwei Kapitel aus bem Jateis 
aiſchen Teſtamente — 

Bat, Über zum Denker woxvxo det 
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Arrey. Ei doch! freilich, mein Herr Ober⸗ 
ſter; den Morgenſeegen aus Schmolkens Gebet⸗ 
buche, „ent Gebete aus dem Kubah, und — . 
(die Hände faltend , die Augen gen Himmel) ein 
‚Stoßjeufzerlein aus Bogapfys Schapfäftlein der 
Kinder Gottes, deren Scha im Himmel iſt. — 

Vater. (ernftlih) Nun das find erbauliche 
Bücher — habe mich oft daraus erquickt. Und 
des Abends — 

Arrey. Haben wir den nämlichen Kurſum, 
auch ein Hauptſtück und 12 Sprüche, fo täglich 
u memorirt werden müßen, nebſt einem Bußpſalm — 

Vater. Das find' ich billig — im Chriſtli⸗ 
lichen kaun nicht zu viel gethan werden. ) — 

Arrey. Sag’ ich's nicht immer mein Söhn⸗ 
‚chen, fag’ ich's nicht immer — Ora et labora 
— Aber da lacht man mih aus — 

Bater. Wie? wa — was? id will nicht 
hoffen — 

Arrey. Da fpottet man feinen gufmeinen 
den Seelenhirten aus, der dad Lamm den Klauen 
des hölliſchen Beelzebubs zu entreißen bemuͤht iſt — 

: Bater. Run fie werden doch in ſolchen Falz. 
"Ten ‚ihre Autorität zu behaupten wiffen? , 

Arcey. Segnet die euch fluchen! thut wohl 
denen ‚die euch beleidigen. — Nur im höchſten 
Nothfall hab' ich dann und wann einen Schlag 
gegeben , eine Captatio, ein Memento! 

‚Bater. (mit verbiffenem Aerger) Se! an 
es als heinoſes Priniiv. 

Scillings ſĩmil. Werte. _ E — 
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Axrrey. Und mitunter einmal knieen laſſen — 
fo mitunter — Medium tenuere heati —- 

Sch. (herausplatzend) Alle Morgen, Papa ! | 
alle Morgen, unverfäuldet, zum Gebet — 

Arrey. (auf mich zu, fi aber fallend) O 
der Range - o der gottlofen Brut — o der 
Lügen — Abi! du Satanas, ber‘ dich beſeelt, 
gieb Raum der Wahrheit — 

Ich riß jetzt in einem Nu Rock, Weſte und 
Hemd vom Leibe, und zeigte meinem Vater ei⸗ 
nen Rüden, der von Schwielen und Beulen ſtrotz⸗ 
te — Arrey erftarrte, mein Vater fuhr zurüd, 
Nanntchen fehrie und ſah verfhämt aus dem Yen 
ſter — 

Ich. Hier Papa, die nackte Wahrheit! und 
fragen fie unſre Wäfcherinn, ob meine Hemden 
und Tücher nicht immer wie in Blut gebadet 
fd — 

j Vater. (der vergebens ſucht, Arreys Blicken 
zu begegnen) Dad ift zu arg! Cauffpringend auf 
Arrey zugebend, der leichenblaß wird, und beftig 
zittert) — Was iſt dad? — 

Arrey. Honoratissime — das it — Die 
lectissime, daß ift sine dubio — die — mit Re⸗ 
fpeft vor dern hohen Ohren, die Kräge — 

Vater. Warum nicht die — (nmtehrend) 
Gott verzeib mir’d! (Set ſich wieder) 

(lange Pauſe.) 

Ich. (weinend mich wieder anziehend) Vater! 
ih, ihr Sohn — ein Coelmam — Norte, 

und fo gemißhandelt — 
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Vater. Rübe, Junge! Up! ih will euch 
PR muffern — And zittern fol, wer nicht 
zu beſtehen denft — ¶ 
Arrey. (er ſich gefaßt hat) Muß wohl ge⸗ 
ffehen, daß ih — daß mich — ſo mitunter der 
Zorn uͤberlaufen hat, — aber weil ed denn num 
- eirtal- "am "Tage Tiegt,, “fo muß ih, animam zu 
glowen Ew. Hochherri: Gnaden unverhohlen feyn 
rtaſſen/ daß Dero "Hr Sohn ein etzhottlofer Bo: 
fewicht und Bube, ein abſcheuliches Inftrumen- 
tum des Zorns Gottes, eine recht giftige und zi⸗ 
ſchende Schlange ſind, an der Ew. Gnaden nichts 
als Spuck und Schimpf erleben werden. Mein 
niworgreiflicher Rath wäre bei fo ſchlecht bewand⸗ 
ten Umftänden — 

Vater. chaſtig und grimmig) Waͤre? 

Arrey. Mich meiner bisherigen — ach der 
Himmel ſey mein Zeuge, wie treu geleiſteten 
Dienſte, jedoch in Gnaden, und mit einem, wie 
ich devoteſter Weiſe darum anzuhalten, mich in 
meiner Gottbekannten Dürftigkeit nothgedrungen 
ſehen würde; vierteljãhrigem Vorſchuß Salario in 
Guaden zu entläfer;" und Dero Sohn der Militz 
zu übergeben, welche derlei Vagabunden und Tau⸗ 
denichtſe, wo nicht für dad ewige Wohl, doch für 
diefe jammervolle und undankbare Welt zu züch⸗ 
: tigen und zu bilden verfteht. 

VBVater. Für meinen Sohn: werd’ ich forgen, 

:- ad: veriniſſen vor’ de wohl künnen —_ 

Arrep. Er wird ed, ab ja ex iR a — 
Eca 
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unaufhaltſam wird er nun in ben offenen Hoͤllen⸗ 
pfuhl ſtürzen — Dixi! ich waſche meine Hände, 
ich ſetze den Hirtenſtab weiter — Mit Thränen — 
blutarm wie ich gekommen bin — 

Vater. Immer heraus — mas. haben Sie 
noch auf dem Herzen? — Herr halten fie. mid) 
füc einen ſchlechten Mann? Wie man ſich bettet, 
fo liegt man — Und doch — Kreuzbatgillon — 

Herr Sie ſollen nicht — nicht mit Tränen: von 
mir gehen — 

Arrep. (in dem. ein Fünfcyen Hoffnung des 
Dableibens rege wird) Großmüthiger Mann! Pro 
dolor! ed zerreigt mein Herz dieſes Mißverſtaͤnd⸗ 
ai — wüßten fie nur — lieber Gott — was 
geſchehen iſt, das iſt geſchehen —. freilich -— iſch 
hatte es nicht, ohne Infrage bei Ew. Gnaden, 
thun ſollen — Aber! Aber lieber Gott! Die gute 
gnädige Fran! — ſchlagen fie nur zu, wenn dad 
Reden nichts fruchtet, fagte fie immer — reis 
lich! Freilich — fie hat auch ihre Schwaͤchen, ich 
hätte, sicht folgen ſollen. 

Vater. (dem das Blut ins Geſi cht (hieß) 
Ah! gut, daß ich mich, erinnere — meine Frau 
— fie.ift fehr frank gewefen — 

Arrey. Bid zum Tpdet. Ein verlöfdende 
Docht — fon verlofchen: - — 

Vater. Sie ſind mir. Diefe Freue Be 
ſchichte noch ſchuldig. nn. 

Arrey. (ih. Bit, ii üeleri Kofandum 


jubes - _— —* Namen 


v“ . yı2 .> 
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Vater. Deutſch! zum Teufel, Herr, Sie 
wiſſen, daß ich Fein lateiniſcher Sünder bin — « 
Apropos, das Paquet — 

: Arrey. (erblaſſend) Ja! bis zum Tode — 
Aber mein unabläſſiges Gebet — ih wich nicht 
von dem Herrn mit meinem Flehen — Nun, 
wir haben ſie ja wieder — 

Vater. (ergrimmt) Beer, meine Frau gab \ 
ihm ein Paquet verſlegelt Papier — her damit! Ä 
cgelaffener) geben Sie mir es - I 
raten Ah! Al ja das. Paquet — Aller⸗ 
gnaͤdigſter Gonner und Der — dad kann ih 
ni u lTiei 

Water. (aufſpringend) Warum nicht? 

Arrey. Das iſt wider meine Pflicht! 

Vater. Herr, der Teufel bat ſie verpflich⸗ 
geil. hebt den Stod nf, Nanntchen fallt ihm in 
den Arm.) 

3A rr e ye (verloren den Schranffchlüffel in der 
Taſche ſuchend) Gutta cavat lapidem! — Geht 
hinum! den Schrank aufzuſchließen, kehrt "aber 
plotzlich wieder um) Nehmen fie mir das Leben, 
Herr Oberſter — aber dad Paquet — das Pas 
guet“ — das laß ich mir nicht nehmen — 

-Bihter. (holt von neuem aus) Du giebft es — 

“" Artey: Die gnaͤdige Frau hat mir dieſen 
Befehl nur in dem, Gott verhüte es, zu entſte⸗ 
henden Todesfalle gegeben — Es können dieſe 
Papiere unmaßgeblichſt Nachrichten entholten , de⸗ 
sen. Sefauntmachung ‚ihr bei Lebyeiien reinen 
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Schaden und Nachtheil zu verhängen , nicht ent⸗ 
ſtehen würden — 

Vater. Und ich als der Herr meines Saw 
ſes, meiner Frau, und ihrar.:Deimlichleiten bes 
fehle und verlange die Abgabe des Paquets, und 
will für alles. haften — Marſch, oder ich ſchlage 
den Schranf, und feinen Befiker in Stüden — .. 

Arrey. (Brüdt beide Augen zu, und läßt 
vor Zittern den Schlüſſel fallen — Ich reichte 
ihn meinem Vater. — 

Vater. Hier, Magiſterl feiht uff 
fen, es iſt ihr Eigenthum — 

Arrey. (audert und trippelt) Verzeihun ⸗ 
eben beſinne ih mich — ich habe es zu mehre⸗ 
rer Sicherheit auf dem Boden ˖verborgen — 
(will entfliehen; mein Vater faßt ihn beim- Arm, 
- fchüttelt ihn, und führt ihn. zu dem’ Schranke) 
Aufgeſchloſſen! 

Arre y. (giebt ihm ſtiuſchweigend das Faruet, 
Mein Vater reißt es auf.) 

Vater Zeufel, Herr! da tft der Fallust: 
(dad Falſum wollte der gute Vater vonhl tagen) 
Mem ift dad Petichaft ? Ä 

Arrey. Habe es „nicht betrachtet. — wird 
ohnſtreitig — (Mein Vater verlohr ſich jetzt in dem 
Inhalt der Papiere, um zu wiſſen, was es, und 
wovon Arrey eigentlich unterrichtet ſey, Arrey 
zu mir) Kind, mache mich nicht unglücklich — 
du ſollſt nicht mehr beten, ich will mich ſelbſt 

ſchlagen, daß ich dir zuniel thatz da 
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Louisd'or, mein ganzer irdiſcher Reichthum; du 
ſollſt alle Tage deinen Wein — 

Vater. Nun das ſind ja zum Glück keine 
Staatsgeheimniſſe — Herr, fie haben zu Gott 
gefhworen, dieß Paquet sicht gu erbrechen, und. 
Sie haben ed erbrochen — 

Arrey. Wie? wad? mid einen Diener 
Gottes eines falſchen Eides befhuldigen? 

Vater. Das ift Guido Petſchaft — laug⸗ 
nen ſie es? 

Arrey. Nun mein licher Guido, geben Sie 
ter Wahrheit die Ehre und reden fie — 

Ich. Das ift mein Petfhaft, fie haben das 
Paquet erbrochen, mir eben zwei Louisd'or geges 
ben, und für immer mid) vom Gebete, losgeſpro⸗ 
hen, wenn ich e8 laugnen wollte — Aber, lies 
ber Papa, machen ſie ibn nicht unglücklich — | 

Arrey. O der Botheit, o des Otterge⸗ 

Vater. Soll ich fle mit meiner Frau kon⸗ 
frontiren? oder in Gegenwart des ganzen Ges 
findes, ımb dann in das Loch — Guido, hohle 
den Gerichtsdiener — (Ich warf’ mich gu. feinen 
Füßen, er dauerte mich , ich weilte bitterlich.) 

Vater. Steh auf Zunge — Sehen‘ fie‘, das 
Opfer ihrer Tüde liegt: bier für ihre Neitung . 
lebend gu meinen Füßen, und feine Mutter, die 
Mutter des Sohns, den fle ungefund (hingen! 
ſchreibt hier: „Nimm Dich unfer® Urrey am, Ners 
Bend bitte ich Dich darum, alek Kr Sitern Tex 

£ebrern iprer Kinder ſchuldig.“ 
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. Arrey. Die Grofmüthige — (Er warf fi 
ihm jeßt zu Füßen) Ah! Em. Ercellenz, erbar⸗ 
men fie fih — (Will ihm die Stiefeln Füffen.) 

Mater. Nichtswürdiger, ich follte dich züch⸗ 
tigen — mit vollgerütteltem Maaße füllte: ich 
mefien — Steh auf — Meine Frau: bat für ihn 
— bat an den Granzen des Todes — das ret⸗ 
tet dich! dert and meinen Augen. 


Dreischntes Kapitel, . 
Vater Jakob. 


Mein Vater befaß Die feltene Tugend, Haß 
mit Liebe, Beleidigungen mit herzlicher Verzeih⸗ 
ung und thätigem Wohlthun zu vergelten. Lei⸗ 
- der immer nur, um wieder gut zu machen, was 
er in der erften Hite verfehen hatte. Der du ihn 
hier übertrifft o Menſch, lächelft, wo man did). 
verfolgte, duldeſt wo man dich Fränkte, fegneft 
wo man dich verlaumdete und unterdrüdte.— Die. 
Wunden deſſen verbindeft, ber Dir Fallen legte, 
und ſich felbft fieng — immer dir felbft gleich, im⸗ 
mer deiner felbft Herr, dieſen moralifhen Takt 
hältſt, du bift werth, Daß Dir Altäre und: Tempel 
gebaut werden, werth, daß ein Obeliäf deinen 
Nahmen und Deine Tugenden den entfernteften Zei⸗ 
ten, den Bürgern fommender Sahrtaufende nen⸗ 
ne — Bad find Welteroberer gegen dieſen? O 
des dreimal. feligen Mannes — ve. Keht, üher 


ai 
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feinen Brüdern wie der Pharus über den Meeres⸗ 
wellen. 

Meines Vaters Hitze way vorüber, er fühlte 
tief, wie tödtlich kränkend jener Auftritt für Arrey 
gewefen ſeyn müſſe, und wäünfchte jeßt alled un⸗ 
gefhehen. "Er konnte ihm zu feiner Verfergung: - 
behülflih feyn, denn fein gebrochenes Gelübde 
hatte ihm meined Vaters Herz und Vertrauen 
für immer entriffen, der überhaupt den. fo richtigen 
als feltenen Grundſatz hegte, daß man auth feinen . 
nächſten Blutöverwandten , feinen erften Freund, 


im Fall man defien felbft mächtig wäre, in feinem. 


Boften ftellen müffe, dem er nicht gewachfen fen, 
Die kindliche Liebe fey die erſte aller Pflichten, 
und als ein Kind des Vaterlanded müße man nie 


auf defien Koften, Dem Blute der Freundſchaft, 


ober der. Liebe ein Opfer bringen, meinte er. ' 

. Meine: Mutter‘, gleich heftig in’ Haß und Zus: 
neigung, dag - meinem Vater dringend. an, ihm. 
au. entfernen... Da unfere. Leltionen. feit jenem. 
Beftändniffe gänzlich aufgehört hatten, Da er wer 
ber: vor‘ meinen. Eltern: noch bei:der Tafel zu er, 


ſcheinen wagte, bradte er jeßt ganze Tage bei 


-- den Edelleuten in: der Nachbarſchaft zu, und ſprach 


nen unferm- Haufe alles erdenkliche Boͤſe. 
„Hier ſind hundert Dukaten, ſagte mein Va⸗ 
ter. eines Morgens zu ihm, ala. wie im Begriff 
waren auf Die Jagd zu geben, der Wagen ift ans 
gefpannt; paden fie auf und reifen fie mit Gatt« 
:,„Sp. »iel Großmuth habe ich wit nernienktt 
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erwiederte der Herr Magiſter beſtürzt und zitternd 
— „Zu viel, gu viel Gnade Dilectillime — Mös: 
ge dann der gruntgütige Gott und höchſte Geber 
und Vergelter alled Guten, e8 Dero hoben Daufe: 
bis in die fpäteften Jahre fegnen, und verleihen, 
daß Ew. Gnaden an Dero Herrn Sohn recht 
»iel Freude erleben.” — 
„Ah Dante, ich danke, fagte mein Vater, 
wünſche man herzlich, daß Sie ein rechtſchaffener 
Mann werden mögen — meine Frau iſt ausge⸗ 
fahren, leben fie wobl;” er ſchwang die Kite 
auf den Rüden, und wir zogen unfere® Weges. 
Dad Wohl der Menſchheit, alles was auf 
Beförderung der allgemeinen Glückſeligkeit Bezug 
nahm, lag meinem Vater nahe am Herzen; die 
Wohlfahrt und der Wohlftand feiner Untertbanen - 
waren daher dad Ziel feiner Wünſche und Bas 
mühungen. Der Geiftlihe des Dorfs, Arreys ins 
timer Freund, ein.niedriger beuchlerifcher und ver: 
ſchlagener Meufh, war geftorben, .. mein Water 
hatte diefe Stelle zu vergeben, Arrey flehentlich 
darum gebeten‘, und fle.nicht erhalten, Ihm lag 
vorzüglich an einem Manne, der dad Organ. fels 
ner Entwürfe werden ,‚-feine Unterthanen zu dem⸗ 
Ziele hinführen konnte‘, das er für ihr Wohl ent⸗ 
worfen hatte. Alle diefe Menfchen: ſollten dann 
nur eine Familie ausmachen. — Die erftorbenen- 
Gefühle der Menfchenliebe (diefer einzigen wahren- 
aud fo fehr vernachlaͤßigten Tugend) folltei in ih» 
nen rege gemacht ,„ ſollden ihnen wmaufatriiie ce 
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geprägt, ihre Derzen durch die reine Moral der 
Schrift, von dem Schlendrian losgeriffen, und 
fie. durch gemeffeneren Unterricht, und durch Grund⸗ 
füge ‚einer. vernünftigen Philofophie des Lebens mit 
ihrem Dafens; anögeföhnt ,. und für den mahrem: 
md: feoben Genuß der Blüffeligfeit enwpfänglidy: 
gemacht werden: Ihm war ein Mans von Kopf,. 
gutem Herzen und Welt vonnoͤthen, da, er zu: 
gleich zu unferm. Erzieher. beftimmt. war — Ein’ 
Mann, der die Welt nicht. auf Koften feiner Tus, 
gend und feiner Grundfüge: fah;,. nicht anf Koſten 
feined .Derzend brauchbar ; feiner von Denen. war, 
Die.der Tugend mit fehmelzeuder Beredfamfeit huls 
digen, und fie Durch ihre Dandlungen läftern.  - 
Der Himmel begunftigte feinen Plan. Safob. 

Gold, der Bilder meined Geiſtes und Herzens, 
(Bater Jakob nannte ihn fpäterhin: der. Umfreis,): 
‚empfieng die . Weihe, mein Bater .ubergab mich 
feiner Leitung, und er. ward mir ein Gott. : 
„Sp unwiflend als Sie hei fü vieler glaͤn⸗ 
genden Anlagen find, lieber Guido ‚“ fagte Pan 
for. Hold nach der erften Prüfung, „babe ih im 
bem ganzen Laufe meiner Lehrerjahre noch feinen 
Suaben ihres Alters gefunden ‚“ und’ ich. verfichere 
te ihm mit Thranen, daß ich das eben felbft fpime: 
“ Sch: verlebte aus am. feiner Hand einige. der 
fchönften Jahre meines Lebens, und nahm in vols 
lem Sinne des Wortd, an Alter, Verftand nnd 
Meisheit zu. Nur die Libre meines Loewe. 
neraments ‚blieb unbezwingbar. . - * 
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Vater Jakob war bei den Antritte ſeines 
Amts ein Mann von fünf und vierzig Jahren; 
- trug eine von jenen glüdlichen Bildungen, die 
beim erſten Anblid das Herz gewinnen. --Seine 
Rede war ein fpiegelheller Strom.,. der. unaufhalt⸗ 
fäm in bie Seelen flrömte.: Munigfaltige Wi⸗ 
derwärtigfeiten. hatten feinem Tone; feinem Bes 
nehmen , feinen Bewegungen eine Weichheit geges 
ben, die ihm Würde lieh, und die ein. Bild der 
Seelenrupe war. Seine Stimmung gli dem 
heitern Abend eines : veguerifchen Tages. Mas 
konnte in feiner Gegenwart: nicht zimmer; keinem 
Armen eine Bitte verſagen — dem gügellofeftes; 
Freigeift zwang er Verehrung ab. — er war: ein: 
Nachbild feines großen: DMieiftert. m — .- - 
"Und ift nicht mehr! iſt nicht mehr!! Trau⸗ 
riges Bewußtfeyn — Wer von Euch follte es nicht 
fennen — wer ven Euch noch. feine Trennung, 
von einem Lieblinge ſeines Herzens, empfunden; 
haben ! Seliger Schatten »meined Lehrers] ich 
zergeffe dein nicht. Du nur haft meine Seele der 
Tugend aufgefhloffen, und mein Herz mit ſchönen 
Gefühlen befruchtet. Ich. höre dich noch am Kla⸗ 
vier, bete noch mit dir in: hoher geiftiger Andacht, 
leſe noch mit dir in den Büchern der Unſterblichen. 
 :Benn der. Abend naht, und ich einſam durch 
die Ebene irre — wenn ich in das Tannenwälds 
den trete, dad au deine Wohnung 'grängt,. wo. 
mit Der Nachtigall deine Floͤte wetteiferte, wo du 
mich in ben Tempel. der Nutue fülyeteit „wu: 
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einſt zu beten. niederknieten, und du mic ſegne⸗ 
teſt — Vater Jakob! zu welchen ſeligen Gefüh⸗ 
len hebt fi dann mein Geiſt empor — empor 
-auf Fittigen der Andacht, der Donfbarfeit und 
‚der Liebe — . 
Die Natur ſcheint in einer romantifchen Stim⸗ 
„mung dieſem Gehölze gerufen zu haben. Hier 
bauten wir Rafenbänfe, flochten Lauben. und pflanz⸗ 
tog-Blumen.. Der Lehrer flieg bier zum Geſpie⸗ 
zlen des Knaben herab, der Jüngling .ward fein 
Bruder. Hier foß ich in den fhönen Mondnäch. 
ten an Vater Jakobs Seite, der. mir dann aud 
feinem Leben, vom Dgeane, den er durchſchifft 
hatte, und von der Infel Eeylon erzählte, Noch 
gedenk' ich feines fünfzigften Geburtötaged. Ich 
. führte ihn am Abend. zu einer Grotte, die ich ihm. 
unbewuft gebaut, und mit einem kleinen Monus | 
“ „mente gefhmüdt hatte, fiel ihm bier um den Hals, 
und bradte ihm meine beften Wünſche. Diefe 
Szene ift eine der rührendften meines Lebens, 
‚und doch — wie unwirkſam auf diefem Blatte — 
Meine Dankbarkeit, ergriff feine. Seele — unſre 
- Gefühle, ſchmolzen in eins — es gab eine Feier⸗ 
ſtunde der Freundſchaft — Wohlgefallig ſahd der 
Allliebende herab, und ſchweigend huldigte die 
Racht dieſer Szene — So werden wir einſt füplen, 
ſo .einft lieben in dem Gefilden der beffern Welt. 
Du träumft! ruft, hier. ein weifer Träumer — 
Wohl!. doch, gönn ihn mir den ſchönen Txoom 
— bie, kurze Spanne, feiner Dam NUUCKES W 
mein läd, 
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„Sehen fie, lieber Guido, bob Vater Jakob 
an, zu welhem Triumphe und die Ingend führt, 

"welche Rofen fie auf unfer Leben ftreut , wie hold⸗ 
fetig fie und bewillfommnet. Möchte doch die Welt 
nimmer Diefe ſchoͤne Knoſpe brechen, nimmer ihr 
Eirenengefang dad Ohr meined Guido betäuben, 
nie das after mit ſeinem Giftthaue bie Herz 
beſiecken.“ | 

„Und ich ihnen nachwandeln, guter Lehrer! 
„Das follen Sie niht — nit den langen 
traurigen Weg eigner Erfahrung geben, und - 
diefer Erfahrung ihre Glücfeligfeit opfern. Ein 
Herz, dad je mit der Tugend vertraut war, 
kehrt, fo ſpaͤt ed auch ſey, kehrt ficher zus ihr zu⸗ 
rück — doch wohl, dreimal wohl dem Seligen, der 

. feiner Rückkehr bedarf. Und diefer Finnen, follen 
und müflen Sie werden. Auf geradem ebenem 
Binde will ih Sie zu ihr führen, aber in die 
Melt dürfen Sie nicht treten, bevor Sie nicht 
dreißig Sahr alt find” — 

Das lag außer meinem Plane — Ein Dorfe 
junker war mir eine Null, und eine Null mode’ 
ich nicht ſeyn — Wie oft ſabe ich mich ſchon in 

der ferne unter Lorbeern an der Spitze des Heers 

— Mit dem Ordensbande im Kabinete au der 
"Duelle der Tätigkeit. 

„Meine Geſchichte wird Sie eines beſſern ber 

" lebren erwiederte er, und hub an. 

„Mein Vater wor ein Tonkitnent‘, und arm. 
er war ed noch weit mehr, aber Wadh — 
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Die Frende duftete mir aus unverwelffihen Blu, 
men, denn nur ſparſam wuchſen ſie auf meinem 
Wege, und ich hatte ſelten Muſe ſie zu pflücken. 
Meine Phantaſie ſchlief, mein Leben gieng der 
Natur zur Seite, Ploͤtzlich fiel es meinem Vater 
ein, mid) diefem behaglichen Zuſtande zu entrets 
Ben, und mic aus den Fußftepfen ded Zugviehs 
binter dem Pfluge weg in die meines Vetter tres 
ten zu laffen. Das war ein dürftiger Reftor in 
"dem nachberlihen Landftädthen B. Ein redlis 
her, grundgelehrter Mann, der bier verhunger: 
te, weil er fein Licht unter den Scheffel fette, 
und noch mehr, weil der Neid fein Pfund ver- 
geub. Zudem batte er die Thorheit begangen, in 
feinen acht und fünfzigften Jahre e'ne jun.e Witt, 
we zu beirathen, die ihm daß Leben nach Furien, 
weife verfümmerte, und ihn dem Sofrates gleiche 
ftellte.” 

„Es war an einem Pfingfttage ald mein ‘Bas 
ter. die Wanderfchaft mit mir aıtrat. Die Som 
ne gieng eben auf, wir fangen ihr ein Lied ent 
"gegen, und der Choral der Voͤgel ftimmte ein. 
Traurig ſchlich ich Durch die Fluren, die vom 
Schweiße meines Angeſichts grünten, und glaubte 
in jedem Halme, in jedem Er ofloſſe einem Freuu⸗ 
de zu begegnen, und von einen Vertrauten zu 
ſcheiden. “ 

Bier oft ſah ich Ha dei Dintelärunde — 


Be rcpfeite Bestehen. aid ee Nasarn 
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auf dem Gntteßader , und ich reichte, meinen ‚Ge. 
fpielinnen und Gefpielen die Hand — wie oft 
hatten wir dort Begrabend gefpielt, oder die Auf, 
fhrift auf den Kreuzen geleſen, oder die Hollun⸗ 
derbäume in Platzbüchſen verwandelt, und am 
Abende die Dirnen geſcheucht — der ſchoͤne Mor⸗ 
gen, der feierliche Geſang, das wehmuͤthige Le⸗ 
bewohl der Nachbarn und Freunde — nie geht 
meine Seele ungerührt bei dem Andenken dieſes 
Auftritts vorüber — ſo wie mein Vater bei kei⸗ 

ner Kirche. Wir traten hinein, und gewiß ich 

war der Einzige, den dieſe elende Predigt bis zu 
Thränen erweichte. Wir liegen noch ein Vater: 

unfer zurück, und verfolgten unfre Straße, Ih 

fprach fein. Wort, mein Vater deßgleihen — feis 

ne Einbildungsfraft ſah mich ohnſtreitig ſchon auf 

dieſer Kanzel, und der Traum war für ihn ans 

stehend genug, feine Sinne ausſchlüßlich zu fefr 

felt. Da lag ed vor ‚uns in feinem lachenden 

Garten, das niedlihe Städtchen, und ſenkrecht 

flieg der Mittagsrauch aus den Schornſteinen in 

die heitre reine Luft empor. Ein wollüftiger Aus 

blick für die Hungrigen. Dad waren wir. Die 

. Stimme des ‚Magens, uͤberſchrie ‚jet. die Seufger 

meineß Herzens, ich flieg im Geifte aus dem Gi⸗ 
pfel des Rauchs in ‚die Eſſe, "fanf, durch fie auf 

den Heerd,,. und verzehrte, was Die Vorſehung 
‚feinem Beſiter für dieſen Tag heſchert hatte.“ 
Guter Gott, dachte jch, ‚unter tägliches Brod 

giebſt du, und heute und morgen un le, Sage, 


N 
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und wirſt nicht ſatt zu ‚geben, und wir erfennen 
es nicht.“ 

„Sie werden den Werth dieſer Bemerkung 
in dem: Kopfe eines, zwölfjährigen Bauerknaben 
nicht verfennen.” 

„Wir krochen jebt in ein Lech, das an Schmuß 
und Winzigfeit der vaterlihen Behaufung wenig 
nachgab. (Ein Feines dürres Männchen, das uns 
ter der Laſt feiner Drathperuque zu verſinken 
ſchien, und ſich in die Lumpen eines fünfzigjaͤhri⸗ 
gen Schlafrocks gewickelt hatte, bob ſich von eis 
ner Bauk empor, und zitierte auf meinen Vater 
‚zu, der es mit den Merkmalen der berilichſten 
Freude umarmte.“ 

„Kurz, ich ward ſein Schüler.“ 

„Preiſen ſie ſich glücklich, lieber Guido, daß 
die Führung ihrer Jugend keinem Manne anver⸗ 
traut ward, der von Alter, von Sorgen und von 
Arbeiten niedergedrückt, den jungen raſchen Kna⸗ 
ben zu Neckereien einladet. Unter allen Sünden 
iſt in. reifen Jahren diefed Bewußtfeyn eines der - 
franfendften ; und doch ift die Verſuchung für die 
Jugend, eines folden Lehrers zu fpotten und ihn 
zu hänfeln, fo ‘gewaltig , der Heiz fo heftig, dag 
fie ihr faſt nie entgehen wird. Man fast, daß 
die Thränen gemißhandelter Lehrer ein, in. gewiffe 
‚Erfüllung ausgehender Fluch. find, und beding- 
ungsweiſe bat man recht. Thranen- zwar find 
Feuchtigkeiten, der Fluch weint ſie, aber (orgev⸗ 
los verſiegen fie. In uns ſelbſt hingegen an 
ESchillings ſaͤmtl Werte, 1. Ss > 
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wir ihn — Fluch und Segen ruht in unferm 
“Herzen. Die Mißhandlung eined foldhen Lehrers 
ift der erfte Gifttropfen, der aus-unferm Derzen 
quillt; verftopft die Zufunft feine Quelle nicht, ſo 
wird fie zu einem eiternden Gefhwüre, und. Dies 
 fes. — das verkehrte böfe Herz — wird bann un⸗ 
ſer Fluch.“ 
„Und verlaſſe Gott nicht, rief mir mein 
Vater, als er zuruͤck kehrte nach, wer Gott ver⸗ 
läßt, den verläßt er wieder. — Dieſes, in dem 
Munde mancher Frommen üblihe Motto, führt 
zu einem der größten Mißverftändniffe — der 
großmüthigſte, erhabenfte,. barmherzigſte Men⸗ 
ſchenfreund ſoll mit der Leidenſchaft eines Sterb⸗ 
lichen, Augen und Hülfe, die Fülle ſeiner All⸗ 
barmherzigkeit von einem Geſchöpfe abwenden, 
das von Schwächen beherrſcht wird, das im Ge⸗ 
folge dieſer Schwäden feiner vergißt — und 
weſſen vergißt? Eines Weſens, vor dem es ſich 
ſelbſt mit dem Blicke der reinſten Vernunft, nur 
einen unvollkommenen Begriff bilden kann. — 
Was man unter dieſer Sage verſteht? Sehen ſie, 
lieber Freund! Was Gott iſt, wiſſen wir nicht; 
aber determinirt ſind wir, ihn als den Inbegriff 
der Größe und Tugend zu verehren. Weichen wir 
nun von def Tugend ab, fo verlaffen wir fie, und 
Gott in ihr. — ihr Standpunft bleibt derfelbe, 
nur der unfre weicht Zurück, Wendet ſich wohl 
Die Sonne von dem, der fih aus ihren Strahlen 
in ben nächſten Schatten Kirhlt? Tea won her 
N 


— 
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Menſch ohne Tugend — Verläßt er fie, fo 
entflieht er zugleich feiner Glüdfeligfeit, feinent 
" guten Bewußtfeyn, feiner Ruhe — und fo muß 
. er denn lafterhaft ‚muß er zum Verbrecher, muß 
er unglücklich Werden" — muß auf Sauffend, la⸗ 
byrintiſchen , fürchterlichen Pfaden füblen, ,ein⸗ 
ſehen, geftehen‘ fernen,’ bag‘ er es ſey, und daß fie, 
nur, daß die Tugend allein es ift, durch die wir 
wahrhaft glücklich leben, wahrhaft ſelig, das heißt, 
zufrieden mit der Ausſaat unſers Lebens, ſterben 
können. Koͤnnte der Menſch freu und unverrückt 
feine Todesſtunde im Auge behalten, es würde 
feinen Böſewicht geben.“ 7* 

„Da war ich nut’ — hatte einen abgeſtumpf⸗ 
ten Lebens = und Lehramtsſatten Greis zum Mei— 
fter,, den Auswurf der Gaffenbrut zu Mitfchülern, 
und eine wollüftige, verfchlagne und boshafte rau 
zur Pflegerinn. 

“  Rur zu früh ward ich in allen ben unfeligen 
Möfterien, die die Pet der öffentlichen Anftalten 
ſind, eingeweiht; der nimmer ſatten Hyaͤne gleich, 
fiel die Onante über mich ber. Um ihrer Seele 
willen fliehen Sie dieſe! — Es giebt fein Wort 
unter dem Monde, das diefe furdtbare Manie 
binreihend ſchrecklich ausdrückt, - Peſt, Heuer, 
Krieg, alle Kraufpeiten der Natur find nichts ger 
gen dieſe. Onanie —'man fan es nicht oft ger 
nug wieberhofen, nicht Hef genug in funge Ber. 
zen prägen; Onauie ift ed, Die wie ein Ktiarı 
Wurm die Blůͤthen deB Eabens wi »W ws 
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dem Herzen feine Kraft, fie raubt der Seele ih⸗ 
ven Adel; fie ftumpft jede feine, höhere, menſch⸗ 
lihe Empfindung ab, und löfcht mit‘ dumpfer Bes 
täubung die göttliche Flamme der Vernunft aus. — 
Sie benimmt dem Geifte Muth und Frohſinn, fie 
wirft die Einbildungskraft in ein grenzenloſes Feld 
von ſchändlichen und verheerenden Bildern, führt 
zu unnafürlihen Begierden, zu wütbenden Wün⸗ 
ſchen, zu Raſereien — Unter dieſer Bürde ſinkt 
ihr Opfer zur tiefſten Niederträchtigkeit herab, und 
unabſehlich tief unter das fhmußigfte Thier. So 
fürchterliche als fruchtlofe Reue, gängliche Entners 
sung des Leibed und der Seele, wilder Mißmuth 
und Weberfättigung des Lebens, find die ‚fpätern 
fihern Früchte diefes Giftbaums.“ 

„Die Rektorin überrajdte mich eines Mor⸗ 
gend in diefem unfeligen Geſchäfte, ſchalt mic) 
aufs heftigfte, und verfiherte mir, daß ich eben 
eine Todfünde begehe. — Man war niederträdhtig 
genug gewefen, mir dieſes Laſter ald ein fehr 
heilfames iErhaltungsmittel anzurühmen — Ich 
erſchrack und weinte bitterlih. Und des Todes 
fannft du feyn, fuhr fie fort, liebes Söhnchen, 
aber ich will mich deiner annehmen. — Und fie 
nahm fi) meiner an! — Fort von diefer ab- 
fheulihen Szene‘, 

„Man fhreibt und ſchreit über dad Sitten: 
verderbniß großer Städte — Aber es giebt faſt 
keinen Flecken, der nicht, verhältnißmäßig, mit 
London, Paris und Neapel wertetiern Connte’ 

‚Sieben Jahr war ich hier am ber Ha ver 
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Fran Rektorin, und im Kreife junger Boͤſewich⸗ 
ser bemüht, mich an Leib und Seele zu verftüms 
meln, und wahrlih ic hatte es fehr weit ges 
bracht — nur meinen Kopf nahm ich bereichert 
fort, und wirklich hatte ich in den Wilfenfchaften 
unglaubliche Fortſchritte gemacht! Aber ſchon jetzt 
empfand ich die qualenden Folgen meines Teufeld 
— Wenn id dachte, meines. Geifted Kräfte auf 
einen Punft fonzentrirte, entfiel mir plöplich Dies 
fer Punkt, und ich verlohr ihn fo gänzlich aus den 
Augen, daß ich oft Tagelang finnen und fuchen 
mußte, um ˖ den vorigen Gedanfengang wieder zy 
finden, Verſtopfungen, Nervenkrämpfe, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Eckel gegen alle Freuden und Furcht 
vor den Menſchen, begleiteten dieſen Zuſtand — 
mein Schlaf war ein wilder erſchöpfender Taumel, 
und dumpfe Betäubung fein Gefolge.“ 
„Mein Vater gab mir jet 200 Gulden mit 
dem Befehl: ald Magifter, oder nie zw ihm zus . 
rückzukehren. Ich kam nah Wittenberg, und war 
fo glücklich, mich dort dem würdigen Profeffor N. 
. nähern zu dürfen. Diefer große Menfchenfenner 
- fab in meine Scele; diefer große Menfchenfreund_ 
unterftügte meine Armuth, und ordnete dad Chaos 
meiner Kenntniffe. Nur den Frieden ded Herzen, 
nur das himmliſche Wohlfeyn der Schulbloſigkeit 
Tonnte er mir nicht erſetzen — Und wie gern hätte 
ich alle Wiffenfchaften dahingegeben, um wieder 
als Knabe den Pflug meines Voterd | führen, 
Die hoben Schulen waren darald nah ta 
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nibalifhe Ehaupläge der jugendlichen Rohheit ind 
Tollkühnheit. Feder angehente Student ward durch 
Nedereien und Mißhandlungen niedertraͤchtig, zum 
Krüppel, oder zum Schläger gemadt. Die Vor⸗ 
fiht wachte über mir — ich fand Freunde und 
Schutz. Die Etürme meiner Jugend hatten mein 
Ausſehen um zehn: Sahre vorgerüdt, und ihr Ans 
denfen grub eine ftille Melancholie in meine Züge; 
bie ich noch in dieſen Furchen trage; von dieſen 
Ausfehen und von meinen Kenntniffen unterftüßt, 
-fab man mid, in einem böhern Punkte ftehen, alß 
ich zu ftehen eigentlich werth war, und Das ſchützte 
mic vor Händeln. Ic ſprach, nnd das wildeſte 
Betöfe verſtummte; ich predigte, und MWüftlinge 
weiten. Mein Wohlthäter war nicht rei — 
aber er befaß in feiner Henriette, einer damals 
aufblühenden Roſe von fechzehn Jahren, den koſt⸗ 
barften Schatz. Die Liche beftürmte mein Herz, 
dad in dem Gefühle feines Bewußtſeyns Jettchen 
als einen Engel in böhern Regionen fehwebend, 
- betrachtete, den ſchon der Wunfch eine folchen 
Sünder entheiligt. — Weit anders Dachte Hem 
riette. — Mit glübender Leidenſchaft war fie mir 
zugethan, — der Vater bemerkte, duldete, billigte 
Diefe Harmonie, und an dem Faden dieſer Liebe 
ſpann fi) mein Geift wieder in die Sphäre des 
frohen Gefühls ſchuldloſer Senuffe, und zu Der 
Empfänglichfeit fie Lebentfreuden empor. Einen 
binimliſchen Traum Hab! ih in dielen Tagen ges 


träumt, — Es wır ein raum Mein Adler 


L 
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waren zu Ende, ich Magiſter, und nun Jettchens 
erklaͤrter Bräutigam. — Eben erwachte der Früh⸗ 
ling, die Knoſpen ſchwollen, die Blüthen dufteten, 
die Natur trug ihr Feierkleid — da überraſchte ich 
ſte des Morgens an ihrem Naͤhtiſche, führte fie 
zum Klavier -and fang meine Gefühle in ie . 
Lied. Wir hatten eined Abends verabredet, auf 
einem Hügel der Gegend die Sonne qufgehn- zu 
ſehen; denn ich liebe dieſes feierlihe Schaufpiel 
vor allen, und bete nie brünftiger, fühle mich. nie 
glüdliher, empfinde nie fehneller und reiner als 
bei diefem Anblide. Sch trete mit dem Schlage 
& Uhr in ihre Stube — fie iſt nicht da — ih 
flopfte wiederholend an die Kammerthüre — nies 
. mand antwortet. — Leiſe öffne ich fie endlich und 
finfe ohnmächtig nieder. Bleich und im Blute 
ſchwimmend hieng fie aus dem Bette. — Ein Bluts 
ſturz hatte ihr ſchönes Leben geendet. — Ich war 
ihres Beſitzes unwerth, der Himmel nahm fein 
Kapital zurück. — Nicht in Jettchens Armen glück⸗ 
ih, durch eine Reihe von Unglüdöfällen und 
MWiderwärtigfeiten follte ich mid nod Drängen, 
und durch die Feuerprobe geläutert werden”. 
„Ich eilte von Wittenberg hinweg, und kam 
an des Rektors Stelle. Dem Magiftrat war ich 
zu wißig, den Bürgern zu aufgeflärt , den Schü—⸗ 
lern zu ftrenge — alles drüdte mid. Das Rek⸗ 
torat brachte hundert Gulden jährlih, auch Die: 
ſes Bettelbrod ward mir um die Hälfte vertünnert, 
Endlich hatte mein Vater Die Feevde, Woc 
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befe Eımik sl. mit mr der ie u⸗ 
fert Zuet a er — Ze due ıbertrug 
mie Tice eutahe Ei:le. ab nd ah m 
Ber zen Doom, v2 use do ine 
Üe:oziiez, BEIDEN sera Tirere ter Abend 
ihres Ertens erwuen ;; Fame Eix Test 
mac fie breite kiswen. Juegr zberkel mich eine 
K:zufgen, tie ach dieſen Glade ſeine Grenzen 
feete. Ich zerlehr. das Geſikt nut das Sedacht⸗ 
nit. Drei Zabre habe ih in dieſen uxzlınfliden 
Zuftande geienfzt, und meine Beyerung ſchlich am 
Frücken. Die Aerzte erklärten, def ich unter die⸗ 
ſem Himmelsſtriche nicht auſsdauern fonne, daß 
Veranderung tes Klimas, eine waͤrmere Zone, eis 
ne ganzliche Umtauſchung ter Gegenſtaͤnde allein, 
mic, heilen fonne. Mein Prinzipal war ein recht⸗ 
fchaffener etler Mann, und batte mich währen? 
meiner treijährigen Krankheit auf's liebreichfte uns - 
serftugt. Er gab mir jegt hundert Karolins und 
einen Brief nach Amftertam, wo fih fein Brus 
Ber, ein holländiſcher Seekapitän, aufbielt. — 
Diefer, fein Ebenbild, einpfieng mid) mit offe- 
nen Armen; ich ward ſogleich ald Schiffsprediger 
angeftellt, und ſchwamm zu der andern Demi- 
ſphäre.“ — 


Dieß, liebe Lefer, möge hinreihen, Euch mit 
Mater Jakob vertraut zu machen, und meine Abs 
weichung aus dem Gleiſe der Geſchichte zu ent⸗ 
ſchuldigen. 
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Daß doc: faſt immer die größten Menſchen 
eine Beute widriger Schicffale und trauriger Vers 
irrungen find! Aber würden fle auch: gut und 
groß. werdem ohne dieſe? 





Piersehntes Kapitel, . 
. Ih werde Soldat. 


at" dic; marfhfertig”* fagte mein Water *F 
als er mir an meinem achtzehnten Geburtäfefte 
Slüf gewünſcht hatte, „es ift Zeit, daß du hin⸗ 
ter dene Ofen: vorfömmft.” Ich fprang ihm freus 
dig um den Hals, und betheuerte ihm meinen 
brennenden Durſt, eine Rolle auf der Welt zu 
‚beginnen, und die Knabenjahre geendigt zu feher. 
7 Daß ift brav,“ erwiederte er, „Daß du nicht 
an den Weibern bängft, und an dem Getafel 
hier; 's fol, hoff’ ih mit Gott, ein Kerl aus 
Dir werden — Aber Blig! das wichtigfte — hätte 
Dir man bald vergeffen — Bleibt's beim Sol⸗ 
daten?“ Fo 

Ih. Kit anderd mein Vater — 

Vater. Sey fein Thor, Guido — Rafde 
Entfhlüfe in Hauptfahen, wo die langſamſte 
Prüfung nothwendig tft, ziehen man immer den 
binfenden Boten nad) ſich. — 

Ich. Ich werde Soldat. 


” Zu ſchwediſcher Spradi, die ex era Toraa , voril Ar ie 
am gelänfigfien. war 


Ecminge find, Werte, 1, s 
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Bater Das heist !fo viel, ald: ih habe 
zwar durch die Gnade Gottes Aniprüche auf jedes 
ächte Glück Ted Lebens, und Mittel, mir ed zu 
verſchaffen — ich fann das zweideutige Loos ents 
bebren , Fürftentiener zu feon, babe nicht nöthig, 
auf Reiten meiner Gefuntheit, oft meiner Grunds 
füge oder meined Lebend, dem Etaate zu dienen, 
ter mich entbehren wird. Sch kann ihm bier auf 
dem vaäterliben Grunde, der einft der meinige 
wird, nützlicher ſeyn, chne eined von jenen Güs 
tern zu wagen — Ich kann der Sklavenkette ent 
fagen, wenn es aud eine goltene wäre — Ein 
Fürſt kann ich jenn in dieſem Schloſſe, kann fürfts 
lich thun und bandeln, und einſt fröhlich, mit ru⸗ 
higem Gewiſſen, und geſättigt von dem Bewußt⸗ 
ſeyn meiner Thaten heimgehen. — Aber ich habe 
die Laune, um ein kaum nennwerthes Geld, 
Ruhe, Geſundheit, häusliche Freuden, ja nicht 
ſelten meine Tugend oder das Leben zu verkaufen, 
um ein Phantom, das nur der Thor reſpektirt, 
und mich der ſchwerſten Pflicht zu unterziehen, die 
ed geben kann. — Sich fünnte mit gefunden Glied⸗ 
mailen umbergeben, aber ich will fie dran wagen, 
und ten Schmerzen der Wunden Hohn fpredhen, 
wenn ed meinem Fürſten einfällt, mich in einem 
üblen Humor auf die Schlachtbank zu ſchicken. — 
Sch fünnte und follte, nad göttlihen und menfchs 
lichen Gejegen, meinem Bruder die Hand zur 
DVerföhnung bieten, wenn er mic; beleidigt; aber 
ih will mich mit ihm raufen, wi weibeinen 
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oder verſtuͤmmeln laſſen, wenn ich feiner nicht 
mächtig werde, um mein ſogenanntes Ehrgefühl 
zu behaupten, und dann ald Krüppel den Dienft 
quittiren, ald Sieger geflohen, oder mit einem 
Morde auf dem Herzen ein Bettler unter fremden 
Himmelöftrihen zu feyn. Sch will mid im Ers 
eignungsfall von meinen Obern auf eine feine Weiſe 
drücen, turbiren , kujoniren laffen, und ihr unter 
thäniger Diener feyn; fie zwar im Herzen recht 
herzlich verabfcheuen, aber Doc täglicd vor ihren 
Ehifanen zittern. Ich koͤnnte hier mein Pfund 
mit Wucher verleihen „Segen und Freudenthränen 
erndten; aber id will ed in Schindmähren ſtecken, 
ed am Pharotifche. fluchend verfpielen, im Cham’ 
pagner auflöfen, oder mid von guten Freunden 
drum prellen laſſen. Ach mein Sohn! Jahrelang 
köonnte ich dieſes Gemälde fortzeichnen, ohne es 
zu vollenden — betrachte, überlege, prüfe und 
wähle. — 

Ich. Das habe ih fhon — ich bitte, ich 
beſchwöre Sie mein Vater, — 

Bater. Zunge! ‚feine Uebereilung, es gilt 
das Wohl deines Lebens — Sieh her— (er griff 
auf feinen Stelzfuß) — 

Ich. (auf den Orden weiſend) Und die Bes 
lohnung — o wie ſtolz wollte ich auf beides ſeyn. 

Vater. Zum Teufel, glaubft dur, dag dieß 
"Bändchen mein. fhöned gerades gefundes Bein er- 
jept? Zunge! weißt du auf with, AB ai im 
Stöd Holz und auf eine Eile Sun —8 a went 
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Nichtswürdig iſt der Ruhm, den uns der Zufall 
giebt! habe das Verdienſtkreuz im Herzen, fo wirft 
hu es gern auf dem Kleide vermiſſen. 
Ich. Und wenn ed mir Arme und Beine fos 
ſtete, ich will mir etwas verfuchen. — 
| Pater. Teufel das ift ja geſprochen mie 
ein Römer — bat bir der Eafar den Kopf vers 
wat | 
Ich. Laffen fie mich, id) bitte ſle — 
Vater. Haſt du auch Herz? Kerl, wenn 
du eine Memme würdeſt? mich proſtituirteſt? 
Ich. Wie? das fünrien ſie fürchten? inte 
ll niemand ein Haar krümmen. — 
— Bater. Pfuy! lieber gar ein Schläger wers 
den — Guido, da würde ich Dich herzlich vers 
shten — Die Gelegenheit fliebe wie den puren 
Tod; dringt fie ſich auf, hrein geſchlagen, ernfts 
Sich und tüchtig, .und nun wieder vergeffen und 
vergeben, wenn feinem der Hald gebrochen wird ; 
- daB ift Ratfon, fo machts der Mann von Ehre! — 
Id. Brav Papa, brav, fo will ich es ma⸗ 
ben — . 
Vater. (mid umarmend) Ich denfe, ‚ich 
denfe, der Vater wird in dem Sohne wieder 
aufgehen — Alfo bleibt’8 dabei? 
Ich. Ja! ja, Vater! ja! | 
DBater. Basta! Aber gedenfe auch, dag Da. 
ein Sohnsdom biſt; fieben deiner Vaͤter liegen 
auf den Sclahtfeldern won Tinnlans teanıken, . 
merde ihnen gleich. an. len Sulüskantuarten. ' 


ud — ſey brav unge, ich fag’ ed dir — das 

. fey mein Gegen. Brav wie, der Löwe, ſchlau wie 
der Fuchs, fanft wie dad Lamm, und Gott (ep 
mit dir, du Herzensjunge bu! 





 Süntgchnten Kapitel, = 
Leidige Wabrheit. 


„Ungern r lieber Guido, Gott weiß es, recht 
ungern, begann mein redliher Lehrer am Abend - 
vor meiner Abreife, als wir unfre lebte Stunde 
geſchloſſen hatten, nad einer langen Paufe, in 
der wir und traurig anſahen; „ſehe ih Sie ſchon 
fo früh aus. dem väterlichen. Haufe gehen, und 
wage es kaum, einen freubigen ruhigen Bid in 
die Zukunft zu erheben.” 
3ch. O entfernen Sie diefe Zweifel; die Grund⸗ | 
fäbe der Religion, die fie mich lehrten, und der 
Vernunft, Die ih Shen Danke, werden mich lei⸗ 
ten; und das Andenfen an meine guten Eltern, 
denen ich fo viel Freude fhuldig bin, das Andens 
fen an alle Ihre Warnungen und Gemälde, wird 
mic gewiß den Verführungen und Lodungen zur 
Sünde, in welder Geſtalt ſie auch auftreten, 
fhügen. 

Hold. Armer Guido, denken Sie das? Die 
Sünde iſt Ihnen ein Magnet, Ihr Temperament 
reißt Sie zu ihr hin. 

N 2 Und meine Seundfäre? 


= 
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beften Wunſch erfüllt, mich auf der Kanzel uns 


ferd Dorfs zu fehen. — Der Gutöherr übertrug 
mir dieſe einträglide Eielle, ih ſah mid am 
Ziele meiner Hoffnungen, und hatte das füße 
Vergnügen, meinen verarmten Eliern ten Abend 
ihres Lebens erheitern zu fünnen. Ein Monat 
nahm fie beide hinweg. Sept überfiel mic) eine 
Krankpeit, die auch dieſem Glüde feine Grenzen 
ſetzte. Ich verlohr, dad Gefiht unt dad Gedächts 
ni. Drei Sabre habe idy in dieſem unglücklichen 
Zuſtande gejeufzt, und meine Beſſerung ſchlich au 
Krücken. Die Aerzte erflärten, Daß ich unter dies 
fem Himmelsſtriche nicht ausdauern fonne, Taf 
Veränderung des Klimas, eine wärmere Jene, eis 
ne ganzlihe Umtauſchung ter Gegenitände allein, 


mich heilen fonne, Mein Prinzipal war ein rechts - 


ſchaffener edler Mann, und batre mid währen? 


meiner Treijährigen Krankheit auf's lichreichite uns - 


teritugt. Er gab mir jept hundert Kareolins und 
einen Brief nad Amſterdam, we fih jew Brus 
der, ein belläntiiher Scefopian, aufbielt. — 
Diefer, jein Ebenkild, einpfieng mid mir eife⸗ 
nen Armen; idy ward ſogleich ald Schiffsprediger 
angeitellt, und jhwamm zu der andern Demi 
ſphaͤre.“ — 


Dieß, liebe Lejer, möge hinreichen, Ench mit 
Vater Jakob vertraut zu machen, und meine Abs 
mweihung aud Tem Gleiſe ter Geſchichte zu ent⸗ 
ſchuldigen. 
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Daß de faſt immer die größten Menſchen 
eine Beute widriger Schickſale und trauriger Vers 
irrungen find! Aber würden fle auch gut und 
groß, werdem ohne dieſe? 





Diersedntes Kapitel, . 
_ Sch werde Soldat. 


Halt dich marſchfertig!“ fagte mein Vater *F 
al& er mir an meinem achtzehnten Geburtöfefte 
Glück gewünſcht hatte, „es ift Zeit, Daß du hits 
ter dem Ofen vorkoͤmmſt.“ Ich fprang ihm freu⸗ 
dig um den Hals, und betheuerte ihm meinem 
brennenden Durſt, eine Rolle auf der Welt zu 
‚beginnen, und: die Kuabenjahre geendigt zu fehen. 
" „Das ift brav,“ ermwiederte er, „Daß du nicht 
an den Weibern bängft, und an dem Getafel 
hier; 's ſoll, hoff’ ich mit Gott, ein Kerl auß 
Die werden — Aber Blig! das wichtigfte — hätte 
dir man bald vergeffen — - Bleibt’s beim Sol: 
daten ?“ — 

Ich. Nicht anders mein Vater — 

Vater. Sey kein Thor, Guido — Raſche 
Entſchlüſſe in Hauptſachen, wo die langſamſte 
Prüfung nothwendig tft, ziehen man immer den 
binfenden Boten nad fi. un 

Ich. Ih werde Soldat. 

” Ju ſchwediſcher Sprade, Die er gern won. wre AR Nee 
9m gelänfigfien w 
 -‚Eihflinge ſaͤmil. Werke. T. u. 
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Vater. Dad heißt !fo viel, als: ich habe 
zwar durch die Gnade Gotted Anſprüche auf jedeß 
ächte Glück des Lebens, und Mittel, mir es zu 
verfhaffen — id kann das zweideutige Loos ents 
behren , Fürftentiener zu feyn, habe nit nöthig, 
auf Koften meiner Gefuntheit, oft meiner Grunds 
füge oder meined Lebend, dem Staate zu dienen, 
der mid) entbehren wird. Sch kann ihm bier auf 
dem väterlihen Grunde, der einft der meinige 
wird, nüßlicher feyn, ohne eined von jenen Gü⸗ 
tern zu wagen — Ich kann der Sklavenkette ents 
fagen, wenn ed auch eine goldene wäre — Ein 
Fürſt kann ich feyn in diefem Schloſſe, kann fürfts 
lich thun und handeln, und einft fröhlich, mit rus 
bigem Gewiſſen, und gefättigt von dem Bewußts 
feyn meiner Ihaten heimgehen. — Aber. ih babe, 
die Laune, um ein faum nennwerthes Geld, 
Ruhe, Gefundheit, häuslihe Freuden, ja nicht 
felten meine Tugend oder das Leben zu verfaufen, 
um ein Phantom, Dad nur der Thor refpeftirk, 
und mic der fhwerften Pflicht zu unterziehen, die - 
ed geben kann. — Ich fünnte mit gefunden Glied 
maffen umhergehen, aber ich will fie dran wagen, 
und den Schmerzen der Wunden Hohn fprechen, 
wenn ed meinem Fürſten einfällt, mich in einem 
üblen Humor auf die Schlachtbank zu ſchicken. — 
Ich fünnte und follte, nad) göttlichen und menfchs 
fihen Gefegen, meinem Bruder die Hand zur 
Derföhnung bieten, wenn er mic, beleidigt; aber 
ih will mic mit ihm vaufen, wid werbtingen 
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oder. verſtümmeln laſſen, wenn ich feiner nicht 

mächtig werde, um. mein fogenannted Ehrgefühl 

zu behaupten, und dann ald Krüppel den Dienft 
quittiren, ald Sieger geflohen, oder mit einem 

Morde auf dem Herzen ein Bettler unter fremden 

Himmelöftrihen zu feyn. Ich will mih im Er⸗ 

eignungsfall von meinen Obern auf eine feine Weife 

drücken, turbiren kujoniren laffen, und ihr unter 
thäniger Diener feyn; fie zwar im Herzen recht 
herzlich verabfhenen, aber doch täglich vor ihren 
Ehifanen zittern. Ich fünnte hier mein Pfund 
mit Wucher verleihen „- Segen und Freudenthränen 
erndten; aber ich will e8 in Schindmähren fteden, 
ed am Pharotifche. fluchend verfpielen, im Cham’ 

| pagner auflöfen, oder mid von guten Freunden 
drum prellen laffen. Ach mein Sohn! Sahrelang 

konnte ich Diefed Gemälde fortzeichnen, ohne es 
zu vollenden — betrachte, überlege, prüfe und 
wähle. — 

Ich. Das babe ih fhon — ich bitte, ich 
beſchwoͤre Sie mein Vater, — 

-- Bater, Zunge! feine Uebereilung, es gilt 
dad Wohl deines Lebens — Sieh her — (er ef 
auf feinen Stelzfuß) 

Ich. (auf den Orden weiſend) Und die Be⸗ 
lohnung — o wie ſtolz wollte ich auf beides ſeyn. 

Vater. Zum Teufel, glaubſt du, daß dieß 
"Bändchen mein ſchönes gerades geſundes Bein er⸗ 
ſetzt? Junge! weißt du auf nichts, Ad auf ein 
‚Etid Holy und auf eine Elle Bond io Role p wat 
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Kihtdesctiz iit der Rukm, ten umb ber Tefal 
giekt . babe dad Verd iexffren; im Dergen, fe wu 
tu es ern auf tem Klicke vermiger. 

I4. Une wene ed mir Arme un? Beine fe 
Pete, v5 will mir etwa? veruhen. — 

Rarer. Terfel? das RM ja geirıden wie 
ein Rimer — hat ir ter Eajar tem Kerf ver 
zudı? 

Ich. open fie mich, ich bitte fie — " 

Vater. Haft tu au Herz? Kerl, wenn 
Rs eine Memme wurde? mid preſtituirteſt ? 

Sb. Sie? das ferien fie fürchten? wir 

Barer. Pur! licher gar ein Schläger wer; 
ten — Guide, ta wurde id dich herzlich ver⸗ 
ehren — die Gelegenheit Tiehe wie ten ruren 
Ser; dringt fie fih auf, drein geſchlagen, ernfls 
Bi und tüchtig, vnd mun wieder vergefien und 
veraeben, wenn feinem der Hals gebredhen wird ; 
das id Raiſen, je machts ter Mann ven Ehre! — 

Id. Brar Para, brar, fo will ih es ma⸗ 
den — 

Vater. (mih umarment) Sch denfe, ‚ich 
denfe, ter Vater wird in dem Sohne wieder 
aufgehen — je bleibt's dabei? 

Ich. Ja! ja, Vater! ja! 

Vater. Basta! Aber gedenke auch, daß du 
ein Sohnsdem biſt; fieben deiner Vaͤter liegen 
auf den Schlachtfeldern von Feeäkood dexeoben. 

werde ihnen gleich an allen Eolhakentuucnten. ' 


amd — ſey brav Junge, ih fag’ ed dir — das 
fey mein Segen. Brav wie der Löwe, ſchlau mie 
der Fuchs, fanft wie Dad Lamm, und Gott ſed 
mit dir, du Herzensjunge but 





 Dünfgehnten Rapitel. | 
Leidige Wabrbeit. 
Ungern, lieber Guido, Gott weiß es, recht 


ungern, begann mein redlicher Lehrer am Abend 
vor meiner Abreife, als wir unfre letzte Stunde 
geſchloſſen hatten, nad einer langen Paufe, in 


der wir und traurig anſahen; „fehe ih Sie fhon 


fo früh aus dem vaͤterlichen Hauſe geben, und 


wage ed faum, einen freudigen ruhigen Blick in 
Die Zukunft zu erheben.” 

Ich. D entfernen Sie diefe Zweifel; die Grund⸗ 
fäße der Religion, die fie mic lehrten, und der 
Vernunft, Die ich Shnen danke, werden mid) lei⸗ 
ten; und das Andenfen an meine guten Eltern, 
denen ich fo viel Freude fchuldig bin, das Anden« 
fen an alle Ihre Warnungen und Gemälde, wird 
mic) gewiß den Verführungen und Lockungen zur 
Sünde, in welder Geftalt fie auch auftreten, 
ſchůtzen. 

Hold. Armer Guido, denken Sie das? die 


Sünde iſt Ihnen ein Magnet, Ihr Temperament 


reißt Sie zu ihr hin. 


Id. Hub meine Grundſaetze⁊ 
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nibalifhe Echauplüge der jugendlichen Rohheit und 
Tollkühnheit. Feder angebente Student mard dur 
Neckereien und Mißhandlungen niedertrachtig, zum 
Krüppel, oder zum Schläger gemadt. Die Vor⸗ 
fiht wachte über mir — ich fand Freunde und 
Shut. Die Etürme meiner Jugend hatten meld 
Ausſehen um zehn Jahre vorgerückt, und ihr Ans 
denfen grub eine ftille Melancholie in meine Züge; 
die ich noch in dieſen Furchen trage; von tiefem 
Aubfehen und von meinen Kenntniffen unterftüßt, 
ſah man mich in einem hoͤhern Punkte ftehen, als 
ich zu ftehen eigentlich werth war, und Dad ſchützte 
. mid) vor Haͤndeln. Ich ſprach, nnd Das wildefte 
Getöfe verftummte; ich predigte, und Wüſtlinge 
weinten. Mein Boblthäter war nit reih — 
aber er befaß in feiner Henriette, einer damals 
aufblubenten Roſe von ſechzehn Fahren, den koſt⸗ 
barften Schatz. Die Fiche beftürmte mein Herz, 
dad in Dem Gefühle feines Bewußtſeyns Settchen 
ald einen Engel in böbern Regionen fhwebend, 
betrachtete, den fhon der Wunſch eines ſolchen 
Sünders entbeiligt. — Weit anderd dachte Hen⸗ 
richte. — Mit glühbender Leidenichaft war fie mir 
zugethan, — der Bater bemerkte, duldete, billigte 
Diefe Harmonie, und an dem Faden dieſer Liebe 
ſpann fi mein Geift wieder in die Sphäre des 
frohen Gefühls ſchuldloſer Genüffe, und zu der 
Empfänglichfeit fir Lebenkfreuten empor. Einen 
siunnlifsen Traum hob’ ih in dieſen Tagen ges 
räumt. — Es wor ein Traum Meiıe_Inre 


a 
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waren zu Ende, th Magifter, und nun Jettchens 
erflärter Bräutigam. — Eben erwachte der Yrübs 
ling, die Knoſpen ſchwollen, die Blüthen dufteten, 
die Natur trug ihr Feierfleid — da überrafchte ich 
fie des Morgens an ihrem NRähtifhe-, führte Ste 
"zum Klavier -und fang meine Gefühle in: ihr . 
Lied. Wir. hatten. eines Abends verabredet, auf 
einem Hügel der Gegend die Sonne gufgehn- zu 
fehen; denn ich liebe diefes feierlihe Schaufpiel 
vor allen, und bete nie brünftiger, fühle mich nie 
glücklicher, empfinde nie ſchneller und reiner als 
bei diefem Anblide. Ich trete mit. dem Sclage 
4 Uhr in ihre Stube — fie tft nicht da — ich 
Mopfte wiederholend an die Kammerthüre — nies 
mand antwortet. — Leife öffne ich fie endlich und 
finfe ohnmächtig nieder. Bleih und im Blute 
ſchwimmend hieng fie aus dem Bette. — Ein Bluts 
ſturz batte ihr fchöned Leben geendet. — Ich war 
ihres Beſitzes unwerth, der Himmel nahm fein 
Kapital zurück. — Nicht in Jettchens Armen glück 
ih, durch eine Reihe von Unglüdöfällen und ° 
Widerwärtigfeiten follte ich mid) noch Drängen, 
und durch die Feuerprobe geläutert werden.“ 

„SH eilte von Wittenberg hinweg, und kam 
an des Neftors Stelle. Dem Magiftrat war ich 
zu wißig, den Bürgern zu aufgeflärt , den Schü— 
lern zu ftrenge — alled drüdte mid. Das Rek⸗ 
torat brachte hundert Gulden jährlih, auch Dies 
ſes Bettelbrod ward mir um die Hälfte vertümmert, 
Endlich hatte mein ‚Vater die Kreie , en 
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beften Wunſch erfüllt, mid auf der Kanzel uns 


ferd Dorfs zu jeben. — Der Gutöberr übertrug 
mir dieſe eintröglide Stelle, ih ſah mich am 
Ziele meiner Dofinungen, und hatte das füße 
Bergnügen , meinen verarmten Eltern den Abend 
ihres Lebens erheitern zu können. Ein Monat 


nahm fie beide hinweg. Sept überfiel mich eine 


Krankheit, die auch tiefem Glücke feine Grenzen 
fette. Sch verlohr, dad Gefiht und dad Gedächt⸗ 
niß. Drei Sabre habe ich in tiefem unglüdlichen 
Zuſtande gefeufzt, und meine Beflerung ſchlich an 
Krücken. Die Aerzte erflärten, daß ich unter die: 
fem Himmeläftrihe nicht ausdauern fonne, Taf 
Veränderung ded Klimad, eine warmere Zone, eis 
ne gänzliche Umtaufchung Der Gegenftände allein, 


mic heilen fünne, Mein Prinzipal war ein rechts - 


fchaffener edler Mann, und hatte mich während 


meiner dreijährigen Krankheit auf’3 liebreichite un: - 


terftugt. Er gab mir jeßt hundert Karolins und 
einen Brief nach Amſterdam, wo fih fein Bru⸗ 
der, ein bolländiiher Seekapitän, aufbielt. — 
Diefer, fein Ebenbild, einpfieng mic mit offe⸗ 
nen Armen; ich ward ſogleich ald Schhifföprediger 
ängeftellt, und ſchwamm zu Der andern Demi- 
ſphaͤre.“ — 


Dieß, liebe Lefer, möge hinreihen, Euch mit 
Vater Jakob vertraut zu madhen, und meine Ab- 
weichung aus dem Gleiſe der Gefchichte zu ent⸗ 

ſchuldigen. 
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Daß doch faſt immer die größten Menſchen 
eine Beute widriger Schickſale und trauriger Vers 
irrungen find! Aber würden fle auch gut und 
groß werdem ohne dieſe? 





Viertehntes Rapitel. 
Ich werde Soldat. 
Zi Hate dich marſchfertig!“ fagte mein Vater *) 
al& er mir an meinem achtzehnten Geburtäfefte 
Glück gewünfcht hatte, „es ift Zeit, daß du hin⸗ 
ter dene Ofen vorkoͤmmſt.“ Ich fprang ihm freu⸗ 
dig um den Hals, und betheuerte ihm meinen 
brennenden Durft, eine Role auf der Welt zu 
‚beginnen, und die Knabenjahre geendigt zur fehen. 
„Das ift brav,” erwiederte er, „daß du nicht 
an den Weibern hängft, und an dem Getafel 
hier; 's ſoll, hoff’ ih mit Gott, ein Kerl aus 
dir werden — Aber Blitz! das wichtigfte — hatte 
dir man bald vergeffen — Bleibt's beim Sol⸗ 
daten?“ 
Ich. Nicht anders mein Vater — 
Vater. Sey kein Thor, Guido — Raſche 
Entſchlüſſe im Hauptſachen, wo die langſamſte 
Prüfung nothwendig tft, ziehen man immer dem 
binfenden Boten nad) fi. im 
Ich. Ich werde Soldat. 


Ju ſchwediſcher Sprade, die er gern ui, Ar Nee 
Tam gelänfigfien. wa 


Soni⸗ faͤmuil. Werte, 1. G F 


— 


.. 


— 2” — 


nibaliſche Schauploͤtze der jugenblichen Rebheit und 
Tellkũhnheit. Jeder angebente Student wart durch 
Redereien und Mißbandlungen niederträchtig, zum 
Krüppel, oder zum Schläger gemacht. Die Bars 
ſicht wadhte über mir — ich fand Freunte und 
Schutz. Die Etürme meiner Ingend hatten mein 
Ausſehen um zehn Fahre vorgerückt, und ihr Ans 
denfen grub eine ftille Melancholie in meine Jüge; 
tie ih ach in Liefen Furchen trage; von tiefen 
Antfehen und von meinen Kenntniffen unterftußt, 
ſah man mic, in einem hehern Punkte ftehen, als 
ich zu ftehen eigentlich werth war, und Das ſchützte 
. mid) vor Hänteln. Sch ſprach, nnd Das wiltefte 
Setüfe verſtummte; ich predigte, und Wüftlinge 
weinten. Mein: Bohlthäter war nit rei — 
aber er befaß in feiner Denriette, einer Damals 
aufblubenten Roſe von fehzehn Jahren, den koſt⸗ 
barften Schatz. Die Liche beftürmte mein Herz, 
dad in Dem Gefühle feined Bewußtſeyns Jettchen 
ald einen Engel in böbern Regionen ſchwebend, 
: betrachtefe, den ſchon ter Wunfch eines ſolchen 
Sünders entbeiligt. — Weit anderd dachte Hen⸗ 
riette. — Mit glübender Leidenfchaft war fie mir 
zugethan, — der Bater bemerkte, duldete, billigte 
Diefe Harmonie, und an Tem Faden diefer Liebe 
ſpann ſich mein Geiſt wieder in die Sphäre des 
froden Gefühls ſchuldloſer Genüffe, und zu der 
Empfänglichfeit fie Lebendfreuten empor. Einen 
binmliſchen Traum hob’ ih in dielen Tagen ges 
träumt. — Es wor ein Traum Meine Voxxte 


m 
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waren zu Ende, ich Magiſter, und nun Jettchens 
erklaͤrreer Bräutigam. — Eben erwachte der Yrübs 
ling, die Knoſpen ſchwollen, die Blüthen dufteten, 
die Natur trug ihr Feierkleid — da überraſchte ich 
fie des Morgens an ihrem Naͤhtiſche, führte ſte 
zum Klavier -und fang meine Gefühle in: ihß 
Lied. Wir hatten eined Abend verabredet, auf 
einem Hügel der Gegend die Sonne qufgehn- zu 
feben; denn ich liebe dieſes feierlihe Schaufpiel 
vor allen, und bete nie brünftiger, fühle mich. nte 
glücklicher, empfinde nie ſchneller und reiner als 
bei dieſem Anblicke. Ich trete mit dem Schlage 
4 Uhr in ihre Stube — fie iſt niht da — ich 
flopfte wiederholend an die Kammerthüre — nies 
. mand antwortet. — Reife öffne ich fie endlich und 
finfe ohnmächtig nieder. DBleih und im Blute 
fchwimmend hieng fie aus dem Bette. — Ein Bluts 
finrz hatte ihr ſchönes Leben geendet. — Ich war 
ihres Beſitzes unwerth, der Himmel nahm fein 
Kapital zurück. — Nicht in Jettchens Armen glück⸗ 
ih, durch eine Reihe von Unglüdöfällen und 
Miderwärtigfeiten follte ich. mih noch drängen, 
und durch die Feuerprobe geläutert werden.” 

„SH eilte von Wittenberg hinweg, und. kam 
an des Rektors Stelle. Dem Magiftrat war ich 
zu wigig, den Bürgern zu aufgeflärt ,. den Schü⸗ 
lern zu Strenge — alles dDrüdte mid. Das Reb 
torat brachte hundert Gulden jährlih, auch Dies 
fed Bettelbrod ward mir um die Hälfte vertummett. 
Endlich hatte mein ‚Vater die Yrevie, nen 
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beſten Wunſch erfüllt, mich auf der Kanzel un⸗ 
ſers Dorfs zu ſehen. — Der Gutsherr übertrug 
mir dieſe eintraͤgliche Stelle, ich ſah mich am 
Ziele meiner Hoffnungen, und hatte das ſüße 
Vergnügen, meinen verarmten Eltern den Abend 
ihres Lebens erheitern zu können. Ein Monat 
nahm ſie beide hinweg. Jetzt überfiel mich eine 
Krankheit, die auch dieſem Glücke ſeine Grenzen 
ſetzte. Ich verlohr, dad Geſicht und dad Gedaͤcht⸗ 
niß. Drei Jahre habe ich in dieſem unglücklichen 
Zuſtande geſeufzt, und meine Beſſerung ſchlich an 
Krücken. Die Aerzte erflärten, daß ich unter die⸗ 
ſem Himmelsſtriche nicht ausdauern könne, daß 
Veraͤnderung des Klimas, eine waärmere Zone, eis 
ne ‚gänzlihe Umtauſchung der Gegenftände allein, 
mich heilen könne. Mein Prinzipal war ein rechts - 
fchaffener edler Mann, und hatte mich wahrend 
meiner dreijährigen Krankheit auf's liebreichfte un: - 
terſtützt. Er gab mir jeht hundert Karolins und 
einen Brief nach Amfterdam‘, wo fi fein Bru⸗ 
der, ein bolländifher Geefapitän, aufhielt. — 
Diefer, fein Ebenbild, empfieng mid) mit offe- 
nen Armen; ich ward ſogleich ald Schifföprediger 
ängeftellt, und ſchwamm zu der andern Hemi⸗ 
ſphäre.“ — 


Dieß, liebe Lefer, möge binreihen, Euch mit 
Dater Safob vertraut zu machen, und meine Ab- 
weihung aus dem Gleiſe der Geſchichte zu ent⸗ 

ſchuldigen. 
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Daß doch faſt immer bie größten Menſchen 
eine Beute widriger Schickſale und trauriger Ver⸗ 
irrungen find! Aber würden ſie auch gut und 
groß werdem ohne dieſe? 





Hierzehntes Rapitel. 
Ich werde Soldat. 


» Halt? dic; marſchfertig!“ ſagte mein Water ) 
als er mir an meinen achtzehnten Geburtäfefte 
Gluͤck gewünfht hatte, „es ift Zeit, Daß du hie 
ter dem Dfen vorkoͤmmſt.“ Ic fprang ihm freu | 
dig um den Hals, und betheuerte ihm meinen - 
brennenden Durſt, eine Rolle auf der Welt zu 
‚beginnen, und die Kuabenjahre geendigt zu ſehen. 
" „Daß ift brav,“ erwiederte er, „daß du nicht 
an den Weibern bängft, und an dem Getafel 
hier; 's ſoll, hoff' ih mit Gott, ein Kerl aus 
Dir werden — Aber Blitz! das wichtigfte — hätte 
dir man bald vergeffen — - Bleibt’s beim Sol: 
daten. 2” 
Ich. Nicht ander® mein Vater — 
Bater. Sey fein Thor, Guido — Rafde 
Entfhlüffe in Hauptfahen, wo Die langfamfte 
Prüfung nothwendig tt, ziehen mar immer den 
binfenden Boten nad fi. um 
Ich. Ih werde Soldat. 


2 33 ſchwediſcher —& Die er ger Cork , waorll Ar Nina 
gelänfigien war, 


. Schillinge ſaͤmil. Werke. 1, S 
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Bater. Das heißt Yo viel, als: ich Habe 
zwar turd die. Gnade Gotted Anfprüche auf jedes 
aͤchte Gluͤck des Lebens, und. Mittel, mir ed zu 
verfchaffen — id) kann das zweideutige Loos ents 
behren , Fürftendiener zu feyn, babe nicht nöthig, 
auf Koften meiner Gefundheit, oft meiner Grund⸗ 
füge oder meines Lebend, dem Staate zu dienen, 
der mid entbehren wird. Sch kann ihm bier auf 
dem väterlihen Grunde,’ der einft der meinige 
wird, nüplider feyn, ohne eined von jenen Gü⸗ 
tern zu wagen — Ich kann der Sflavenfette ent: 
fagen, wenn ed auch eine goldene wäre — Ein 
Fürft kann ich feyn in diefem Schloſſe, kann fürft: 
lich thun und handeln, und einft fröhlich, mit ru⸗ 
higem Gewiſſen, und gefattigt von dem Bewußt⸗ 
feyn meiner Thaten heimgehen. — Aber. ih habe 
die Laune, um ein faum nennmwerthed Geld, 
Ruhe, Gefundheit, bäuslihe Freuden, ja nicht 

felten meine Tugend oder das Leben zu verfaufen, 
um ein Phantom, dad nur der Thor refpeftirt, 
und mic) der ſchwerſten Pflicht zu unterziehen, Die - 
ed geben fann. — Ich fünnte mit gefunden Glied: 
maffen umbergeben, aber ich will fie dran wagen, 
und den Schmerzen der Wunden Hohn fprechen, 
wenn es meinem Fürſten einfällt, mich in einem 
üblen Humor auf die Schlachtbank zu ſchicken. — 
Sch fünnte und follte, nach göttlichen und menfchs 
fihen Gefegen, meinem Bruder die Hand zur 
Verſöhnung bieten, wenn er mic; beleidigt; aber 
ih will mich mit ihm vaufen, wid welscingen 
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oder verſtümmeln laſſen, wenn ich ſeiner nicht 
mächtig werde, um mein ſogenanntes Ehrgefühl 
zu behaupten, und dann ald Krüppel den Dienft 
quittiren, als Steger geflohen, oder mit einem 
Morde auf dem Herzen ein Bettler unter fremden 
Himmelsftrihen zu ſeyn. Ich will mid im Ers 
eignungsfall von meinen Obern auf eine feine Weife 
drücken, turbiren kujoniren laffen, und ihr unter 
thäniger Diener feyn; fie zwar im Herzen recht 
herzlich verabſcheuen, aber doch täglicd vor ihren 
Ehifanen zittern. Ich koͤnnte bier mein Pfund 
mit Wucher verleihen „Segen und Freudenthränen 
erndten; aber ich will es in Schindmähren fteden, 
es am Pharotifce fluchend verfpielen, im Cham” 
pagner auflöfen, oder mich von guten Freunden 
drum prellen laſſen. Ach mein Son! Sahrelang 
 Ponnte ich diefes Gemälde fortzeichnen, ohne e8 
zu vollenden — betrachte, überlege, prüfe und 
wähle. — 
Ich. Das babe ih fhon — id) bitte, ich 

befhwdre Ste mein Vater, — 

-- Vater. Zunge! feine Uebereilung , es gilt 
dad Wohl deines Lebens — Sieh her — (er griff 
auf feinen Stelzfaß) 

Ich. (auf den Orden weiſend) Und die Be⸗ 
lohnung — o wie ſtolz wollte ich auf beides ſeyn. 

Bater, Zum Teufel, glaubſt du, daß dieß 
"Bändchen mein ſchönes gerades geſundes Bein er⸗ 
ſetzt? Junge! weißt du auf vichtd, AB an im 
Stud Holz und auf eine Eile Bad iu Kol m want 
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Nichtswürdig iſt der Ruhm, den uns der Zufall 
giebt! habe das Verdienſtkreuz im Herzen, ſo wirſt 
du es gern auf dem Kleide vermiſſen. 

Ich. Und wenn ed mir Arme und Beine fos 
Rete, ich will mir etwas verſuchen. — 

Mater. Teufel! das ift ja gefprodhen wie 
ein Römer — bat dir der Eafar den Kopf vers 
vadt! 

Sch. Laſſen fie mic); ich bitte file — \ 

Bater. Haft de aud Herz? Kerl, wenn 

dur eine Memme würdeft? mid; proftituirteft ? 
Ich. Wie? das koͤnrten fle fürdten® mir 
gl niemand ein Haar krümmen. — 
- Bater. Pfuy! lieber gar ein Schläger wer: 
den — Guido, da würde ich Dich herzlich vers 
achten — die Gelegenheit fliehe wie den puren 
Tod; dringt fie fih auf, rein gefhlagen, ernfts 
ih und tüchtig, „und nun wieder vergeffen und 
vergehen, wenn feinem der Hals gebrochen wird; 
das ift Raiſon, fo machts der Mann von Ehre! — 

Ich. Brav Papa, brav, fo will ic es mas 
den — 

Vater. (mid umarmend) Sch denfe, ich 
denfe, der Vater wird in dem Sohne wieder 
aufgehen — Alfo bleibt’8 dabei? 

Ich. Ja! ja, Vater! ja! 

Vater. Basta! Aber gedenke auch, daß du. 
ein Sohnsdom Lift; fieben deiner Mäter. liegen 
auf den Schlachtfeldern vor Ttanland hegeohen, 

merde ihnen gleich an. allen. Sultstantugenten. 


und — ſey brav Zunge, ich fag’ ed dir — daB 
ſey mein Gegen. Brav wie der Löwe, ſchlau wie 


der Fuchs, fanft wie das Lamm, und Gott (ep 
mit dir, du Herzensjunge du! 





 Sünfgehntes Rapitell. 
Leidige Wabrheit. 


„ Ungern, lieber Guido, Gott weiß es, recht 
„ungern, begann mein xeblicher Lehrer am Abend 
vor meiner Abreife, ald wir unfre lebte Stunde 
geſchloſſen hatten, nach einer langen Paufe, in 

der wir und traurig anfaben ; „ſehe ih Sie fhon 
fo früh aus dem vaͤterlichen Haufe geben, und 
wage e8 kaum, einen freudigen ruhigen Blick in 

die Zukunft zu erheben.” | 
Ich. D entfernen Sie diefe Zweifel; die Grund» 
fäge der Religion, die fie mid lehrten, und der 

Vernunft, Die ih Ihnen Danfe, werden mic, leise _ 
ten; und das Andenfen an meine guten Eltern, 

denen ich fo viel Freude fhuldig bin, das Andene 

fen an alle Ihre Warnungen und. Gemälde, wird 
mic gewiß den Verführungen und Todungen zur 

Sünde, in welcher Geftalt fie auch auftreten, 
(hüten, | 

Hold. Armer Guido, denfen Sie das? vie 

Sünde ift Ihnen ein Magnet, Shr Temperament 

reift Sie zu ihr bin. 
Ich. Und meine Grundſatzed 
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Hold. Werden den Hall vielleicht aufhalten, 
ihn erfchweren, und Sie vor den niederträdtigen 
viebifhen Ausfchweifungen ſchützen; aber dem 
feinen Gifte der Günde, jenes Lafterd, dad im 
Anftrihe der Tugend gleich — o fünnen Sie 
dem entfliehen ? 

Ich. An. feinen Früchten werde ich es erfens 
nen. — 

Hotd. Wenn es zu fpat ſeyn wird. Sie 
treten in den Zirkel der großen Welt, in einen 
Zirkel, wo man dem Adel der Seele Hohn ſpricht 
und dem Lafter huldigt, wo Nedlichfeit für Dumme 
heit, Biederfinn für Einfalt, Bosheit und Hin⸗ 
terlift für Fahigfeit gilt, wo man höchſtens die 
Moral auf der Zunge führt, und die Tugend für 
einen fchönen Traum hält — Winfelzüge, Kaba- 
Ien, Ausſchweifungen und after, Schwelgerei- und 
. Bubenfinn, werden Sie da ald Grazien umarmen; 
Site werden im Schoofe des Glücks, der Freude 
und der Freundſchaft zu ruhen glauben , indem 
man dieß alles untergrabt, Ihnen alles das 
raubt, Ihnen nur die traurige Berechtigung zus 
rück läßt, ‚gleiches mit gleihem zu vergelten. 
Das ift Weltton! Sie treten zu allem dem in einen 
Stand, der feiner Beftimmung und der Erhaben- 
heit feines Zwecks zu Folge, bei weitem der Ver- 

ehrungswürdigſte iſt. Bequemlichfeit, Ruhe, Ge, 

ſundheit, Freiheit und Leben, für nichts und wie- 

der nihtd dem Staate, der Veen Klare, au 
opfern, und nur die LH yoiünen der wrti 
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hen Erfüllung fp vieler, zum Theil ganz widers 
natürlihen Pflichten oder der Schande und dem 
Sandhaufen zu haben — das fordert Männerfinn, 
das fordert eine Reſignation, einen Muth, eine 
Stärke. der Seele, die uns leider nicht durch bie 
aͤußern Zeichen beigelegt werden fan. Aber Dies 
fer Stand iſt zugleich -eine fonderbare Mifchung 
der knechtiſchen Sklaverei und der zügellofen Uns 
. gebundenheit; und jener Geift, der im Felde zu 
großen Thaten, zu freudiger Aufopferung der 
Gliedmaſſen, der Güter, der füßeften Bande, ja 
des Daſeyns ſelbſt gefehickt macht ‚ verliert ſich ges 
wöhnlich zu einem trägen Müßiggange, wird zum 

- Muthwillen und zu einer immer fprudelnden 
Duelle der Ausfchweifungen. 

Die Moralität finft durch allgemeine, felbſt 
von oben her gegebene ſchlechte Beiſpiele, in ih⸗ 
rem Preiſe; hat ſchon in den Augen vieler keinen 
Werth, und der Beſte, der Edelſte, aber Lei 
denſchaftliche, thut alles, wenn er ſich ihre Theo⸗ 
rie erhält, . 

Sch. Das wäre. traurig. 

Hold. Wohl, aber es gilt; mit unbedeuten- 
den Ausnahmen — der junge, Edelmann (und wie. 
wenige genoßen eine Bildung wie die Ihrige) 
kennt leider bis jegf meiftend noch immer nicht 
euhmlichered , als zu jagen, zu reuten, auf die 
Narrheit feines Adeld zu: ftolziren, den Unterges 
benen zu mißhandeln, zu fluchen und Minen a- 
‚serführen.. So, und. oft mit einem verduuemn 
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Herzen und ohne Fähigkeiten, tritt er in das Re⸗ 
giment oder in daB Kadettenhaus. Der letztere 
wird das Opfer der furchtbarem Laſter, die das 
Gift aller oͤffentlichen Anftalten find; . fein Anzug, 
feldatiiher Anftend, und allenfalld Fleiß in den 
Lektionen, find da8 einzige Augerrmer? der Lehrer 
= Man (wagt ifm, wern’d hoch koͤmmt, von 
Ehre, von Grumdfäben, von Tugend vor, oder 
man lieft darüber die vortrefflichſten Kollegien; 
aber wie wenig Herzen werben davon ergriffen 
und "gerührt, in einem Kreiſe, wo gewöhnlich. 
der Wiltfang, der rohe, der fittenlofe, der frühe. 
Böfewiht den Ton angiebt. Jener, ber in daß 
Regiment eintritt, und die Ehre hat in die Ger 
fellfhaft der Dffizierd aufgenommen gu werden, 
wird er glücklicher ſeyn? Selbft viele der älteiten 
und brauchbarften Offiziers zeichnen ſich, von Zus 
gend auf an diefen Ton gewöhnt, durch Unfitte 
lichfeit in ihren Geſpraͤchen, in ihren Aeußerun—⸗ 
gen und Wit aus; der Jüngere lebt und webt in 
diefer Sphäre; ift ftolz, fid in Hazarbipielen Des 
rangirt, die venerifhe Kranfheit gehabt, nder cin 
Mädchen gefehwängert zu haben; er raͤcht Die ges 
ringfte Beleidigung mit Blut, halt dur einen 
zweideutigen Blick ſeine Ehre gefränft, und wagt 
dennoch im Getränge des Bedürfniffes, tm Ge—⸗ 
folge feiner Lüderlichkeit, für 10 Rthlr. Unterned« 
mungen, für welche die bürgerlihe Ehre feinen 
Sinn bat. Er rühmt fh. tomit. — 

Ich. Daß iſt empörend — MorchhW Toma. 
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dieß der herrſchende Ton ſeyn — jede Geſellſchaft 
-bat freilich ihre Flecken. — 

‚Hold. Ich überlaſſe Ihnen. ſelbſt die Erfah⸗ 
rungen zu machen, und Reſultate über dieſen Punkt 
zu ziehen. O! verhüte es doch Gott, daß Sie 
ſolche nicht an ſich ſelbſt machen. Und in einem 

„Kreife, wo die ſtillen Geſetze der Ehre jo vieles 
. wollen, fordern und gebieten, was Die bürgerlichen, 
die natürlichen, die moralifchen Gefege, ald Uns 
„ recht oder ald Verbrechen verdammen, in ci⸗ 
nen Stande, wo die Sinnlichfeit ungeftraft alle 
Schranken zerbricht, und die Gefchäftslefi gkeit fi fie 
nährt; wie beflagendwerth ift der junge hoff: 
nungövolle Züngling mit dem fenrigen Sinn, und 
in den Tagen femer Kraft, der unbekannt mit den 
Lockungen des Laſters, mit den Schlingen oder 
Brutalitäten feiner Verführer, mit einem weichen 
Herzen, oft mit Enthuſiasmus für den. Stand, 
in dieſe Sphäre tritt. Doppelte Gefahren drohen 
ihm, wenn er vermögenloß iſt; denn wer kann 
ihm bürgen, daß er in Händel kömmt und flüchtig 
‚werden muß, daß ihn der Zorn hinreißt, daß er 
von einer Hand gemißhandelt wird, die ihm feis 
ne Genugthunng geben fann , und beihimpft 
quitfiven, oder als Mörder ‚ber, bürgerlihen Ord⸗ 
nung entfliehen muß, die auf die eingebilveten 
Geſetze einer faljhen Ehre feine Kücfi icht nehmen 
dürfen. Er iſt Menſch, von der Natur beftimmg, 
eines Meibes Gatte zii, werden. Kann er chug 

Vermègen ein Weib nad) feinem Hrn Fe 
Schillinge ſaͤmil. Werke. 1. 9 
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darf er in den untern Klaſſen ſich verbinden? 
Welcher Vater, dem dad Wohl feiner Töchter und 
ihr Ruf am Herzen liegt, öffnet jungen Dffiziers 
"fein Haus? Der fiherfte Beweis, wie ed um Die 
Sittlichkeit dieſer Volksklaſſe ſteht — und war er 
ſo glüdlid eine Gattin zu finden, Die Tugend mit 
Vermoͤgen, Verftand mit Liebendwürdigfeit vero 
bindet; drohen ihr nicht täglich jene traurigen Vers 
bäftniffe, die den Offizier zum unglücklichſten Men—⸗ 
fhen beftimmen, mit feinem Verluſt? Und wie 
kann der Mann feine Pflicht erfüllen, wie kann 
der Soldat freudig und muthig in's Feuer der 
Seinde gehen, dem eine Gattin, dem unerzogene 
"Rinder nachweinen, den die Bande des häuslichen 
lud feſſeln? Er iſt edel! iſt ein Mann, er 
"wird es — bie Ehre ſiegt! — Aber unter wel 
Gen Empfindungen ® 
"Die Befoldungen ber Offiziere ſtehen zu ihrem 
Aufwande, zu der Lage, in ber fie ſich befinden, 
in dem auffallenbften Mißverhältniffe. Ein eins 
ziges unglüdlihes Spiel, ein einziges Toftfpieli« 
ged Vergnügen, eine Krankheit, fpinnt ſogleich 
ben erſten Faden zu dem Gewebe der Schulden, 
dieſer Quelle der Sorgen, des Mißbehagens, der 
J "Unordnung und ſchimpflicher Ereigniſſe. Dem Wu⸗ 
her preiß gegeben, ſchwillt eine nichtswůrdige 
Aleinigkeit ſchleunig zu einer wichtigen Summe — 
man iſt nothgedrungen, gedraͤngt — der Kopf 
finnt auf Ränke, da Hery tabelt (fe vergebens, 
Das fürditerlihe Mu ß woxet —R Sara 1er 
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rück; Muthloſigkeit, Stumpfſinn und VWerzweif⸗ 
lung treten an die Stelle des Edelmuths und des 
Stolzes — Wegwerfung äller Grundſaͤtze, und 
rückſichtsloſe unbegrenzte Luͤderlichkeit vollenden die 
traurige Geſchichte. 

Ich fand ſo viel Ueberſpanntes in dieſen Ur⸗ 
theilen und Behauptungen, daß ich unwillig auf⸗ 
ftand und kurz abbrach. — 

„Kieber Guido,“ fagte ber Paſtor, und nahm 
mich freundlich bei der Hand, „Sie follen nichts , 


—auf's Wort glauben; geben Sie, machen Gie 


felbft Erfahrungen, und über da8 Jahr befuchen 
Sie und, und ftrafen mich Rügen.” 

Ich. Das hoffe ih; denn wirklich Sie ſpra⸗ 
den mit zu viel Wärme und zu ſehr im Allge⸗ 
meinen. — 

Hold. Freund es wäre traurig, wenn ich 
bei. der Empfindung kalt bleiben fünnte, daß je 
der Staat mit den ſchwerſten Koſten eine Pflanz⸗ 
ſchule der Sittenlofigkeit unterhält, an deren Spi⸗ 
ge ſich der Adel und die Prinzen drangen, Daß. . 
die Fürſten Darauf nicht die mindefte Rückſicht neh⸗ 

- men, und die Augen dabei zudrüden; unvernünftig 
aber, wenn ich. keine Ausnahme ftatt finden laſſen 
wollte, die fih aber wie der berrfchente Ton 
zum Individuum verhält; denn ich fenne felbft 
Männer, die mir bie berzlichfte Verehrung gegen 

. einen Stand abnöthigen, der im Ganzen, trog 
aller fheinbaren Vorzüge, zu wenig an IN, 
und von. feinen‘ groben RAR Rn MR 

. 2 


— 784 — 
geln gereinigt, elgemein Hochachtung verdies 
nen wurde, 

Wir fagten -und nun beide gerührt und mit 
Thränen dad Lebewohl. a e 





Sechzehntes Eapitel. 
. Die Garde 


„Ach Benjamin! du theurer Sohn!” ſchluchzte 
meine Mutter, wie der Anfang ded erſten Kapi⸗ 
tel bejagt, und fo fort bis in den Wagen, Der 
nun mit mir und meinem Bater den Weg nad 
D. nahm. 

„Haben Sie auch ſchon ein Regiment für mich 
etſehn, lieber Vater?“ feug ich mit Flopfenden 
. Herzen, ald die prächtige Residenz vor und lag, 
. in. die mid vor ‚neun Jahren der Rappe meines 
Vaters trug, und die nun der Ort meines Aufe 
enthalted werden follte, herzlich wünſchend, daß 
ed ihm gefällig ſeyn möchte, mich unter Die Ka⸗ 
vallerie zu tbun. — 

Er. Hab’ Di dem General : von Sold ver⸗ 
ſprochen, damals ſchon, wie. Du das Stüden, in 
der Haide aufgeführt hattet, 

SH. Da komm ich denn wohl zu ber Infan⸗ 

terie? 
Er. Und da gehts nicht curi- i-blanc ‚genug 
‚für den. Wildfang? Det: -. 

Sch. Dad nicht / wein Baker, se 
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.r Er: Aber ich fol ein 800 Rthlr. für die Equũ 
page und Pferde hinauswerfen,. und brav Zur 
fehuß geben, daß der junge Herr als ein Kavalle⸗ 
riſt leben kann? hätt’ den Teufel davon. 

Sch. Aber das Avancement — Die Reiterei 
bat immer mehr Abgang — 

. Er. Defto fhlimmer — laufen immer viele 
dazıı, ziehen’: -Kollet an, fielen fih vor den 
Spiegel, werfen das Geldchen mit Faͤuſten weg; 

und: müßen in zwei Jahren quittiren. 

" SH Das is doch mohl eines jeben freier 
Bike 00 

Ex. Eben de fürs, der Wille bat ben Teu⸗ 
er — und macht's einer dem andern: nach, da 
muß denn der Arme auf die, Defen fommen. 

Ich. Aber, lieber Bater, das iſt doch bei 
mir nicht der Tal —  - 

Er. Sieh doch — wie denn * le 

Sch. Nun ich meine, da ich doch Mittel ha⸗ 
be — 

Er. Du haft Mittel? Teufel nochmal, 
weiß ich ja nicht ein Woͤrtchen davon — 

Ich. Durch Ihre Güte vielmehr — . 

‚Er. Ha Ha! das iſt man 'n Unterſchied — 
Ein verflucht unſicheres ſapital, das auf ſolcher 
Oppothef ſtehet. 

Ich. Und da glaubte ic doch, mit einiger 
Unterſtuͤtzung aushalten, und ehr: anftänbig le⸗ 
ben si können. . - A 

. Er. Post festum!, und. wenn \& Nahe, Net: 
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Derr Sehn hätte vollauf und wäre verforsf, fo 
fiele ein Pferd, oder ed. fäme eine neue Probe, 
nene Hüte, neue Sättel, neue Schabralen wie's 
man jezt zu gehen pflegt. — 

Ich. Ach nein — 

Er. Und ich müßte auöfallen und Geld ſchi⸗ 
den ohne Ablaß, und Schulden bezahlen, wo 
hundert für fünfzig gefchrieben wären — Profit! 
Und würde, einem Mädel zu gefallen, hübſch wild 
durch die Straßen gallopirt, und ich müßte dem 
Menfhe zu Ehren, dad Pferd. bezahlen — oder 
friegte von dem Gereite einen heftifhen Kerl zum 
Sohne,.wenn er den Hals nicht bradhe. — Basta! 
Kaunſt man auf dem Sponton reiten ! 

Ich. Aber, lieber Vater — . 

Er. Uber halt’ Maul, Zunge! der liebe 
Vater wird maden, was ihm gutbünft, und den 
Herrn Sohn nicht fragen. 

Ich. Beiter.Herr Vater! 

Er, Bird man nihtd Daraus, beſter Here 
Sohn! | 

Ich hatte nun geredet und wir fuhren durch's 
Thor. Der Weg führte uns ‚über den Parades 
plaß. Die Grenadierd der Garde flanden in Pas 
zade, und General Sold, ihr Kommandeur, 
fprengte an den Wagen heran, — Bir fliegen 
aus. 

„Das ift doch 'n Regiment, das ſich gewaſchen 
bat, fagte mein Water — Donner und Wetter, 
Daß mir das alte Spldatenhery Koyt, Dawitien 


\ 
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Sie meinen Zungen. drein. nehmen, Herr General, 

„bie Möge: wird ihn Man Heiden.“ 

Mit Freuden, Iteber alter Freund , ich ſtell 

ihn morgen dem: Fürften vor.” Ein dichter Kreis 
von Offizieren hatte fi jezt um und verfammelt, 

mid und meined Vaters Stelzfuß in Augenſchein 

zu nehmen; er empfahl mic in ihre Protektion, 

und ic, hatte in fünf Minuten über zwanzig Freund⸗ 

ſchaften geftiftet. Wir wohnten der Wachtparade bei, 
und ber General führte und dann bei fih ein. ı ' 





Siebenzehntes Kapitel, 


Julchen. 


Geſchmůct wie Flora und ſo reizend, empfieng. 
uns beim Eintritte eine junge Dame, bieß und; 
mit einer Gilberftimme willflommen, und errö⸗, 
thete über meine fihthare Beſtürzung. Zu 
„Teufel nochmal,“ fchmunzelte mein Vater, 
und ſtampfte mit dem Stelzfuße in den Boden, 
‚nad iſt 'n Liebes Fräulein, Gott behüt's.“ — 
Meine Tochter, lieber Obriſter.“ — 
Julchen! Julchen! rief ich, und floh in —* 
Arme. — 27 
„Bit des Teufels, Schwernoths Junge! du. 
— bangt doch — Blitzkroͤte du — hängt, hof’ 
mich Gott, ſchon den Mädels am Halſe.“ — 
Ah ih war nicht mehr — hoͤrte und ſah— 
nichts mehr — ein Kuß — ein Koh holte mim. 


Dafenn aus feinen Angeln gehoben.; mein Vater. 
zog mid), betreten über die Dauer dieſer Gruppe, 
ruckdarts ‚am. Rockſchoße. :Yulchet : wich; zurück, 
der: Senetal lachte aus wollen Halſe;, und die 
Donnerworte meincd Vaters gaben. mir meine: 
Beſinnungskraft wieder. Aermlich, albern und 
roth bis zur Stirne, ſtand ich da, und wünfchte: 
mich' tauſend Meilen hinweg. Die Generalin, 
welche eben bercintrat, riß mid) aus Diejer unbes 
fhreibtichen Verlegenpeit ;. idj ſtolperte auf fie zw. 
und küßte ihr die Hand mit einem euer, deffen 
fie, welt und gelb, ziemlich entwöhnt fhien. 
Mein ganzed Weſen war in-Aufruhr; die Pracht 
der Zimmer, der Lurud, der mich umgab. Jul⸗ 
hen mit den pechfchwarzen Augen, Die mir immer 
zu fagen fchienen: Wie wir Dir gut find! 
und die bikigen Weine, zogen mir nad) aufge⸗ 
bebener Tafel die rafendften Kopfiihmerzen zu — 
fie vermehrten fi), als ich hörte, daß mein Bas 
ter mit dem General ausfahren werde, 

Nichts gleicht der Verlegenheit, der betäus 
benten Lage eines jungen Mannes, der fern von 
der Welt, in dem gewöhnlichen Kreife feiner Fa⸗ 
milie erzogen, nun plötzlich, und ald ein Etwas 
in die Cirkel des feinen Tond tritt. Wenn er 
dann. traurig und verleren‘ den -Mobilien Des 
Zimmers den Stoff zur Unterhaltung abjehn, gern 
ſprechen will, und ſich in einen boblen pathetiſchen 
Tone verliert, der das Aufgefundene zwiſchen den 

Zähnen erwirgt — wenn er Tana in und wm. 
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ſich alles vergebens aufbietet, ihm zur Sprache, 
ihm mit einer nur leidlichen Idee, aus der Trüb⸗ 
ſal ſeines blöden Stillſchweigens zu retten, ibm 
dennoch alles von der Pfanne brennt, und alles 
“und jedes verſagt — Aller Augen nun auf ihn 
gerichtet ſtehen, die frechen Funkers den Fraͤulein in 
Die Ohren wifpern; „und: biefe den Fächer vord 
Geſichte ziehn? — D das iſt, am die ganze Here, _ 
lichkeit aus der Thüre zu erfen i 
Hatte ich gleich mit Inichen auf demwertrau⸗ 
teſten Fuße geſtanden, fo waren wir doch diefem 
kindiſchen Verhältniſſe langſt entwachſen Sie er⸗ 
ſchien mir -in ihrem idealiſchen Anzuge wie eine 
Göttür,--und die Beſtürzung ſtellte: mich noch eis 
nige Stufen ‚tiefer hinab, ald ich eigentlich unter 
ihr zu. Stehen Urfache: fand, . - 
Unfere Väter waren auögefahren, die. Genen: 
ralin unterhielt mic) auf's befte, und Julchen 
phantafirte auf dem Flügel, mid) dans und wann 
vom Kopfe bid zu'den Fügen mefjend, und, wie _ 
mir ed fchieh, mit Wohlgefallen an meiner Der. 
‚nigfeit hängend. Kurz,. alles gieng beſſer, ald ich 
Dachte, und ich fieng eben an, den Brunnen meis. 
ner Sprachſeligkeit zu eröffnen und Muth zu faſſen, 
als der Kammerdiener hereintrat. — I 
„Die Fürſtin wünſcht En. Gnaden Gegen | 
wart.” 
: Kammerbdiener, Friſeur, alles ſtürzten nun her⸗ 
bei; die Goneralin eilte, ſich ankleiden zu lafs- 
fen, wir waren allein. Ein Schowex — wxd 


X 
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alle meine Gebeine. Julie lehnte ſich, in ihrem 
Armſtuhle zuruͤck, und, warf einen langen, langen 
Blick nach mir. — Bi brüdte ih beide Au⸗ 
oo zu. I... 


„SH nen nicht wohl, armer. ·Sohnsdom,“ 
rief fie mit der zaͤrtlichſten Theilnahme, und fprang 
auf, — „Es wird Ihnen wohl Angft . bei mir, 
armes Kind? denken Sie um, ganz allein dem; 
Inngen langen Nachmittag, — was und die Zeit 
- Iaug werden wird.” — ⸗⸗ 

„Ich will den Kammerdiener bitten ‚" ſtam⸗ 
weite ih, und lief. nad) der Thüre — 

: „Daß er uns Gefellſchaft leiſte? —Nicht 

Bahr? — 

„Daß er mir Waßſfeer bringe * ſtottertꝛ ich; 
und .eilte hinaus, — 

1 

Julie fang und fpielte, als ich zurückkam. 

Ich trat an den Flügel, Cie fohien in ihre Nos 
ten vertieft, und ihr Gefang trug meinen Augen 
den [hönften Bufen entgegen. Sch hörte mein Herz 
fhlagen — dad. Stück war aus. Sie fah zu mir 
anf; ihre Augen ſchienen, des Beifalld fchon vers 

fihert, mein Urtheil zu verlangen. 

: „Bbttlih ſchön — Sie bezaubern 1” 

„Schelm“ liſpelte fie, drohte mit einem ſchnee⸗ 
weißen Finger und ſtand auf, Wir giengen sum 

Fenfter, und fahen beide: ftumm durch die Scheis 
ben. „Ihnen iſt nicht wohl, iprah) Te keuiie 


u 
beforgt, laſſen Sie uns ſetzen Jog mich: mit Dies 
fen Worten auf's Sopha nieder, und drückte mein 
ne Hand: in Be igfige.: (Reue kange Panſe) „as 
auch die Zeit: verfliegt! hub „fie: "endlich an; 
„wie fchnell der Zeitraum verlief, in dem wir 
und nicht ſahen“ — * 

„Wirklich? Jal die Zeit vergeht!“ m 

Mad zu unſerm Vortheil, fiel ih ein — Und 
zu. Ihrem Vortheil, verbeſſerte ich: ſtotternd, ihr 
ren großen Augen. begegnend, die mid) einen Sims 
pel {halten — Bejahendfah? ich zu Boden, und. 
"Drürfte ‚br, von einem Kampfe befallen, Die Handz 
daß fie laut aufſchrie. 

„Au! Au! den son Sohnsoe, das if nit 
fein“. — 0. in U. 

Ich forang auf — es brannte unter- mis; ich 
wollte — aber was ich. wolkte ri das war mir ein 
Ratdſel. 

Da ftand ich nun vor ihr einige Minuten,. 
ſprachlos, und "in der peinlichſten Betlem 
mung — 

„Sind die Erdaͤpfel bei Innen gut gerthen, 
Herr: von Sohnsdom? 

„Die Dummtöpfe find es zu vief ih, und 
ftampfte mit dem Fuße — 

„Sp .feh’ ih,“ erwiederte fie, mit verzogenem 
Geſichte, und machte ein paar ſturmiſche Gänge 
Durch dad Zimmer — 

‚Sie haben recht geiehn * genlenl. SR. 
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Ache mir bai, ich werde ‚bier. eitte armliche Rolle 
fielen“ -- . 
..:Bie drehte ſih am — ‚die Ferien tes ‚Zornk 
ſchwanden ſchuoll von rer ei — Oreuen 
kößten Sie ab. 3.. 
„Sie ſind ein Driginaf — — no Fre 
„Box Dorfe,. guätiged Feinleint Y 
. „Berfüdhen :Sie .eimial, ESohnsdoni, (mit 
Wäaärme zu Mir: tretend). wi ;Sulihen zu nen⸗ 
sen — Sehn Sie mich aurifo. groß — (die: 
Hand ſenkend) mir fo flein,: wit damals, als 
ed noch auf bu und da zwiſchen und hergieng 
— ih bin nch Piefelbe- — : und .werfen Sie. 
dieſe unnatürluhe: verſtellende Steiſheit aus Ih⸗ 
rem Benehmen — Bonton! lieber Sohnsdom, 
den Bonton müſſen Sie ſich verſchaffen — Je⸗ 
ded andere Gewand iſt hier verrufen”. — 
„Bonton? und was iſt Bonton, nädiges 
Fräulein — beſtes Julchen, wollt ic. ſagen“ — 
„Das Hülfsmittel beliebt zu werben, geſucht 
zu: fen — Die Mittellinie zwiſchon —— 
beit und Blodſinn, ein gefälliges eufthen, , 
allen Blumen ſchmeichelt“— 
„Allen? dem Scierling; wie ber Hofe fu 
: „ie der Rofe,. wenn fie unter. das Unkraut 
gerietk. — Blůht ſie einſam am Sioce, Nun, 
dann nt. . 
„Dann! maß: rann de 
„Dann nicht mehr zu fragen. Bu ein daupr 
Mc des Bonton.““ 


2 D⸗Julchen — dieſer Bei verdient die ſchone 
Webnung, die ihm die; Ratur amvies. — 

„Ei fehn Sie doch, wie tief.Die hillen ah 
‚fer: ſind — wer hätte: das Hedanht;. lehren wollte 

ich, and. werde ferne mußen’! ir 

„O Julchen! wie viel habe ich gut zu machen! 
Berzeiben Sie mir” ich ergriff ihre Hand, fie 
gu küſſen +. ‚der, Boutenn fiel. mir ein. — Ihr 
Mund war fo jhön, fie zog mid fo traulich auf’d 
Sopha , jede Beruͤhtung gab mir einen elcftrifchen 
Schlag, jede Nerve gudse vn einem nie gefüpls 
ten Feuer gefigelt. — Sn. ‚einem. Handkuſſe ſollte 
ſich dieſe fhöne Wallung — Je naͤher Ich 
..diefe Hand dem Munde brachte, je Härter 309 fie 
fich nach ihrer Befiperin, urüd,.. die mir eine 
gluͤhende Wange darbot. — ‚Lippe. bieng an Lippe, 
ich trank aus einem botenlofen Sehe, voll Wol⸗ 
luſt. 

Nichts gleicht dieſem ‚Gefühle, u es die 
fublimirtefte der Empfindungen. — Die Wonne 
der Erſtlingsküſſe iſt der hoͤchſte Gipfel erreichbaren 
Genuſſes, —. die Geiſter der Liebenden umarwen 
ſich in ihm, noch von keiner thieriſchen Freude 
gedemüthigt. — Mir ſtehen am: Poerbange der 
wundervollen Myſterie, die. getäufchten Sinng, löfen 
fih auf zu ber Innbruuſt eines — Mir 
fe zu Genießen; genichen, und erben sticht fatt; 
verſchlingen,. ynd der Heißhunger wird ux U 


kbandiger. Wer. mag au Kühlung, Arien ur her 
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"ut? : Vergebens ſaͤugſt dir ihre Rippe wund, 

Feuer fprühet Uuvon, — drückſt Dich vergebens an 
Die Schwanenbräft, beige. Schnfucht macht fie wal⸗ 
lend. — "Und der-Todtenfopf bier auf meinen 
Pulte verſichert mir / daß doch alles ganz eitel ſey. 


aedne dute⸗ Rapitel. 
a m.D ta 


Wir vergeffen und ‚ liſpelte Julchen, mit leifer 
"gitternder Stimme, die eben noch ſtark genug an 
mein Ohr ſchlug mich aus dem innigen Taumel 
zu erwecken. — Es'war ſchon düfter, Wir ſchoͤpf⸗ 
ten Odem, faben und an — und fehwiegen. ' 
Wonnetrunken umſchlang ich ſie wieder, be 

deckte fie mit glühenden Küſſen. — „Laſſen Sie! 
laſſen Sie, lieber Guido! Feuer und Nacht ſind 
wwel gefährliche Feinde — Und mit diefen Wor⸗ 
‚ten zog fie di Schelle, 

Man brahte Licht. — Die gnaͤdige Herr⸗ 
ſchaft wird bei Hofe ſpeiſen, wiſperte ihr Map: 
chen. 

„So gehoͤren wir uns denn ganz für diefen 
hend!“ rief Julchen, mit Entzüden {m Ion, 
und ließ die Gardinen herab. 

Welch ein Wuchs! welche Grazie! Welch ein 
Einfland ihrer! 

. „Aber, Meiner Vaulenzer ; vhr e fort, vor 
mich hintretend, ae wen seriäitungenen Krur 


— 95 — 

faſend, — ‚wollen Sie denn immer das Sopha 
hüten? wu Sch ſprang auf | 

Kommen Sie, ſagte fie, ii wit Ionen Re 

fere Gemaͤcher zeigen” — 

Mechaniſch folgte: ich ihr. Bleib! rief mein 
Blut — zerſtreue di, lifpelte meine Tugend, 
und freute fich des Mädchens, das noch Kraft- batte, 
ſich meinen’ Liebkoſungen Yu entreißen. 

„Und wo nun hin? frug ih, als wir eine 
Gallerie von Zimmern ‚ die an Pracht und Ge⸗ 
ſchmack wetteiferten, Arm in Km durchſchlichen 
hatten — 

„Wir find fertig” — 
und dieſe Thuͤre hier — wo führt De 
Bin a — 

„200 Sie nicht hin ſollen, lieber Guide! — 

(IH war fhon drinnen.) ° 

„Pfui doch! kommen Sie — es iſt mein 
Schlafgemach.“ — | 

——— — Zulchens Echlafgemach jr 
rief ih, und e8 lief mir fledend- durch die Adern. 

„Sa doch! erwiederte fie, und drückte Nie 
Thüre hinter und gu, „babe Sie denn nod fein 
Bette geſehen?“ — 

Wir ftanden vor einer Zeichnung. — Ein 
Mätchen band dem Amor mit ihren Strumpfe j 


 . Bändern die Hände. — 


„Ihr Werk, Julchen ? 
„Sa, doch des Anſchauend IRRE! 
werth; Stümperet ab der vorigen IEAT - 
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. »Gine Meiſterzeichnung. — Aber bei Gott! 


fo ließe ih mich nie binden. — 
„Meinen. Sie? dad wolfe ih es darauf 
wagen. “_ P 


9: AMagiſch ;genug niögen dieſe Bande fepn” — 


‚Sie ‚lächelte und ſchwieg. 
Ich fah nad dem Mubebette bin, — meine 


Seele fanf darauf, „meine Einbildungsfraft luͤf⸗ 
tete den Zügel. 


„Laſſen Sie uns hier eins plaudern, ſprach 


ich, es iſt ſo traulich und heimlich bier” — und 


wir faßen ſchon. 
„O Julchen, Julchen l- ſeufzte ich, ſie um⸗ 


»fangend. 


Julchen glühte, tãndelte mit meinen Fin⸗ 


. gern zund ſchwieg. Alles war ſtill um uns ber, 


mein Blut tobte, die Worte. ftarben auf meinen 


‚ Lippen. Ein Fünkchen fuhr mir durch's Gehirn — 


ich dachte an Vater Jakob. — Er ſchien mir jezt 


ein markloſer Plauderer zu ſeyn, denn mein rech⸗ 


ter Arm hielt das Mädchen: umſchlungen, meine 


linke Hand ruhte -auf ihrem Kniee. Die Gefahr 
war zu ſchoͤn — göttlich ſchoͤn war fe. 


Pr 


„Julchen! o Zulhen! dort bei dem gewaltis 


gen Götterfohbn, den Sie zu feſſeln verflanden, 


. gelobe- ich Liebe!“ 

Julchen ſchwieg, und hob eine welkende Roſe 
auf, die ihr vom Buſen herabfiel, — meine 
Mice glitten am dlortuche hinab ;. und tauchten 


fc tief, in bie. unbeihseiihate File, 
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„Gelobe Ihnen Liebe, Julie! Ewige beiße, 
glühende Liebe! meine Julie! — 


- „Guido 1 rief fle beflommen, fant mir in den 
Arm, und verbarg ihr Gefiht an meiner Wange — 


Was da aus deinen Augen ſprach, „Julie! D 
felbſt ein Engel wäre gefallen! | 





Twanzigstes Mapitel, 
Die Tochter der Sünde. 


Traum ich? rief meine Seele, von Halten 

Schauern ergriffen, und die wildefte Reue fiel 

mich, gleich, Furien an. Noch in die Wonne der 
Sccene verfunten, hielt mid Julchen umfaßt — 
Meine VBerwünfchungen entriffen fie der wollüftigen 
Ohnmacht, in die ich fie doch gemiegt hatte, 


„Sort, Unerträglihe! ſchrie ich, fort aus 
. meinen Armen, and meinen Augen fprt, du Ab⸗ 


ſcheuliche! tu 


Sie fuhr empor, und ſah mich am — Ente 

hüllt, wie fie vor mir ftand, Im Kolorit des Gm . 

nuſſes, hätte. fie noch vor einem kurzen Viertel. 

Bündchen meine: Inbrunſt 5 Rokerel —RX 
Chiktinge ſamtl. Werte. XI. Ss 


\ 


- 
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und. num wiünfchte ich’ das alles mit Bergen be: 
deckt, wieß fie wüthenb mit Der einen Hand zurüd 
und bedecfte mit der andern mein Geſi dt. — — 


„Was iſt das?“ rief ſie. 
Fort, Fort! Abſcheuliche.“ — 


„Guido — wie? Raſen Sie? Iſt das mein 
Dank ?“ 


Die Hölle danf- es dir! 
Eine fürchterliche Ohrfeige brannte auf mei- 


ner Wange, und unter hellem Gelädter floh fie 
aus dem Zimmer. 


Ich dachte an Vater Jakob, und wie ich ihn 
verläugnet hatte. Er fehlen. mir ‚jegt ein Gott, ich 
ein Verdammter zu feyn; ic wagte ed nicht, eis 
nen Blick zum Himmel zu erheben, und weinte 
wie ein Kind. 


v 





Ein und swansigates Kapitel, 
ah ward Soldat, 


„Die Natur hat viel für Sie gethan — thun 
Sie das Ihrige, ſo wird ein ganzer Mann aus 
Shen werden,” — fagte der Fürft, als ich ihm 
voͤrgeſtellt ward, und mit Uopfendem Deren © ost 
dioſem Erdengotte Hand. N 


Se 
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Ich weiß es wohl, ihr Volksherrſcher, daß 
ihr aus dem nämlihen Teige gebaden ſeyd, Daß 
unſere Seele ein Gott richtet, unſre Körper Dies . 
felbe Verweſung auflöft, und doch vermag ich 
nit, mich ohne einen innerlichen Schauer einem 
. von Euch zu nähern. Mit einem Federzuge. endet 
ihr das Leben eines Menfchen; euer Lächeln wiegt 
das Gold auf, euer Zorn fpoftet den Gerichten 
Gottes nad, Ihr ſeid Menfcheh wie wir, ich 
fühle es. — Wäre das Geſetz nicht. euer Sklav⸗ 
thr würdet unſers Gleichen ſeyn. Aber auf dem 
Nacken dieſes Riefen wird ſelbſt die Pigmae zum 
Koloß. 

„Geh er in Gottes Namen, fuhr der Furſt 
fort, der General von Sold wird ihn von ſeiner 
Beſtimmuung unterrichten.“ Zitternd kuͤßte ich ihm 
die Hand, und begab mich zum General. 

„Ich gratulire, rief er mir entgegen, Sie ſind 
Faͤhndrich bei der Garde, bier iſt ihr Patent. — 
Sie werden in ber Raferne wohnen und taglich 
bei mir eſſen“ 

„Ich glaubte erft Fehnjamker werden mü⸗ 
gen,’ ſprach ich, entzückt über dieſe vortheilhafte 


Anſtellung; „wie viel Dank bin, ich. Ihnen; Pr 


dieſe gnädige Proteftion ſchuldig.“ Ä 
„Danten. Sie meiner Tochter, ‚erwiederte er 
fie dat es bei Hofe dahin gebrahtt -* in 
| Welch ein Donnerfhlag — Diefert.. mur⸗ 
melte ich im Gefühle der tieſſten Dechhhvwcod — 
And Dr Genexal:.o ward abgerufen: "x Par Zu 
R 





Zwei und wantigstes Kapitel, 
Herz und Vernunft. | 


Halb ſinnlos trat ich in mein neues Quartier. 

Dieſe drei Tage wogen, in Rückſicht der Reich⸗ 

haltigkeit ihres Stoffes, die ganze Geſchichte 
meiner Vergangenheit auf. 

. Seit dem Auftritte im Schlafgemach hatte 
ich beſchloſſen, Julchen das ganze Gewicht meiner 
Verachtung fühlen zu laſſen, und ſie zu fliehen, 

wie die Sünde, Sie war ſich dagegen völlig 
gleich geblieben, hatte mic zum Ziel ihres Wipes 
gemacht, lachte mir Fed in die Augen, wußte 
mich immerfort in. dad Gefpräh zu verwideln 
und meinen Vater völlig zu gewinnen. — Nur 
mit mir allein zu-feyn, vermied fie auf das ſorg⸗ 
fältigfte. — 

| Und fie bat bei Hnfe für dich gefprochen, 
rief ich mir zu. — Sie hat dein Glück gemacht. 

—— Aus den Händen einer Metze empfiengſt du 
ed! So find Doch alle deine Wege, du Taͤuſche⸗ 
rin, mit den ſtachlichſten Dornen befiveut. Sie 
„muß dort gelten — Und ihr eigenes Werk vers 
nihten, wenn ed ihr mit Undanfbarfeit lohnt. — 
Und dad wird es! Unfelige Cage! fie täglich ſehn, 
taͤglich in ihrem Kreiſe athmen ſpeiſen fühlen 
zu muͤſſen. | 

Ich vertiefte wis, m NER Setraktung, 

wönfchte mich nach Eventii NUR, ud RA TR 
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Mittag. Ich fand die Offiziers der Garde bei 
dem General, der mich ihnen vorftellte, und ver 
mißte das Fräulein. Wir hatten abgefpeift, und 
Die Generalin bat mich, ihr zu folgen, - 00. 


„Meine Tochter iſt unpaß, Fieber‘ Sohnes 
dom,“ ſprach fie, die Thüre von ded Fräuleins 
Zimmer öffnend, „und eigenfinnig.; verfuchen Sie 

doch, fie in Laune zu ſetzen. Kein Steden if 
“gerade bei meinem Manne, went daS Aeffchen 
‚den Kopf hangt.” — Unglüdfeliger Auftrag! Diefe 
Thüre fohien mir der Eingang in die Marter 
‚Sammer zu feyn, ich praflte zurüd, — Die Ges 
. neralin ſah mich verwunderungsvoll am. 

.Verzeihen Sie, gnädige Frau, — ih 
fürchte“ — 

„Fürchten Sie nichts.“ — 

„Nichts > mehr, ald mit. dem Fräulein allein 
zu ſeyn.“ 

„Ah! ab, Sans. ©eremoniel, feine Ausflüchte, _ 
junger Herr — ich fenne Shre Tugend. — Sie 
find ein edler Züngling, — meine Tochter ift 
gut aufgehoben bei Shen.” — Gie ſchob mich 
mit dieſen Worten in's Zimmer. 

„Meine Tugend kennt ft et — ‚Outer Genius: 
ftehe mir bit . 

Ein trat ih. — So tritt der Sünder vor ſein 
Gewiffen. Meine Blide flogen wild umher, und 
fanden Zulien auf einer Dikomane liegen — im 
Nachttleide. Sie erhob. ihe Kalk Handt r RS. 1 
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fah mich ernft und fhwermüthig an. — Ihre Lage 
blieb diefelbe. — Sch ſprach fein Wort. 

„Was Sie auch zu mir führen mag, Herr: von 
Sohnsdoen“ — 
mare Mutter, Fräulein“ — 
„Da erwies ſie Ihnen ohnſtreitig einen ſchlech— 
ten Dienſt ?ẽ⸗ 
„Om!˖ — ja!“ 
„Sie müßen ihr das verzeiben. — Gewiß! 
wenn fie unterrihtet wäre” — 
„Ab! dann würde fie mich wohl eher hinab, 
als bicher geführt haben“ — 
„Um einem leidenden- Mädchen Zerftreuung 
zu verfchaffen” — 
„And mich für meine Blindheit erröthen au 
laffen.“ 
„Blindheit? Errötben? Ich verftehe das nicht.” 
„Ste liegen fo tief?“ 
„Sohnsdom!“ 
„Fraͤulein ? 
„In einem Krankenzimmer find Sie — 
„So febe ih“ — 
„Und ihm Diöfretion ſchuldig.“ 
„O! ih möchte felbft krank werden.” 
7. (Wir fihwiegen.) 
Bad aber auch Shre Mutter denfen muß, 
mich fo zu Ihnen. zu sieben. Und willen mußte 
fie do, daß Ste. — im Nachtgewande feyn wür- 
den. Und fehn Se doch, daß untere dreund⸗ 
ſchaft ein Ende bat!“ 


I a 1 
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„Hören Sie, Sohnsdom!” 

„Leider muß ih” — 

„Nochmals — feyn Sie disfret — ſchonen Sie 
meinen Zuſtand. — Aerger kann mich jetzt in's 
Grab ſtürzen.“ 

„Ich wollte, ich läge: ſchon drinnen. — Was 
hatten Sie mir zu ſagen ?“ 

„Ihr Kopf wird Ihnen ſagen, daß die Kolli⸗ 
ſion, in der wir uns jezt befinden, zu unnatür⸗ 
lich iſt, um vou Dauer zu ſeyn.“ 

„Mein Kopf fagt mir‘ — 

„Und dab ich zu ſtolz bir, fie länger zu er⸗ 
tragen.“ 

„Sie ſind fol? 2 

„Guido!“ 

„Sie ſtolz?“ 

„Und was berechtigt Sie daran zu wweitelnt gu 

„Das tft zu viel, bei Gott!“ . | 

„Zu viel Inſolenz von Ihrer Seite.“ 

„Zu viel Frechheit von der Ihrigen. — Stolz 
ſind Sie? Und konnten doch vergeſſen“ — 

„Wenn Sie darauf pochen, Sohnsdom, ſo 
laſſen Sie uns erſt beſtimmen, wer der Verfüh⸗ 
rer, wer der Verführte ſei. — Scheint ed doch, 
als hätten ſich unſre Geſchlechter verwechſelt. — 
Hat Sie Ihr glückliches Geſchick mit Waffen ge⸗ 
rüſtet, in dieſer kleinen Hand voll Zeit ein edles 
Mädchen zu beſiegen, ſo verſchwendete ſte ihre 
Gaben an einen Uebermüthigen und unſer Ge⸗ 


ſchlecht muß ibr fingen.“ 


* . 


b 
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Id eine, — ;u heflegen? Kar Betesem, 
ses ih mir Iuber. mai carentte Ferbeuichbart 
ze se, u were Seimuchr ich au 
ärugex ich” 
AMes Suteiten 

„ab Be ver Krtkmentigfeir“ 

„Eie Aut zu isug, zu unbefsunt mit Tem 
Bırld ter Ber ar Dei Eehend. — Ihr Gem: 
few hi rei, ter winteite Fehitritt mus es zur 


„eine ‘Berzurie tcllen ed ziht, — ich will 
Sie Co dieſes Unglücks allein tragen — bedau⸗ 
ax Sie mi!“ 

(Tirisenzme unterkricden fie.) 

„> Sulden'“ 

Einer Magtalene gleich lag fie ver mir — 
Ihr Zuſtand, ihre Reue, ihre ZJühren — mein 
weiches Herz: — 

„Reunzehn Fahre ,” fuhr fie fort, „bot id) 
tem allen Tre, und Sie mußten fommen — 
fommen! in wenigen Angenblicken, die, die Tris 
numpfe meiner Vernunft zu zerftüren, — das ift 
ſchrecklich, — und doch wohl mir, daß es ein 
Guido war!“ 

„Julchen!“ 

„Laſſen Sie mein zitterndes Vertrauen nicht 
ſinfen. — Mißbrauchen Sie nicht!“ 

„Halten Sie mid deſen fünlatt 
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„Jede Tugend iſt ja fo ſtark bis gu dem Aus 
genblide der Verſuchung. — Ihnen zu widerftehn, 
hätt' ich ein Engel feyn müßen. — Ad! das 
ſchwache Mädchen gab fih hin! — dein Strom, 
o allgewaltige Liebe! riß es fort,” 


„Aber ſo ſteh' ich am Ende vor Ihnen, wie 
Site vor mir ſtanden. — So bin ih der Schul⸗ 
dige. Ich bin es nicht. Bei Gott nicht.“ 

„Kann der edle, kann der großmüthige, fan 
der gerechte Gutdo mid) ganz verdammen? Mit 
Fleiſch und Blut, mit diefer Fülle von Schoͤn⸗ 
beit, wie er vor mich trat, mir gibleten, — fei 
Eis! und mic dabei in glühenden Umarmungen 
. erftiden? Unmöglich. — Und. das Üt fa dahin, 

— diefe Rofen fielen im den Bach der Zeit, ee 
führt fie dem Meere der Vergangenheit zu. — 
Euch ihres Befiges nicht mehr zu freuen, rief Me 
Natur, fei eure Strafe! 

„aber, o Julchen! weld ein Bel ig 17 

„Haben wir die Tugend verlohren? Sch glatte 
be, Nein! Haben wir und preiß gegeben? Nints 
-mermehr! An Vorurtheilen hängt unfer Kummer, 
wie der Blinde an feinem Stabe — wie der Leis 
dende an feinen Hoffnung — p der trüglihen Stů⸗ 
| ben! 14 
Wohl uns, wenn ed fb wäre!“ 

„Nicht ander, Guido. — Die Tugend it 
allumfaffend — und welche edle‘, erhabene, m 
Dimmel gefällige Handlung gäbe ed werk im Su 4 
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biete der Schöpfung, zu der Sie nicht noch, nach 
jener Stunde noch, ſich fähig fühlten” 

„Keine! bei dem lebendigen Gott!” 

„Und wenn jener Augenblid die Tugend aus _ 
ihren Wurzeln riffe, Fünnten Sie das ?“ 

„Dieſe Orundfäge find mir fremd — O Maäd⸗ 
hen! zu welhem Labyrinte führen Sie meine 
Seele.“ 

„Und kann das als Tugend, als ausſchließ—⸗ 
liche hohe Tugend gelten, was augenſcheinlich nur 
zu Erhaltung der Ordnung für den Poͤbel da iſt, 
was buch die Weihe eines dritten fündigen Men- 
fchen, zue Pflicht, zum erbabenften Ziele der 
Menſchheit und der ehelichen. Verbindung wird.” — 

„Aber. Die Unſchuld? € der Friede des Herzens ? 

„Ward ich durch Ihren Kuß — durch den 
Kuß dieſes Einzigen — biefes Lieblings zur 
Metze? Starben in meinem Arm Ihre Sitten, 
Ihre Anfprühe auf wahre Größe ? die Kraft zum 
Guten? das Selbftgefühl Ihrer Würde? 

„Hören Sie auf — ſelbſt das Lafter wurd 
ſich mit Ihnen in den Himmel lügen. 

SSo ſtrafen Sie mich Lügen — Keiner kann 
bie Wahrheit näher am Herzen liegen, ald mir 
— Widerlegen Sie mid) I 

Ein Pedant iſt Vater Jakob wohl mitunter, 
— fprah mein Herz. 

„Nun was fagen Ste dagegen, Sohnsdom?“ 

„Ih — wilt geftehen, daß fie bedingur gz⸗ 
. wsife nicht ganz. unceht haben — rt Tor as 
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einem Mädchen nicht angenehm feyn kann, fich 
in, diefen Gründen erfchöpfen zu muffen, ihn zu 
beruhigen, dem dieſe Pflicht gebührte,” 

„Was ftarren Sie mid an?” - 

„Derz und Vernunft! wer vereinigt .euch € 

„O Gutdo!.gewig der Seraph allein — Zus 
gend und Schwäche find Flächen einer Münze; fie 
ericheinen, wie man fie dreht, und fließen im 
Schmelzen zufammen.“ 

„Wahrlich fo iſt's.“ 

- „Ein Geſtändniß Ihrer ruhigen Vernunft, — 
kleiner Tyrann, und fonnten doch ein armes Maͤd⸗ 
chen mit geprüfter Wohl, mit dem kaͤlteſten Vor⸗ 
fa& foltern — beſchimpfen.“ ’ 

O fie (ag unwiderftehlich binreigend auf bie 
Dttomanne hingegoſſen, glübend ven dem Feuer 
ihrer Rede; mit den verwundenden Augen meine 
Seele fallend, mit dem wallenden Bufen. | 
Rh gieng zu. weit — Verzeihen Sie mir.“ 
— Knieend hätte, ich gern büpen mögen in Dies 
fen Augenblicken. 

„Braufamer! um Sie bin ich krank.“ 

„Julchen! und wenn Sie mich um die Er 
feit brachten!“ — 

„Guido! » mein Guido!!“ 

Sch ſont an ſe bin r und. der gute Genius 
Ach. — 





Dreiundswantigstes. Kapitel. 
| Der Major 


‚Ih gieng am Abend nad) Haufe, und fang 
meinen Sorgen ein Lied ıc. Warf mich unmuthig 
auf mein Lager, und einen Spiegel in Stüden, 
der mich anſah, und in dem ich mein Bild nicht 
ertragen konnte, — dachte an Vater Zalob und 
pfiff. — Wollte beten, und lag auf Julchens Dt- 
tomanne. Endlich wid die erjchöpfte Phantafle - 
dem Schlummer, und es war heller Morgen, da 
ih erwachte. Zum erftenmal Fleitete ich mich im - 
"> Untform „ beläcelte mic wohlgefällig , und konnte 
e8 faum erwarten, mid Julchen vorzuftellen, — 
denn wie viel aufgelegter war ich heute, ihren 
Lehren zu gehorchen, und die Meinftädtifhen Vor⸗ 
urtheile zu verlachen, an die mid Vater Jakob 
geihloffen hatte. Diefer Roc ſchien eine magi⸗ 
ſche Kraft zu haben; er riß mich aus dem ganzen 
Kreiſe meines Seyns, gab mit andere Neigungen, 
andre Empfindungen, andere Grundſäaͤtze, und ich 
‚batte ihn noch kein Viertelſtündchen auf dem 
Leibe. Julchen — nicht Der Rock ſchob mir fe 
unter. 

Ich meldete mich bei dem General , und er 
wieß mich an den Majok von Viktori⸗ 

Stellt euch, Kefer, den Gott Mars vor, in 
einer deutfchen Uniform, -mit.dem Berdienftorden, 
(hwarzbraunem Gefihte, und. einer tiefen ? Narbe 
auf dem Backen. 
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Hear, friß mich nicht! wollt ich rufen, als 
ich zu ihm eintrat, befann mich aber, daß ich es 
"von nun an au mit Menfchenfreffern aufnehmen , 
- müge, 

Ich flotterte meine Meldung ber, und er ſah 
mich an mit zwei fürchterlichen Augen, vom Schaͤ⸗ 
del biß zur Zehe. 

„Der Zaufendfapperment !“ hub er endlih 
mit einer Donnerftimme an, „hat Ihnen den Rod 
auch zu kurz weggefchnitten,, ich will den Ziegen⸗ 
bod lehren, was Probe tft.“ 

Sch machte ihm, erfchroden zufammenfahrend, 
ein tiefered Kompliment, als der Commisfchneis 
der an meiner Statt in der Angft feines Herzens 
ergeugt: haben würde, und ſchwieg. 

„Sehr ungern fah’ ich es,“ fuhr ber Major 
fort, und ſtechte den Degen an, „daß man Sie 

gleich zum Offizier gemacht hat. “(mit Haftigkeit) 
Alle Teufel, Herr! was haben Gie voraus vor 
andern ® | 

„Ich — Ih — habe gar nichts wor — amb, 
mein Herr — Major. — Mein Betrieb aber 
war es nicht.“ — 

„Warum ſeh'n Sie zur Erde, Herr Fahn 
drich, wenn Sie mit mir ſprechen? Ein Soldat 
muß in die Sonne ſehen können, (heftig) unſern 
Herr Gott muß er anfehn fünnen.” 

Sch ſah ihn fleif am — nn 

„Regen Sie ab, und nehmen Ste Kay — 


I gögerte, — Er andere kim WER Fe 


— 110 — 
ſah' aus dem Fenfter, und kehrte fi dann nach 


mir zu. 

„Aber zum Popanz, Herr Fähndrich, glauben 
Sie, daß ich ein Komplimentarius bin? Wie ich's 
fage, fo meinte ich's, und fo geſchieht's auch, 
wenn Sie mein Freund ſeyn wollen.“ 

JIch warf Hut und Stock von mir, und feste 
mich — bart an die Thüre. — Er faßte meine 
Hand, führte mid zum Sopha, und da ſaßen 
wir. Ich fühlte mich ſchwigen. 

„Der Soldatenſtand, lieber Freund,“ hub er 
an, und ſtach mit den Sporen in die Dielen, 
„iſt der Stand der Ehre, das ſteht in tauſend 
Büchern, ſteht in allen Reglements, aber bier; 
(mit der Fauſt auf's Derz fchlagend) muß es 
ſtehn, wenn's Effekt thun ſoll.“ 

„Was ich Ihnen ſage, dad muß id) Ihnea 
ſagen, denn es iſt meine Pflicht, als Vorgeſetzter 
und als Kamerad, junge Offiziers zu behelli⸗ 
gen.“ 

„Ich ſchaͤtze mich glücklich, des Herrn Majers 
Schuͤler zu werten“ 

„Sagen Sie daron nicht — das fann höchftend 
aur der Fall ſeyn für die Zukunft; Sie: kennen 
mich jept noch zu wenig. — Wer bürgt: Shnen 
für mein Verdienſt 2” u 

„Diefer Orden, dieſe Narbe — pre 

Charge.“ 

„Mein lieber dahadcih „ VB Kod alles Aufäl: 

Kakeiten ‚ damit wird fi-tein Birtermann wid 
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wiſſen/ denn — nur das wollte ich noch fügen _ 
Schließen Sie fünftig nicht von ſolchen Zeichen auf 
den Werth ihrer Träger — hierzu Lande läuft 


mancher mit einem Orden herum, dem ein Strick 


\ 


um den Hals gebührte; minder mit Wunden, 
bie er in der Befoffenheit empfieng, und die Charge: 


kann den Mann nicht zieren, fondern er fie — 


Machen Ste ſich's zum Geſetz, lieber Fähndrich, 


die Pflicht der Stellen, in die fie Das Glück oder 


dad DVerdienft gefezt haben, fo zu erfüllen, Daß 
Ahnen nichts übrig bleibt, und daß alle recht: 
fhaffne Leute fagen: Schade! der Mann’ oder 
der Jüngling follte billig in einen größern Wirs 


Sungöfreis erhoben werden, der fonnte nützen — 


das, das, jened Fach würde durch ihn gewinnen. 


Es iſt taufendfa ch belohnc at er, Fähndrich zu hei⸗ 
Ben und Generalskenntniſſe zu haben, als Gene⸗ 
ral zu ſeyn, und dem Offigierskorps lacherlich 
werden.“ 


„Dier Regeln will id Ihnen geben ; weichen 
Sie von dieſen ab, ſo verlaſſen Sie Ihr Wohl 


Verſchaffen Sie fih mit der möglichften. Anſtren⸗ 


gung militairiſche Wiſſenſchaften, und behandeln Sie 
Dabei den klainen Dienſt mit der pünktlichſten 


Genauigkeit; er ift die Baſis des Höhern, und 


CTheorie hilft Ihnen durch die ganze Welt.“ 
„Fliehen Sie da8 Spiel, es iſt die Peſt dee 
Ehre und der Ruhe.“ 
e cen Sie dee Welut ad, "Re BIN 


— 


⸗ 
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biete ter Scherfanz, ze ter Sie nicht nech, nad) 
jener Stunde ne, ſich rdig fühlten ? 

„Reine! bei tem lebendigen Gert“ 

„Unt wenn ſener Augertlif tie Tugend aus 
itzen Nurzeln rine, feanten Sie dad?“ 

„Dieſe Gruntjäage fint mir fremd — O Mäbs 
hen! zu welchem Labprinte fuhren Sie meine 
Seele.” 

„Und Tann dad ald Tugend, ald ausſchließ⸗ 
Iihe hohe Tugend gelten, was augenfcheinlicd nur 
zu Erhaltung der Ordnung für den Pübel ta iſt, 
was duch Die Weihe eines dritten fündigen Men: 
fhen, zur Pflicht, zum erhabenften Ziele ter 
Menſchheit und der ehelichen Verbindung wird.” — 

„Aber die Unihuld ? der Friede des Herzens 2 

„Ward ih durch Shren Kuß — durch den 
Kuß dieſes Einzigen — dieſes Lieblings zur 
Metze? Starben in meinem Arm Ihre Sitten, 
Ihre Anfprühe auf wahre Größe ? die Kraft zum 
Guten? das Selbftgefühl Ihrer Würde? 

„Hören Sie auf — felbft das Lafter wird 
ſich mit Ihnen in den Himmel lügen. 

„So ftrafen Sie mic Lügen — Keiner kann 


die Wahrheit näher am Herzen liegen, ald mir 


— Miderlegen Sie mid!” 
Ein Pedant ift Vater Jakob wohl mitunter, 
— fprah mein Ders. 
„Nun was fagen Ste kayegen, Sohnsdom ?“ 
„Ih — will gefteben, daß fie beringurgs- 


le nicht ganz unceht haben — nt Tai «6 
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einem Mädchen nicht angenehm ſeyn kann, ſich 
in, dieſen Gründen erfchöpfen zu müſſen, ihn zu 
beruhigen, dem dieſe Pflicht gebührte.“ 

„Was itarren Ste. mid an “ 

„Herz und Bernunft! wer vereinigt .euch ® 

„O Guido! gewiß der Seraph allein — Tus 
gend und Schwäche find Flächen einer Münze; fie 
erjcheinen, wie man fle dreht, und fliegen im 
Schmelzen zufammen.” 

„Wahrlich fo iſt's.“ 

„Ein Geſtändniß Ihrer ruhigen Vernunft, — 
kleiner Tyrann, und konnten doch ein armes Maͤd⸗ 
chen mit geprüfter Wohl, mit dem kaͤlteſten Vor⸗ 
fa& foltern — befhimpfen.”“  _ 

O fie (ag unwiderftebhlich hinreißend auf die 
Ottomanne hingegoſſen, glühend ven dem Feuer 
ihrer Rede; mit den verwundenden Augen meine 
Seele faſſend, mit dem wallenden Buſen. 
aAdJch gieng zu weit — Verzeihen Sie mir.“ 
— Knieend hätte, ich gern büßen mögen in Dies 
fen Augenblicken. 

„Braufamer! um Sie bin id krank.“ 

„Julchen! und wenn Sie mid um bie Selig 
feit braten!“ — 

„Budo! » mein Guido!!“ 

Sch jant am ſie hin und, der gute Genius 
floh. | 


— 18 — 
Dreiundswansigstes Kapitel. 
Der Major 


‚Ih gieng am Abend nad) Haufe, und fang ' 
meinen Sorgen ein Lied ıc. Warf mich unmuthig 
auf mein Lager, und einen Spiegel in Stücken, 
der mich anſah, und in dem ich mein Bild nicht 
ertragen konnte, — dachte an Vater Zalob und 
pfiff. — Wollte beten, und lag auf Julchens Dt- 
tomanne. Endlih wid die erfhöpfte Phantafle - 
dem Gchlummer, und es war heller Morgen, da 
ih erwachte. Zum erfienmal Bleitete id) mich im - 
"> Uniform, belächelte mich wohlgefällig,, und konnte 
es kaum erwarten, mic Julchen vorzuftellen, — 
denn wie viel aufgelegter war ich heute, ihren 
Lehren zu gehorchen, und die Fleinftädtifchen Vor⸗ 
urtheile zu verladhen, an die mid Vater Jakob 
geſchloſſen hatte. Diefer Rock ſchien eine magi⸗ 
ſche Kraft gu haben; er riß mich aus dem ganzen 
Kreife meined Seyns, gab: mir andere Neigungen, 
andre Empfindungen, andere Grundfähe, und id) 
hatte ihn noch fein Viertelftundden auf dem 
Leibe. Julchen — nicht Der Rock ſchob mir fie 
unter. 
Ich meldete mid bei dem General, und er 
wieß mich an den Major von Viltoris 
Stellt euch, Kefer, den Gott Mard vor, in 

einer deutfchen Uniform, „mit. dem Verdienftorden, 
ſchwarzbraunem Gefihte, um einer tiefen Narbe 
auf dem Baden, 


Herr, friß mich nicht! wollt ich rufen, als 
ich zu ihm eintrat, befann mich aber, daß ich es 


von nun an auch mit Menfchenfreffern aufnehmen - 


Ich ftotterte meine Meldung her, und er ſah 
mich an mit zwei furchterlichen Augen, vom Schaͤ—⸗ 
del bis zur Zehe. 

„Der Zaufendfapperment 14 bub er endlich 
mit einer Donnerftimme an, „bat Ihnen den Rod 


auch zu kurz weggeſchnitten, ich will den Ziegen⸗ 


bod lehren, was Probe tft.“ 


Ih machte ihm, erfchroden zufammenfahrend, 


ein tieferes Kompliment, als der Commisſſchnoi⸗ 
der an meiner Statt in der Angft feines Herzens 
ergeugt: haben würde, und ſchwieg. 
„Sehr ungern fah’ id) es,“ fuhr der Major 
fort, und ftedte den Degen an, „daß man Gie 
gleich zum Offizier gemacht hat. “(mit Haftigkeit) 
Alle Teufel, Herr! was haben Sie voraus vor 
andern? | 


„Ich — ih — habe gar nichts wor — aß, 


mein Herr — Major. — Mein Betrieb aber 
war ed nicht.” — 

„Barum ſeh'n Sie zur Erde, ‚Herr Faͤhn⸗ 
drich, wenn Sie mit mir fprehen? Ein Soldat 
muß in die Sonne fehen fünnen, (heftig) unferm 
Herr Gott muß er anfehn koͤnnen.“ 

Sch ſah ihn fleif am — a 

„Legen Sie ab, und nehmen Ste ot — 


Ich zoͤgerte. — Er zundete WRyxe ER un 


— 
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ſah aus dem Fenſter, und kehrte ſich dann nad) 
mir zu. 

„Aber zum Popanz, Herr Fähndrich, glauben 
Sie, daß ich ein Komplimentarius bin? Wie ich's 
fage, fo meinte ich's, und fo geſchieht's auch, 
wenn Sie mein Freund ſeyn wollen.“ 

Ich warf Hut und Stock von mir, und ſehte 
mich — hart an die Thüre. — Er faßte meine 
Band, führte mid zum, Sopha, und da faßen 
wir. . Sch fühlte mich ſchwitzen. 

- „Der Soldatenftand, lieber Freund,“ hub er 
u, und flach mit den Sporen in die Dielen, 
„it der Stand der Ehre, dad fteht in tauſend 
Büchern, ſteht in allen Reglements, aber bier, 
(mit der Fauſt aufs Herz fehlagend) muß ed 
ſtehn, wenn's Effekt thun ſoll.“ 

„Was ich Ihnen ſage, das muß ich Ihnen 

ſagen, denn es iſt meine Pflicht, als Vorgeſetzter 
und als Kamerad, junge Offiziers zu behelli⸗ 
gen.“ 

Ach ſchaͤtze mich gluͤcklich, des Herrn Majert 
Schüler zu werden“ 
: „Sagen Sie daron nicht — das fann höchftend 

nur der Fall feyn für die Zukunft; Sie: kennen 
mich jetzt noch zu wenig. — Wer bürgt; Ionen 
für mein Verdienft 


„Dieſer Orden, dieſe Narbe — güre N 


Charge.” 
„Mein lieber Fäbndcih, Nas nd ales Aufil- 
Agfeiten, damit wird Tih-tein XCEXX 
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wiſſen/ denn — nur das wollte ich noch ſagen — 

Schließen Sie künftig nicht von ſolchen Zeichen auf 

den Werth ihrer Trager — bier zu Lande lauft 

mancher mit einem Orden herum, dem ein Strid 

- am den Hals gebührtes mancher mit Wunden, 

die er in der Befoffenheit empfleng, und die Charge 

Tann den Mann nicht zieren, fondern er fie — 

Machen Sie fidh's zum Geſetz, lieber Fähndrich, 

. die Pflicht der Stellen, in die fie das Glück oder 
dad Verdienft gefezt haben, fo zu erfüllen, Daß 

Ahnen nichts übrig. bleibt, und daß alle recht: 

fhaffne Leute fagen: Schade! der Mann oder 

der Züngling follte billig in einen größern Wirs 

Aungsfreis erhoben werden, der fonnte nügen, — 

das, daß, jened Fach würde durch ihn gewinnen. 

Es iſt taufendfa ch befohnenter, Fähndrich zu hei⸗ 
Ben und Generalöfenntniffe zu haben, ald Genes 

ral zu feyn, und dem  Dffigierstoent lacherlich a” 

werden.” - 


„Bier Regeln will ih Ahnen geben ; weichen 
Eie von diefen ab, fo verlaffen Sie Ihr Wohl: 
WVerſchaffen Sie fih mit der möglichften. Anſtren - 
gung militatrifche Wiffenfchaften, und behandeln Sie 
Dabei den flälnen Dienft mit der. pünftlühften 
Genauigkeit; er ift die Bafis des Höhern, und 
Theorie hilft Ihnen durch die. ganze Welt.“ 
„sieben Ste da8 Spiel, es iſt die Peſt der 

Ehre und der Ruhe.“ 

„reichen Sie Der Blut and, wer FR 


— 
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Leib und Seele, und das ift ein Elend für den 
Soldaten,” 
„Machen Sie feine Schulden, denn das find 
Hausteufel; halten Ste vielmehr auf eine Börfe, 
weil Sie beute nicht wilfen können, ob Sie nicht 
morgen ſchon über Die Grenze flüchten müßen.“ 
„Wie — flüchten? über die Grenze? das 
wäre ja fhimpflih!“ _ 
„Mordfapperment, ja! Aber bei uns bringt 
die Ehre zu Schimpf, und Schimpf zu Ehre.” 
„Berzeihen Sie, dar Major, ich falle das 
sicht. 44 
„Sehn Sie, mein lieber - Herr Fähndrih, — 
3 gibt ein Ding. in unferm. Stande, das, fo zu 
fagen, fein Pol iſt; alles tanzt um diefe Spindel; 
man nennt ed das Pı 'nt d’honneur, Im Ele 
- mentarbegriffe ift es auch Die Seele von Allem. 
— Aber leider — wie ed fo gebt — alle wird 
auf der Welt gemißbraucht, mißverftanden, ver 
dreht.” 
„Ja! wenn der Mißbranch nicht wäre. — 
Er allein macht aller Menfhen Unglüf; er zer⸗ 
tritt alles Große, alles NRüplihe, hart an der 
Schwelle der Vollkommenheit, er entnerst und 
verkehrt die wohlthätigften Entwürfe.” 
„Aber, Herr Major, — dod ich bitte zum 
Boraus um Vergebung , daß ich ſo zudringlich 
frage” — 
„Bravo! daß Ihnen daran liegt, aufs reine | 
au fommen.“ 
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„Wie kann die wahre Ehre beſchimpfen 9 

„Sn der wahren Freundfhaft, eben in der 
fiet’8! Hic haerer aqua! Wenn die ed wäre, ach! 
vor der ziehe ich den Hut ab, — ich weiß, wie 
ſte mich erhielt unter den Rartätfchenkugelr, we 
der Tod. immer einen nach dem anderm um mid) 
ber wegzupfte. — ber fehn Sie nur. — Es gibt 
ſtiilſchweigende Geſetze bei uns , deren Verfaſſer 
lein Menſch keunt, und auf die doch ſtricte ge⸗ 
halten wird.“ | 

„So! So!“ 
‚  nBerbrehen Sie wider ein ſolches Geſetz, fü 
richtet es fie.“ 5 
„Werden Sie von gewiſſen Händen betaftef; 

und Sie feßen ihren Beſttzer nicht nieber, daß 
ihm die Seele vergeht, fo dient fein Kamerad 
mehr mit Ihnen; trinkt fein Offizier mehr au 
Ihrem Glaſe. — Sie müſſen Quarantaine halten 
and quittiren, — oder im exrften Falle | zum Teufel 
geben. — In beiden zucken ‚Ihre Kameraden die 
Achſeln. — Zogen Sie ſich das Unglück nicht 
muthwillig zu, fo wird man Sie bedauern; ;. find 
Sie arm, eine Kollekte für Sie fangmeli, aber 
damit Baſta, — der Fire macht ein Auge zu, 
und laßt Sie obne Citation, aus. den Liſten fireie 
A, oder uͤnterſchreibt in Ghaͤden Sprem. Ab⸗ 

ied. 
„maß iſt ungerecht! Und tönute kein Wise 
ſoruch⸗ — 

„Dan bat der Falle, aber weten Sie wit 
Ehilings nt, Werte, Xi. N 


+ 
[4 


ft, wird Ihnen dad Reglement Tagen, — 1% 
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als Mann von Ehre und Gefühl in einem Regi⸗ 
mente dienen, das durch einen Machtſpruch bend⸗ 
thiget würde," Sie zu erdulden? Go ein Leben 


wäre beim Teufel ärger ald der Tod 


„Ganz gewiß.” 

„Hüten Sie fih alfo vor Handeln! Es gibt 
eine Art fich zu benehmen, die dafür fiber ftellt, 
lernen Sie diefe fennen — bewahren Site folde. 
— GSeyn Sie befcheiden gegen alle, pünftlih in 
Ihrem Dienfte, fireng gegen fih, und nachſichts⸗ 
voll gegen Ihre Kameraden. Der Gemeine müß 
feinen Gebieter in Ihnen fürdten, und feinen 
Bruder in Ihnen lieben; denn wir geben ja Hand 
in Hand in den Tod, Keine gefelfchaftlihe Pflicht 


iſt fo ehrwürdig, ald die unſrige.“ 


„Dem Sohne ded Oberften von Sohnsdom 
glaube ich genug geſagt zu haben.” 

„Noch eins. — Sie haben drei Ziele, fi 
die Achtung des Kegimentd zu erwerben, und ein 
Soldat comme il faut zu werden.” | 

„Die Hochſchatzung Ihrer beſſern Kamera⸗ 
den.“ 

„Die Furcht und Liebe der Untergebnen.“ 

„Die Achtung der Stabsoffiziers.“ 

„Und Sie dürfen dieſe Reihenfolge nicht ver: 
wechfeln, denn man kann beide letztre verbinden, 
nie aber den erftern diefer Verzüge beflten, ohne 
ein wahrhaft würdiger Offizier zu ſeyn.“ 

„Bad Harmonie, Disziplin, Subordination 


= 
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muß der Grundſtein Ihres Wiſſens werten. — 
Adjeu, Herr Fahndrich, 


Pier und swanigstes Mapitel, 
Mein Fürſt. | 


Adolar berrfäte über ein paradieſiſches Land. 

Langer glücklicher Friede hatte die Unterthanen 

zum Wohlſtande erhoben, und Adolar war ernits 

lich bemüht, ihn zu befördern. Stolz und. Nimbus 

waren ihm. verhaßt; er liebte die Menfchen und 

war gern ihred Gleichen, — fein Ohr war dem 
Geringften offen, und die Gerechtigkeit donnerte 

auch über den Häupters der Großen; jelten fah’ 

er durch das Fernglas: feiner Minifter r noch fels 

tener durch ihre Finger. 

Sein Bau’ war edel, fer Kopf ein griechiſches 
Ideal; viel Majeſtaͤt trug er im Blicke; er ward 
zum Blitz, wenn er zuͤrnte, zum ſichern Sieger, 
wenn er mit ſtummer Beredſamkeit ie die Seele 

griff. Sein Herz war zu ſchwach fin: einen 
CThron. Sein Geiſt beſaß jene magiſche Kraft, 
die alles feſſelt, und ihrem Beſitzer ſelbſt unter 
der widrigften Hille ſchön, intereffant und lies 
. benswürdig macht. 
Wie geſahrlich mußte er daher durch das Re⸗ 
ſultat dieſer Reitze den Schimheiten ad: HS 
ſeyn, ber einer der glaͤnzendſen ax | 
= 


“ 
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Wie ein Waflertropfen dem andern, glich ihm 
Aurora, feine Schweſter. 

Vier Wochen waren dahin, mein Vater nach 
Ebendorf zurück, und ich leiſtete bereits Dienſte. 

Zwanzigmal hatte ich die Feder ergriffen, an 
Vater Jakob zu ſchreiben, und zwanzigmal war 
fie mir entfallen. 

Ach! ich konnte nicht wieder zurück. — Sie hielt 

‚mich umftrieft mit den wollüftigen Banden ; wiegte 
wich. durch lieblihe und teoftlofe Syſteme zu dent 
langen tiefen Schlummer ein, aus dem wir immer 
gu ſpät und mit Schaudern erwachen. 

Di mie vermag ſich das Lafter zu ſchminken, 
wenn eine Sulie es predigt. 


Fünf und swansigaten Kapitel, 
Der Hofball. | 


Adolar haßte die ehelichen Bande, genoß rück⸗ 
fichtslos, wo er fonnte, rafete, wo: ex liebte, und 
warf die heiligften Pflichten ung, wenn: fie feiner 
Leidenſchaft in. den Weg traten. Der weiche, große 
mütbige, edle Fürſt verkehrte fih dann in ein 
zeißended Tier. 

Ich hatte verfhiebemat Bei meinem General 
mit ihm gefpeißt, den er fehr außzeichnete, und 
bemerfte nur zu ſichtlich, daß ihm. Zulden fo 
wenig ald er ihr misfabe. 

Sie lächelte und vbroch de ob, N x m. 
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dieſe Seite beruührte; id} liebte fie mit gluͤhender 
Leidenfhaft, und die Eiferfucht fiel mit ihrer 
ganzen Wuth an mein Herz. Eiferfucht ift die 
fückhterlüchfte aller Qualen. 
. Man fränfe unſre Ehre, unſere Grundfäße, 
unſern Stolz, und wir werben dad Leben uner- 
träglic, finden. — Die Eiferſucht demüthigt diefe 
zuſammt, fie umgreift unfer ganzes Empfindungs- 
vermögen. Von allen: Leidenſch aften bringt diefe 
oder Feine zum Rafereit Und mein Mitbuhler 
trug eine Krone, war mir durch diefe, war mir 
an phyſiſchen und geiftigen Reigen. bei weiten 
überlegen. 
Sein Geburtsfeſt fiel ein — wir erercirtem 
wor ihm, und wurden. für den Abend zum Balle 
geladen. 
Ich trat in den Tempel der Pracht; meine 
Blide irrten unftät auf den mannigfaltigen Schön⸗ 
heiten, Rüftres und Gruppen umher, und id) uns 
terdielt midy mit dem Adjutanten von Waldon, 
einem wadere Soldaten und ſchoͤnen Geifte, den 
ich hochſchaͤtzte. 

Der Hofmarſchall erſchien, Trompeten und 
Pauken verfündigten Adolars Ankunft. Er trat 
ein — ich vergieng — Julchen ſtolzirte an feiner 
Hand — So ſchwebt Juno auf den Wolfen. 
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Erstes Rapitel. 
4 ur Pre 


Der Fürſt war in der prächtigen Uniform nnferer 
Garde, mit Gold und Schmuck überfüe. Ein 
breites Band) wallte von feiner Schulter, ein 
flammended Kreuz ruhte auf feiner Bruſt; zwei 
- Sterne flimmerten von der linfen, aber fein rollen 
des Auge überflammte den tanfendfarbigen Strahl 
der Brillanten. Er führte Julien bis in die Mitte 
DE Saals, verließ fle mit einer zärtlihen Ber: 
bengung, und zog feine Echmefter zum Tanz auf. 
— Meine Augen bafteten auf den Stirnen ihrer 
Eltern — Keine Falte — Julchens Bliden ſtrebte 
ich wergebend gu begegnen. 

„Bad iſt Shen, frug Raldon, Ihr Mund 
zadt gichtriſch, Sie find in einer Minute zweimal 
bleih und zweimal roth geworden” — 

„Ich muß fort,” rief ih — . 

„Bein, Sie müflen tanzen,” erwicderte er 
| „Laſſen Sie mih — um Gotteswillen nicht 

— oder begleiten Eie mich“ 

„So bleiben Eie mwenigftend für jezt ned; 
. 08 fat anf” — 

Ich ſtand verfeinert, ftand eine ganze Stun; 
de unbeweglic da. 

„Sie tanzen ? Qu frug eine melodiſche Stimm 
au) die Prinzeffin fand vor mie — 
* 
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Ich ſtotterte während einer tiefen Verbeu⸗ 
gung wenige unvernehmliche Toͤne her. 

Wir traten zur Kolonne; der Fürſt und Jul⸗ 
hen über uns an. 

„So jung und ſo enthaltſam,“ ſprach die 
Prinzeſſin, und ſah mid lähelnd an — „Sie 
. lieben’ wohl den Tanz nicht? 

„O! dab: ift ein junger Mifantrop‘, gnädigſte 
Frau!“ rief Julchen mir freundlich nidend, und 
ber Fürft maß mid) mit einem ernften Blide — 

„Ich liebe ihn,“ ermwiederte ih, Aurorens 
Augen ‚begleitend‘, die Inlchen im die Wahrheit 
ihrer Ausſage zu. fragen fhinen, „und er wird 
‚von nun an Die befte Graue meines Lebens 
fen“ — 

: „Über warum“ — frug die Prinzeſſin, isre 
Blicke von jener. ſchnell auf mich zurück wendend 
— „warum“ — 

Die Muſik unterbrach ſie, der Tanz begann 
— Ich konnte Julchen nicht anſehn, fühlte nür 
aus ihrem. jedeömaligen Handedruck, daß ſie un⸗ 

ter den Mittanzenden ſei. 

Prinzeß Aurore war reizend, voll Grazie und 
blond. Ich glaube ſchon bemerkt zu haben, daß 
ſie in Rückſicht des Charakters völlig ihrem Bru⸗ 
der glich. Ein wenig zu Mein für ihre Fleiſch⸗ 

maſſe, erfezte fle doch diefen Mangel durch zwei 
© gellblaue Augen und eine Durchfichtige Haut. Aber 
—Amn ihrem Wefen lag etwas, dad mir widerftand 
— Sie hatte einen Zuy it Julien aenik, der 


—s — 


mich bei dieſer oft ſelbſt im Feuer der Leiden⸗ 
ſchaft erfältete und zuruͤckwies — O gewiß, es 
gibt abſtoßende und anziehende Kräfte in der 
menſchlichen Natur. u % 
„Ih kenne doch nicht? angenehmeres al den 
Tanz,” fagte fie, ald wir paufirten — 

„Wenigſtens ift er die natürlichfte von allen 
Vergnügungen. Der Inſtinkt dazu ſcheint uns 
angeboren zu ſeyn.“ | 

'..w Walzen Sie gern? 

„Gern, aber nicht gut” — 

 n Sie. werden ca. lernen 1” | | 
“u Sehr gut walzt er, gnädigfte Frau!“ cief | 
Qulhen drein, ob fie dad ‚gleich ſchlechterdings 
nicht wiſſen konnte. — 

- FE ankommenden Paare festen und wieder 
in Bewegung, und id) war auffer mir über Jul⸗ 
hend Unverſchaͤmtheit. — 

J Der Tanz war zu Ende, und ich eilte auf 
ſie zu. 
„Wir ſprechen uns morgen, verfete ih, 
aber vor allen Dingen fagen- Cie mir, ob Sie 
raſen?“ 
„Daß ich nicht wuͤßte, gnaädiger Herr!” ers 
wieberte fie — Ä 
„Mic in folhe Kolliſion zu bringen — If 
die Proftitution nicht unrermeidlich, wenn mich. 
die: Prinzeſſin zum Walzen auffordert? “ - 
„Hahaha! der Inſtinkt wird es Ihnen- ſchon 
lebren —_ Sung, ſchen und lichentwuntig, wir 


pr 
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Sie es find, lieber Sohnsdom, kann man fi 
nie zu dreift gegen die Großen benehmen.“ 

„Sie leuchten mir wenigftend mit einem vor⸗ 
trefflichen Beiſpiel vor.“ 

„Nicht wahr? Nun da müßen Sie auch hübſch 

folgen — Iſt's nicht fo recht?“ 

„D daB weiß ih wohl — bei Shnen ift als 
les recht.“ | 

„Das mein’ ih au’. 


m Sie ſind ein Aal — eine Schlange find 


Gie “⸗— 

„Gott behüte! ein armed, frommes Täube 

den — reißen Cie ibm nur den Kopf nicht ab!“ 
„D! mit Freuden“ — 

„Pfui, pfui! da. würde der Herzog ſchelten 


— können Sie ihn leiden, den Herzog? “ 


Ich kehrte mich ſchnell von ihr weg. 
„Nun, fagte Waldon, die Luft zum Forte 


“gehen ift Ihnen ja vergangen?’ 


Bit traten in ein Fenſter der Spieljimmer. ' 





Twoeites Rapitel. 
— Die Entdedung. 
‚Zie find in Wallung, Schnsdom! ich habe 
Sie beobachtet bis jezt — ſehn Sie es niht für 


Judringlichkeit an.“ 
‚Rein, Freund! ich dante Bett, Tod Ein ta 


\ 
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find; mir will bie Bruft gerfpringen, ich muß — 
ich muß mir Luſt ſchaffen.“ 

„Wenn Ste mid Ihres Zutrauend werth hal 
ten — wenn Ihnen beſſer dadurch wird — wenn 
die Art ihres Kummers einen Theilnehmer ge⸗ 
ſtattet, ſprechen Sie — Es bleibt in meiner 
- Bruft verſchloſſen — auf Ehre!“ 

„Was halten Sie von der Sold?« 

„Hm! wie fällt Ihnen daB ein?“ - 

„Wenn Sie mein Freund find, Antwort ie 

„Sie fin” dort dad Kind im Haufe — und. 
des Madchend Later mein Chef” — 

„Und ich jung und unbefonnen genug, Ihr. 
Urtheil auszuplaudern? nicht wahr? O Waldon! 
diefe Offenheit von meiner Seite fordert Zutrauen 
von der Ihrigen — Ich bin wahl uns, aber, 
“bei Gott! Sie thun mir weh. “ 

„Richt doch, licher Freund — "ie wifen. 
wohl — Wiffen wohl, wie gefährlich es ift, das 
Herz auf der’ Zunge gu tragen — Und fie find 
fo eben leidenſchaftlich geftimmt; Ihre Epre iſt 
gefränft ; das Herz vielleiht — Ihr Blut brauſt.“ 

„Ich ahnde, daß Sie mir große Auffchlüffe 
geben fünnen, Sie fünnen e8 — ob Eie wol: 
len?” 

„Und wenn ich nun wollte — Gewinnen Sie 
dadurch ? - 

„Mnaußf: prechlich! 14 

„In Wahrheit?” | 

w Huf mein Wort! Sie maden wide Tr. 
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ersten Kapitel. 
| Aurore. 
Der Fürſt war in der prächtigen Uniform unferer 
Sarse, mit Gold und Schmuck überſäet. Ein 


breites Band wallte von feiner Schulter, ein 
Mammended Kreuz ruhte auf feiner Bruſt; zwei 


Sterne flimmerten von der linfen, aber fein rollen 


deö Auge ükerflanmte den tanfendfarbigen Strahl 
der Brillanten. Er führte Julien bis in die Mitte 
d 8 Saals, verlieh fie mit einer zärtlihen Ber: 
bengung, und zog feine Echmefter zum Tanz auf, 


— Meine Augen bafteten auf ten Stirnen Ihrer 


Eltern — Keine Falte — Julchens Bliden firebte 
ih wergebend zu begegnen. 

„Was ift Ihnen, frug Waldon, Ihr Mund 
zucdt gihtrifh, Ste find in einer Minute zweimal 
bleich und zweimal roth geworden” — 

„Ich muß fort,” rief ich — 
‚Bein, Sie müſſen tanzen,” erwiederte er. 
„Laſſen Sie mih — um Gotteswillen nicht 
— oder begleiten Eie mich 
„So bleiben Eie wenigftend für jezt neh; 
8 fällt anf” — 
Ich ftand verſteinert, ſtand eine ganze Stun; 
de unbeweglich da. 
„Sie tanzen?” frug eine melodifche Stimm 


ULB) die Prinzeffin fand vor mie — 
jr 
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Ich ſtotterte während einer tiefen Verbeu⸗ 
gung wenige unvernehmliche Toͤne her. 

Wir traten zur Kolonne; der Fürſt und Zul 
hen über ung an. 

„Ss jung und fo enthaltſam,“ ſprach die 
Prinzeſſin, und ſah mid lähelnd an — „Sie 
lieben wohl den Tanz nicht? 

„O! das iſt ein junger Miſantrop, gnädigfte 
Frau!“ rief Julchen mir freundlich nickend, und 
der Fürſt maß mid mit einem ernſten Blicke — 

„Ich liebe ihn,“ ermwiederte ih, Aurorens 

Augen begleitend‘, die Sulhen um die Wahrheit 

ihrer Ausſage zu fragen ſchienen, „und er wird 
von nun an die beſte Gren‘ e meined Lebens 
ſeyn u. | 

: „Über warum“ — frug die Prinzefiin, ibre 
Blicke von jener ſchnell auf mich zurück wenbend 
— „warum — 

Die Muſik unterbrach fie, der Tanz begam 
— Ich konnte Julchen nicht anſehn, fuͤhlte nu 
aus ihrem jedesmaligen Händedruck, daß ſie un⸗ 
ter den Mittanzenden ſei. 

Prinzeß Aürore war reizend, vol, Grazie und 


blond, Ich glaube ſchon bemerkt zu haben, daß 
Zu fi te in Rückſicht des Charafters völlig ihrem Bru⸗ 


der glih. Ein wenig zu Mein für ihre Fleiſch⸗ 


maſſe, erfezte fie doch diefen Mangel durch zwei 


bellblaue Augen und eine durchſichtige Haut. Aber 
In ihrem Wefen (ag etwas, das mir widerftand 
— Sie hatte einen Zuz wt zn uch, Lex 
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mich bei dieſer oft ſelbſt im Feuer der Leiden⸗ 
ſchaft erfältete und zuruͤclwies — O gewiß, es 
gibt abſtoßende und anziehende Kräfte in der 
menfhlihen Natur, % 
ch kenne doch nichts angenehmeres als den 
Tanz,“ ſagte ſie, als wir pauſirten — 

„Wenigſtens iſt er die natürlichſte von allen 
- Vergnügungen. Der Inſtinkt dazu ſcheint uns 
angeboren zu ſeyn.“ 

Walzen Sie gern?” 

„Gern, aber nicht gut“ — 

„Eie werden ca. lernen ! | | 
u» Sehr gut walzt er, gnadigfte Frau!” rief | 
Qulden dein, ob fie das gleich ſchlechterdings 
nicht wiſſen konnte. ⸗ 

- fe anfommenden Paare festen und ‘wieder 
in Bewegung, und id) war auffer mir über Zul 
hend Unverfhämtheit. — 

“ Der Tanz war zu Ende, und id eilte auf 
fie zu. 
„Wir ſprechen uns morgen, verſebte ich, 
aber vor allen Dingen ſagen Sie mir, ob Sie 
raſen?“ 

„Daß ich nicht wüßte, gnädiger Herr!“ er⸗ 
wiederte fie — 

„Mich in folhe Kolifion zu bringen — Sf 

‚die Profitution nicht unrermeidlich, wenn mic. 
die Peinzeffin zum Walzen auffordert?” . . . _- 
„Hahaha! der Inftinft wird es Ihmen- (diek.. 
Icbren —. =. Jung, fhen und‘ lichendwoimtig,, WR 


en : 
. _ 6 — 
Sie es ſind, lieber Sohnsdom, kann man ſich 
nie zu dreiſt gegen die Großen benehmen.“ 
„Sie leuchten mir wenigſtens mit einem vor⸗ 
trefflichen Beifpiel vor. ” 
„Richt wahr? Nun da müßen Sie auch hübſch 
folgen — Iſt's nicht fo recht?“ 
„D daB weiß ih wohl — bei Ihnen ift als 
les recht. “ 
„Das mein’ ih au.“ | 
Sie find ein Aal — eine Schlange And. 
Se’ — 
. „ Östt behüͤte! ein armes, frommes Taäub⸗ 
chen — reißen Sie ihm nur den Kopf nicht abl“ 
„OD! mit Freuden“ — 
Br ui, pfuil da. würde der Herzog ſchelten 
— können Sie ihn leiden, den Herzog?“ 
Ich kehrte mich ſchnell von ihr weg. 
Run, fagte Waldon, die Luft zum Forte 
"gehen ift Ihnen ja vergangen ? due 
Wit traten in ein Fenfter der Spielzinmer. 





Zweites Kapitel, 
J Die Entdbedung. 
Six find in Wallung, Sobnsbom! ich habe 
er beobachtet bis jezt — ſehn Sie es nicht für 


Zudringlichkeit an.“ 
Rein, Freund! ich Dante St, ok Ein a 
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find; mir will die Bruft gerfpringen, ich muß — 
ich muß mir Luſt ſchaffen.“ 

„Wenn Sie mich Ihres Zutrauend werth hal⸗ 
ren — wenn Ihnen beſſer dadurch wird — wenn 
die Art ihres Kummers einen Theilnehmer ge⸗ 
ſtattet, ſprechen Sie — Es bleibt in meiner 
- Bruft verſchloſſen — auf Ehre!“ 

„ab halten Sie von der Sold?* 

„Hm! wie fällt Shnen daB ein?“ - 

„Wenn Sie mein Freund find, Antwort ie 

„Sie fin? dort das Kind im Haufe — und. 
des Mädchens Vater mein Chef” — 

„Und ic jung und unbefonnen genug, Ihr. 
Urtheil auszuplaudern? nicht wahr? O Waldon! 
diefe Offenheit von meiner Seite fordert Zutrauen 
‚von der Ihrigen — Ih bin wahl jung, aber, 
“bei Gott! Sie thun mir weh. “ @ 

„Nicht doch, licher Freund — Sie wifen. | 
wohl — Wiffen wohl, wie gefährlich es ift, tad 
Herz auf der Zunge zu tragen — Und fie find 
fo eben leidenfchaftlih geftimmt; Ihre Ehre iſt 
gefränft ; das Herz vieleicht — Ihr Blut brauſt.“ 

„IH ahnde, daß Sie mir große Auffchlüffe 
geben koͤnnen. Sie fünnen es — ob Eie wol: 
len?” 

„Und wenn ich nun wollte — Gewinnen Sie 
dadurch?“ - | 

„ Unausſorechlich! 14 

„In Wahrheit?” N 

„Huf mein Wort! Sie mahen wi AbE- 
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lich!˖ Sie ‘geben .mir.. eings. nö meiner Un⸗ 
ſchuld wieder.“ CR Br 
Waldon lachte Jaut auf. Ak, mn 

Z Und was ſoll dich Gelahten?-“ F 
„Es galt der Unſchuld — und Taben muß “ 
tb, fo; oft: ihrer in dieſen ‚Zimmern gedacht 
wird.“ 

„Bleiben Sie bei der Fahne, ur antworten 
Sie mir — Frei, ohne Unfchweife, aufs Wort! 
was halten Ste von der Sold 2. 

„Richt mehr und nicht weniger, ale der ganze 
Hof — die ganze Stadt... 
„Welche Umſchreibungen! Hof? Stadt? Sie 
muß alſo eine Rolle fpielen 2.” 
m Eben debusirt fie“ -.u.. 0.0... 
m Mit dem: Furften?”  - ihn 
EC) iſt's!“, J 
„Wie? und wahrhaftig? gu. 
„Sd iſt's!“ 
„Julie feine. Maitreſe?“ 
„Sa, ſo Wale... 
u Daß. Sie der Teufel: hole mit ghien I 
its! Beweiſen Sie, Par!“  .-.. 
„Fuͤr dieſe Sprache trag ich die Antwort— an 
meiner Seite.“ (auf den Degen ſchlagen) 
„War ich denn blind?“ 
„Stockblind, Herr Fähndrich! “ 
Mn bat mir Niemand die Augen ‚geöffnet 
— iſt das kameradſchaftlich?“ 
— „Wer ſolte dad — ‚Sie, galten. Mrd im 
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Daufe, Ihr Verandaiß mit dem Fraͤulein * 
ſichtbar. “ 2% 

uvlnd wenn & die — 2 erfahren worden?“ 

„Hahaha?“ el. wa 

„Aber, o mein Gott! Toffe ch Sie fir doch | 
"nicht -jeded ; Wörtchen abfragen |... Sie: gleichen. eis 
nem Brunnen, aud.dem man jeden Lrorles ein⸗ 
zeln ſchöpfen muß. “ ne, 

„Die. Eltern verluppelten fig. “ u 
„Run fo ift die Natur zur Tepe worden 
5 „Rahel. und hat die Welt mit Baſtarden 
bevölfert. Die Gefchichte macht Sie vs zum - 
S Dichter ts; 
Und daß ift Habrbeit?«. in 

Die machende Aber mn. pati⸗ ig: wohl 
auch fingen. — Dahn: Gig,gletonifh. geliebt? .. 

Plateniſch? Drei und eine halbe Stundel ®, 

„ Ein ſchoͤner Zeitraum!“ 

„IH war rein ‚wm ſchuldlos — ;unhefannt mit. 
den Lockungen der Sünde — Sie, fie: überrajchte, 
mein Blut; fie ſchwazte Die Ruhe aus meiner 
Bruſt, die Moral aus meiner Seele, und faſt 
die: Religion aus meinem Herzen.“ 

„Das glaube ich gern — und die Eltern? | 
denn eure Verbindung war zu ſichtbar, als daß 
dieſe nicht mit im Spiel“ u. es 

„O die Augen gehn mir. auf — die Mutter 
hat mir allen möglichen, varſchub geleiſtet EEE 
„Ich fürchte, licher Sohnsdom! ich fürchte, 
daß dahinter ein Plan verborgen (ey mag, Der 


Hark liebt die Sold mit Furie und ift unbarms 
herzig eiferfüchtig!. Umfonft wagte die Mutter 
des nicht, ohne Rädfidt Yütte fie das ter Toch⸗ 
Aue nimmer geftattet. “ 
„Das eben macht mid zweifeln, 

„ Zweifeln? au Juliens Verftändnig mit ado⸗ 
ler? An ihrer völligen Pingebung? « 

„Eben ja!“ | 

„Run Eie follen ned biefe Nacht übergengt 

‚werden. [| 

" „Ueberzengt? Wab id bier fehe, sibt des 
ihre Tugend preis?“ : : 

„Nicht was Gie ſeben — was Sie ſtben 
werden, ohnftreitig ” ' 

I Ei Page Ver Weinpeffir Aürgteictig Herein 

— DE Bnaͤdigſte Gran laͤßt ie zum. Waljer 
RAdl on... 

Ich flog in den Saal, um mid, bei ihr gu 
entihuldigen ; denn wie konnte ic mit den. uns 
geſchickten Bockſprüngen, die mir ein Meinftädtis 
fer Tanzmeifter gelehrt hatte, der Pringeffin 
genug’ zu thun hoffen.“ 

Man walzte bereits; ſie ſah rund umher ſich 
unwillig nach mir um — Ich hatte noch Fein 

»Wort geſprochen, als ihre Hand ſchen auf mei⸗ 
ner Schulter lag, und wir fortſtürmten. 
- Der Walzer iſt ein Tanz, erfunden, um Leib 
. und Seele zu vergfften; wie viele haben ihn mit 
üsrem Leben, wie vieler noch theuerer bezahlt, 
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Drittes Kapitel. 
ı E muc. 


GG; war einmal ein Mäẽdchen, Aeegeſchnace we 
allen Reizen der Jugend, mit einem Herzen, dab 
feinen Befiger glücklich gemacht, mit einem Ver⸗ 
flante, welcher die Flitterwochen des Lebens 
überdauernd, ihm noch das graue Mütterchen 
intereſſant gemacht haben würde. Es war ſchüch⸗ 
tern wie das Reh, keuſch wie das Eis, und ſei⸗ 
ne Mutter ein frommes tugendſames Weib, uns. 
ter deren Augen ihr Ebenbild heranwuchs an Tu⸗ 
genden und Heizen, die Freude ihre Haufeß 
‚and aller Buten. Verhaltniſſe nöthigten bie Mnt⸗ 
ter, ihre Tochter im feſten Vertrauen auf die 
Grundfäge derſelben, auf die Erziehung ‚ derer 
Früchte nun in voller Blüthe ftanden, dem ſtillen. 
b luslichen Zirkel zu entziehen, und ſie dem, was 
man Welt nennt, näher zu bringen. 

Emma ward eine leidenfchaftlihe Tänzerin, 
ein Val das Ziel ihrer Wünfhe, der Inbegriff 
ihrer Freuden, das höchſte Gut ihres Lebens. 

Wie ihr die Jüngfinge ſchmeichelten! wie viel 
ſchönes man ihr ſagte! auf wie viel Zange fie 
fhon im Voraus immer verfagt war! 

Ach! das weibliche Geſchlecht ift von dieſer 
Seite fo ſchwach!! — Die Liebe wachte 'auf im 
ihrem Herzen — dieſes Herz war ſehr empfängs 
lich — Einer füllte e8 niht ine Suume wow 
Binftlingen trug cd in feinem Innern, Veoh wie 
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feiner von ihnen, daß er geliebt ſey. Die 
Schuͤchternheit ihrer Ingend, eine Folge der vor⸗ 
herigen Erziehung, blieb ihr treu, und brach ihr 
Betz. indem fie ihre. Tugend ſchuͤtzte. Man ſpet⸗ 
tet in den Tagen. der Kalte über die Leiden der 
Liebe‘, und. doch ift hoffnungsloſe. ſtumme Leiden⸗ 
ſchaft eine der fürchterlichſten Qualen. Sie wü⸗ 
thete in Emma's Seele — die Heſtigkeit ihrer 
Leidenſchaften, die Gier, mit der ſie tanzte, die 
öfteren Bälle, wo fie nie zu ruhen, nie Odem 
zu ſchoͤpfen vermochte — Laß Feuer, das in ih⸗ 
rem Innern glomm, und unter dieſer Nahrung 
nie verloͤſchen fonnte — dad Schnüren und der 
Staub, ‚die ſchnelle Abwechfelung der Luft — 
Braucht. ed mehr Bewegu igsgründe, ihr den Tod 
zu perkündigen? | 
Nur mühfam , vermochte "eine ſchnell einher 
tretende verzehrente Krankheit, ihr feſtes raſches 
Leben zu zerſtoͤren; nur mühſam dieſer jungen 
elaftifchen- Roſe ihre Blätter gu entreißen, 

Der Gram bot jener tie Hand, und beide. 
Furien vollendeten gemeinſchaftlich ihr Det, ale 
Eingeweide wurden zu Eiter. 

Ich habe an ihrem Gterbebette geftanden; 
ein Skelet röchelte auf ihm — Jene Augen, die 
einft. fo licbevol fehmachteten, waren verloſchen 
und der Tod fhaute ftier umher aus ihnen, Der 
Rofenmund „glid) den Blumen, die einft an ihrer 
Eruſt nerwelften, die Schwanenhaut der Farbe 

Ber, Zerwefung — Jede Shüwgeitäliie war vd 
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emporragenden Knochenerſtoͤrt, jede Wölbung 
verſunken — Nur ihre Stirne verrieth mh det 
"Beroußtfeyn der Zugend!- 

Der Tugend! — Ihr fpottet ihrer im Ketit 
der Wolluſt, zerftörb ihre Tempel im Wahnfinne 
des Trunks und der Begterte — die Todesſtunde 
Tommt — die Pforte der. Nacht raſſelt auf — 
after ftehn um euer Lager, gräßlicd wie Rieſen, 
mit der Geſchichte eures Leben!, Und was gäbt 
ihr da wohl um den Zroft. ihre Befigers®- ’ 

- Die Morgenröthe färbtedes Mädchens Sarg, 
alls er in die Gruft hinab glitt, und ic bin er⸗ 
bbtig, euch zu ihrem Grabe zu führen, * 





Viertes Rapitel. 
Die Chaiſe. 


Min wir Babin f uͤrmten! Arm in Arm, Bruft 
an Bruſt, Fuß an Fuß — Der Fiähndrich und 
. die‘ Prinzeſſin! — Wie menſchlich wird hie 
Durchlaucht in dieſer Gruppe. 
„Die Sold hat. reht” — ftammelte fi mit 
'odemlöfer Stimme, als wir erfchöpft waren. 
„ganz vortrefflih walzen Sie!” Ich verſicherte 
ihr in dem nämlihen Tone, daß mir dad unbes 
greiflich ſey, und wir traten: zur Polonaiſe am 
das Walzerfapitel war noch nicht geendet — "Die 
Natur unterftüzt Sie fo mächtig,” fuhr die Prim 
zeſſin, fich fächelnd, mit leifer- Stimme ‘fort: 
daß, Sie die Kunft entbehren Tonnen. On 
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„Die Tadfiät Ew. Durchlaucht . the: 


‚Rein! o Kein! ih bin eine firenge Richte · 
rin in dieſem Falle — Aber ſelbſt vor dem Thro⸗ 
we b:B Tensottet würden Sie beſtanden ba 
ben” — 

.- „En Dur hlaucht theilen dieſen Thron mit 
Um“ — 

„wie fam ich doch auf den Thron? ich abs 
ſtrahire immer fo gern davon“ — 

„Und finden ihn wieder in den Herzen cp 
sed Boll” — Bie nidte: mie Dank! 

„Ach! man iſt ſo einſam in des Thrones 
Sphäre” — 

„Aber auch ſo groß!“ u 

„Groß? Za! wenn Sie wollen — Ein Riefe 
anf dem Gipfel: der Alpen — Eis zum Lager, 
und Schneeflocken zu -Gefpielen habend. — 
Drum ift ed fhön und edel, von da in die 
Tyler zu fleigen, und friedfam und weblipuenp 
unter den Zwergen zu wandeln” — 

Die Wendung unterbrad ein Gefpräd, das 
ich herzlich ſatt hatte; denn zum erftenmale foradı 
eine: Prinzeflin fo wit mir. - 

. „Daß doch unfer , ganzes Leben ein ‚Bol 
.\ wäre,“ bub fie wieder an — 

Da würden, gnädigße Fran, die Meonep 
ein trauriged Loos haben” — F 

Sie lachte. 

Und bie Verlegenen a. ei Crime, 


= 


— 15 — 


Ste: ich für Julchens erfannte, eben erſt wahr: 
nehmend, daß fie zunächſt hinter uns tangte. 
Die Prinzeſſin ſah mich an — lange ſah' fie 
mi an, ich mußte die Augen von ihr abwen⸗ 
den — 

„DHerr von Sohnsdom, die Sold gerät 8 

non 2 frug fle nad einer Pauſe. 
| Ich ſtotterte — „Sa — und Rein, anäbige 
fe fu ⸗ | 

„Das Rein,“ erwiederte fie heftig, „bob 
Rein — 

„Wiegt das Ja völlig — völlig auf.” - 

Der Nachdruck, mit dem ich ihr diefe Verſi⸗ 
Gerung machte, fhien mehr fie zu befeenden, 
als ihr zu mißfallen — der Tanz war aut — 
der Ball mit ihm. | 
„Run, die Ueberzeugnng, Velden! rief “ 
Vielen zu, „balten Sie noch Wort?” | 

Unverbrůchlich! Kommen Sie!“ 

— Mnp wohn?” 
Zum Schloßthore — ir wollen Muferung 
halten — wollen. die Damen einfleigen fehn! — 
D Schade um die Damen! Kenn Sie wed«- 
den uichts willen = 

„Wie wollen Sie fonft fahren, 05 ale 
Gier bleibt, oder mit Ihren · licben Elteu u 
—* —AV gi: 

„Bier bleibt! af den —* ſen eh die 
u; Wie} wi⸗ — x 
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Nun — nicht ondere — dab. eben m Sa 
äberjeugen Um “ 
„80 vor aller Menfien Kugen bei dene 
Fürſten“ — : 

„Bei wen fonft.? Kommen. Sie _ der Saal 
iR faſt leer — . fehn. Sie dort in der,.at: — _. 
wie fie zoͤgert, wie er ihr. zuſpricht — wie fie . 
nit und lächelt. — Kommen Sie, der. Hofmars 
ſchall hat uns ſchon in's Auge gefaßt.” 

f „Nicht von der Stelle — bier! hier! Mord. : 
und Teufel! hier will ic bleiben, « 

„Sind, Sie von Sinnen?“ | 

„Angefichts des Fürften 2” en 

„Und ihr den Arm bieten — 

„Und fi e nad) Haufe führen, Tütenpen, weni 
ſie nicht will.“ — 

„Glück zur Seftung! Sie fi nd orilbren, um 
Gotteswillen, kommen Sie!“ 

Ich blieb — er eilte binweg. 

Adolar und Zulchen befanden. ſtich in einem 
‚tiefen Befprädh verlsren am “gegenfeitiden Ende 
de" "Goal; ; der‘ Kofıtiarfall' sein Getälde bes 
trachtend, ab ihren den Rücken zulebes nd⸗ hr 
. der Mitte, ih ohnfern der Thüre. DieRerzen . 
waren niedergebrannt, der Saͤal— ſchon vaib dun⸗ 
ei⸗ feine Brilahten: und ihe Gowiſper veriethen 
Veit einzig ihr Daͤſeyn HMuper"unslinddr ie⸗ 
mand im Saale — rundum die feleriißfte Otile 
sg Mark, und Khäumte, | der" Hofmasicall 
nadın mich wahr, und eilte ylanliy Auiuih ap. 
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Mas Recht noch zu Bien Pd fe 


she, - nat nt Dym 
= „Der Ball in geendet⸗ ol ka 
W „Das iſt er“ — * dv. 


Die Saͤle werden weleich⸗ — * ie 
re Haben Bie etwa Ingrid. ain Auliegen ‘:.. 
„Ein ſehr geriägeb; denn ere Mengierde fat 
08 wien” — — g: 2* 
„Herr Lieutenant! ich ſpreche kraft meiner 
licht, und erſtaune über „Shr Benehmen — 
Retiriren Sie ſich, ip, bitte Wiſſen Sie 
wohl, daß Sie Sr. Dur chlavcht Ass nade riti⸗ 
ren 7 0 Sa 
„BEaſta dr Sofmariänf — ih cißfire 
Sie Um... 
. :- „Mber ı um m Gotteßieilen, Pr verlangen ©ie gu 
w DaB: Sräulein dort m. Peer zu begleis 
tenfı — 
aM Der Eofworſchall fuhr sinige Echriti⸗ zurüd, | 
:audt offenem Munde — Und eben ſah ich den. 
Fürſten und Suldien durch Die. Thüre, nächſt ‚ber 
-fiengeftanden hatten, derſchwinden. 4 
‚Geht: überzeugt, Daß iehnie Fur, Treppene⸗ 
gleite, Nberließ ich den Dofcmarſchall feinem. Ars 
"Hann .ıteilte.ig vollen-Banf hinab uud ay's 
Schleßthor —: Alek; war ſtill — Kein Wagen 
da — Nur einzelne *gähnende Schildwachtyn. 
Dei: Morgen’graute, der Hahn frabte, HP Lam⸗ 
gen -verlofhei; icht zitterte vor Froſt and. ann 
heftigen Fieber acfhintelkari 1°. Weka N 
Schillings ſaͤmtl. Berke;- XRI. 2 
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Dieſe Stunden waren die ſchredlichſten mei⸗ 
nes Lebens. Liebe, Nahe, Kränfung aller mei⸗ 
ner Ehrgefühle zerriffen mir die Bruft, und roll: 
ten meine Eingemweide auf einen Rinäuel. Giebt 
ed eine Empfindung, Die an Bitterkeit und. Wuth 
dab Bewußtſeyhn: aͤberſteigt, die Geliebte unfers 
Derzens, treulos ;:- in ben Armen — ah! mas 
find Arme — in dem Bette eined andern gu 
wien, und während ihrer Entzüdungen an der 
. Shüre ſeines Hauſes gu erfrieren — Eines über 


die Rache erhabenen SGebieter Es ſchlug fünf 


Uhr, und eine Chaiſe ward aus der innern Halle 
des Hofs getragen. Ich drückte mich in eine 
Ede — Sie eilte verbei — Dis. Vorhänge 
ſchloſſen dicht an die Fenſter — ih wollte ihr 
ned, wollte Träger und Chaiſe, wollte alles, 
was drinnen ſeyn möchte, zerſchmettern, vernich⸗ 
‚gen — und blieb angewurzelt am Boden Heben. 
” - Erfältung , Froͤſt, Kampf: des. Korpecs und 
"der Seele, hatten diefe Erſtarrung verurfacht. 
Ich glaubte verfteinert worden. zu ſeyn,: ind 
dachte an die Geenmährchen meiner'"Kindheit. 
Me mit der gewaltisften, Anftrengung ımd unter 
"hen unſaͤglichſten Scidetjen vermochte ich endlich 
kangſam fortzuſchteichen ;- die Chaiſe ſchwebte noch 
“A der Berne bir, und ihr Anblick machte mein 
Blut von heuem fließend. 
I.“ JH ſah fle im Soldiſchen Hauſe merſchrhe 
en ‚die Monte Sag hinter be zu bei 
DR Tank ich aut mein Bein. Dee 


— 
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AMiünlktes Capuel. Zur 
Kae Die Billete, | - SL) 


„ Seu mich, verzeih”. mir's, Gett!: ‚der: Teufel 
dofen, Zunge! mit Die geht was vor. Haft in 
einem Schock Tageh nicht gefhrieben — Keinen 
Mux ſeitdem Du hin biſt; nit "einmal an den 
Herrn Paſtor; Dich. nicht! bedankt, wie's doch 
Deine Pflicht und Schuldigkeit war, für die 
Equipirung und den Zuſchuß — Merke wohft 
Merke wohl! der Gott Amor mag, dem langen 
Herrn ben Kopf verrüden | | 
„Ha bat habs man’ getroffen, ‚nicht wahr? 
Na, erſchrick Dich nur nicht. Fräulein Julchen 
iſt ein ſchmuckes Ding, und wenn Du. einmal 
wirſt trocken ſeyn, geliebt's Gott, hinter den 
Ohren, und ſie iſt noch ledig, und die Eltern 
nix einwenden — Sollſt meinen. Gegen haben, 
und quitticft, und haft Dir was verfucht, und 
ſetzt'ſt Dich ber auf die Hufe, und die Enkel 
werden mir dann nicht. ausbleiben, daß der alte 
Vater noch. eine Freude bat: — Aber fihreibt, 
das ſag' ih Dir, Taufendfopperment! folft De . 
Vater und Mutter vergeſſen, uber den. Kram. 
- Dat Het. Will Dir Mores lernen, were ich 
hinein komme. — Wüft: Geld brauden? Ride 
war? Hier lege noch was hei, aber das: fag” fd 
Dir, fchreiß’”! Weiß: der Herr Sohn nom Vater 
nix mehr, der ihn nähren muß;, Poſt Yinaftumsk. 
fe wird der Vatet den Sohn — —B—— 


— —⸗ 


. Deine Mutter. forgt und fügt, und der Herr 
Paſtor und Lotte — und fehreib, oder ich made 


mich auf, und will Dirs Konzept machen. 


or. - Dein 


s 


treuer Vater 
Ehrich von Sohnsdom.“ 
Spät erwachte ich des andern Tages, wie 
vom Tode, krank an Leib und Seele, und fand 
dieſen Brief. 
Sein Inhalt weckte all: Gefühle der vorigen. 


Nacht wieder auf in mir, ich eilte mic) anzufleis 


den, ſah' mich. im ‚Spiegel, erſchrack vor. mir 


ſelbſt, und ſchlich zur Wachtparade, wo ich den 
Adjutanten traf, der mich hereits für ein. Kind 
.  ded Unglüds hielt. Er. rieth. mir, nachdem ich 
ihm meine Geſchichte erzählt hatte, zu dem Hof⸗ 


marfchall zu geben, mit dem er verwandt war, und 


mein geſtriges Benehmen mit irgend einer Aus⸗ 


flucht zu entſchuldigen; ich verſprach es ihm, und 


eilte , fobald., die ‚ Parole ausgegeben war, gu 


Julchen, um auf ewig mit der Schandlichen zu 
brechen. 


‚Sig, Jieß fi verlugnen — und der Kammer 


diener übergab mir ein verfiegelted Billet. - 


„Hinderniſſe ‚verfagen mir -auf einige Wochen 
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das Vergnügen, Ihr Kouvert an meiner Tafel 


zu wiſſen. Ich wünſche Gelegenheit zu finden, 
Sie zum Beweiſe fortdauernder vochſchätuns an⸗ 
derweit aerbinden u. konnen. 


uni, a enerol'enn Sure | 
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Ich begab mich zum Hofmarſcholl, entzückt, 
durch dieſe Veranlaſſung berechtigt zu ſeyn, mich 
dem Soldiſchen Hauſe auf eine anſtaͤndige Weife 
‚entziehen zu können. Der Hofmarfhall war ein 
biederer, ſchlichter und gefälliger Mann. 3 
- + „Herr von Waldon hat mid) .bexeitd unter⸗ 
richtet, ſprach er, die. Sache bedarf der Vergeſ⸗ 
ſenbeit, und der ganze Vorfall ‚bleibt unter.unß. 
Ich entfchuldigte mich auf's Beſte, wir ſchieden 
auf's zaͤrtlichſte, und ich begab. mich in mein 
Quartier, wo ſchon ein zweites Billet meiner 
wartete. Es war von Julien. Er 

" „Nehmen Sie: ein niederfchlagendes. Huloer, 
id bitte Sie. Ter Ball war Ihnen tedtſchädlich 
— Und haben fo gefroren diefe Naht, armer 
Guido! — Mir war nur zu warm, Sie febg, 
wie ich bei Laune bin, und Sie würden biefe 
geftört haben, drum kieß ich Sie abziehn, unges 
ſehn, bis Sie kälter feyn werben und billiger ! 
daB fann Ihnen nach der Werſicheruug! die Sie 
der Prinzeſſi in in Rückſicht auf mich gaben, nur 
wenig gekoſtet haben. Aber einen Rath gebe ich 
Ihnen hier, und vom Herzens Grunde — Ein 
‚Rezept für Leib und Seele: Genienß den 
Reiz des Lebens! Das Schickſal ſpiclk wun⸗ 
derlich, und wahrlich und ernſtlich geſtändene ich 
wirde vielleicht. glücklicher ſeyn mit Ihren Grum⸗ 
fügen, Sie mit den meinigen — Mad hilft's; 
Wir find ſchwoche Sünder. ‚Soden fpielt ſeige 
Relle, wie er. fie fpielen. wui.. ya, Eiitasar 
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brach, und ſich ſchen zurũckzog. Dieſes Beneh⸗ 
nen  fchränffte: ſich jedoch mer auf Die Subalteruen 
‚ein: den einzigen Major von. Viktori ausgenom⸗ 
men, welcher abwärts Tab. als ich ihn grüßte, hat⸗ 
tenſich die Stadbecffizierd..nie fo artig "gegen 
sich ‚benommen ‚ale oben an'diefon: Mas mi fo 
“DEmäthigenden Tage! me ud Im 

nt Reine Herren, ?®' Taste ich ri den — 
als "die Parole ausgegeben war, ih fühle was 
Sie wollen, und: ed muß zur Sprache kommen 
zwiſchen uns. Leſen Sr — dier Men Hand⸗ 
"Brief des Fürſten Auf meine Ehre verſichere 
ich Ihnen, dag ich kein Wort darum verlor, Daß 
"ie ſelbſt der Munich fremd blieb; ‚auf dieſe 
Weiſe einen Schritt zu thun. “ 

Man las; die billigern geftanten, daß ich 
auf diefe Weife dem Corps feinen Schaden hue, 
ruhmten mein Beñehinen, und reichten mir "Ye 
Dand; nur zwei Fahndrichs vergaſſen ſich fo weit, 
mir Anzüglichfeiten zü fagen,_ und deutſch genug 
von ‚Schürzenfanälen zu ſprechen. 


Mein Stolz wachte auf — ſo ſteigt ein Rieſe 
aus tem. Meere. — Meine Sebnen ſchwollen, 
Die, Fauſte Saeſllten: ſich, Die: Wathin. hanahm ‚wir 

den Odem. TEE 
:c: Der Senerak rief mich siri diefem. Augenblicke 
ob, um mich dem Hofe worzuſtellen, nd. ſprach 
2. auf Dem Hinwege von den gleichgültigſten Din⸗ 
geg, dohnt nur mitieimern Lunar Geist: Niet? 
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noch der Urſache zu gedenken, die iüihn dazu ver⸗ 
anlaßt hatte. H 

Sch trat vor. den Fürften und füßte ibm die 
Hand. : Er fah mid an“ und fagte Fein Wort: 
Wir, traten ab, :und er ricf den General -zuräd: 
Ein Kammerherr führtenmich zu der Prinzeffin, 

Eie faß und ftidte — Mein Sührer entfernte 
ſich, wir. waren allein. 

„Roh immer fo Lüfter, Sohnsdom — id 
begreif ed nicht!“ 
3 bin es nicht, gnäßigfte Frau’ — 

„Läugnen Sie’! wer immer nur lächelnde. 
Gefihter fieht, wird Ihrer Verſicherung nidjt 
. glauben.” 

„Und doch, gnädigfte Frau, ift das Geficht 
nicht immer die Verraͤtherin unferer Seele’ — 

„D Gott nein! ” 

„Wie fhwer mag ed denn doch ſeyn, zu laͤ⸗ 
cheln, wenn unfer Herz’ — 

„Still! Stil! ich kenne das“ — (Und: bie 
Gebot ſprach ſie in einem Tone aus, mit einer 
Miene, die laut zum Fortſprechen aufforderte.) 

„Ich ſchwieg. 

Freuen Sie fih nit ein bischen, mein lie⸗ 
ber Herr von Sohnsdom?“ 

Nur. gu früh ward mein Glück gegründet, 
gnadigfte Frau — 

„Zu früh? wie verſteh ich das?“ — “ 

„Gezeitigte Früchte ſin nd immer nur von m tu 
ger Dauer 0: J 

ESchillinge ſaͤmmtl. Werke x, 3 
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„Ih glaube, daß ed von Ihnen abhangen 
wird, die Jahreszeiten zu überleben — Ueberlafs 
fen Sie Verdienftlofe der Plage diefer Furcht“ — 

„Eben dann bin ich felbft in dem Fall’ — 

„Sie find fehr befheiden für Ihr Alter — 
Uebermuth ift der gewöhnlihe Begleiter dieſer 
Jahre — Sie ſind ſchätzbar.“ 

„So, gnädigſte Frau, ſo führen Sie mich 
ſelbſt zu der gefaͤhrlichſten Klippe“ — 

„Aber ſagen Sie mir nur, warum Sie nicht 
fröhlich ſind — Das iſt ja eben dad Vorrecht 
guter Menſchen, das ſie über die Könige ſetzt, 
über alle Nichtigkeiten, über alles Unglück em⸗ 

porhebt.“ 

„Ich ſehe mich an, wie aus dem Monde ge⸗ 
fallen. Die Veränderung meiner Lage war fo 
raſch, ich trat fo fchnel in die Sphäre, daß ih 
der Betäubung nicht entgehn konnte — Und da: 
zu trage ich ein Herz, dad, weich wie Wachs, je 
den Eindruf aufnimmt. Mein Leben gleicht eis 
nem ftillen Fluſſe, der unbemerft fein weiches 
Bette verfolgt, dann plötzlich auf ein Felfenlager 
geworfen, zum Katarakt ward. ” 

„Das tft ja ein bupochondrifhes Bild — 
Und Bie werden es aljo dem feinen Dank mit 
fen, der diefem Fluß feine jegige Bahn zeigte — 

„Seine Durdlaucht kannten mic zu wenig. — 
Es iſt ohnſtreitig bier ein Mittler im Gpiel, 
und Das Indiotduum allein wird beftimmen, ob . 
ih ihm danten kann“ — 
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„Aber das iſt ja am Ende gleich viel“ — 

„Erlauben Sie, guädigfte Frau, das meine 
ih niht — Ein Glück, das aus gewiffen Hans 
den kommt, kann mich nicht froh machen , kann 
mich nur demüthigen“ — 


„Sie find ein ſtolzer Jüngling — Wenn man 
Sie nun vom Gegentbeil überzeugte, Sie zur 
Duelle führte, der Sie es danfen müffen, würde 
Sie dad nicht” mit diefem lächelnden Schidfale 
verföhnen, das Ihre Laune fo ganz zu verfennen 
beliebt ? « 

„Vollkommen, gnadigfte Frau! — Und ich 
bin ganz Ohr“ — 

Ihre Augen verſicherten mir, daß ſie die 
Quelle fen — „dann — Ah!” rief ich, „ich 
verſtehe Sie — dann, dann iſt alles gut” — 

„Kein Wort, ich befehle ed Ihnen” — 

„Nur die Verficherung noch, Durchlauchtigſte, 
Daß ich nun glücklich bin“ — 

„Eine arme, nackende Schmeichelei, lieber 
Sohnsdom, die Sie mir nicht glaubend machen. 
Ihr Herz fühlt fih verpflichtet, aber es ift ver- 
armt, und borgt bei der Politif — Das if die 
Sprahe nicht, in der die Danfbaren danfen — 
Kur verkennen Sie den guten Willen nicht, und 
wenn Ihnen dad Bürde ift, wonach fo. manche 
mit allen Kräften ſtreben, fo troͤſten Sie ſich 
dur den Gedanken, daß Sie — feine Prinzefe | 
fin find? — Sie wachen‘ ja Teie, STEEL 
pöre ?” 

3* 
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„Ich kratze nur die Leier, gnädigſte Frau“ — 

„Sie ſſollen mir nädftend etwas von Ihrer 
Arbeit vorlefen — Hören Sie“ — 

„Sie wird eine : Sünde feyn gegen die dar⸗ 
monie“ — 

„Das werde ich erfahren” — 

„Und eine Kennerin, wie Ew. Durchlaucht“ — 

„dern fey die Kennerſucht von mir — was 
Sie auch fhmeiheln — was Sie ſchwatzen“ — 

„Der ganze Hof fagt mir dad — e8 iſt wirfs 


lich jo ſchön als ſelten, eine Fürſtin in den Ar⸗ 
men der Muſen zu erblicken“ — 


„Das iſt ſehr undankbar von den Fuͤrſtinnen; 


die guten Muſen thun doch fo viel für um, 


’ 


Kein Ball, feine Komödie, Fein Konzert, nichts 


son allen dem, womit wir und dad Leben bier 


oben noch friften,, wäre ohne fie, — 

„Gewiß, guädigite Frau, alles Schöne, Edle, 
Weiſe, Erbabne, alles Göttliche fommt aus ih- 
rer Hand“ 

„Sobald Sie der Dienft bei mir trifft, laß 


th Sie rufen, und Sie lefen mir von Shrer 


Arbeit vor — brav! daß Ihnen dies Fach nicht J 


fremd iſt. Dichter ſind meine Leute — ich liebe 


fie leidenſchaftlich — Adieu Sohnsdom!“ 


— 8 


— 
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Siebentes Bapitel, 


Das Trauerfpiel. 


» Sie liebt die Dichter? Tiebt fie leidenfchafts 
lich!‘ fagte ich auf dem Heimwege zu mir felbft; 
„will etwas von Deiner Arbeit hören — um zu 
erfahren, ob Du auch ein Dichter feyft, und dich 
dann — auch leidenfhaftlih zu lieben.“ Go 
überfegte meine Eigenliebe diefen Ausdruf — 
Wie gern hätte ich jetzt einen Meifterfänger in 
Sold genommen, und ihm meinen no im Walde 
rubenden Schatz für ein einziges Sonnet gege⸗ 
ben, denn mein Herz verſicherte mir lauter als 
je, daß ih nur ein Stuͤmper ſey. 

chh hatte in meinem ſechszehnten Jahre ein 
Zrauerfpiel gefchrieben, es für ein Meifterftüd 
der Dichtkunſt gehalten, und die Mafulatur eis 
nes dürftigen Buchhändlers Dadurch bereichert. 

Es ift wunderbar, daß alle Pfufcher fo vers _ 
blendet find. Ich ſetzte im Herzen mein Stüd 
von Originalien der größten Geifter damaliger 
Zeit an die Seite, Vater Jakob, der alle Sots 
tiſen beffelben aushob, und mir bewied, daß dieſe 
. ganze Arbeit, außer einigen wenigen Stellen, 

‚bie den Stempel ded Genied trugen, eine Sot⸗ 

tife wider alle Megeln der. Dichtkunſt, der Ras 
tur und der Schönheit ſey, verlor auf viele Wo⸗ 
chen ſeinen Kredit bei mir; ja ich hielt mich für 
ein Opfer des Neides und der CechoGK, AB 


.. 
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furz darauf eine öffentlihe unbarmberzige Regen 
ſion über mich herfiel , und beklagte den Damm 
flolz der Dichter, die mißgunftig jedes auffei- 
mende Genie zu Boden drüden — 

Sp unrecht ich ihnen auch für diefegmal. that, 

- fo gewiß und richtig ift mit einiger Ausnahme | 
dieſe Bemerfung. 

Kein Meifter fallt vom Himmel, und von 
dem großen Wieland bis auf den elendeſten Sud⸗ 
ler herab, giebt es ſchwerlich einen Schriftſteller, 
der ſich nicht literariſcher Jugendſunden bewußt 
ubite, 

ſ en eilte u Haufe, mein poettfches Fuͤllhorn 
aufzuſchließen, um etwas, dem Stun der Prins 
zeſſin anpaffendes, in ihm zu finden, und eben 
fl mir ein, Daß ich mich ſhlagen müße. 





Achtes Kapitel. 
Der Zweitampf. — 


J⸗ war mit dieſem Entſchluſſe nach ‚Höfe: ges 
gangen, eingedenf ber empfangenen Beleidigung 
auf der Parade, die ich fogleich "gerächt haben 
‘würde, wenn mich der General nicht abgerufen 
‘Hätte; um mich "dem Fürften vorzüffeflen: - Das 
mals fühlte: ich mich wie ein junge® -Löme:, jegt 
warf mich die‘ Erinnerung an das Vorgefallene 
wie ein Donnerihlag wieder, „Die Sache Hi 
vorbei ’°. Eifpelte eine Stimme in wit, RAR. 
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ruhn — der Zweifampf ift eine Thorheit — du 
thäteft wohl gut deine beiden Feinde zu werföh- 
nen. Died will das Gefez der wahren Ehre. “ 
„Elende feige Memme,“ rief eine zweite, 
„ih erfenn dich — die Tugend foll dir zum 
Deckmantel deiner Zaghaftigfeit dienen; fort und 
ermanne dich, oder erröthe ewig vor dir felbft, 
wirf dieſes Chrengewand von dir und werde 
Lakey“ — | 
Sch ſtand vor dem Spiegel, der mir betheu⸗ 
erte, daß ich todtenblaß ſey. Ich mochte es nicht 
glauben und rieb mir die Baden. „Das ift die 
Fieberhitze der Furcht,” - fuhr jene Stimme fort 
— Ich lief an dad Pult, die Ansforderung zu 
fohreiben, und ergriff die Feder — Meine Hand 
zitterte gewaltig — ich dachte an Vater Jakeb — 
fie entfiel, mir. Ä 
„Dun bift Soldat,” ſprach ih mir zu — 
„ein Gefährde der Gefahren, ein Sclav ihrer 
Gefege — Freiwillig übernahmft dir diefe Bürde 
— Bo find deine Grundſätze? Wo deine Ente 
„ſchlüſſe? Deine Kaltblütigfeit? Dein Muth?“ 
Welch ein Kampf tobte in meiner Geele! 
. Meine Zähne ſchlugen auf einander, meine Füße 
verfagten mir den Dienft. 

„Bat ih bin eine feige Memme ,” eief ich, 
weinte laut und warf mic aufd Bette. Waldon 
trat herein, und ich ſchrack zuſammen. Er ſah 
mich bedenklich an — 

Was fehlt Ihnen?“ 
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„Mir iſt nicht wohl“ — 
„Sie haben ſich geärgert? « 
„Bm, ja!" 
„Man bat Sie gefranft? 
„Das bat man — und das thut neh” — 
„Sm Bette ift feine Heilung gu finden * — 
Sch ſprang auf — Muß ih mich ſchlagen, 
„lieber Waldon?“ 
„Fragen Sie das?“ — 
Ih frage, ja! weil ich Fein Schlãger bin 
— nicht weiß, ob man es recht ſprechen würde 
— Finden Sie ed nöthig ? “ 
23h rathe weder zu noch ab“ — 
BE m Hm!“ | 
Sie find Soldat und Kavalier“ — 
„Und ich fchlage mich alſo?“ 
„Dann werde ih Ihr Sefundant ſeyn.“ 
Mein Zagen war unter diefem Geſpräche vers 
ſchwunden, doch zitterte ich wie vorber, und 
machte im Herzen die Bemerkung, daß mein Geift 
im Mißverhältniffe zu feinen Drganen ftehn — 
das Sch in mir war muthig, gefaßt und millig, 
aber die Nerven erlagen unter dem Drucke dies 
fed Entſchluſſes, waren zu weich für dieſe Erfchitts 
terung. Sch hatte fchon oft Merkmale dieſes 
Auftanded verfpürt, aber die Eigenliebe erlaubte 
_ mie bi dahin nicht, ihn näher zu beleuchten. 
. Meine Gefühle waren zu heftig und ranbten 
mir durch Diefe gewaltfame Exihütterung faft im: 
mer die Kraft zu hameln.” Bir voii IN 


doch oft der Menfch bei feinem beften Willen — 


durch unverfchuldeten Zufall, durch die Laune der 
Natur. Gewiß, das Leben tft voll drüdender 
MWiderwärtigfeiten, nnd dieſer Drud von aufen 
für die meiften zu beftig, der Sturm ihrer Leis 
denſchaften zu gewaltig, ſich zu dem erhabenen 
Ziele ded wahren Glüdes zu ringen — Gie 
bleiben zurück — mehr ‚oder minder — dulden, 
flagen; fterben — im Grabe nur ift Ruhe, und 


jenſeits! 


Ich ſchlug mich. — zweimal auf der Etelle, 
Als wir vor's Ther famen, lag ed mir wie Blei 
in den Füßen; dieſe rückkehrende Herabftimmung 
dauerte fort, bis wir die Degen zogen — Ju 
diefem Augenbli fühlte ich mic, körperlvs — 
fähig, die. Erde aus der Angel zu beben, und 
fhicte in wenigen Minuten zwei blutige Köpfe 
nah Haufe. Ein Fleiſchpfuſcher in den linken 
Baden war mein Gewinn; viele meiner Kame⸗ 
raden waren und gefolgt, fie umarmten mid 
nun, und wir zonen von dem Kampfplage in 


die Kaferne zurück, wo id verbunden ward, 


und meine Begleiter zur Feier dieſes Abends 
einlud, 


Früh hatte man weggefeben, wenn ich grüßte, 


nicht geantwortet, wenn id frug, nur den Rük⸗ 


fen gewiefen, wo id bintrat; und jegt ward 


ih mit SFreundfchaftöbezeugungen, Umarmungen 


und Lobſprüchen faft getödtet. Selbft meine beis 
den Gegner ließen fih auf mein Aimmer TEOHER,. 


— 
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betheuerten mir bei allen Teufeln ihre Freund⸗ 
ſchaft, und vermehrten unter Aufſicht des Feld⸗ 
ſchers die Geſellſchaft. Ich fand etwas ſehr Er⸗ 
habenes in dieſer Verſoͤhnung, und umarmte fie 
"aufs brüderlichſte — E8 war mir unbegreiflid, . 
wie man gefordert, verwundet, überwunden, Dreis 
fach. gefränft, dieß alles, Troß dem Schmerz der 
Sleſſuren, fo ſchnell vergeffen, und feinem Feinde 
die Hand bieten könne. 

Rah Tifche ward einftimmig befchloffen, Karo 

gu ſpielen — id proteftirte dagegen, und be; 
wies ihnen die Gefahr Diefer Unterhaltung — 
Man lachte mih aus — Der Haupfmann von 
M. fhüttete eine Goldbörfe auf den Tifh, vers 
fiherte mir, daß es bei niedrigen Auffäpen der 
ſchuldloſeſte Zeitvertreib fey, und miſchte die 
"Ratten. 
- Der Pıunfh machte mid geledrig ‚tb faßte 
din wenigen Minuten die Regeln des Spiels, und 
fand beim Erwachen, daß ich vierzig Dukaten 
gewonnen hatte. 





Neuntes Rapitel. 
Das Spiel. 
Was man nicht alles uber das Spiel’ gefagt, 


:Befhrieben, verabbandelt hat — Und vergebens ! 
D fünnte der Menſch remte Eriammasn 
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zu den ſeinigen machen, um wie viel glücklicher 
mürde er ſeyn! Uber das iſt eben dad traurige, 
Daß ſie jeder anf eigene Koſten machen muß, und 
der Grund, warum bie beften Grundfage, Reden 
and. Werke der Molfölehrer keine. gefegnetern 
Früchte: erzeugen, als fie wohl könntemn und fol 
ten. . Was uns nidyt felbft betrifft, beftimmt uns 
nur felten, die Eigenlieber halt uns gewöhnlich 
von der. Anwendung ab. Der Wolüftling tritt 
in ein Siechhaus, ſtaunt, zittert, faßt Ent 
ſchlüſſe, und kehrt zurück — zu der Beſſerung 
eines Tages. Der Geizhals, überraſcht von ei 
‚nem ſchönen Gefühle, wirft in dieſer Anwand—⸗ 
‚lung einige Goldftüde in Die Welt, und nach 
wenigen Stunden: Witwen und Waiſen aus der 
Thüre. 

Die Leidenſchaften ſind unſere Milchſchwe⸗ 
ſtern, ſie wachſen mit uns auf — ſie werden zu 
Rieſen, wenn wir ihnen ſchmeicheln, und unbe⸗ 
mängbor.. — Ihr Richter der Menfhen und 
ihr GSittenfrittler, wenn wird euch dad, eine 
leuchten. 
Der Menſch iſt nicht fo "böfe, ald er ed einis 
gen ſtrengen Richtern ſcheint; er handelt oft nad 
den Umftänden, was ihm auch determinire. — 
Seine Laſter Fünnen Refultate eines phyſiſchen 
oder moraliſchen Verhaltniſſes, feine Fehler Aus 
artungen edler Kräfte ſeyn. 

Man hatte mir Fars zu ſpielen gelehrt, und 
ich vierzig Dukaten gewonnen. 


Das Spiel ift eine wunderbare, mächtige 
Reidenfhaft; es befchäftiget ernfthafter ald jade 
andre den menfchlihen Geiſt, öffnet dem Dumms 
Topf die Schranfen der Vernunft, und macht 


ihn zum Denker... Ich habe Menfchen gefunden, 
die zu allen Befchäftigungen unbrauchbar, und 


dennoch außerordentliche und tiefſehende Spieler 
waren. 

Wer in die Tiefen des menſchlichen Charak⸗ 
ters ſchauen, oder Phiſiognomie ſtudiren will, 
der trete zur Farobank und beobachte die Ver⸗ 
ſpieler. Spielſucht zerrüttet den Koͤrper hefti⸗ 
ger als Wolluſt und Trunkenheit. Sie gebaͤrt 


einen Kampf der Seele, der ohne Pauſe fort⸗ 


tobt. Jene führen zu Erholungen und Ruhe⸗ 
punkten, dieſe erhält den Geiſt in fortdauernder 
Spannung; jene vollenden mit einer betäubenden 
Rube, dieſe beſchäftigen uns ſellſt im Schlum⸗ 
mer, und wer ſich für dem folgenden Tag unnäß 
machen und abftumpfen will, der fpiele bi nad 
Mitternacht ein ge wagtes Spiel. 

- Aber alle Befehle der Fürften, alle pain 
der Volkslehrer, alle Bücher der Schriftfteller 


werden ed nicht verbannen — Es ift, wie Die 


meiften geſellſchaftlichen Uebel, unvertilgbar. 
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Tehntes Kapitel, 
Das iſt ſie. 


Der Fürſt verreiſte auf ein entferntes Jagd⸗ 
ſchloß, die Prinzeſſin war krank und ich benützte 
dieſe ruhige Zeit, mich mit dem Dienſte bekann; 
ter zu machen und an meinen Vater und Lehrer 
zu fhreiben, Das waren zwei fo glatte, geſchmei⸗ 
‚ ‚dige Briefe, aus denen fein Menfd klug werden 
konnte, und id war. nicht wenig froh, als id) 
dieſe zentnerfchwere Arbeit beendet fah. 
Vier Wochen verftrihen, die Brinzeffin war 
noch unpaß. Eines Abends“ trat Die Ordonnanz 
des Generald zu mir ein und rief mich zu ihm. 
„Ich eilte hin und fand Den ganzen Adel verfans 
‚ melt. Eine bimmliſche Einfonte empfleng mich, 
. Die Mufif ift der Schlüffel zu meinem Herzen 
und die Leidenfhaft meiner. Seele — id) lehnte 
mich, wenig bemerft, und eben fo wenig um die 
Geſellſchaft befümmert , in eine Ecke, und verlor 
mich in die Harmonie des Concerts. 
Julchen trat ans Orcheſter und ſang. Ich 
baßte fie mit Leib und Seele, ih hatte ſie ge⸗ 
flohen wie den Tod und umarmen hätte ich fie 
wollen in diefem Augenblide. Sa, die Mufif 
führt etwas Himmlifches mit fih, fie verfühnt 
uns mit allen, ziebt mit magiſcher Gewalt die 
Sinne, die Gefühle, das ganze Begehrungdvers 
mögen auf einen idealiihen Povtx Yin. 
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Man applaudirte allgemein, als ſie vollendet 
hatte. — Walton trat zu mir,“ und erinnerte 
nich laͤchelnd, ein gleiched zu thun. Es gab eine 
Pauſe, wir ſchwatzten nah Gefallen und befrits 
Kelten in unferm Winkel den glänzenden Schwarm, 
der und, Empfindung und Theilnahme beuchelnd, 
umgab. 

Dad Eoncert begann von neuem. 

„Bruder!“ rief, zu ihrem Site eilend, eine 

“junge Dame, ftand plöglid fill, und -belächelte 
ans — „glaubt' ih doch, du feyft verſchwunden! 
Welche Spröde hat dich hieher verbannt ?” 
ADas iſt file!” rief mein Herz und ich hörte 
bie Muſik nicht mehr — 
„Meine Schweſter Emilie, lieber Yreund! * 
fagte Waldon, mid. ihr vorftelend. Mit welcher 
Grazie fie ſich neigte. Sch küßte ihr die Hand, 
führte fie zum Stubt, und wuchs an feiner Lehne 
feſt. 

„Wie kommt es doch,“ frug is, „daß mir 
erft heute das Glück Ihrer Bekanntſchaft wird?“ 
93h komme nur felten in die Stadt, “ers 
wiederte fie. 

„Und welder Ort ift fo gfütih2« 

„Das Landgut meiner Tante beſigt dieſen 
koſtbaren Schatz.“ 

„Aber die Reize der Stadt” — 

„Aber die Reize des Landes“ — n 

„Sind ſehr einſormig. “ 
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„Das find ſie — ja — und, wie ih glau⸗ 
be, der weiblichen Beſtimmung ſehr angemeſ⸗ | 
fen. — 

„Iſt Diefe nicht das Gluͤck unſeres Geſchlechts 
zu machen? zu gefallen? geſucht zu werden? den 
Frühling eines fo. ſchönen Daſeyns angenehm u 
genießen?“ — 

„Nennen Sie das Genuß, was und bier ger 


- boten wird? Und findet Ihr Gefchleht fein Glüf 


in dem findifhen Vergnügen, dem unfern den 
Hof zu mahen? Mein Bruder bat mir fo viel 
Gutes von Ihnen gefagt, und gewiß, Sie ents 
lehnen diefe Meinungen nur, um mich in Ver⸗ 
ſnchung zu führen.“ 

Ich antwortete mit einer ſtummen Verben⸗ 
gung, denn ich hatte blos geſprochen um zu ſpre⸗ 
hen; Fein Gedanke von Spitzfindigkeit war in 
meinem Herzen — wo und d'ran liegt zu unters - 
. halten, ſchwatzen wir ja oft fchnurftradd gegen -: 
unſere Ueberzeugung. 

„Und werden Ew. Gnaden dießmal hier ver⸗ 
weilen?“ fuhr ich nach einem Adagio fort, das * 
jeden Odemzug der Zuhörer feſſelt.“ 

„Ich hänge nicht von mir ſelbſt a’ — er⸗ 
wieherte ſie, und zeigte auf eine mebenſttende | 
Matrone. 

„Und dieſe Dameb 

‚Sit Frau von Felshof, meine Tante. “. 

Eine ehrwürdige Fran, der ich mich ſogleih 
bekanm machte. 


' 
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Cmi {fe "war nicht blond, nich braun; feine, 
Julie, feine Ayrorg; ihre Züge,. eiugelu, wicht. 
fhön, zeigten dennod das lieblichſte Reſultat. 
Ihr Wuchs mürde, bei mehrerer Korpuleng, gipen; 


der fhönften gewefen ſevne Im Ganzen mar- fie: 
eine von jenen Geftalten, die ftärfer auf die Serle 


als auf die Sinne wirken, und die von. Eigen. 


fhaften des Geiſtes und. Herzen unterfügt,, nur 
ſprechen dürfen, um. zu gewinnen. Ihr hellerx, 
fanfter Bid wär der Herold des reinſten Hex⸗ 
zens — ſie war die Taube unter den Ariteg 
dieſes Hoſs. 


Das Herz, mit dem ich bei ie hard — j Sieg: 
ſes empfaͤngliche wächferne Herz, das vft zugleich 
dieſe und jene und noch eine liebte, ward in wer 
nig Stunden das ihrige — Meine Sinnlichkelt 
hatte mich der Soid gewonnen, mein ef der" 
Prinzeſſin — Liebe zog mich zu Emtien. 544 

Ein Haufe von Stutzern umgal ſie — ge⸗ 
der wollte ihr bemerkbar, jeder ihr Etwiat: 
werden. Wie verähtlih wird. doch unfer EL 
fchlecht in diefer Gruppe, : Wir nennen die Mai⸗ 
ber ſchwach, weil diefe und jene es iſt. Aber: zus 
Schande der Männer .fei.ed gefagt, fle find Rie⸗ 
fen und gegenüber. Die meiblihe Tugend iſt die 
e:babenfte von allen; mit Fleifh und Blut, mit 


der beftigften Eigenliebe, mit.den feinften: Wens.., 


dungen unſers Geſchlechts hat fie. es zu thun. And, 
wie oft, wie ſchaͤndlich, vie tiei. we. wu 
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erniedrigen, um ihr auf einer einzigen Schwäche 
zu begegnen, 


Wir find gefährliche Geſchoͤpfe. Rechtſchaffen⸗ 


heit und. Tugend ſchwebt auf unferer Zunge;: i . 
ftrömt melodifh in unfre Rede, und die guten’ 


Mädchen ahnen den Schalf nicht, der tief im 
Herzen lauert. 

D--trauet ihm nicht. — Unter Zweihunderten 
werdet ihr fchwerlich mehr ald einen finden, dem 
eure Ruhe heilig ift, hundert dagegen, die euch 
foftematifchy betrügen, und neun und neungig, die 

ber Gewaltider Verfuhung weichen. 

Se länger ih mih mit Emilien unterbielf, 
je mehr behberzigte ich den Glauben, daß diefe, 
oder feine liebenswürdig ſey. Die Grille zu heis 

rathen, zu quittiren und meine Tage in Eben⸗ 

Doef zu verleben — ‚ein Projekt, das mich feit 
einigen Wochen ausſchließiich beſchaftigte ‚ ward 
aufs lebhaftefte in mir rege, und meine Wahl 
baftete nun auf Emilien. 

Wie veränderlih ift dee Menſch! geun batfe 
ih die ‚Bühne betreten, betreten . miß;. heißem 
Thatendurft, und hieng ſchon mitt liebbaheriſcher 
Wäaͤrme an dem Gedanken, fie zu verlaſſen. — 
So taumeln wir von Wunſch zu Wunſch, und 
vergeſſen über den Träumen der Zutunft, das 
Glück der Gegenwart zu genießen. 

„Ich babe einen Auftrag an Sie,“ Hüfterte 
mir. Julchen in's Ohr, „wo tft es Ihnen gefal⸗ 
lig, mir Gehör zu geben?“ 

Shillings fämti, Werke, XIL, | N 
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„Es wird Wit eilen,“ erwiederte ich, dhne 

fie anzuſehn, und wandte mich wieder zu Emi⸗ 
lien, welche eben die Gefenfhaftvertieg. 
- "Darf ih Ihnen aufwarten, frug. ih fie 
begleitend, und fle verfiherte mir mit-tem berj- 
lichſten Tone, daß ich ihr jehr willfommen ſeyn 
würde. 

Ich kam in den Saal zurüd, im mit Mal: 
don von feiner’ Schwefter zu ſprechen — Julchen 
verfohgte mich ſunablãßig. 

„Sagen Sie mir; was Sie wollen, was 
Sie baben, was ih fell,“ Hub ich endlich an, 
mir fle vom Halſe zu (haften , „denn ich bin i im 
Begriff zu gehn.“ 
Sie winkte mir ich bizte in ein Beben 
himmer. 
„Man iſt übertrieben in Se verliebt, * 
ſprach ſte mit dem boshafteſten Lächeln, „und ich 
ſage Ihnen das, um Sie zu warnen.“ 
..„Wie? wer? das iſt vermuthlich wieder ei⸗ 
ner Ihrer gewoͤhnlichen Einfälle “ 
n.„Kleiner Junker!“ rief ſie, midy- giftig mit 
dem Fächet auf: die Schulter ſchlagend/daß er 
zerbrach, „ſey⸗ beſcheiden, oder ich will Dir Ach⸗ 
tung lehren!“ Ä u un 

„IH verabichene Sie!“ 

» Hahahat Bürſchchen. Du bift kühn — aber 
zu winzig für meinen Zorn. Noch ein Wort: 
fchreib” es in Deine‘ Seele! Wage nicht die Prin- 
zeffin zu lieben — und lcd Dich mörgen niit dem 
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Schlage der Mitternacht an der Halle der Schloß⸗ 
kirche finden.“ — Sie ſchob mir mit dieſen Wor⸗ 
ten ein Papier in die Hände und wollte davon 
eilen — 

Ich hielt fie. „Dot ia das? Be befiehlt 
daB? 

„Ries, Söhnen! lieg! aber fo gewiß ich ein 
Weib bin — ſo wahr als ich lebe, Du bezahlſt 
mit dem Leben, wenn Du file liebſt — oder eis 
. ned diefer Worte Deine Junge berät . 

- „Behn Ste ins Tollhaus. | 

„Ich rafe niht —  Sey falt wie Gi, ver⸗ 
ſchloſſen wie das Grab, oder empfiehl “Deine 
Seele Gott!“ 

Der General trat .bei diefen Morten in’ 
Zimmer und ich bemerfte, daB außer mir alles 
verfchwunden fei — Höflichft begleitete er mich. 
“que Treppe. Ich war in der bänglichften-Beflem:. 
mung, — dieſe Furle hatte mit einer. eifernen- 
Hand in meine Eingeweide gegriffen. — Ihre 
Drohungen flangen wie Gewißheiten, ich glaubte 
eine blutige Wolfe auf ihrer Stirne zu erbliden;. 
es lag etwad in ihrem Benehmen, dad mich an 
‚mein Grab mahnte. Die bängften Ahndungen- 
fliegen in meiner Seele eu Ich trat an die 
Laterne und las: 

„Sie haben mir etwas von Idrer Arbeit 
verſprochen und ich mahne Sie jezt darum. Sie 
follen mir ein Wuͤnſchchen verfertigen, Das ich ei- 
ner Freundin zugedacht habe. Kommende Miktex- 

gr 
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nacht werden. Sie mir ed überbringen, da mich 
dringende: Urſachen nötbigen,, Sie nur verftohlen, 
Sie erft in diefer verdächtigen Stunde zu fehn. 
Die Gold fagt Ihren Das Webrige, ımd ihr 
werden ie fi vertraues. Mit Ungeduid er⸗ 
wartet Sie Pub. 

Kr? Bee SE ru E Auronet. u 
Welch eine Naht! ich durchwachte fie under 
den fürchterlichſter Empfindungen. Emilieus Bild 
ſtand vor meiner Seele und winkte mir, bem 
Strudel zu enteilen, der mich nmfchlang:: „Die 
Priazeſſin liebt dich!“ rief mein Stolz und zeigte 
mir die glaͤnzendſte Laufbahn. Sinnlichkeit und 
Ei, enliebe pflihteten ihm bei — Ich verſank in 
die wollüſtigſten Traͤume — da trat Julie vor 
mich mit jener fchredlichen. Geberde, drohte und. 
verfhwand. Ich verließ dad Bette mit-dem feften 
Entſchluſſe: augenblicklich nad Hauſe zu reiſen, 
mich krank zu ſtellen, meinen Abſchied zu for⸗ 
dern, und verfügte mich zum General, ihn wes 
gen dringenden Samilienangelegenbeiten um Urs 
laub zu erſuchen. j 
&r :fahb mid bedeutend an, war verlegen, 
zuckte die Achfeln und fhrieg. J 
Ich wiederholte meine Bitte in-einem Tone, 
deſſen Gewicht er zu fühlen fihien. 
„Ich Tann Ihnen feinen Urlaub ‘geben, ” ers 
wiederte er, „und muß es dem Fürften rap⸗ 
portiren, der erft nach einigen Tagen zurück⸗ 
fömmt. 
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Ich drang var: neuem in: Äh — Stiller 
Grimm ſah aus feinen Augen , er tebtte mir den 
Rüccen zu und verließ mich. 

Meine Abſicht war, ihn zu beleidigen, da⸗ 
mit Ich‘ arretirt würde, Ich hätte dadurch Die 
fünftige Nacht. gewonnen; aber der Fuchs wich 
ten Umfländen: und ich ſchloß daraus, daß er wit 
Julchen: im Verſtändniſſe ſey 
Walden war. Zeuge dieſes Auftritt. ob 
folgte mir, als ich den General: verließ. — Wir 
machten: einen Gang auf. den Wall, ich entdedte 
ihm im wenig. Worten meine Liebe, mit der Vers 
ſicherung, daß ich mid, ohne allen. Aufſchub mit 
Emilien verbinden würde. Ä 

„Ih beflage Dich,“ fagte er; w dein dars 
aus kann nichts werden!” “ .. 
So ik fie ſchon verforoden 
„Das ih — ER Kos er Ze 
„Wie ? ich bin ihr liriderk— ar 
„Das Gegentheil.“ a 5* 

„Nun“ — 

„Erſtens iſt es ein ſehr jugendlicher Einfall, 

von der Unterhaltung einer Stunde dad Wohl 
des ganzen Lebens beftimmen zu laffen; zweitens 
hebt die Unmöglichkeit diefen Plan auf.“ ::.: 

„Und welhe? — um Gotteswillen, welche? 
Was liegt unüberfteiglich zwiſchen uns? 

„Die Verbältniffe — der Fürft.” 

„Der Fürſt — alle Teufel! ich will deo 
nicht fürchten“ “— 


„Daß fle eine Ixlie mir 
u. » Baldon!’ 
„Holla, ich höre!“ 

Sorich!“ 

„Unſer Großvater war Banfier — feine Groß⸗ 
muth ,. ſeine Wohlthaten, feine Vorſchüſſe erwar⸗ 
ben ihm den Adelsbrief — ber langwierige Krieg 
trat ein, der Hof plünderte ihn, umd er hinter 
Geß uns .eine kaum nenneuswertbe Summe, die 
wein Vater verzehrt bat. “ 

„Was kümmert dad mid — id) verlange Auf⸗ 
ſchlͤſſe und du haͤltſt mir eine Pergamentrolle 
0x — 

„Die voor immer Eure Dände trennt... 
Das begreif’ ich nicht.“ 

„Du biſt Kammerjunker“ — 

„Run! nun! ſchneller als Du glaubſt fan 
ih Kammerherr werden; weißt Du nit, daß 
Geld und Proteftion auf diefer Welt alled mög⸗ 
lich machen.“ 

„Deſto ſchlimmer.“ 

„In welcher Rürkſicht?“ 

„Du fcheinft zu vergeſſen, daß kein Cava⸗ 
lier, Der eine Hof⸗Charge bekleidet, ein Maͤd⸗ 
hen ehelichen darf, das nicht ſechezehn Abuen 
ht 

„Hahaha!l da hängt der Knoten — Diefe 
Tollheit war mir unbefannt. Baſta! fo werde 
ich morgen aufhören, es zu ſeyn. — - Gühre mich 
gu ihr.“ . 
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Sie war. allein. und’ hieß uns wilfommen. 
„Fräulein,“ ſprach ich, „was Ihnen auch 
Ihr Bruder von mir geſagt bat, es iſt wahr, 
- wenn e8. nichts Boͤſes Mt — Glauben nd mir, * 
Sis-lächelte — 

„Ich thue daffelbe — nd fo Heinen‘ wir 
und denn ‚bereits ſehr genau, und ſo wird es 
Sie. weniger befremden, wenn ich Ihnen — 
mit dieſer Hand mein Herz anbiete — Wollen 
Sie ?. — o Sie wollen. es — und ich bin gluͤck⸗ 
ki“ — mu he nf rad 

"Sie fratrjuräit und: ſab as al, hr Yrider 
ladıte laut auf. .. won 
ESie ſind —— — ‚And: Dffzier 

— ein Herr non Sobnsdom — ein ſchaͤtzbarer 
Mann — da3,. Herr: Lieutenant, ift alles, wad 
ich von: Ihnen meiß, feitägeflern erſt weiß, 

-" „Mad was Ste’ Heute fir diefen Mann, en) 
pfinden 2” J we F 
„Iſt nicht mehr , nicht weniger, oi8 — 
meine Hochachtung, die — ich geſtehe es Ihnen 
frei — durch dieſes merkwürdige Benehrien ei 
nigermaßen geflört"worden tft.“ 
93h glaube, Fräulein, daß der Mari nicht 
. Diskreter handeln kann, ald wenn oe vom Hei⸗ 
rathen ſpricht. Sie gefallen mir — Sie wiſſen, 
was an mir iſt und das üͤbrige vermag ein. Bid 

zu überfeben. Entfcheiden Sie,“ - 
„Wie kann ich daB? Und würd: ich es, was 
hülf' es Ihnen? Ich bin arm, DAR’A Led Krir- 
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ges Schuld; Sie hängen von Ihren Eltern ab 
und das tft genug, Ihre Wünſche zu wereiteln.” 
„D Emilie, meine Eitern find gut!“ 

3, Sie gehn auf einem glänzenden Wege — 
Und nun halten Sie meinen Adel -gegen den 
Ihrigen ed: 

„» Daß. find Poſſen, is wer fie von wir, 
wie ich fie empfieng.“ | 

„Und id entfage dieſem Opfer! Beihheit. 
ber Guter und ber -Entfagungen find wefentfiche 
Hauptſtücke einer glücklichen Eher 1’ we. 

„Bier-. die unſrige ſollte eb nicht ſeyn =. 

„Verzeih'n Sie mir, wenn ich :zweille — 
wenn ich Ihnen zu bedenken gebe, daß die wahre 
Liebe kein Werk des Augenblickes, fein Gaukel⸗ 
fyiel getãuſchter Sinne, kein Phantom der Phau—⸗ 
tafie ſeyn farm + Daß fie. aus Harmonie der 
Geste. der Gefühle, der. Grundfãtze quillt — 
daß die Empfindung ‚ mit der Sie mir ſchueie⸗ 
cheln, ein flüchtiger Rauſch iſt, an dem vielleicht 
Laune, Rache, oder irgend eine Verſtimmung 
ihrem Theil hat.. ade” 

„, Sie verfchmahen mich 2 

DaB fen fern — Ich folge allein dem Yuge 
meiner Weberzeugung. und. folge ‘ibm, um mig 
Vorwürfe zu erfparen.. Glauben Sie nur, "daß 
ed einem mittellofen Mädchen nicht leicht wird; 
fo viel ſcheinbare, vielleicht wirkliche Dersbeie 
von der Dand:gu weiſen.“ 


»D. Emliel“ SI ee 


, und daß Gie min, zu ltieb —2 - Bi Ki 
„Gott bear ad” —. | 
„Warum: folite ich Sie haſſen — Se ver⸗ 


pflichten mich ja burch dieſen ehrenvollen Antrag : | 


zur wärmften md. berzlichften Dankbarkeit, , 
Maſch umarmie ich. fie: „Mein! mein mußt 
Du werden, und. wenn fih Himmel und Erde “.: 

— {fie entriß ſich mirJ . 
3 „Desk: on: Eohnedom/ das ia siht ehe — 
. dad hätte ich nicht von Ihnen erwartet, Herr 
von Sohnddom— Auf ein dürres Land fielen: 
meine⸗ Morte m MWollter Sie ‚mein Blut. beſte⸗ 
hen): md: fo die zagende Vernunft befchleichen 2... 
Emilie ich bin- ein: Mann YORE: eiee - in 
fhonen' Sie ent Fa 25 
133ch will c6 Uebermifi ion Biche.s nennen — 
ſchnellen Taumel Leichefertiztek ‚Sie ger 


warnen nichts dadet#  .- ug: 


Habe ich meine Abfertigung gm. 


Wie nwublillig Sie auch find: 8 —* je 
Fleidet gar nicht: ſchoͤn und wir aeroeigt w daet 


Herz Hd vier ni: 
„O laſſen Se mir diefen, in Iren —*8* 


ken will ich ihn behaupten“ nen 


»Dann haben Sie mid ganz vertanat ⸗ —1 
„Reben Sie ARTE Meine Gnabige!“ 


(Emilie mit. ‚anffen Augen.) - „Gie kraͤnken 
mid — Sie thun mir meh — Aber fo fehr ich 


auch anftändig verſorgt zu ſeyn wünfke,; Io ar: 


weht Dieft Wahl: fo wbich dieſen rt, Sy 
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„Es wird Wit eilen,“ erwiederte ich, ohne 
ſie anzuſehn, und wandte mich wieder zu Emi⸗ 
tien, welche eben Die Geſellſchaft verließ. 

5„Darf ih: Ihnen aufwarten, frug ich fie 
begleitend, und fle verſicherte mir mit-em berz⸗ 
ſlichſten Tone, daß ich ihr ſehr willfommen feyn 
würde. 

Ich kam in den Saal zurüͤck, im mit Mal. 
don von feiner’ Schwefter zu ſprechen — Julchen 
verfolgte mich⸗ iunablaßig. 

Sagen’ Sie mir; was Sie "wollen, was 
Sie baden, was ich ſoll,“ Hub Ah endlich am, 

‚mir fie vom Dalſe zu ſchaffen, ‚denn ich bin im 

‚Begriff zu gehn.” 

Sie winfte- mir ʒ ich folgte in ein Reben 
finmer. 

‚Man tit übertrichen. tn Sie verliebt, 4 
ſprach fle mit dem boßhafteften Lacheln, „und ich 
ſage Ihnen das, um Sie zu warnen.“ 

„Wie? wer? das iſt vermuthlich wieder ei⸗ 
"net Ihrer gemähnlihen Einfälle “ 

„Reiner Junker!“ rief fle, midy- giftig mit 
MT, Fächer auf: die Schulter fdjlagen®; daß er 
gerbrach, „ſey beſcheiden, oder ich will Dir Ach⸗ 
tung lehren!“ 225. 

„Ich verabſchene Sie!” 

, Hahahat Bürſchchen. Du bift kühn — aber 
"ir winzig fir meinen Zorn. Noch ein Wort: 
Schreib” es in Deine: Seele! Wage nit die Prin- 
geffin zu lieben — nd Id Th) miegke lit dem 
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GSchlage der. Mitternacht an der Halle der Schloß⸗ 
kirche. finden” — Sie ſchob mir mit diefen Wors 
ten ein- Papier in die Yäude und wollte davon 


. allen — 


„Ich bielt fie. „Was m das? Wer befiehlt 

Daß} 
„Ries, Söhnen! ließ! aber fo gewiß ich ein 

Weib: bin — fo wahr als ich lebe, Du bezahlſt 

‚mit dem Leben, wenn Du fie liebt — oder eis 
nes diefer Worte Deine Junge bett’ . 
- „Behn Ste in's Tollhaus. j 

„Sch rafe nicht — ˖ Sey falt wie «is, ser: 
ſchloſſen wie das Grab, oder empfiebl “Deine 
Seele Gott!” 

- Der General trat .bei diefen Morten in’s 
Zimmer und ich bemerfte, daß außer mir alles. 
verfhwunden fei — Höflichft begleitete er mid) 
zur Treppe. Ich war in der banglichſten Beflem:. 
- mung, — diefe Furte hatte mit einer. eifernen- 
‚Hand in meine Eingeweide gegriffen. — Ihre 
Drohungen Fangen wie Gewißheiten, ich glaubte 
eine blutige Wolfe auf ihrer Stirne zu erbliden;. 
ed: lag etwad in ihrem Benehmen, dad mid an 
‚mein Grab mahnte. Die bangften Ahndungen: 
fliegen in meiner Seele sur Ss trat au bie 
Laterne und laß: 

„Sie haben mir etwas von Idrer Arbeit 
verſprochen und ich mahne Sie jezt darum. Sie 
ſollen mir ein Wuͤnſchchen verfertigen, Das ich ei⸗ 
ner Freundin zugedacht habe. Kommende Mäctex 
a” 
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nacht werden Wie mir ed überbringen, da mich 
dringende’ Utſachen nöthigen, Sie nur verftohlen, 

Sie erſt in diefer verdächtigen Stunde zu fehn. 
" Die Bold: fagt Ihren das Uebrige, und ihr 
werden: Kite m vertrauen. Mit Ungeduld er⸗ 
wortet Si 2a 

A Bu Beate Bee Vene - Yurone ti... 

Welch eine Naht! ich durchwachte fie unter 
den fürchterlichſter Empfindungen. Emiliens Bild 
Stand vor meiner Seele und winkte mir, dem 
Strudel zu enteilen‘;, der mich umfehlang: ' ‚„‚Die 
Prinzeſſin liebt dich!“ rief mein Stolz und zeigte 
mir Die glanzendfte Laufbahn. Sinnlichkeit und 
Ei,enliebe pflihteten ihm bei — Ich verfanf in 
die: wolluͤſtigſten Traͤume — da trat Julie vor 
mich mit jener fchredlichen Geberde, drohte und 
verſchwand. Ich verließ dad Bette mit. dem feſten 
Entſchluſſe: augenblicklich nah Hanuſe zu reiſen, 
mich krank zu ſtellen, meinen Abſchied zu for⸗ 
dern, und verfügte mic zum General, ihn we⸗ 
gen dringenden Samilienangelegenbeiten um Urs 
laub zu erſuchen. j 
. Er :fahb:mid bedeutend an, war verlegen, 
zuckte Die Achfeln und ſchwieg. - 

Ich wiederholte meine Bitte in-einem Tone, 
deſſen Gewicht er zu fühlen ſchien. 
| „Ich kann Ihnen keinen Urlaub geben,“ er: 
wiederte er, ,„„und muß ed dem Fürften raps 
portiren, der erft nach einigen Tagen zurůck⸗ 
kömmt.“ 


Ih derung ven: neuem. in: Ihn — - Stiller 
Grimm ſah aus feinen Augen , er tehrte: mir. den 
‚Rüden zu und verließ mid. 

Meine Abfiht war, ihn zu beleidigen, das 
mit ich’ arretirt wurde, Sch hätte -Dadusch Die 
- Tünftige Naht. gewonnen; aber der Fuchs wid) 
ten Umſtänden und ich fchloß daraus, daß er mit 
Julchen im Verſtändniſſe fen: 7 
Walden war Zeuge. dieſes Auftritt⸗ und 
folgte mir, als ich den General: verließ, — Wir 
machten einen Gang auf. den Wall, ich entdedte 
ihm in wenig Worten meine Liebe, mit der Vers 
fiherung, daß ich mid, ohne allen. Nuffhub mit 
Emilien verbinden würde. 

„Ih beflage Dich,“ fagte er; bean dar⸗ 
aus kann nichts werden!“ 

ASo iſt fie ſchon verforogen A“ 

= Dad nicht” — 4 at 
„Wie? ich bin ihr zuwider? 177 
" „Das Gegentheil, “ DE 

Nat — 

„Erſtens ift e8 ein ſehr ugendlicher Einfall, 
von der Unterhaltung einer Stunde das Wohl 

des ganzen Lebens beſtimmen zu laſſen; zweitens 

hebt die Unmöglichkeit dieſen Plan auf... = : 

„Und welhe? — um Gotteöwillen, welche? 
Was liegt unüberfteiglich zwiſchen uns? | 

„Die Berchältniffe — der Fürft.” 

„Der Fürſt — alle Teufel! ic will von 
nicht fürchten“ “_ 
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. „Daß ſte eine. Inlie mr 
12 u Waldon 

Holla, ich höre!“ 

Sprich 1‘ Ä 
7 Unſer Großvater war Banfier — feine Groß⸗ 
muth, ſeine Wohlthaten, feine Vorſchüſſe erwars 
ben ihm den Adelsbrief — der langwierige Krieg 
trat ein, der Hof plünderte ihn, und er hinter⸗ 
Geß uns .eine kaum nennenswerthe Summe, die 
wein Vater verzehrt bat. ” . | 

„a8 tümmert dad mid — ich verlange Auf⸗ 
ſchlüſſe und du haͤltſt mir. eine Pergamentrolle 
vor Mon . 

: „Die vor immer Eure. Dände trennt. “ 
Das begreif' ich nicht.“ 
. „Du biſt Kammerjunker“ — 

„Nun! nun! ſchneller als Du glaubſt tau 
ich Kammerherr werden; weißt: Du. nicht‘, daß 
Geld und Proteftion auf biefer Welt alled mög: 
lich machen.“ 

„Deſto ſchlimmer. “u 
; „In: melder Ritficht ? 

„Du fcheinft zu vergeſſen, daß fein Cava⸗ 
lier, Der. sine Hofs Charge. bekleidet, ein. Mid» 
hen ehelichen Darf, das nicht fehögebn Abuen 

gablt, ‚dd — 

„Hahahal da hängt der Knoten — Dieſe 
Tollheit war mir unbekannt. Baſta! ſo werde 
ich morgen aufhoͤren, es zu ſeyn. — Führe mich 
gu ihr.‘ 0 
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Sie war. allein ‘und’ hieß uns willfommen. 
„Fraäulein,“ fprad ich, „was Ihnen auch 
Ihr Bruder von mir gefngt bat, es ift wahr, 
wenn es nichts Böfes iſt — Glauben Sm mir, “ 
Sie:lächelte — ' 
„Ich thue daffelbe — unt ſo ennen wir 
und denn ‚bereits ſehr genau ‚und. fo: wird es 
‚Sie. weniger befremden, wenn ih Ihnen — 
mit dieſer Hand mein Herz anbiete — Wollen 
Siet.— o Sie wollen ed — und ich bin glinfs 
lich!“ — . Por 
"Sie watrjuräd —2* ſab mia au, sr Srider 
ladıte laut auf... 
Sie ſind Ramaherindter. Sie ‚And Dffzier 
— ein Herr won Sohnsdom — ein ſchätzbarer 
Mann — das, Herr: Lieutenant, iſt alles, wad 
ich von: Ihnen meiß, feit geſtern erſt weiß." · 
Und was Sie heute. fir diefen Mau em⸗ 
pfinden tt Wr 
„Iſt nicht mehr , nicht weniger, als allges 
meine Hochachtung, die — ich geftehe e8 Ihnen 
frei — durch dieſes merkwürdige Benehtien ei 
nigermaßen geſtört worden fl.“ 
„3b glaube, Fräulein, daß der Mara nicht 
diskreter handeln kann, ald wenn er vom Dei 
rathen fpriht. Sie gefallen mie — Sie: wiften, 
was an mir iſt und das Übrige vermag ein Blic 
zu überſehen. Entſcheiden Sie.“ 
„Wie kann ich das? Und würd. ich es, was 
hülf' es Ihnen? Ich bin arm, das 4C des Kin 
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ges Schuld; Sie hängen von Ihren Eltern ab 
und das tft genug, Ihre Wünidye zu oereiteln.“ 
„D Emilie, meine Eitern find gut! 
„„Sie gehn auf einem glänzenden IBege — 
Und nun halten Sie meinen Adel gegen dem 
Ihrigenittt =" re 
» DaB. find ‚offen, P werte fie‘ von -mir, 
wie ih fie mipfleng,“ 
„Und ich entfage diefem Opfer! Sleichbeit 
der Suter und der Entſagungen And weſenttiche 
Hauptſtücke einer glücklichen Ehe.“  ; er. 
„Wie die unſrige ſollte es nicht ſeyn du — 
„Verzeih'n Sie wir, wenn ich zweiſle — 
wenn ich Ihnen zu bedenken gebe, daß die wahre 
Liebe fein Werl des Augenblickes, fein Gaukel⸗ 
ſpiel getäufchter Sinne, Fein -Bhantom der Phau⸗ 
tafie ſeyn fon + Daß fie. aus Harmonie der: 
Seele der „Brfühle, der Grundfaãtze quillt, ==": 
daß die Empfindung, mit der Sie mir :fhmeis - 
heln, ein flüchtiger Rauſch iſt, an dem vielleicht 
Laune, Rache, oder irgend eine: Verſtimmuug 
ihren Theil hat. — un 
„, Sie verfhmähen mid“ nn 
„Das ten sfern-— Ich folge allein dom Loge 
meiner Weberzeugung.. und ‚fnlge ibm, um: -mig- | 
Borwürfe zu erſparen. Glauben Sie nur, daß 
ed einem mittellofen Mädchen nicht leicht wird, 
fo viel ſcheinbare, vielleicht wirkliche Vortheie 
von der: Hand zu weiſen.“ J 


„BD: Enliel “ii No re Te * —8 


ei a9, —A. BEE DEZE 


25 „Und daz «Ge min zu ‚Keb Rn — 
„Spott iwär:ih Bad“ —. 
„Barum ſollte ih Sie haſſen — Sie ver⸗ 
pflichten mich ja Busch dieſen ehrenvollen Antrag 
zur wärmſten und herzlichſten Dankbarkeit!“ 
Maſch umaxmte ich. fie. „Mein! mein mußt 


Du werden, und. wenn fi) Dinmel and Erde 4. 


— {fie enfriß Ih mir). . .- : 

+ „Dexe: von: Sohnsdom, das * wiät ebel — 
. dad hätte ich nicht von Ihnen erwartet, Der. 
von Sohndom— Auf ein därres Land fielen 
meine -KBortt + Mioliten Sie mein Blut. beſte⸗ 


chen / und ſo bie zagende Vernunft befchleichen 2... 
„Emilie! ich bin ein: Mann von Eine - — EE 


fhonen‘ Sie int — 
ch will es Uebermuß soon Liebe nennen — 
ſchnellen Taumel Leichtfertigkeit — Sie ge 


wannen nichts dabei * 


Hube ich meine abfertigung Pr : 


Wie uubillig Sie auch find, Dieſer Tevtßze : 
Meidet gar nicht ſchoͤn, und mir terveigt er dae 


Herz u_ en ui. 
OD laffen: Sie mir dieſen, , ji een Ken 


ken will ich ihn behaupten — 


„Dann jaben Ge mid ganz verfannt® — 


‚Leben Sie oh; Wine Gnadige!“ 
CEntlie mit. naſſen Yugen.)- „Sie Fränfen 


mid — Sie thun mir weh — Aber fo fehr ich 
auch anſtändig verſorgt zu ſeyn wünſche Ks /ag-- F 


vet Diefet Muth: ſo wich, dieſen an 
Edidiage fäntl. Werte, XL, 
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gewiß bin ich doch überzeugt, Laß mein Beneh⸗ 
men Sie nicht beleidigen, widyt demüthigen, nicht 
erbittern fonnte” — 

„Gute, edle, großmüthige Seele!“ 

„Nicht Doch — nein — denn ih bin oit 
ſehr ſchwach — und wir wollen: und doch nur 
naͤher beleuchten“ 

„Wollen wir wer - 

„Und begegnen wir. und_dann gegenfeitig in 
jener warmen, Icbendigen, geiftigen Eympathie, : 
die Dad Weſen der. Fiebe bezeichnet, befeligt uns: 
jenes bimmlifche wohlthuende ‚Gefühl, das die. 
Herzen zur Tugend entflammt, und zur Ausübung: 
der peinlichitem Prlichten gefchieft macht, dann“ 

„Dann meine theure, göttlihe Emilie? 

„Dann: ift--eB -unfere Pflicht, Vorurtheile, 
Hinderniſſe, Verhaͤltniſſe zu bekämpfen, und dann 
will ich mit Entzucken die Ihrige feyn. * 

Zu ihren Yüßen- dag : Ah — die Pantoffeln 
der Tante ließen ſich im Nebenzimmer hören; ſie 
bob mich auf — ihr Bruder. war verſchwunden, 
und ich ließ einen n glũbenden Kuß auf ihrer Sippe. 
zurück. 3. nein non. . 
— — —* ragen 
* ’ sm, * — 1 5 7 7 Er De 


" Oikien, Bapkeh =... 
Reue und Liebe. 


Das menfchliche Her get: einer: "Kugel, — 
mm Tugend und Shwicehundimen di un 
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ren, das Schickſal dreht ſie, und der Zufall lapt 
ſie wechſelſeitig erſcheinen und verſchwinden. Ich 
kam von Emilien, warf einen Blick auf mein 
vergangenes Leben, und erwachte wie ein Trun— 
fener vom Taumel. Julie ſchien mir, lebhafter 
als je, die Urheberin meiner Verwirrungen, Aus 
rore ein ſchwaches Weib, Emilie ein vetiender 
Engel zu feyn. „Sie foll detne, Leiterin bleiben,” 
fprah ih, und faßte die heiligiten feftefien Ent: 
fhlüffe zur Befferung meines Lebende — „In die: 
fer Stimmung wirft du diefe Nacht vor die Prine ' 
zeffin treten, aus der Fülle dieſer Empfindungen 
zu ihr ſprechen, und fo Dem Himmel eine Seele 
retten.’ 

Ich eilte nun, einige Verfe gu entwerfen, 
um ihren Befehl und den fcheinbaren Zweck die 
fer Zufammenfunft zu erfüllen. Der Abend nahte, 
von bangen Erwartungen begleitet; Echauer be- 
fielen mich, der Gedanfe an Julien machte mich 
zittern — Ich kämpfte mit dem Dunfel eines 
Geheimniffes, vor deffen Entwidelung mir grauete, 
und war fchon einigemal auf dem Wege, die Stadt. 
zu verlaffen — Immer 309 mich ein namenlofes 
Etwas wieder zurück. — Wir fünnen un- 
—ſerm Schickſal niht entfliehen! Ich 
ſuchte im Schauſpiele Jerſtreunng, und mein er⸗ 
ſter Siick fiel auf des Eenerals Loge, De eben 
erleuchtet ward. Julchen trat herein, und alle Aus 
gen und Herzen des Parterre flogen ihr ſichtbar⸗ 
lich zu. Sie winkte mic, ich fat — Sn ae 
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weg — Sie rief mich, ih hörte nicht — Die 
Umftebenden machten mich aufmerffam — ich ver- 
lieg den Zirkel und trat zu ihr ein. 

- „Gen Sie niht ungehalten,” hub fie mit 
der gefälligften und fanfteften Modulation der 
Stimme an, „feyn Site nicht ungehalten, daß 
ih Sie zu mir bemübe. 

„Ich begreife nicht, Fräulein, was ich gegen 
Sie verbrah, daß Sie mich fo unabläffig und 
überall verfolgen. Ihre DBerhältniffe find übers 
dieß fo delifat, Daß Ihnen diefe Aufdringlichkeit 


in” den Augen eines gewiſſen ſehr nachtheilig 


werden kann.“ — | 

Wie fanft ih ſprach — Emilie und meine 
Bangigfeit hatten mic in diefen Ton geftimmt. 

— „Sie müflen mir das nicht übel nehmen, 

licher Sohnsdom,“ erwiederte ſie, mir. unfichts 
ber die Hand drüdend — „Sprechen mußte ich 
Sie, willen muß ih, ob ed noch diefe Nacht bei 
dem Verabredeten bleibt” — 

„Ah Gott!“ 

„Iſt Ihnen bange?“ | 
 „Seelenbange! und Sie allein find die Sr 
pferin diefer Qual! “ | 
- „Sie thun mir Unrecht, wie immer — Was 
ich dieſe Nacht wage, begreift meht als Sie glau⸗ 
ben — aber ich wage es — gewiſſe Umftände nd: . 
thigen mich. Ich wage viel! Und verfluchen muß 
. Id Sie, wenn Sie — wenn Sie der wicht ſind 

A den ich Sie balte Um | 
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„Hoͤren Sie, Julie — wenn ein menſchliches 
Herz in Ihnen ſchlaͤgt, fo reißen Sie dieſe 
fürdhterliche Binde von meinen Augen — Dieſe 
Naht, ahne ih, hüllt irgend ein Zubenftud 
ein und — foll ich zum Werkzeuge dienen, jo, 
baben Sie ſich fürchterlich betrogen, “ 00 

„Behüte und Gott!” _ 

„Betrogen, ich wieberhole es — Und was 
verbrach ih? — Segen Sie auch den Fall, daß, 
mir die Prinzeffin wohl wil — GStört das Ihr: 
Daſeyn? Und koͤnnen Sie ihr das ald ein Vers; 


brechen anrechnen, fo werfen Sie den Bid ir 


die. Vergangenheit; und dann erft richten Sie’; — 
„Still davon! ih bitte, — Sie haben mein: 
. Bort, ich will Ihr Glück machen, ih will — 
alles, alles. was Sie wollen, will ich tm — | 
nur die Prinzeffin. dürfen Ste nicht. lieben: — 1 
Rimmermehr! — O Guido! wi? ed nur Guido 
Guido, ich liebe Di noch — bis zur Raferel:: 
liebe ich Dich, Sey ein Menfh — o! um Deis 
nes Lebens willen, fey barmherzig gegen mid” — 
Ich war yerfteinert. Welch ein Chaos von 
Leidenſchaft. — — Zwei große Thränen fielen, - 
aus Juliens Augen. Ihre Mutter. trat herein, 
dad Schaufpiel begann. M 
„Ich bin unglücklich,“ fuhr fle in der Pauſe | 
des zweiten Aktes fort, „denn ih bin Tafterhaft,; 
und Du baffeft mih — Fürchterlich rät ſich die 
. Tugend, dad Lafter felbit mug ihr pp View, 
Entzweite fröhnen, Verleitet, setupit, ww 


l . 
.. — 5 — Ä 
führt, bin ich dad Opfer der widernatürlichften 
Büberei — Rette mid — werde mein Engel, 
ahme Gott nah!“ 
Ich verfiummte — ibe Mund zuckte gicht⸗ 
riſch — 
„Ah! mein Unglück tft entſchieden — Du 
verachteſt mich!“ 
„Bei meinem Leben nicht 1 | | 
„Brich den Stab — fprih es aus — ans! 
Entſcheide mein Schidfal — Dü liebt 1!” 
„Die Prinzeſſin nicht“ — 
„Nicht? nicht? nicht?“ 
„Bei dem Gott der Unglücklichen! Nein!“ 
Die Mutter ſah uns zweideutig an — Ihr 
Ohr ſchien gierig an unſern Lippen zu. hangen. 
„Schlag zwölf Uhr!“ lifpelte ich ihr zu — 
ſie nickte bejahend, und ich eilte nach Vauſe. 


zwölttes Rapitel. 
Die Gruft. 


Sinnlos ſah ich aus dem Fenſter — es war 
am dritten November. Der Himmel hatte ſich 
umzogen; dicke Wolfen flogen am Mond vorüber, 
einzelne Sterne blinften durch. Ich ſah und ſah 
— die Schöpfung fhien, entwälfert, den Morgen 
des Weltgericht8 zu erwarten. Dumpf ballte die 
Glocke vom Schlagthurme;, Te. werte mich aus 
der Betäubung — Ei war if Ve. Aeemis, 
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"dir gute Jeremis frug, ob er mich- entfleiden 
ſolle. „Empfange bier meinen Danf, guter Als 
ter ,. für Teine zwanzigjährige Anbäanglichfeit und 
Treue; eine. Ehrenfäule für deine Tugenden , die 
ich mit meinen, Thränen . benege. u Ich ließ ihn 
im rorigen Herbſte begraben und wallfahrte noch 
immer zu dem nahen Erabe, ihm ein Opfer der 
Dankbarkeit zu bringen, Schlafe ſanft! Wo 
unſere elenden Verhältniſſe zerbrechen find’ ih 
did) wieder, und über manchem. König wirſt du 
ſtehen. 

Jeremis frug, ob er mid entlleiden ſolle — 

„Lade die Piſtolen!“ rief ich — 

Schweigend that er es — legte ſie auf den 
Tiſch und ſah mich ar, 

„Geh zu Bette!“ 
. zKieber Herr! Eie haben Vater und Mutter 
zu Daufe. “ 

„Sey rubig, guter Jeremis!“ | 
u „Und die haben Sie fo lieb — Herzer licher 
Herr, feyn Sie nicht ungnadig, aber (hauen 
Cie, es gebt was vor mit Ihnen.” — 
„Packe dich, alter Träumer!” J 
„Gott iſt im Himmel, und wir ſind alle ar⸗ 
me Sünder.” (die Hände faltend) | 

„Zu Bette — id befehl ed Dir! Er 
gauterte — 
„ESo bleib! eder beffer — folge mir; doch 
ganz von ferne, Du wirft einen Wagen in met: 
ner Nähe finden — Loß ihn wiht nd en ST 
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gewiß bin ich doch überzeugt, daß mein Beneh⸗ 
men Sie nicht beleidigen, widyt demüthigen, nicht 
erbittern fonnte”“ — 

„Gute, edle, großmütbige Seele!“ 

„Nicht doch — nein — denn ih bin oft 
ſehr ſchwach — und wir wollen: und doch nur 
naͤher beleuchten“ . 

„Wollen wir wer Ä . 

„Und begegnen wir. und_dann gegenfeitig in 
jener warmen, lebendigen, geiftigen Eympathie, : 
die dad Wefen der Liebe bezeichnet, befeligt uns; 
jene® bimmlifche mwohlthuende ‚Gefühl, das die 
Herzen zur Tugend entflammt, und zur Ausübung: 
der peinlichiten Pflichten gefchieft macht, dann“ 

„Dann meine theure, göttlihe Emiliet’ 

„Dann. it-eB -unjere Pflicht, Vorurteile, 
Hinderniſſe, Verhaͤltniſe zu bekämpfen, und dann . 
will ich mit Entzüden die Ihrige ſeyn“ 

Zu ihren Füßen Ing AH — ‚Die Dantofeln 
der Tante ließen fich- im ebenzimmer börenz fie 
bob. mid) auf — ihr Binder. war verſchwunden, 
und ich ließ einen n glũbenden Kuß auf ihrer Lippe 
zurück. Er a U Bu u | ee ” nr . 
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ren, das Schidfal dreht fie, und der Zufall laßt 

fie wechfelfeitig erſcheinen und verfhwinden. Ich 
fam von Emilien, warf einen Blid auf mein 

vergangened Leben, und erwachte wie ein Trun- 

fener vom Zaumel. Julie ſchien mir, lebbafter 

al3 je, die Urheberin meiner Verwirrungen, Aus 

rote ein ſchwaches Weib, Emilie ein vetiender 

Engel zu feyn. „Sie fol detne, Leiterin bleiben,“ 

ſprach ih, und faßte die heiligften feftefien Ent- 

fhlüffe zur Befferung meines Lebens — „In dies 

fer Stimmung wirft du Diefe Nacht vor die Prin⸗ 
zeffin treten, aus der Fülle dieſer Empfindungen 
zu ihr fprechen, und fo dem Himmel eine Seele 

retten.” 

Ich eilte nun, einige Verfe gu entwerfen, 
um ihren Befehl und den fcheinbaren Zweck die: 
fer Zufammenfunft zu erfüllen. Der Abend nahte, 
von bangen Erwartungen begleitet; Schauer be- 
fielen mich, der Gedanfe an Julien machte nich 
zittern — Ih fämpfte mit dem Dunfel eines 
Geheimniffes, vor deffen Entwidelung mir grauete, 
und war fchon einigemal auf dem Mege, die Stadt. 
zu verlaffen — Immer 309 mic ein namenlofes 
Etwas wieder zurück. — Wir fünnen uns 
—ſerm Schickſal nicht entfliehen! Ih 
ſuchte im Schauſpiele Jerſtreunng, und mein er: 
fter Sück fiel auf des General? Loge, die eben 
erleuchtet ward. Julchen trat herein, und alle Au⸗ 
gen und Herzen des Parterre flogen ihr ſichtbar— 
lich zu. Sie winkte mir, ich fat —J vnN RX 
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— Sie rief mi, ih hörte nicht — 
Umftebenden machten mic; aufmerffam — ich ver: 
ließ den Zirkel und trat zu ihr ein. 

- „Geyn Gie nit ungebalten,” hub fie mit 
der gefälligften und fanfteften Modulation der 
Stimme an, „ſeyn Sie nicht ungebalten, daf 
ih Sie zu mir bemühe. 

„Ich begreife nicht, Fräulein, was ich gegen 
Sie verbrah, daß Sie mid fo unabläffig und. 
überall verfolgen. Ihre Verbältniffe find übers 
dieß fo delifat, Daß Ihnen diefe Aufdringlichkeit 


in. den Augen eined gewiſſen ſehr nahtheilig. 


werden kann.“ — 
Wie fanft ih ſprach — Emilie und meine 
Bangigfeit hatten mic in diefen Ton geftimmt. 
— „Sie müflen mir dad nicht übel nehmen, 
lieber Sohnsdom,“ erwiederte fie, mir. unfüchts 
bar die Hand drüdend — „Sprechen mußte ih 
Sie, wiſſen muß ich, ob es noch diefe Radıt bei” 
dem Derabredeten bleibt” — 
Ah Sort!” 

„Iſt Ihnen bange? | 
 „Seelenbange! und Sie allein ſind die Shi 
pferin dDiefer Qual! “ “ 
Aie thun mir Unrecht, wie immer — Was 
ich dieſe Nacht wage, begreift meht als Sie glau⸗ 
ben — aber ich wage ed — gewiſſe Umftände nd: 
thigen mid. Ich wage viel! Und verfluhen muß 
. dd Sie, wenn Sie — wenn Sie ber nicht ſind, 

Pr, den . Sie balte — 
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„Hören Sie, Julie — wenn ein menſchliches 
Herz in Ihnen ſchlaͤgt, fo reißen Sie dieſe 
fürchterliche Binde von meinen Augen — Diele: 
Naht, ahne ih, hüllt irgend ein Eubenftud 
ein und — fol ih zum Werkzeuge dienen, ſo 
haben Sie ſich fürchterlich betrogen.“ | h 

„Bebute und Gott!” _ 

„Betrogen, ich wiederhule e8 — Und was: 
verbrach ih? — Sehen Sie auch den Gall, daß, 
mir die Prinzeffin wohl wit — Gtört das Ihr: 
Daſeyn? Und Fünnen Sie ihr das ald ein. Vers; 
brechen anrechnen, fo werfen Sie den Bid imı 
die Vergangenheit, und dann erft richten Sie”: — 

„Still davon! ih bitte, — Sie haben mein 
Wort, ich will Ihr Glück machen, ih will — 
alles, alles was Sie wollen, will ih thun — 
nur die Prinzeffin. dürfen Ste nicht lieben — 1 
Nimmermehr! — O Guido! wif’ es nur Guido! 
Guido, ich liebe Dih noch — bis zur Raferet : 
liebe ih Dich, Sey ein Menfh — o! um Deis 
ned Lebens willen, fey barmherzig gegen mih ” — 

Ih war verfteinert. Welch ein Chaos von 
Leidenſchaft. — — Zwei große Thränen fielen. 
and Juliens Augen. :Shre Mutter trat berein, 
das Schauſpiel begann. 

„Ich bin unglücklich,“ fuhr ſie in der Pauſe 
des zweiten Aktes fort, „denn ich bin laſterhaft, 
und Du baffeft mid — Fürchterlich rächt ſich die; 
‚ Tugend, dad Lafter felbit muß ik m Usage, 
Entzwecle fröhnen, Verleitet, vertuggk , wer 
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führt, bin ich das Opfer der widernatürlichſten 
Büberei — Nette mid — werde mein Engel, 
ahme Gott nah!“ 
Ich verſtummte — ibr Mund zuckte gicht⸗ 
riſch — 

„Ach! mein Unglück iſt entſchieden — Du 
verachteſt mich!“ 

„Bei meinem Leben nicht!“ 

„Brich den Stab — ſprich es aus — ans! 
Entſcheide mein Schidfal — Du liebt !” 
Die Prinzeffin nicht“ — 

„Nicht? nicht? nicht?“ 

„Bei dem Gott der Unglüdlihen! Nein!“ 

Die Mutter fah und zweidentig an — Ihr 
‚Ohr. fhien gierig an unfern Tippen zu. bangen. 

„Schlag zwölf Uhr!“ liſpelte ich ihr zu — 
fie nickte bejahend, und ich eilte nach Pouſe. 


Zwölftes Kapitel, 
Die Gruft. 


ESinnlos ſah ich aus dem Fenſter — es war 
am dritten November. Der Himmel batte ſich 
umzogen; dicke Wolfen flogen am Mond vorüber, 
‚einzelne Sterne blinften duch. Ich fah und ſah 
— die Schöpfung ſchien, entvölkert, den Morgen 
des Weltgerichts zu erwarten. Dumpf hallte die 
Glocke vom Schlotzthurwe; ie wette mich aus 
der Betäubung — EL war U Ve, Wexxc 
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"dir gute Jeremis frug, ob er mich entfleiden 
ſolle. „Empfange bier meinen Dank, guter Al⸗ 
ter, für deine zwanzigjährige Anhänglichfeit und 
Treue; eine. Ehrenfäule für deine Tugenden ‚die 
ich mit meinen. Thränen . benetze. “Sch lieg ihn 
im vorigen Herbfte begraben und wallfahrte no 
immer zu dem nahen Grabe, ibm ein Opfer der 
Dankbarkeit zu bringen, Schlafe fanft! Wo 
unfere elenden Verbältniffe zerbrechen, find’ ich) 
did) wieder, und über mandem. wönig wirft du 
ſtehen. 

Jeremis frug, ob er mich enttleiden ſolle — 

„Lade die Piſtolen!“ rief ich — 
Schweigend that er es — legte ſie auf den 
Tiſch und ſah mich ar. 

„Geb zu Bette!“ 
„Lieber Herr! Eie haben Vater und Mutter 
zu Daufe. 

„Sey ruhig, guter Jeremis!“ 
| „Und die haben Sie fo lieb — Herzer lieber 
Herr, ſeyn Sie nicht ungnädig, aber ſchauen 
Sie, es geht was vor mit Ihnen.“ 
„Packe dich, alter Träumer!“ . | 
„Gott ift im Himmel, und wir find alle. ar⸗ 
me Sünder.“ (die Hände faltend) | 

„Zu Bette — id befehl es Dir!“ Er 
zauderte — 

„So bleib! eder beſſer — folge mir; doch 
ganz von ferne. Du wirft einen Wagen in mei: 
ner Nähe finden — Laß ihn widgt and Van Ye 


» 
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gen. ‚Bin ich mit dem morgenden Tage nicht 


bier, ſo eile zu dem Adjutanten, und gieb ihm 


dieſen Brief.“ Er enthielt die Geſchichte dieſes 


Vorfalls und das Billet der Prinzeffin.) - -... 


Zitternd empflehg er ihn. Ich ſteckte bie Pi— 
ſtolen gu mir ud das Gedicht — warf einen 


Blick in die Nacht hinaus, und gieng. — Sie 


hieng fuͤrchterlich ſchwarz über die Erde. Ich kam 
zu ber Kirchhalle — Alles war ftill wie. vas 


Grab. Nur das Schwirren der Wetterfahnen 


unterbrach die Bde Pauſe. So ſchwieg die Na⸗ 
tur, als die Elemente noch im Schooße des Chaos 


lagen, und mit dieſem Schweigen die göttlichen 


Ehtwürfe ihres Schöpfers ehrten. Wie ſchwer⸗ 
fällig ſchleicht die Zeit, wenn wir ihre Sittiche 


wünfchen. Endlich hörte ih ein Geräuſch — 


em: Wagen vaſſelt herbei — Mein Blut erſtarrt 
—«der Wagen hielt — Julie ſprang hetaus. 
Ich verrieth mein Daſeyn, ſtumm ſank ſie mir” 


in den Arm, und übergoß mic mit heißen Thrͤ- 
nen! und Küſſen. „Was ſoll werben ,“ feug ich, 


und draͤngte fie Yon 'mir. „Nimm!“ wifperte 


fie, und reichte mir eine Blendlaterne — „Nimm 
und folge —Mit dieſen Worten ſchloß ſie die 


Kirchthür auf — der Wagen eilte fort, wir fras 
ten. hinein. — Die Pforte fiel mit dumpfen Ge⸗ 
toͤſe hinter und zu. | - 


‚Gott ſey Dank!“ rief fie , {hob die. Blende 


auf e und fah wild und tehtenläih weh, 


4 


* 
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„Julie Et ſprach ich, „Julie! Du biſt ſterb⸗ 
| uch, und ein Richter wacht im Himmel“ A 
Sie drüdtie mir ihre bebende Sand. if, den 
"Mund. loan : 
4Wo fuͤhrſt Zu mich hind “ 
Zur Prinzeſſin!“ feufste ſie, und bie. dden 
Wände fprahen ed nah — Komm, fomm!” 
„Din zum Altar — ſchwoͤre bei dem Gekreu⸗ 
sigten — bei dem Weltheilande ſchwoͤre mir — 

. Sie zog mid zurück — 

„Julie! di bift des Todes!“ | 

„Guido!“ rief fie mit einer Stine, die 
mein Mißtrauen beſiegte — mit einem Blicke, der 
Erbarmen ſtahl — „Guido folge — Sieh, ich 
fteig in die Gräber, Dich in die Arme: meiner 
Todfeindin zu werfen. '. 

Wir fhlihen eine geraͤumige Sreppe hinab, 
und traten nun in ein Gewölbe, Sarge umga⸗ 
ben uns. 

„Ich kamn nicht weiter!” ſtammelte fie, und 


x 


lehnte fih an mid. Die Todten ſchienen die 


Dedel ihrer Behaufungen aufzuftoßen, und ih - 
gaffend aus den Saͤrgen zu erheben; die Glocke 
über und fhlug Mitternaht an — die Haare 
ſchoſſen empor und baumten. | 
„Weib, was beginnft Du 2% Mehr todt als 
lebendig riß ich ein Piftol hervor — „Sch bin 
verrathen — hier lauern Dolche — doch hobr 
Du mit!“ 
AUudarkbarer! fo wahr Deine. Sehr a 
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glaubt — bei dem Entfetzen dieſer Stunde! mei: 
ne Seele iſt rein von Betrug. u“ 
Ä „Warum. bin ich hier?“ — (das vine in 

"ihre Bruſt drückend.“ 
| „Um zur Prinzeffin zu fontmen - — Erbarmen! 
Du tödteſt ˖mich ja!“ 

„Dir vertraute ſie mich? Warum Dir! 20 

„Das ift nur Gott befannt! 

„BGiebt es zu ihr feinen Weg. als dieſen?“ 
„Keinen, der nicht. Augen haͤtte “_ 

» Warum wiefeft Du dad Gefuh nicht ab?“ . 
- „Mein Schidfal liegt in ihrer Hand — Ado⸗ 
lars Eiferfucht ift eine Hyäine! — Eine warme | 
BGStunde — ſchloß der Falſchen — mein den 
auf. — 
en yegert dann, -fortier : | 
„Graufend iſt diefe Höhle” — 

„Die Brautfammer der Verweſung! ſchlage 
Dein Bette hier auf, und feine Wallung wird 
Dich ferner heimſuchen.“ 

Ploͤtzlich ſank fie zu meinen Fügen nieder — 
Die Leuchte entfiel mar und verloſch! Nacht ums 
armte uns 5. 

„Jeſus!“ rief fie mit grellem Befäri — 
„D Jeſus!“ 

DieHalle ſchrie ihr Geheule nad. Die 
—E— bat keine⸗Worte für das Graßliche die⸗ 
er Scene — 

Ich hob ſie auf vwd A vn Trek 


auf ihrer Etirne perlen. Wüthend drücktte ſie ſich 
‚an meine Bruft. „Guido!“ ftammelie fle dann — 

Diefe Ahnung fan von Gott — Mit zu: 
fenden zitternden Hänlen ſtreichelte ſie e "mir die 
Wangen — } 

„Es ift. vorüber ! Grabe mich ein! es pr vur⸗ 
aber” — 

„Unglüdlihe ! Du redeft irre!“ 

Sie brach in heiße Thrännen aus, die auf 
meinen Händen brannten, welche fie. brünftig 
fügte — 

Plöglic ward der Hintergrund belle. „Da 
iſt Betty!“ rief fie, und die Lebensgeiſter fchies 


nen in ihr Herz zürüdzufehren — „Da tft Bets 


::$9, und gieng nach dem gegenfeitigen Theile 


des Gewölbes bin — die Kammerdienerin bie 
uns willfommen, und wir eilten ſchweigend Durch 
ein Labyrinth von Kreuzgängen eine ſteile Wens 


+ :deltreppe hinauf, die uns gu der Gallerie, und 
aus ihr in ein prachtvolles Kabinet führte, Bets 


ty verſchwand. A 
„Mein Werk ift vollendet,“ kaste galie — 


„Unter Todesquaal führte ich Dich einer Neben⸗ 


buhlerin zu — Verdient mir das einen Dan?“ 
„Dafür kann ich Dir nicht danken, arme 
Julie!“ 
„Die Du eben jetzt verläugnen, ihrer ſpotten 
wirſt — Nicht wahr, Guido?“ 
„Nimmermehr! denn ich beklage Dit: 
„2 nimm fie nur hin — —XXX FR ei vr 
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führt, bin ich dad Dpfer der widernatürlichften 
Büberei — Rette mid — werde mein Engel, 
ahme Gott nah!“ 
Ich verfiummte — ihr Mund zuckte gicht⸗ 
riſch — 
„Ach! mein Unglück iſt entſchieden — Du 
verachteſt mich!“ 
„Bei meinem Leben nicht!“ 
„Brich den Stab — ſprich es aus — ans! 
Entſcheide mein Schickſal — Du liebſt!“ 
„Die Prinzeſſin nicht“ — 
„Nicht? nicht? nicht?“ 
„Bei dem Gott der Unglücklichen! Nein!“ 
Die Mutter ſah und zweideutig an — Ihr 
Ohr fchien gierig an unfern Tippen zu. bangen. 
„Schlag zwölf Uhr!” liſpelte ich ihr zu — 
fie nickte bejabend, und ich eilte nach Pouſe. 


Zwolttes Rapitel. 
Die Gruft. 


| Sinnlos ſah ich aus dem Fenſter — es war 
am dritten November. Der Himmel batte fi 
umzogen ; dicke Wolfen flogen am Mond vorüber, 
einzelne Sterne blinkten durh. Ich fah und fah 
— die Schöpfung fhien, entoälfert, ten Morgen 
des Weltgerichts zu erwarten. Dumpf ballte die 
Glocke vom Schlagthurme, fe. weite mich aus 
der Betäubung — Es war IL he, "Arıeuia, 
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"dir" gute Jeremis frug, ob er mich. entfleiden 
ſolle. „Empfange bier meinen Danf, guter Al: 
ter, für teine zwanzigjährige Anbanglichfeit und 
Treue; eine. Ehrenfäule für deine Tugenden ‚die 
ich mit meinen. Ihränen benege.“ Ich ließ ihn 
im vorigen Herbite begraben und wallfahrte noch 
immer zu dem nahen Erabe, ihm ein Opfer der 
Dankbarkeit zu bringen, Sclafe. fanft! Wo 
unſere elenden Verhältniſſe zerbrechen, find’ ich 
did) wieder, und über manchem König wirft du 
ſtehen. 
Jeremis frug, ob er mich enttleiden ſolle — 
„Lade die Piſtolen!“ rief ih — 

Schweigend that er 8 — legte fie auf den 
Tiſch und ſah mich ar, 

„Geb zu Bette!“ 

. Xieber Herr! Sie haben Vater und Mutter 
zu Daufe, ” 

„Sey rubig, guter Jeremis!“ . 
ꝓund die haben Gie fo lieb — Herzer: lieber 
Herr, ſeyn Sie nicht ungnadig, aber ſchauen 
Sie, es geht was vor mit Ihnen.“ 
„Packe dich, alter Träumer! . | 
4 Sott ift im Himmel, und wir find alle -ars 
me Sünder, “ (die Hände, faltend) | 

„Zu Bette — ich befehl ed Dir!“ Er 
gauderte — 

„So bleib! oder beffer - — foige mir; doch 
ganz von ferne. Du wirſt einen Magen in mei- 
ner r Nähe finden — Laß ion wit and den Bu 


u 


. 
-. 
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gen. ‚Bin ich mit dem wmorgenden Tage nicht 
bier, ſo elle zu dem Adjutanten, und gieb ihm 
dieſen Brief.“ Er enthielt die Geſchichte dieſes 
Vorfalls und das Billet der Prinzeſſind. 


Zitternd empfteng er ihn. Ich ſteckte die Pi⸗ 
flolen zu mir und' das Gedicht — warf” einen 
Blick im die Naht hinaus, und gieng. — Sie 
bieng fürchterlich ſchwarz über die Erde. Ich kam 
su der Kirchhalle — Alles war ſtill wie: dad’ 
Grab. Nur das Schwirren der Wetterfahnen 
unterbrach die dde Pauſe. So ſchwieg die Nas 
tur, als die Wlemente noch im Schooße ded Chaos 
lagen, und mit diefem Schweigen die göttlihen. 
Entwürfe ihres Schöpfers ehrten. Wie‘ ſchwer⸗ 
faͤllig ſchleicht die Zeit, wenn wir ihre Fittiche 
wünſchen. Endlich hörte ih ein Geräuſch — 
en: Wagen vaffelt herbei — Mein Blut erſtarrt 

— der Wagen hielt — Julie ſprang beraud. 
Ich verrieth mein Daſeyn, ſtumm ſank ſie mir 
in den Arm, und übergoß mic mit heißen Thras . _ 
nen’ und Küffen. Was fol werden,“ frug ich, 
und drängte fie von 'mir. „Nimm!“ wifperte 
ſie, und reichte mir eine Blendlaterne — „Nimm 
und vfolge — Mit dieſen Worten ſchloß fie die 
Kirchthür auf — der Wagen eilte fort, wir trä— 
ten. hinein. — Die Pforte fiel mit bumpfen Ges 
töfe‘ hinter. und zu. = 


‚Gott fey Dank!“ rief ſie, ſchob die Blende E 
auf, und ſah wild und tedreoö xx.. 
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„Julie e ſprach ich, Julie! Du biſt ſterb⸗ 
lich, und ein Richter wacht im Himmel u. 

Sie drüdtie mir ihre bebende Hand, auf den 
Mund, RE 
AWo führft. Yu mich bin? mt. 
„Jur Prinzeſſin!“ ſeufzte fie, und die öden 
Wände ſprachen ed nah — Komm, komm!“ 

„Din zum Alter — ſchwoͤre bei dem Gekreu⸗ 
F — bei dem Weltheilande ſchwoͤre mir — 

.. Sie zog mich zurück — 

„Julie! du bift ded Todes!“ | 

„Budo!“ rief fie mit einer Etirone, die 
mein Mißtrauen beſiegte — mit einem Blicke, der 
Erbarmen ſtahl — „Guido folge Sieh, ich 
ſteig in die Gräber, Dich in die Arme meintr 
Todfeindin zu werfen.“ 

Wir ſchlichen eine geräumige- Treppe sinabyd 
und traten nun in ein Gewölbe, Sarge umga⸗ 
ben uns. u 
„Ich kann nicht weiter!” ſtammelte fie, und 
lehnte ſich an mich. Die. Todten ſchienen die 
Deckel ihrer Behauſungen aufzuſtoßen, und ſich 
gaffend and den Saͤrgen zu. erheben; die Glockt 
über und ſchlug Mitternaht an — die Haare 
ſchoſſen empor und bäumten. 

„Weib, was beginnft Du?“ Mehr todt ala - 
lebendig riß ich ein Piftol hervor — „Ih bin 
verrathen — bier lauern Dolche — doch höre 
Du mit!o 

„Mubarkbarer |. fo wahr Dei. Se RN 
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glaubt — bei dem Entſetzen dieſer Stunde! mei: 
ne Seele iſt rein von Betrug. “ 
„Barum. bin ich hier?“ — (daB inet in 
"ihre Bruft drückend.“ 
„Um zur Prinzeffin zu tonmen — Erdarnen! 
Du tödteft -mih ja!“ 
„Dir vertraute fie mich ? Warum Dir‘ 24. 

„Das ift nur Gott befannt! 

„Giebt es zu ihr keinen Weg als dieſen?“ 

„Keinen, der nicht Augen hätte” — 

» Warum wiefeft Du das Gefuh nicht ab?“ - 

- „Mein Schidial liegt in ihrer Hand — Ade⸗ 
lars Eiferfucht ift eine Dyäine! — Eine warme | 
. Stunde. — ſchloß der Salihen — mein de 

auf,. 0, 
en! "Sort dann, fortie - 
Graujſend ifl dieſe Höhle” — Ä 

„Die Brautfammer der Verwefung! fhlege 
- Dein Bette bier auf, und feine Wallung ı wird 
Dich ferner heimfuchen. “ 

Ploͤtzlich ſank fie zu meinen Fügen nieder. — 
die Leuchte entfiel mir und verloſch! Nacht um⸗ 
ale u — 

„Jeſus!“ rief fr mit grellem Befäri — 
„D Jefus! 

. Die: Halle ſchrie ihre Geheule nad. Die 
Spiahe bat feine. Worte für das Graßliche die⸗ 
ſer Scene — 


Fe Sy bob fie: auf vmd vie Vntneikenn 


— 509 — 


auf ihrer Etirme perlen. Wüthend drürte nejih 
‚an meine Bruft. „Guido!“ ftanmelie fle dann — 

Diefe Ahnung fam von Gott — Mit zul: 
fenden zitternden Händen ſtreichelte ſie e mir die 
Wangen — Ä 

„Es ift. vorüber ! Grabe mic ein! es pr vr⸗ 
aber“ — 

„Unglückliche! Du redeſt tere le 

Sie brady in heiße Ihrännen aus, .die auf 
meinen Händen brannten, welche fie. brünftig 
füßte — —¶— 

Plötzlich ward der Hintergrund helle. „Da 
iſt Betty!“ rief ſie, und die Lebensgeiſter ſchie⸗ 
nen in ihr Herz zürückzukehren — „Da tft Bet 
9, and gieng nach dem gegenſeitigen Theile 
-ded Gewölbes bin — die Kammerdienerin hieß 
uns willfommen, und wir eilten ſchweigend durch 
ein Labyrinth von Kreuzgängen eine ſteile Wens 
" "deltreppe hinauf, die und zu der Gallerie, und 
= aus ihr in ein prachtvolles Kabinet führte, Bet 
ty verſchwand. A 

„Mein Wert ift vollendet,“ kaste Falie — 
„Unter Todesquaal führte ich Dich einer Neben⸗ 
buhlerin zu — Verdient mir das einen Dan?“ 

„Dafür lann ich Dir nicht danken, arme 
Inlie!“ 
„Die Du eben jetzt verläugnen, ihrer ſpotten 
wirft — Nicht wahr, Guido?“ 
„Nimmermehr! denn ich beflage Din" 

O nimm fie nur hdin gerlehe .— url 
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behre — wie Dir es Laune oder Tugend gie 
ten — Ich gebe Dich Preiß! — Gott erbarnie 
fh! — Lebe wohl — Ah mein Guido, lebe 
wohl!“ 

Ihre kalten Lippen bebten auf den meini⸗ 
gen, ſchluchzend wand ich mich los; ſchluchzend 
eilte fie hinweg — — halb entjeelt fanf ich auf ein 
Gore. 


Ps 





Dreschntes Kapitel. 
Die Falte Hand, u 
Betty kam nach. langer Zeit zurück — Meine. 
erfte ungeſtüme Frage: war Julie — „fle ift gut. 
aufgehoben,“ erwiederte diefe, „und findet Ste ' 
im Magen wieder. * Mit -diefen Worten öffnete _ 
fie ‚eine. Thüre, und Aurore fand. wor mie. 

„Sie. find ein ſchöner Held,“ ſprach fie mit 
dem Finger drohend, „wo haben Sie Ihre‘ horbe 
gelaſſen?“ — 

„Bei den Särgen, : gnäbigfte Fran, und ch 
geftehe, daß man da um Mitternacht eben nie: 
geru antichaubrirt. 

Betty brachte mir. Vunſch —nwmeine Zunge” 
bieng am Gaumen, meine Kniee brachen — Az “ 
verſchlang ihn und fehwieg, - - 

nie fegen und,“ fagte Aurore und edges ee) 
ſchah — ‚Betty vüte eig Tiſchchen vor’s: Sopta, = * 
dig. Terrinne darauf und deok . 
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„Ih fol mid bei Ihnen entſchuldigen⸗/“ hub 
die Prinzeffin-an,. „daß ich Sie fo fpät auf dieſe 
fonderbare verbächfige Weife zu mir bemühe 7* 

„ Sie hatten zu befehlen, gnädigfte Frau” — 

A„Nur mit Widerwillen geborchten Se — 
(air. die Hand zeihend) Willfommen dann und 
Herzlichen Dank, daß Sie doch kamen.” Ä 

„, Eine angenehme Pflicht, gnädigfte Fran. — 
Shre Grundſaͤtze Ihre Tugend, Ihre Würde 
macht mir die Erfüllung leicht, und dieſen darf 
ih ja trauen‘ — 

„Dürfen Se daB 2 

„Unumfchränft , gnaͤdigſte Frau!’ | 

„In der Meberzeugung, daß Fürftinnen kein 
Blut, kein Herz, fein Gefügl an ihre Sterblich 
keit mahnt ? 

‚u I ſprach von der Gefahr, von ‚der goei⸗ 
deutigleit der Sache, von dem Dunkel, das dieſe 3 
Zufammentunft. und ihren Zweck unngab‘ “— 


Und nun gehoben iſt? 9 50 ns 
„So hoffe th.“ U 
GSie sötbigte: wid zu inte; es gab eine 

Ppauſe. ot Ya z 


„Ei: mn; fahr fie lachein fort, gie: 52 
Sie auch Mostt-Bringen Sie mir ein Vewechen 
mit?“ Fu 

—E bringe es — nd bin vieleicht der * 
erſte Dichterling, der ſich durch Mitternacht und 
Saͤrge ſtiehls, eiue Etimporei ihrer Being, \ 
zuzuführen.“ sin» . 


Rn ... 
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„Das iſt ja ſchön — Es ſoll Ihnen nicht 
unbelohnt bleiben — Kommen Sie, leſen Sie 
mir vor. 

Frende fchweb’ in ihrem Blüthenfranze, 

Schweb’ um Dich im Eharitinnentange, 


Mad in ihre Melodie _ 
Miſche fi ich die Klage nie. 


Harmonie! die fchöne Weltenſonne, 
Hebe Dich zum golduen Thron der Wonne; 
Wie der Liche Feuerkus 
Sey dein Leben voll Genuß: 


Frende schmeicht! im Schein der Morgenröthe, 
Schmeichle Tir im Klang der Abendflöte, - 
Und um Deinen Blick herum 
Deffne fih Eli’um. u \ 


Verwundrungspoll ſab fie mih an nahm 
mir darauf Dad Blatt aus der Hand und lad — 
legte es vor ſich hin — und fhmwieg 
.,„Verzeih'n Sie, gnadigfte Fran — Gewiß 
id hätte es ‚gar. nicht "unternehmen ſollen.“ 

„D nein — Es ik fehr brav — Und fagen 
Eie mir, wie dad zugeht, da Ihnen weder Leis 
denſchaft nody Begeiſteruug bei diejer Arbeit. bie 
Hand führen konnte.“ 

- yRann- eb eine. :höhere Begeifterung . geben, 
la. das innige WVeltteben, Er, Duyehlasccht Wünz 
ſchen nachzufliegen ? ı 

„Sie ſind fa artig ald fähig — ud u um 
‚wie viel hinreißender würte dieſe Harmonie 

‚nor tönen, ‚wenn. Ihnen: eigued Intereſſe Die 
Saiten geitimmt hatte.“ BERREUR 
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Sch ſchwieg — vergebens fuchte ſie die Note 
zum Akkord. 

„Geſtehen Sie nur — bab' ich nicht recht 9 

‚„ Mein eigned. Suterefie ' war nie mehr im 
€ viele. “ 

Ihre Hand mit Märme in bie meinige legend.) 

„Wie verfteh ich dad, mein Lieber?” - - 

\ „Die Eigenliebe ift allmächtig — und *— 

" Und Sie wünfhten zu ‚gefallen — 

„Die Triebfeter jedes Künftlerd — das Ziet. 
des Dichters — — Und vor einer fo e ensfchiedenen 
Kennerin zu beflehen, wirft ſich der Geiſt in ſein 
beſtes Feierkleid.“ 

Sie zog die Hand zurůck und ſeb zur Erde 

— dann mit raſcher Wendung — 
253 „St Ihr, Roman mit der Sold zů "Ende ga 
ug „Es hat nie einen zwiſchen uns gegeben. 
- Die. — Sie- Sonnen fo frech ſeyn, das 
laäͤugnen?“ op, 

„Gnaͤdigſte Fa, ich glaube, daß wenn | 
gend. ein. anziehendes Verhäaltniß zwifchen: uns 
ſtatt fände, Ew. Durchlaucht das Fräulein wohl, 
nicht zu. meiner Führerin erfießt haben würden.“ 


Nicht? Ich bin ſebr begieris, das warum 
gu. hören.“ “ * 


Unſelige Schwaͤberen! ich war gefangen, da. 
ich es am wenigſten glaubte — „Weil es — weil? 
ich — weil Seine Durchlaucht vielleicht Luck, 

ehen diefe ‚von. unferer: Zuigummentunit vntertiie 
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tet werden, und die Schuldloſigkeit derſelben ver; 
kennen möchten” — 

„St — En! — Sohnsdom, ſagen Sie 
mir doch auf Ihr Gewiflen, ob Sie Julien lies 
ben” — 

„Bei meiner Ehre nicht!“ | 

Sie fah umher und ihre Augen hafteten dann 
auf mir. „Wie viele,” bub fie dann lächelnd 
an, „würden fih in dieſer Stunde an Ihre 
Stelle wünfchen ? 

Gewiß jeder, gnädigfte Fran, (eitle Thoͤ⸗ 
ein! rief mein Herz drein) der dad Glüd ‚bat, 
Ihre, Tugenden zu kennen.“ 

„Ihre Schwaͤchen, wollten Sie unſtreitig ſa⸗ 
gen? O, mein Freund! Prinzeffinnen _ find ſehr 
unglndlic - — Etehn ifolirt auf einem Tahlen 
Berge — Sind immer nur die Beute bei Zu⸗ 
falls, der Eonventenz oder der Lüfte — Eine 
Sirftin. kann nicht tugendhaft feyn. ” 

Wenn ſie es iſt, gnädigſte Frau, ſo ber 
zahlt fle. der Menſchheit nur dem ſchuldigen Tri⸗ 
bist ‘ihrer Größe und daun nur gebührt Br der! 
Fütftenhut. * 

A5D lernen Sie billiger fen — was Hr eine. | 
Tugend, die von feiner Schadloshaltung belohnt 
wird? Eine Saat ohne Erndte! Wir find Men⸗ 
ſchen wie ihr — Mein Herz tft Fleiſch wie dat 

Srizge; ſehnt, wünfht, Fahit wie Wied andre — 
Mochte es finden, wad ed fahıt; wide ren 


u. 
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heimen Regungen nicht an werfäfe offenen. Tpüren 
wimmern — O Sohn&dom |” , 
Sdgh worf mich zu ihren Füßen — „Peinjef 
fin! verzeih'n Sie mir — ich zittre vor einem 
ſchrecklichen Mißverſtänduiſſe — Laſſen Sie. mid, 
den Augeublick benutzen.“ et 
Sie verſtehn mic # . 
„Ich ahne met; — abne Mir, und — 
zittere.“ 
3b Herz it vergeben k· - 
„Uber mein Leben hängt at Ihren Ei 
ken“ — 
Sie forang auf und ging wild umher — ich” 
fünf mit dem Gefäte aufe Sopha — — ſie warf 
MA drauft· 





Natur? — Verdammte Gabe der 
"nid, auf. ben Thron erhob, besor fie be Gefůble 
von meinen Nerven loͤſie — An weinen ' Winfen: 

hängt. ‚Ihr doden und Ihr“ Ber. ‚, KL) vergem 
“Ben! For Korper auch ẽ — FR 
»:, 36 fand auf — Gmilie, feat vor 3 eine: 

Gedle,. die "Tugend erhob ſich eis auf ipem: 









ri „ Ösfallen. fon Bu 
aa em. RERER| 
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„IH verbele mir Las ſelbſt, — guädigfte 
Frau! I __ 

„Heraus mit der Eprache — Sie kommen 
nicht aus meinem Zimmer“ 

Ih wage ed darauf und ſchweige.“ > 

„Sie wagen es — Rafenter, und. vergeflen 
mit wem Sie es aufnahmen und daß Ibr Schick⸗ 
-fal in meiner Hand liegt.“ 

„Ein Bewußtfeyn, Durchlauchtigſte, daß: als 
fein binreicht, mich auch unter jedem glüdlichern 
Verhaltniſſe aus Ihrer Gunft zu verweiſen“ _ 

„Sohnsdom!“ 

„Sey es Leben. oder-Zod — ſey re 
Rache auch die fürchterlichſte — denn rachen wer⸗ 
den Sie doch — Sie empfiengen mein Geſtand⸗ 

niß. u 
Nur zur. Hälfte. — Vollende Blende‘ | 
: ‚oder der Hahn. fräht dein’ Sterbelied, —W 
„uUnd id ſterbe.· 
Frecher Thor! Ich ziehe. die Scheie und 
„Dein Loos iſt gefallen — Wo genoßeſt Duk⸗ 

„Onädigfte Frau, wenn nun Gie, diefelbe 
wären und eine Zweite früge ſo — was ſollte 
ich thun? 

‘,, Sulie "dat ‚mir Alles genden — täugnen 

"Sie neh” — — 

„So bat fie Cw. Dirdlandt: belogen — 
"und die Nothlüge iſt ihr vielleicht auf eine: äyn- 
J liche Art abgedrungen worden. ” 
 „Sopnsdom! RR, RM tan ‚Se. —9 yon 


— 


— 62— 


— mein Bruder iſt von allem unterrichtet, die 
Sold hat ihn betrogen, feine Nahe Esınt Peine 
- Grenzen. * | 

„Er thue wie ihm autdünft ‚ id babe mit 
"Qulien nichtd zu ſchaffen.“ 
So ſehe ich Sie gun. leztenmale — denn 
“gnwiderbringli ſind Sie dahin!“ 
Sie griff nach der Eee — „Bleibt das 
HR bei?” . 
„Roh ein Wort‘ ‚ Pringeffin — Denfen ._ 


an die Todesftunde! An meiner Reben hängt * 


Schickſal von drei guten Menſchen — Ich habe 
.eine Mutter, der ih für die Schmerzen der Ge⸗ 
burt mein Leben fchuldig blieb, einen Vater, der 


mich feined Alters Stütze nennt, babe” — Man 


klopfte — fie eilte hinaus und fam erft nach ge⸗ 
raumer Zeit wieder — Mir war ed, als börte 
ich ein dumpfes Gefchrei und eine eisfaite Hand 
fuhr zugleich in meine Bruſt. Ä 
Aurore fam zurück — &ie hatte geweint und 
ſah zerftört auf - 
„Rein ich bin nicht boshaft,“ fuhr fie fort, 
„IH will Sie warnen überdieg — Sie ftehn 
am Raute des furdhtbarften Abgrundes und: vers 
fhmäben mich — Liebe war der Preiß Ihrer 
‚Rettung, Sie entiagen ihr! — Um eine Klei⸗ 
nigkeit habe ich gebettelt, Sie wiefen mic, zurück, 
wie der laͤcherlichſte Joſeph. — Ich raͤche mich 
nicht! — das unterſcheide mich von der Buhlerin 
— Bleiben Sie Ihrem Sqiehok uherdlafien , wir 
6* 


A 
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Eie der Schlag aud treffe, bei dem Allmädti- 
gen! von mir fommt er nid.” 

Sie ſchellte mit diefen Werten — Betty trat 
ein, die Pringeffin eilte hinweg, die Zofe fpie 
verächtlih aus ımd führte mic eine Treppe bins 
ab. — Wir ftanden vor einer Thure — fie ſchloß 
auf, gab mir einen Fauftftoß und warf fie bins 
ter mir zu. — Ich ſah mich in einem engen Gaͤß⸗ 
hen und eine verlöſchende Laterne zeigte mig in 
ziniger Ferne den Magen — Die Thüre war 
auf, ich ſprang hinein, er raffelte fort — „Jul⸗ 
hen,“ rief ih, griff umber und faßte eine eis⸗ 
falte Hand. 

Dft erhebt fih, in den verzweifeltten Zu⸗ 
fällen des Lebens, die Seele zu einem Grade von 
Stärfe, der ihr zuvor unerreichbar ſchien — Feſt 
hielt ich dieſe Hand — Wir flogen bei einer Las 
terne vorüber — Es war Julie — blutig und 
entſtellt — Der Buſen war noch lau, die linke 
Bruft durchhohrt. Sch fah und fühlte das,.aber 
ed überrafchte, ed empörte mih nicht. — Ich 
durchſuchte ihre, Tafhen, fand ein Riechllaſchen 
: "und einen Brief — Mein erſter Entſchlutz war,, 
den Jeremis aufzuſuchen und von ihm begfettet zu 
entfliehn — ſteckte den Brief. zu mir und drückte 
einen Kuß auf die Lippen der Armen, Noch ath- 
mete fie — Zwei Reiter begleiteten den Wagen, 
ich ſoraugt heraus. rn 
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Viersehntes Kapitel, 
Das Billet doux, 


Urs ich die Augen auffhlug,. ſtaͤnd Jeremis an 
meinem Bette und ich empfand heftige Schmer⸗ 
zen am Kopfe. Wie ſtaunte ich, mich hier zu ſehn 
— Die Geſchichte dieſer Nachi dünkte mir im 
Augenblicke des Erwachens ein leerer Traum zu 
ſeyn; zufällig nahm ich_meine blutige Hand wahr 
und erfhrid. Das Gewicht jener Scene fiel mit 
einer Weltenlaft auf mic nieder — Unifee Eins 
bildungäfraft iſt nie thatiger, unfer Empfindungs 
vermögen nie empfängliher, als. in den. Au⸗ 
genblicken des Erwachens von einem ſorsenvoltn 
Schlafe. 


Gott ſey Dank! — Mauſetodt babe ich Sie 
geglaubt!“ rief Jeremis. — „Liebfter. Gott! die 
Nacht in der Kirche zu bleiben — Ich habe Sie 
wohl ausſteigen ſehn und bin dann dem. Wagen 
nachgelaufen, ber gerades Weges ind -Schloß 
fuhr — Wohl zwei Stunden habe ich- vergebend 
auf ſeine Rückkehr gelauert und gebetet. Es 
war ſehr kalt, ſchauen Sie. Ich gieng an den 
Fenſtern auf und nieder — höre einen Wagen 
raſſeln, laufe um die Ecke — es ward aber wie⸗ 
der ſtill — ‚Ich gebe zurück, es ‚saffelt von neuem, 
ich laufe und. — Vergebens! er. flog über. Stock 
und Stein — Gaſſe auf, Gaſſe nieder — Es 
mimmert = ih horchte — R ihamen Se, 
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. lieber Herr, da liegen Sie mitten auf der Gaſſe, 
ohne Bewußtfeyn. Ih nehme Sie auf meine 
Schultern und ſchleppe Sie nah Daufe — Ries 

- mand begegnete mir. ” 

Der Spring aus tem Wagen hatte mid auf 
.Pflaſter geworfen, ich war mit dem Kopfe ger 
gen einen Stein gefhlagen. Der Feltfcheer Hatte 

mich verbunden, ich lag in einem heftigen Fieber 
und phantafirte, Jeremis empfleng den ſchaͤrfſten 
Befehl, während der Paroziömen ‚feinen Men⸗ 
ſchen zu mir zu laſſen. Der Gebanfe um die 
Fincht war verſchwunden — Der Wunſch nad 
‚Erhaltung und alle Reize des Lebens mit ibm — 

Selbſt Emile war mir jezt gleihgultig — Ich 

ſank in einen zwolfſtündigen Schlaf und war 

. wie neu geboren, als ih erwachte — Der Fürſt 

und die Prinzeffin, erzählte mir Jeremis, Yätten 

-s fi nach meinem Befinden erfundigen laffen — 

- Mein General fen untröftlih, denn das Fräulein 
fey vorige Naht an einem Blutſturze gefterben 
—: Der Fürft habe ihm hente früh ‘bei Hofe 
-condelirt , ihm den großen Orden umgebangen 

- und zum Gouverneur von 3: ernannt. 

Der eben eintretende Feldfcheer beftätigte dieſe 
Ausſage und vcrfiherte, Daß ih, wenn fein 
 Rüdfall einträte, in wenig Tagen wieter auf 

ten Beinen feyn würde. Der Fürſt ließ abers 
mals und in den gnädigften Ausdrůcken un mieis 
nem’ Befinden fragen, 

Dieſe Theilnahwe berskigke wi — 


D 
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- glaubte in, ihr die Vermittlung der Prinzeſſin zu 


erfennen. „Adolar wird durch Juliens Rache 
verſoͤhnt ſeyn, dieſer Mord vielleicht feine Seele 
bekümmern uud die Rache gegen feinen Neben⸗ 


‚ıbubler erſticken“ ſchleß ih und erinnerte mic . 


: eben ft. an den Brief, den ich bei Julien ges 


fanden hatte. Er war unverfiegelt und von des 


Fürſten Hand. 
„AMlage nicht, kenn Du biſt ſchuldig; mit 


- innigfter Liebe war ih Dir zugethan, und fo 


 fhandlid haft Du mid verratyen. Ich habe meis 
uer Schweſter aufgetragen, Euch diefe Nacht un⸗ 


tes. troend einem Vorwande in's Schloß gu brin⸗ 
gen, um meinen Rächer ſicher zu ftellen — Pre 


- fagt Dir dab weitere. Sey rubidz - Dein zaͤrtlicher 


Begleiter gibt Dir's Geleite —bete, beichte 


u und ftirb 1% " “ 0. a 


An einem Haare alſo batte Das Short 


: "über mir gehangen = und nur: Aurore mich ge⸗ 


98 rettet. — — NaNitoo iss. 


„Preß fagt Dir. das weitere I ſchrieb ber 


Fürſt. Diefer Preß war Atolars Kammerdiener, 


fein Kuppler und. dad Werkzeug feiner Echatten⸗ 


ſeite. Alles beugte fid) ‚vor dieſem Buben, Minis 


ſter und Generale fhmeicheltch ihm f denn er 
kannte und benupte ten Augenblid, 
Ach wie viel Trauriged und Mahres ließe 


ſich hier noch über den Einfluß, dieſer Menſchen⸗ 
llaſe ſagen! 


Te 5 
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Süntsehnten Capitel. 
Zärfteurache und Wiedervergeltung. 


Fa ſebte wich nieder an Die Primeſſin zu frei 
ben, ihr mit aller Wärme -für meine Rettung zu 


danken, und ihre Vermittlung zu Bewirfung meis 


ned Abſchieds zu erbitten, als ber Leibadjutant 
eintrat und mir dem Befehl brachte: augenblid, 
lich bei Dofe zu erfhheinen — Ich warf mid: in 


. Die Uniform und folgte ibm. — Er meldete mein 
.„Dofeyn. Die. Autihambre war leer — Ich wars 
.. tete über eins Stunde, Pre kam vom Zürften 


herans, drei Lakaien durch die andre Thür. Als 
. ih diefen Buben wahrnahm , ſtürzte mein ganzes 


Blut‘ nach, dem Herzen und Juliens Mark fchien 
an feinen Fingern. zu leben — Vohnlachelnd ſah 


er mich an. . 


„Treten Sit bier weg,“ fegte er mit gebie⸗ 
tender Stimme. ‚Sie befleden mit Seren. kothi⸗ 


geun Sohlen ben Parkets.“ 


[| 
’ 


Br 


x SE fah ihn an, mis Blicken der Wuth und 
Beratung, und blieb. ‚ftehen“ wo ich ſtand. 


Dreimal gieng er er le und‘ ‚niebet dann trat 
"& vor mid ba — DE 


Nun! 
"Kenn. Ihnen meine Stiefeln in kothig Find, 


. dere Kammerdiener, fo will ich Ihnen erlauben, 


nude en 


fie mir putzen.“ 


2. „Ohne: Romplimente,. Skin auf‘ ben‘ 
Teppich treten” — 

„Nicht son der Stelle; wenn Sie nicht ea 
haben, den Staub davon zu lecken“ — 

Er faßte mich beider Rodtlappe — Schur⸗ 
ke!“ rief ich außer mir ſelbſt, und ſchlug ihn 
ind Geſicht —" 

Ohrfeige um Obrfeige!“ ſchrie der Ruppler‘ 
mit verzerrtem Gefichte, . und verſette mir eine 
der fürchterlichſtfe — 

Ich war Soldat und entehrt — ſchaeler als der: 
Blig fuhr ihm mein Degen durchs Yerj. - — Er, 
fiel — „Mord! Mord!“ ſchrie es um mich be, 
ind Vaqhe drang durch alle Thuͤren. 





Sechsrehntes Capitel, J 
Dus. Nrmeſunder ſtab hem. 


& ‚warf meinen. Degen-auf | den Gefallenen une 

faßte nich bei der. Rofe. Vergebens! ed war fein 

Traum; die traurige Wirklichkeit. Ing: zu: meinen 

Füſſen, ſprach aus dem dumpfen Gemurmel. der 

Unmiſtehenden und von, dem bleichen Geſichte des 

Reibadiutanten, der. fih jetzt durch den Haufen 
drängte, und eben v plöglich ‚mit gefalteten Hans 

den gurücfprang. Ich reichte ihm die Scheide 

meines ‚Degen ,. den ihm ein Grenadier daxbs 

„Bind Sie von Sinnen?“ uk on, RER 
Eailinge ſamil. Werte, Xu, 
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fig nach .beiden greifend und mit bebender Stim⸗ 
me: „Sind Sie von Sinnen? Seiner Durch⸗ 
laucht eriten Rammerdiener” — 
Sie ſehen was ih that — Ich bin Offer, 
er bat mid mißhandelt. “ " 
Lehr! „tout cei done perdäl 
Suuf l’hommeur — rapportez le fat — . . era 
„Den. Bürften? Sur mon ame, —* aistirte 
die Ungnade.“ Er faßte den Wohlſeligen beim 

Arm — „Herr Kammerdiener! Mein Here Kam⸗ 
merdiener! — Kein Reben in. ihm — Er’ift tobt, 
mort de vinaigre! maufetott ift er — und 'da8 
fol ih Seiner Durchlaucht rapportiren ! Aber fas 
gen Sie mir nur, ob Sie feine Idee von dem 
Burgfrieden haben? — In den Unterleib | wifs 
. fen Sie denn nicht, wad ber Unterleib fagen 

. wit — ſteif iſt er — verloren iſt er! Sur mon 

dieu ; des Llaffen Todes it er“ — 

„ er fann. ihn nicht wieder ˖ lebendig made, 

‚ Berr Obrifter !” 

Ein: herbeigeeilter Wundarzt verſicherte fe 
nerfeit daffelbe, und der Leibadjutant ſchlich traf 
los in das fürſtliche Kabinet zurück. Schrell zog 
th nun meine Brieftafche hervor, in welcher ſich 
Juliens Briefe und jenes Billet der Prinzeſſin 
befanden; feſt entſchloſſen, ſie ind Kamin zu 
werfen:, wenn ſich ‚fein Deiteller fände und ſorach 
zu der Wache: 

„Ich betheure bei meiner‘ Ehre « daß Diefe 

Fenpfel. nichts enthält „ web wox ven verleroketiun 

. . . . GEBE. Vor So? 
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Bezug auf irgend eine Unthat haͤtte; wer von. 
euch iſt fo ehrlich und gefällig, ſie augenblicklich 
dem Lieutenant Waldon zu überbringen ?“ 

„Ich!iſch, ich,“ ſchrien alle und ſtreckten die ’ 
Haͤnde darırad aus. | 

„D ihr edlen Menfhen ,„“ rief ih, unent⸗ 
ſchloſſen, welchem ich diefelbe vertrauen ſollte; 
ein alter Grenadier entriß fie mir und kehrte 
ſich Banır mit bligzenden Augen zur den übrigen. 

- ir Dep he vie Mauler haltet!“ ſprach er 
trobend- auf feinen pallaſch ſchlagend und eilte 
hinweg. 

„Ueber unſere Lippen tritt fein Wort,” rie⸗ 
fen alle und reichten mir Die Hande darauf. Der 
Leibadjatänt fam- in diefeni NitgenBttt zurück und 
befahl dem · Felbwebel, Hrth"in einer Eyaife auf. 
die. Hihtwacht- bringen zu laſſen. Man führte 
mich hinab; diefe Veteranen waren noch auf der 
Stloge bemüht ; mir Zeichen ihres Mitleids und 
Wohlwollens zu Heben ‚und ich fertigte den einen 
ab, meinen Jeremis zu unterrichten. Dieſe Chaiſe 
erſchien; eb war eñie fürftliche — war, ach! 
dieſelbe, in der einſt Julchen früh aus dem” 
Schloſſe getragen ward. Dieſe Erinnerung griff 
mir ans Herz, und‘ "heiße: Thranen rollten über 
meine Wangen. , 

ns Fade Offiziere zur Dittyatade vers” 
ſammelt. —* lachten laut auf, mich auf diefe 
Weife anlangen zu fehen; denn feiner wwäte vum 
mein Unglũck, alle glanbten., ich gebe Dired Tut 
. 12* 
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zur Ehre unſers Obriſtlieutenachs, ber ein ers 
bärmliher Wicht war ‚and fi nicht felten in 
der Chaife auf den Paradeplap. tragen ließ. Wie | 
emporte mich jegt diefes Gelächter. — unerträglis 
her noch als fein Unglück, find. Töne der Freude. 
dem Bedrängten. In wenig Worten machte ich 
ben Anwefenden meine Geſchichte bekannt; ſie 
verſtummten und warfen ſich ‚gun an aminen , 
Hals, mir Dienſt pnd. Hülfe, zn, ‚gelgbertn. Süß 
und. erhebend ift die Kgmeradfhaftlihe Verbrü⸗ 
derung in folhen und äbnlichen.. „Verhältniffen ; 
fie überwindet felbft den Haß der Feinde, ‚sieht 
fie an unfer Herz, Da a ihr Mitleid; und 
ihre Liebe, sm 

Ein: Selhjäggr, überhendte dem. Haum ann 
wor der Wacht im Nagn des Fuͤrſten gig ver⸗ 
ſiegeltes Papier, AS mir dieſer, Menſch.vor 
wenig Monden das Kammerjunferdiplom übers - 
brachte, hätte ich ihn. Sp, einen Piſtolenlauf prafs“ 
fen Tonnen, und jept ‚se, er p fyech auf mich 
herab, ſoeſtolz — ,, zu ep Bis: #97. 5, io 

„Lefen Sie felbk,“ fügte der. Bauptmang. ’ 
und gab mir dad —— „Leſen Sie ſelbſt,“ 
ſprach er, und biß die Zähne auf einander, 

Ih war kraft dieſes Blaͤttchens kaſſirt, mei⸗ 
ner Hofſtelle entſetzt, und mit einhrechenher . 
Naht dem Keiminalgerichte,, ‚gu übergeben, indem 
mein Verbrechen ein bürgerliches ſey, Bis dabin⸗ 
ſollte ich allein geſetzt werden. 

Dem Kriminalgexite dod —X —8 


netſchlag. Sterben wollt! ich gerne, Cich hatte. 
mir das wenigſtens glaubend gemacht) aber durch 
die Hand meiner Kameraden. 

geremis, blaſſen Angeſichts, meine Eivilffet 
der unter dem Arme habend, ftörte mich aus 
diefer Betäubung Mit wilden Empfindungen. 
warf ich die Uniform von mir, und mich in das 
Getdand meiner Jugend. Da ſtand ich, wie 
zum erſtenmale vor Julchen, aber ach! mit wie 
veränderten Gefühlen, Grundſatzen und Verhaͤlt⸗ 
niſſen. Der Rock war noch derſelbe, nur ich 
ihm in jeber Rückſicht entwachſen. Das ſchuld⸗ 
loſe glückliche Herz ſchlug unter ihm nicht mehr 
— unter ihm weg hatte ſie mir es geſtohlen. 
Der Proſos legte mir jetzt mit häufigen 
Bucklingen und Entſchulbigungen eine Kette an 
Hände und Füße, führte mich in eine Oberſtube, 
‚die ihr fpärliches Licht dur ein doppelt verftäb- 
tes Fenſterchen empfieng, und das Armefünders 
ſtübchen hieß, ſchloß ein paar fürchterlithe ſchwarze 
Thuͤren hinter mir Kir und überließ mich ſo der 
ungeſtoͤrten! Vorbereitung "su kinem nahen, ge⸗ 
waltſamen und ſetigcn Ende. | 


— 


Sie enehuten opt, 


BL; Riderinnerung 


„Die: Träume: deiner Jugend And Tiir\ 
rief #9 aus, und warf wid anf Kine Ketmrent 
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Eie der Schlag aud treffe, bei dem Allmädti- 
gen! von mir fommt er nit.” 

Sie fhellte mit diefen Worten — Betty trat 
ein, die Prinzeffin eilte hinweg, die Zofe fpie 
verächtlih aus ımd führte mich eine Treppe bins 
ab, — Wir flanden vor einer Thüre — fie ſchloß 
auf, gab mir einen Fauftflo und warf fie bins 
fer mir zu. — Ih ſah mic in einem engen Gãb⸗ 
hen und eine verlöſchende Laterne zeigte mix in 
winiger Berne den Magen — Die Thüre war 
auf, ich ſprang hinein, er raffelte fort — „Jul⸗ 
hen,‘ rief ich, griff umber und faßte eine eis⸗ 
kalte Dand. 

Dft erhebt fih, in den verweifetften Zu: 
fällen des Lebens, die Seele zu einem Grade von 
Stärke, der ihr zuvor unerreihbar fhien — Feft 
hielt ich diefe Hand — Wir flogen bei einer La⸗ 
terne vorüber — Es war Julie — blutig und 
:entftelt — Der Bufen war noch lau, die linke 
Bruſt durchbohrt. Sch fah und fühlte. das, aber 
es überrafchte, ed empürte mih nicht, — Ich 
durchſuchte ihre, Taſchen, fand ein Richfläfhdhen 
; und einen Brief — Mein erfter Entfhlug war,, 
den Jeremis aufzufuchen und von ihm begleitet zu 
entfliehn — ſteckte den Brief. zu mir und Drüdte 
einen. Kuß auf die Lippen der Armen, Noch ath- 
mete fie — Zwei Reiter begleiteten den Wagen, 
ich ſpraugt heraus. J 
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Viersehntes Kapitel, 
Das Bitler wous. 


Urs ich die Augen auffchlug, taud Jeremis an 
meinem Bette und ih empfand heftige Schmer: 
sen am Kopfe. Wie ftaunte ich, mich bier zu fehn 
— Die Geſchichte dieſer Kadıt dünfte mir im 
Augenblidte des Erwachens ein leerer Traum zu 
feyn; zufällig nahm ich meine hlutige Hand wybr 
und erfhrid. Das Gewicht jener Ecene fiel mit 
einer Weltenlaft anf mid) nieder — Unfre ir 
dildungskraft iſt nie thätiger, unfer Enipfindungs- 
vermögen nie empfängliher , als in den. Kur 
genblidfen des Erwachens voñ einem ‚rgenvolfn 
Schlafe. 


Gott ſey Dank! — Mauſetodt habe id) Sie 
. geglaubt!‘ rief Seremid, — „Liebfter. Gott! die 
Nacht in der Kirche zu bleiben — Ich habe Sie 
wohl ausſteigen ſehn und bin dann dem. Wagen 
nachgelaufen, der gerades Weges ins -Schloß 
fuhr — Wohl zwei Stunden: habe ich- vergebens 
auf feine Rückkehr gelauert und gebetet, Es 
war ſehr kalt, ſchauen Sie. Ich gieng an den 
Fenſtern auf und nieder — höre einen Wagen 
raſſeln, laufe um die Ede — es ward aber wie⸗ 
der ftil — Ich gebe zuräd N es raſſelt von neuen, 
ich laufe, uach — Vergebens! ex. flog über. Stock 
und Stein — Gaſſe auf, Gaſſe nieder. — Es 
wimmert — ich horchte — Rum hauen Eu 


0.) 


lieber Herr, da liegen Sie mitten auf der Gaſſe, 
ohne Bewußtſeyn. Sch nehme Sie auf meine 
Gchuftern und ſchleppe Sie nad Daufe — Ries 
. wand begeyuete mir. ” 
Der Sprung aus tem Wagen hatte mic aufs 
.Pflaſter geworfen, ih war mit dem Kopfe ges 
gen einen Stein gefchlagen. Der Feltfcheer Hatte 
mich verbunden, ich lag in einem heftigen Fieber 
und phantafirte. Jeremid empfleng den fdärfiten 
Befehl, während der Parosiömen . feinen Men: 
ſchen zu mir zu laſſen. Der Bebanfe -un die 
Flucht war verfhwunden — Der Wunſch nach 
Erhaltung und alle Reize des Lebens mit ihm — 
Selbſt Emile war mir jezt gleichgültig — Sch 
ſank in einen zwälfftundigen Schlaf und war 
. wie nen geboren, als ich erwachte — Der Fürſt 
und die Prinzeffin, erzählte mir Jeremid, Yitten 
ſich nach meinem Befinden erfundigen laffen — 
- Mein General fey untröftlich, benn das Fräulein 
fey vorige Naht an einem Blutſturze gefterben 
— Der Fürſt habe ihm heute früh bet Dofe 
condelirt, ihm den großen Orden umgehangen 
- und gum Gouverneur von 3: ernannt. 
Der eben eintretende Feldfcheer beftätigte dieſe 
Ausſage und vcrfiherte, daß ich, wenn fein 
Rückfall einträte, in wenig Tagen wieder auf 
den Beinen feyn würde. Der Fürft ließ aber 
mals und in den gnädigften Ausdrůcken nach mei⸗ 
nem Befinden fragen, 
Diieſe Theilnahwe beroxie wi — Sa 


— 
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glaubte in, ihr die Vermittlung der Prinzeſſin zu 


erkennen. „Adolar wird durch Inliens Rache 
verſoͤhnt ſeyn, dieſer Mord vielleicht feine Seele 
bekümmern uud die Rache gegen feinen Neben⸗ 


buhler erſticken“ ſchleß ih und erinnerte mich 


eben tft: an den Brief, den ih bei Zulien ges 


 fanten hatte. Er war. unverfiegelt nnd von des 


Zürften Hand, ZZ 
„Rage nit, denn Du biſt fchuldigz; mit 
innigſter Liebe war ih Dir zugethan, und fo 


. ſchandlich haft Du mid verraten. Ich habe meis 
uer Schweſter aufgetragen, Euch dieſe Nacht un⸗ 


ter irgend einem Vorwande in's Schloß zu brin⸗ 
gen, um meinen Räder ſicher gu Stellen — Preß 


- fagt Dir dab weitere. Sey rubig; Dein zaͤrtlicher 


Begleiter gibt Dir's ‚@eleite - u: „"bete, beichte 


und ſtirb!“ 


An einem Haare alfo hatte das Schwert 


üuͤber wir gebangen + und nur Ancore mich ge⸗ 
7* rettet. — — Sn 2 


„Preß ſagt Dir ‚das weitere la ſchrieb ber 


, Fürf. Diefer Preß war Adolars Kammerdiener, 


fein Kuppler und das Werkzeug feiner Schatten⸗ 
feite. Alles beugte fi vor diefem Buben, Minis 
ſter und Generale fehmeicheltei ihm, denn er 
kannte und benußte Ten Augenbiid, 

Ach wie viel Trauriges und Mahred ließe 


ſich bier noch über den Einftuß. biefer Menſchen⸗ 
llaſe ſagen! 


a 
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Süntzeinten Capitel. ' 
Bürfteuradie und Wiedervergeltung. 


Igh fette mid) nieder an die Prinzeſſin zu ſchrei⸗ 
ben, ihre mit aller Wärme für meine Rettung zu 
danken, und ihre Vermittlung zu Bewirfung meis 
ned Abſchieds zu erbitten, als ber Leibadjutant 
eintrat und mie dem Befehl brachte: augenblids 
li bei Dofe zu erfheinen — Ich warf mic in 
die Uniform und folgte ihm — Er meldete mein 
.„Dafeyn. Die Autihambre war leer — Ich wars 
..tete über eins Stunde, Preß kam nom Fürſten 
heraus, drei Lakaien durch die andre Thür. Als 
‚ Ich diefen Buben wahrnahm , ftürgte mein ganzes 
Blut nach. dem Herzen und Juliens Mark fchien 
an feinen Fingern. zu: fleben — VOohnlachelnd ſah 
er mich an. . 2* 

Treten Ste hier weg, u ſagte er mit gebie⸗ 
tender Stimme. „Sie befleden mit Shen. kothi⸗ 
geu Sohlen den Parkets.“ 

Ich fah ihn an, mit Blicken der Wuth und 
Beratung, und blieb: ftehen wo ich ſtand. 
Dreimal ger er auf und‘ nieder dann trat 
"& vor mich , 
u Runter ou . nt. | 
„Denn Shuen. meine Stiefeln au kothig Find, 
dere‘ Kammerdiener . fo will ich Ihnen erlauben, 
ſie mir Fern 


ieh ee 


— 


: „Ohne: ‚Komplimente ,. Gr zmifen auf’ den 
Teppich treten“ | 
„Nicht von der Stelle; wenn Sie nicht eat 
baben , den: Staub davon zu lecken U 


te! rief ich außer mir ſelbſt, und —* ihn 
ins Geſicht — ": 

Ohrfeige um Obrfeige 17" fchrie Der Kuppler | 
mit verzerrtem Geſichte, und verſetzte mir eine 
der fürchterlihften — 

Ich war Soldat und entebrt — fihneller ale der. 
Blig fuhr ihm mein Degen durchs Heiz. - — Er, 
fiel — „Mord! Mord!“ fchrie es um mic bet, 
und ade drang durch alle Thüren, | 





| Sechssehutes Capitel, | 
Dus. Armeſünderſtͤbchen. 


& ‚warf meinen Degen>auf ben Gefallenen und 
faßte wich bei der Neſe. Vergebens! es war kein 
Traum; bie traurige Wirklichkeit lag zu meinen 
Füſſen, ſprach aus dem dumpfen Gemurmel. der 
Umiſtehenden und von, dem bleichen Geflchte des 
Leibadjutanten, der ſich jetzt durch den Haufen 
drängte, und eben ſy plöglich mit gefalteten Hans 
den zurückſprang. Ich reichte ihm die Scheide 
meines Degens, den ihm ein Grenadier Laxkııt. 
„Bind Sie von Sinnen? * uk ran, — 
Ehillings ſannl. Werte. ZU, 
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fig nach beiden greifend und mit bebender Stim⸗ 
me: „Sind Sie von Sinnen? Seiner Durch⸗ 
laucht erſten Kamme rdiener“ — 

Sie ſehen was ich that — Ich bi Offer, 
er bat mid) mißhandelt.“ 

Udirs! „tout cei done perdäl I: 
Suuf l’homueur — rapportez le fait — . . 

„Dem. Yürften? Sur'mon ame, —* * 
die Ungnade. ** Er faßte den Wohlſeligen bein 
Arm — „Herr Kammerdiener! Mein Here Kam⸗ 
merdiener! — Sein Leben in. ihm — Er’ift todt, 
mort de vinaigre! mauſetodt iſt er — und das 
ſoll ich Seiner Durchlaucht rapportiren! Aber ſa⸗ 
gen Sie mir nur, ob Sie keine Idee: son dem 
Burgfrieden haben? — In den Unterleib l wiß 


. fen Sie denn nicht, was der Unterleib fagen 


. 


. will? — fleif iſt er — verloren ift er’ Sur mon 


dieu ; des blaffen Todes ift er“ — 
„ 36 kann ihn nicht wieder lebendig made 


‚ Herr Dhrifter 1” 


Ein! herbeigeeilter Wundarjt verſicherte fir 
nerſeits daſſelbe, und der Leibadjutant ſchlich troſt⸗ 
los in: das fürſtliche Kabinet zurück. Schyell zog 
Ih nun meine Brieftafche hervor, in welcher ſich 
Zuliens . Briefe und jenes Billet der Prinzeffin 
befanden; feſt entſchloſſen, fle in’ “Kamin gu 
werfen‘, wenn fich -fein Beſteller fände und ſprach 
zu der Wache: 

„Ich bethoure ber meinte: Ehre, Sof diefe 
Aapfel nichts entyält , word nur. ver 


— 75— 
Bezug auf irgend eine Unthat haͤtte; wer von 
euch iſt fo ehrlich und gefällig, ſie augenblidlic 
dem Lieutenant Waldon.zu überbringen 8” - ’ 
„IHN, ich,“ ſchrien alle und ſtreckten die ’ 
Hände darnach aus. = 
„O ihr edlen Menſchen,“ rief ih, unent⸗ 
ſchloſſen, welchem ich dieſelbe vertrauen ſollte; 
ein alter Grenadier entriß fie mir, und kehrte 
ſich Banır'mit blitzend en Augen zur den übrigen. 
Daß the Vie Mänler haltet!“ ſprach er 
drohend auf feinen vallaſch ſchlagend und eilte 
hinweg. 
„AMeber unfere Lippen tritt kein Wort,“ rie⸗ 
fen alle und reichten mir die Hände darauf. Der’ 
Leibadjutant fam- in diefeni Yıtgeriptit zurück und 
befahl Sem Felbwebel, micch in einer Lhaiſe auf. 
die. Hahbtioacht bringen zu laflen: Man führte: 
mich hinab; diefe Veteranen waren noch auf der 
Stage bemüht ; mir Zeichen ihres Mitleids und ’ 
Wohlwollens zu ‘Geben ‚und ic fertigte ben einen 
ab, meinen Jeremiß zu unterrichten. Diefe Chaiſe Ze 
erſchien; 8 hwar? eñir fuͤrſtliche — war, acht 
dieſelbe, in der rinſt gJulchen früh aus dem 
Schloſſe getragen ward. Dieſe Erinnerung griff ' 
mir ans Herz, und‘ "heiße: Thranen rollten über 
meine Wangen. 
og Fate Offiziere zur Wag watade vers” 
ſammelt. nie lachten laut auf, mich auf‘ dieſe 
Weiſe anlangen zu ſehen; denn feiner wohez vum 
mein Unglüd‘; alle glaubten, idy gehe dihes Trut 
. ı 1 * 
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zur Ehre unſers Obriſtlieutenangs, der ein ers 
barmliher Wicht war, and fih nicht felten in 
der Chaife auf den Paradeplap, tragen ließ. Wie | 
empörte mic) jegt diefes Gelächter. — unerträglis 
cher noch als fein Unglück, find. Töne der Freude: 
dem Bedrängten. In wenig Worten machte ic) 
den Anwefenden meine Geſchichte bekannt; ſie 
verſtummten und warfen, ſich ‚gun an meinen ; 
Hald, mir Dienft und Hülfe en geloben⸗Süße 
und erhebend ift bie fgmeradfehgftliche Verbrüs. 
derung in folhen und ähnlichen. Verhaͤltniſſen; 
ſie überwindet ſelbſt den Haß der Feinde, zieht 
ſie an unſer Herz, sen: Ans ihr Mitleid; und 
ihre Liebe, F 


Ein Selhjägpr, überhrndie. dem Oaupiamann 
wor der. Wacht im Namen des Fürſten eit vers 
ſiegeltes Papier. Als mir dieſer. Menſchvor 
wenig Monden das Rammerjunferdiplom übers 
brachte, hätte ich ihn in einen Piſtolenlauf pref 
fen können, und jetzt ſah er, PP ve auf mai 
berab, ſo, ſtolz — — ;.:uu up Ein. si ir. 

„Leſen Sie feibk,. * fügte der. Dauptmang,.. 
und gab mir daB Billet— „Lejen Sie felbft, “ 
ſprach er, und biß die Zähne auf einander. 

Ich war kraft dieſes Blättchens Taffirt, mei⸗ 
ner Hofftelle entſetzt, und mit einbrechender . 
Naht dem Kriminalgerigte, ‚zu übergebeg;, indem 
mein Verbrechen ein bürgerliches ſey, Bis per 
ſollte ich allein gefeßt werden. . . 

Dem Kriminalgerihte dab won, win —8 


neefhlag. Sterben wollt! ich gerne, (ich hatte. 
mir das wenigftend glaubend gemacht) aber durch 
die Hand meiner Kameraden. 

eeremis, blaſſen Angeſichts, meine Geile 
der unter dem -Arme habend, flörte mid aus 
diefer Betäubung. Mit wilden Empfindungen. 
warf ih die Uniform von mir, und mich in dad 
Gewand: meiner Jugend. Da ftand id, wie. 
zum etftenmale vor Julchen, aber- ad! mit wie: 
veränderteit Gefühlen, Gtundfägen und Verhaͤlt⸗ 
niſſen. Der Rod war noch derfelbe, nur ich 
ihm in jeber Rückſicht entwachſen. Das ſchuld⸗ 
Iofe glückliche Herz fehlug unter ihm nicht mehr 
— unter ihm weg hatte fle mir es geſtohlen. 
"Der Profos legte mir ſetzt mit häufigen 
Büdingen ımd Entfchuldigungen eine Kette am 
Hände und Füße, führte mich in eine Oberftube, 
‚die ihr fpärliches Licht durch ein doppelt verftäbs 
te8 Fenfterchen empfieng, und das Armefünders 
ftübchen hieß, ſchloß ein paar fuͤrchterliche ſchwarze 
Tboͤren binter mie zu wi Überlieg‘ mich ſo der 


—8* und ſeiigci Ende: | 


" Sicgemepntes opt, 


Be Riderinnerung 


„Die; Traͤume deiner Jugend NR rüsitt 
* ich aus, und warf mid) auf eine Krinerne 
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Bank. „Dein Name, deine Geſchichte, dein Us 
glück wird den Söhnen zum Beiſpiel aufgeſtellt, 
und die Würze der elterlichen Strafpredigten 
werden. Ach! wie viel leichter iſt es doch, ſich 
‚in guten Tagen in die Beſtehung mißlicher La⸗ 
‚gen zu denken, ald wirklich darein verſetzt, ſich 
‚mit Heldenmuth und Faſſung gu benehmen. Wie 
‚wird Die Phantafie um Huülfdmittel, nie um Delche, 
nie um Schätze noch Eiridleitern verlegen feyn. 
Daher das große Vertrauen fo: vieler Dienfchen 
‚in fi felbft, daher fo manches thörichte unſce 
Kräfte überfteigende Unternehmen, daher Neno- 
‚miften fonder Zahl, die mit. bem Efelfinnbaden 
durch die Welt ziehen, daher fo manche hirnloſe 
Projekte und Schwärmereien, von. Denen immer 
‚nur mannigfaltige traurige Srfahrungen prus⸗ 
bringen. 

| Zum erftenmal ſah' ich jebt, feit dem’ Ein⸗ 
tritt in die große Welt, mit reiflicher Ueberlegung 
den Lauf meines Schickſals durch, und fand am 
Echluſſe meiner Betrachtung den Troftgrund, daß 
ein unvermeidliches Schickfal über mir ſchwebe. 
Unerfahren, reizbar an Leib und Seele, beglei⸗ 
tet von einem natürlichen Hange su abentheiters 
lihen Dingen und Ihaten, trat ich in den Zirs 
kel meiner Beftimmung und ſah Sufien. Ad! 
"id hatte bis dahin nur Die Felder von Ebendorf 
hatte nur einige alte" Tanten, ein Duzend sigris 
ae Dorffrauleind , und ein poor (hine Prieſter4⸗ 
‚Lediter gejehn , die and Merk. ein iii 
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und ſpröder als brüchiges Erz, alle Virilia von 
ſich ſtießen. Da ſtieg wie vom Olimpus Julie 
zu mir herab; zog mit ihren ſüßen Zauberkünſten 
mich in ſich über — und ich, ich mit der wäch⸗ 
fernen: Seele, ih, in den die Stimme der Nds 
tur lauter. fprah als alle Floskeln, der Durft 
nach jenem räthſelvollen Etwas heißer brannte 
als alles Feuer — ih, den fihlafend verwotrene 
lüfterne Träume, den. wachend Innbrunſt und 
bange Sehnſaucht erhigten — ich follte diefer 
Stimme; dieſen Bliden, diefem Liebreiz — ich 
dieſem Geifte widerftetn? Unfchuldig noch, weil 
ich noch unverfuht war, kannte ich die Nähe der . 
Gefahr nicht; nit die Furie der wachen Begiers 
: de; der Schönheit bimmlifcher. Glanz biendete 
meine Sinne, aus der Gottheit Tempel winfte 
mir die Wolluft zu; bie falte Moral wich der 
braufenden Fluth noch 'unempfundener Gefühle, 
dem Feuer, das Auliend Blick in meinen Adern 
anfachte, dem Tumulte, der dad Herz erfüllte, 
der weine Grundfäße befehdete, und der Einbiß - 
dangskraft die Fackel reichte; ich ſah durch das 
Prisma der Jugend; lichlihe tanzende Bilder 
forangen aus ihm in mein Auge, täufchten meine 
Sinne und riefen die Natur in. mir auf; jede 
Werde lechste nah Genuß; dad befre Ih 
ſchwieg leidend und überſtimmt — ih fanf! O 
ed war die fihönfte Sünde meined Lebens — 
Jetzt bereuete ih. „Du bift.ein Thor,“ Grock 
. Die. Bernunft; „ein Schaxe erbiemliher Gurute 


m 
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teile; würbeft du fie nicht, an ihre Quelle zu⸗ 
rüdgeführt , geftimmt, gereizt, trunken wie das 
mals, von neuem begeben ?“ 

„Rein,“ vief ich, „ſchöne Sünde, ich bereue 
dich nicht — nur das unweiſe, kindiſche, thörichte 
Benehmen , das ich dir folgen lieg.” Die Vriss 
zeffin flieg gu mir — herab oder herauf — Gleich⸗ 
viel! Ich fpielte den Joſeph. „Du haft Die Tu⸗ 
gend durch diefe Entfagung wieder verfühnt,” 
Tief mein Herz; mit nich ten entgeanete ber 
Verſtand; deine Enthalfamkeit floß nicht aus ih⸗ 
rem hellen Quelle; hätte dich Julie nicht zuvor 
durch ihre Drohungen entmannt, an jenem Abend 
nicht dein Herz. zu theilen verſtanden — wäre 
nicht Sie deine Führerin geweſen, und hätte 
ber Weg zu der Fürſtin nicht durch Grüfte ges 
führt, o gewiß, du würdeft ihre weichen Arms 
nicht ‚verfhmäht haben.” Was war num gu 
thunk wie bier der Klippe, dort dem: Wirbel 
autzumweihen? durch die Flucht! Ich wollte ja 
- fliehen, hatte mic, ja bereit um Urlaub, gemeks 
. det, war ſchon auf dem Wege, alle dDiefe Banden 
von mir zu werfen. Ein Menſch flel durch meing 
Dand — ein Bandit, der mir Julien — aber 
was gieng fie dich denn an? Haßteft du.fie nicht 3 
Ah! ich haßte fie wohl, aber ich liebte fie doch! 
denn nirgendd wohnt ein größerer Widerfpruch, 
als in des Menfchen Herzen — Einen Banditen 
ſtieß ic nieder, der mir Zulien, mie mehr .al& 
‚ alles, meine Ehre. geraubt hatte, weh wer 
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‚Goldat und. abhängig von dem ſchwmeigenden eher⸗ 
nen Gefete diefed. Standes, deffen Nichtbefolgung 
mich mit ftetem, tödtendem Särunnf sebronnte 
markt haben würde., . - at 
Dieß iſt ungefähr meine Ableger An⸗ 
menfünderftübchen. Ich war denn im Zeitraume 
eines Jahres Fähndrich, Liebling des reizendſten 
Mädchens, Günſtling einer ſtolzen Prinzeſſin, 
Lieutenant, Kammerjunker, Sieger in beiden 
Zweifämpfen, Emiliens Bräutigam. und ein 
homme comme il faut gewefen' — und da faß 
ih, nad eier Hand voll Zeit, befhimpft, ents 
ſetzt, kaſſirt, ein Mörder! am zwanzigſten Ge⸗ 
burtstage in Ketten und Banden, um in Kurzem 
dad Hochgericht zu beſteigen. „Sic transit:- gie 
ria mundi!“ rief ih aus, als plotzlich der Ges 
"Danke. an. dad Hochgericht alle Exklamationen er⸗ 
ſtickte. Eiskalt lief es mir durch die Glieder — 
Sterben ſollte ih? ich hatte Die Furcht unter 
mein fteinerned Lager geworfen, und dräuend 
&rat: fie: jeut vor meine Seele. : Malt imiherhik 
den Tod als einen Engel, und freut enhizurdk 
Käufungzich:fah ihn immer mw. ald ein Gu 
xippe, das mit ber dürren Knochenhand holdſe⸗ 
lige Bande bricht, uns bald langſam fortzieht 
bald ſchnell dabinreißt, wo wir — viele re 


mehr ſind. y. it als 
—So :trat: er vor. nid, rs dopte: we ige 
pernde. Kauft. auf mein: Daupts: - m ya 


Geſattigt, ſprach ich, „won AaKsiıa ENTE 
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Wirle ded Lebens aufitehen- und aufs Ruhbebelt 
finten,, oder nur eben erſt erwacht, heißhung⸗ 
rig, vol Lebendfroft, mit Bienenlippen. am Ber 
her füßer Genüſſe hängend, in den furchtbaren 
Echlund drr Bernihtung zu flürzen, iſt das 
eins? Er lächelte. Starr fah ih in Die dun⸗ 
tele Wände; fie waren mir ein Bild des Schweis 
‚gend und des Todes. 


Achtuehntes Kapitel, 
Shakespeare. 


Ra fah an die Wände und erblickte eine Schrift. 
Biltommen im Armenfünderkübcen, ‚, dacht’ “ 
und ſprang auf. 

Unglücklicher! der du dieß ſchriebſt, und ein 
Opfer der ftedblinden Gerechtigkeit wareft, möge 
dein Geiſt in den Gchlden der feligen Ruhe ſchwe⸗ 
ben, ſchweben um Shafeöpeare und alle. Guteg, 
wie die Seele des Dichters um ‚deine Geele, alß 
Zu dieſe Scöflungen ter ſchwarzen Wand ver 
wählte... Ich lad: „Rete dad Leben fo am, 
Werliere ich did, fo verliere ich etwas, das nur 
„on den Thoren bochgeachtet wird. Was biſt du 
zoeiter ald ein Hauch, allen Einflüffen ter Ele 
mente unterworfen, Die die Wohnnung, in der. du 
Aanſeſt, ſtündlich ‚beuneubigen; Du Gift nichts weis 
Ser als des Todes Rarr; du. arbeitet ibm durch 
deine Flucht ‚zu entgehen, won. Lit as wer 
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entgegen. Du biſt nicht edel; dern alle -die 
Vortheile, welche dus mit dir bringſt, werben 
durch Miedrigfeit genährt; du bift nicht tapfer, 
denn Du fürdteft die lanfte und ſchwache Junge. 
eined armen :Sewürms; Bein beſter Theil ift der 
Schlaf; dieſen ſuchſt du oft auf, und fürchteft 
doch den Tod, der nichts mehr iſt ald er; du bi 
nichts Selbftfändiges, denn: di. beftsheft ! durch 
"viele taufend Körner, dic au& deinen. Staube 
hervorkeiman. Glücklich bift du nicht, denn ins 
mer beftrebft-An- Dich. zu gewinnen» was du nicht 
haſt, und zu vergeſſen, was du beſitzeſt; dir biſt 
nicht beſtimmt, denn deine Geſichtsfarbe wechſelt 
nah ſeltſamen Leidenſchaften wie der Monk. 
Wenn du reich biſt, fo-bif du doch arm, Denk 
du trägft glei einem mit. Süberftangen belade⸗ 
nen Eſel deinen fchröeren Reichthum mt eine 
Tagereiſe und der Tod’ ladet -dDih ab: — —:VDu 
shaft (weder Jugend noch Alter ‚beides iſt nur der 
‚Zraum eines nachmietägigen Schlafes, denn kaum 
iſt das Feueriber Jugend verraucht.;: fe: ſteht FRE 
ab und ‚bettett: Almoſen von dem: yühtbrichigeke 
Alter — Und wenn du nun. alt mund reich biſt, 
ſo haft du weder Hitze noch Trieb, noch: Glieder 
nech ‚Schönheit mehr, um deines Reichthums 
froh gu werden. — Was iſt denn nun in dieſem 
allen, das dan Namen des Lebens wverdienti? 
Allemal ‚liegen : in ihm: noch mehrere. Taufende 
on Zodebarten vaborgen. un ded fürchten 


\ı . ” De vr " 
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wir den Tod, der alle biefe ungeraben Ding 
gerade maqtt⸗ “ 





 Nennpehntes Capitel. 
Mem ento Mori 


Ru eine eherne Feſſel haͤlt uns an dieſes echen 

feſt. Alle Widerwaärtigkeiten, Gram und Pein, 
ſind kaum vermögend, fie zu brechen. Wir dul⸗ 
den und kämpfen, Hagen und ahnen, hoffen und 
jagen, weinen und verzweifeln; füchen Ruhe und 

treffen auf Stürme, jagen nach Glüͤckſeligkeit und 

‚finden fie nicht. Die Tugend. ſchwebt auf unferer 

‚Rippe, .aber in dem verzagenen: Herzen wohnt oft ' 
nur pbartfäifche Ueberhebung, immer nur Trob. 
oder Verzagtheit — Blind für unfere Gebrechen ſu⸗ 
chen wir mit Falfenaugen die Fehler, die Schwäs 
den und Berirtungen unferer Brüder auf, ſchätzen 
mins höher denn ſie, dünken und edler; denn ſle, 
And ſehen überall nur Tüde und Boſsheit; dieſtm 
‚trüben Glaſe unterlegen wir ihre: Handlungen, 
alle Gegenſtände, ſelbſt die .Genäffe! des Lebens 
finden nun überall Mängel, überall Schatten, ' Feine 
»ugetrübte Freude mehr; verflagen bald bie Vor⸗ 
:fiht, bald die Menſchheit, bald die Natur und 
ſehnen und aus dieſem ſelbſtgeſchaffenen Jainer⸗ 
»thal hinweg —Neue Pein! Kein zuverſichtticher 
Bi: iſt und nach jeuſits bectottet. Das Para⸗ 
dies oder Richtfegn! dad nd Vie XXXXXX 


v 


Grenzen des Lebens, melde bie. Politil des 
——— in tiefe Nacht verbuͤllte; Fernen, in die 
kein Sehrohr trägt, aus denen die unbefriebigte 
Merpunft, traurig zurückkehrt, und die feurige Hoffe 
nung bleich macht. Sey gut! fagte Vater Jakob 
— Spdente des Todes, fey weife! fo 


wir, die Gegenwart ertragen und die Zufunft .: 
nich ischten. Wie ſchwer iſt pas! ruft unfer Herz... 
welches 8 heiſcht das! Aber was würde denn 


die Tugend ten, wenn fie uns nichts font 


"h 





ui B Kimanigstes Kapitel, 
Der Säeiterhäufen. 
5. war ſchon dunkel, als nen die <püre fe. 


nete und ein Polizeikommiſſair nebſt einigen His 


ſchern bereinfrat, Schadenfreude lachte aus ſeinen 
Spitzbubenaugen und er bielt mir baͤueriſch grob. 


— Geſicht; Menſchenhaß und Bose, 
bei 


&ienen fih -auf feinen. brandrothen ſtruppi⸗· 
gen, ugenbraunen zu wiegen; der Hauptnana 
von der Baft übergab mich ihm. 

„Schade,“ ‚brüllte..er, „fhade um dab. 
junge Blutz miaw, iſt je. sap zum Milenien: 
gr eift 4, 

mer Kamp HMionssefg,« "el der, ‚Rapitain 
ein, „hab junge Blut war mein Ramerad, und: 
ef w werden wohl thuge alle ‚Blofien u. FR 
ren. / “. 


A, 
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” Mair fat nin ſo „“ erwiederter dieſer ib, 
verbeugte ſich tief, „man ſagt nur fo” — v 
„Der Perfon Freiend, der Thoͤt Feind, a pflegte 
möin feliger Vater zu ſprechen, und nahm Daklı“ 
jedeömat feine Priſe. „Leben Sie wohl, flieber 
Sohnsdem,“ fuhr der Hauptmann fort, ihm mit 
Verachtung den Rücken kehrend; „das fier⸗ 
korps verſichert Sie durch mich ſeiner herzlichen 
Theilnahme und follten wir Ibrẽ Erhaltung, wicht” 
bewirken konnen, nun fo werden Sie old Boat 
zu fterben wien. Leben: Sie wohl!“ — „Ss 
quijit folge uns!“ rief der. Kemmiſſi ĩonßrath und 
‚lieg ſich von den beiben Häfcyerh‘ die ende Treppe 
binabſchieben. Ich. fplate ; au der eiſeznen Thüre 
des Stodhauſes hieit der Zug. u >) 
"4 Serfermeifter 17 DEE SEE EEE ee Eee 

n Geftrenger Herr Kommiſſiontrath! I - 

3,5 Hier übergebe ich gm im’ Mamen und. von 
Seiten Üeines- wobildblichen· Kriclinalgerichts Vei. 
ſteheben, des Morde "Srigeflägten , einen ‚Junge ° 
von: Adel ji zur ſtrenten! "Wersahrfant‘ ind "bat a’ 
vor · ſeibigem mtit‘ Güt' ad Blut, gm und er! 
ben zu kaviren, wornach ſich au achten. mn 

* Sebr weht; ‚geitvehger Her! * 

Eifeit, Was , "alle ſhhneienten vſtechende und‘! 
anderwe it verdachtige A nfe fi nd iu te ‚feb- 
neswege zu‘ sgeitäften : 
und Brod. bamit —— * —8 — 
uworgon Hoi "zehn Uhr war Znchiſtt vr —* 
werden.” . 
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Zu: Befehl! wuͤnſche Em. Obchedelgeboten 
eine geruhſame Naht? — - 

Und damit trugen der Derr gommiſſionsrath 
Dero Leichnam von dannen, und ich trat: in des 
Kertermeigers Stube. 

5, Fi done! ins Stockhaus! Aber um alle Fi 
—8* ber ganzen franzoͤſiſchen Welt kann ichs Ahr 
nen nicht erlaffen, mic, dahin zu begleiten.” - 

„Meiner Devoir und Ecnldigfeit gemaͤß,“ 
hub der ehrliche Kerfermeifter an, „felt ich Se - 
freilich einige Ellen tief in die Erde führen, äber! - 
bei folhen Donsratioren macht unfer eind- far 
ein Yuge zu.“ Mit diefen Worten bieng er ſein 
Seitengewehr an die Wand ‘und ſezte eine: Hier. 
fhe Wein und falte Küche auf den Tiſch. * 

„Nehmen Sie Platz,“ fuhr er fort mit dent 
gefälligften' Tone, ‚den feine rauhe Gurgel aufs 
bringen fonnte, „womit kann ich anfwarten * 
Sind Sie hungrig, hier iſt zu leben; tiefer Mel 
ſucht feines Gleichen — Beiiebt Ihnen ein Pfeiß⸗ 
chen? Stepfen⸗ Sie bei mir; ich führe Burkly 
und Virginier.“ Jugleich zog er mir eine ſchnee⸗ 
weiße Nachtmütze über den Kopf. a 

„Dieſe,“ fprach er und lächelte wehmüthig, 
dieſe iſt auch einem rechtlichen bübfchen Hertn,! 
Gott hab' ihn ſelig! Johannis wiers ein Jabr, 
daß ihm ſein Recht gethan ward. Der- Kabinets 
ſekretair, Sie kannten ihn doch? Aus der Karte 
fell er geſchwatzt haben, wie mir mein Herr Betr 
der zu verfiehen ‚gab , der Peitubenheiiee gr 
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Dei kennen Sie doch? — Ja was id. ſagen 
wollte — er hatte ſie auf, al er abgethan ward. 
Ich half ihm früh beim Anfleiden, ah !: er war. 
ſe fromm wie ein Kind — „Seyn Sie. ruhig. 
wertbefter Freund,” ſprach er und ſah lachelnd, 
au ‚bem blauen Himmel auf, „ih bedarf. feinen. 
Teoft, mir iſt recht mohl — „Gott befhere meis 
nen Feinden einen ſo heitern Sterbetag” — Und.. 
nun kniete er nieder und ſah in die Sanne, daßz 
mir die Augen übergiengen. Herr! unſer einer 
iſt an die Henkerslimonien gewöhnt, aber es ward. 
wir ganz wunderlich, als wir zur Gerichtsſtätte 
. kamen, „Niklas,“ fagte er, als ich. ihn auf- das 

Zeterding binaufführte, „Niklas! diefe Mütze hat, 
mir meine felige Frau geftridt, wenn's vorbei ift,, 
lieber Niklas, fo nimm fie zu meinem Andenten., 
An meinem Geburttage empfieng ich fle von ihr, 
ame dritten Julius — denke meiner an jedem. 
dejtten Julius‘ U, Ach es war ein fanfter lies. 
bes. Der, Gott fhen® ihm die ewige Ruhe.” 
.Amen!“ xief ich mit naffen Augen. drein, 
fah ſtarr in die Mütze und verfanf in die duͤſterſte 
Schwermuth. 


„Eſſen Sie, effen Sie,” rief Niklas, und: | 


mein Magen pflichtetete ihm, ungeflümm. genug, 
bei, mid dad Castrum doloris des Kabinetss; 
ſekretairs vergeffen zu machen; ich verfihlang den 
Dein und den Braten, während mir diefer das. 
Leben, die Schickſale und Meinungen aller unter. 
‚feinen Schloß Tigenden Deliqueoten eriilie. Dies 


fer follte gehangen, ein zweiter geräderf, ein 
dritter verbrannt werden. | 
Wechſel der Dinge! wie beugſt du unfern 
Stolz und jede thörichte Ueberhebung. Ich, der 
noch vor einer Hand vol Tage an der Feentafel 
eined mächtigen Fürſten zwiſchen den Schönheiten ' 


des Adeld übermütbig fchwelgte, war ‚jet der... 


hungrige Saft einer verachteten Kreatur, ein Nach⸗ 
bar nichtswürdiger Berbrecher, und mit ihnen zu 
gleichem Zwed. beſtimmt. — 

„Sie haben noch keinen verbrennen ſeben?“ 
ſchrie Niklas — „nun fo will ich die Ehre haben, 
Ihnen zu demounſtriren.“ Vergebens ſuchte ich 
ihm dieſe Mühe zu erſparen — „Nein!“ ſchrie 
er,nein, das muß ich Ihnen zeigen, Das iſt 
eine wahre Pracht — Herr! da koͤmmt man recht 
cum gloribus aus der Welt — Schmerzen? — 
Pah! Pah! der. Bulverfad: brüdt ihnen 's Herz 
:ab, ebe fie an den. Schmerz denken fünnen ; und 
wie mancher liegt Jahre lang auf dem Siechdette 
und geſchäh' ihm eine Barmherzigkeit, wenn er 
verbrannt würde. End, du fieber Gott — brennt 
doch mancher ewig in der Hölle, der bier andre 
arme Teufel aufs Schinderbolz fauern ließ — 
Hm! fuhr er nad, einer Paufe fort — „wärtifdy 
genug — Gtedt fo eine arme Kanaille eine Bettti- 


‚bätte am, gleich wird ee lebendig gebraten, und . 


die großen Herrn und Könige, die ganze Länder 

verſengen und die fhönften Kirchen und des ar: 

men Mannes Obdach dazu, werden drum icc 
Schillinge ſaͤmtl. Wat AU. 3 


% 


8 


\ 
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Male des Lebens aufftehen- und aufs Rubebeit 
finfen , oder nur eben erſt erwacht, YJeifhuuge 
rtig, voll Lebendfraft, mit Bienenlippen. am Be 
her füßer Genüſſe bängend, in den furchtbaren 
Schlund dre Bernihtung gu ſtürzen, iſt das 
eins? Er lächelte. Starr ſah ich in die dun⸗ 
teln Bände; fie waren mir ein Bild des Schwer 
| sent und des Todes. 


Acht/ ehntes Rapitel. 
Sbakespeare. a 


Ru fa an bie Wände und erblicte eine Sariu 
Willkommen im. Armenſuͤnderſtübchen, dacht * 
nad fprang auf. 

» Magludliher! Fer du dich ſchriebſt, ud ein 
Dyfer der ftedblinden Gerchhtigfeit wareft,. möge 
dein Geiſt in den Gefilden der feligen Ruhe ſchwe⸗ 
ben, fchweben um Shakespeare und alle Guten 
mie die Seele des Dichters. um deine Seele, aß, 
Au dieſe Sröflungen Der ſchwarzen Ward ver 
möhltet... Ich lad: „Rede das Leben fo. am, 
Merliere ich dich, fo verliere ich etwas, das ug 
son:den Thoren bochgeachtet wird. Was biſt du 
zweiter als ein Hauch, allen Einilüſſen der Ele 
‚mente unterworfen, die Die Wohnung ‚in dey du 
Anfelt,: ſtündlich bheunrubhigen; du bift. wicht. wei⸗ 
:$er als ded Todes Rocx, du. cheitelt ihm durch 
deine Flucht zu ensgehen, ana ik hm opmer 
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entgegen. Du biſt nicht edel; denn -alle die 
Vortheile, welche du mit dir bringſt, werben 
duch Niedrigfeit genährt; du biſt nicht tapfer, 
denn du fürchteſt die fanfte und ſchwache Junge 
eined armen :Gemürms; :bein beſter Theil ift der 
Schlaf; Diefen fuchft du oft auf, und fürchteft 
doch den Tod’, der nichts mehr ift ald er; du biſt 
nichts Selbftfändiges, denn du beſtrheſt! durch 
viele tauſend Körner, dic aus, deinen Staube 
hervorkeimen. Glücklich biſt du nicht, denn im⸗ 
mer beſtrebſt du Dich. zu gewinnen, was du. nicht 
haſt, und zu vergeſſen, was du beſitzeſt; du biſt 
nicht beſtimmt, denn deine Geſichtsfarbe wechſelt 
nach ſeltſamen Leidenſchaften wie der Mond. 
Wenn du reich biſt, ſo biſt du doch arm, denn 
‚du trägft gleich einem mit Silberſtangen belade⸗ 
nen Eſel deinen ſchweren Reichthum nur wine 
Tagereiſe und der Tod: lodet Dich ab: — — : Ui 
haft "weder Jugend noch Alter ‚. beides iſt nur der 
‚raum eines nachmittägigen Schlafes, denn kaum 
IM das: Feuer der Jugend verraucht;;: ſo ſteht ſte 
ab nund bettelt · Almoſen von dem: yühtbrichiges 
Alter — -Und. wenn du nun. alt und reich bil, 
ſo haft du weder Hiße noch Trieb ,. noch Glieder 
nech Schönheit mehr, um deines Reichthums 
froh gu. werden. — Was iſt denn nun in diefem 
allem, "dad. den Namen des Lebens. verdient? 
"Allemal: ‚liegen : im, ihm noch ‚mehrere. Tauſende 
dom. Todedartin verborgen, und dech 'Fürditen 

En * 54 zen EEE HE VER 
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wir den Tod, der. alle biefe ungieen Dune 
‚gerade machtt x 





. Nenmehuten Capitel. - : 
Memento Mori. 


Kr eine eherne Feſſel haͤlt uns an dieſes Beben 
feſt. Alle Widerwärtigfeiten, Gram und Pein, 
find kaum vermögend, fie zu brechen. Wie dul⸗ 
“den und kämpfen, Hagen und ahnen, ‚hoffen und . 
jagen, weinen und verzweifeln; ſuchen Ruhe und 
‚ treffen auf Stürme; jagen nach Glüdfeligfeit und 
‚finden fie nicht. Die Tugend: ſchwebt auf unferer 
AMippe, aber in dem verzogenen: Dessen wohnt oft 
ger phariſaiſche :;Ueberhebung; immer nur Trotz 
oder Verzagtheit — Blind für. unfere Gebrechen ſu⸗ 
chen wir mit Falkenaugen die Fehler, die Schwäs. 
‚den: und Berirtungen.unferer Brüder auf, ſchaͤtzen 
mins höher ‚denn ſie, dunken und edler denn fie, 
And ſehen überall nur Tücke und Bosheit; dieſtim 
ntrubenGlaſen unterlegen wir ihre Handlungen, 
‚alle Gegenſtände, ſelbſt die Genüſſe! des Leböng 
mfinden nun überall Mängel, überall Schatten, : leine 
ungetrũbte Freude mehr; verklagen bald bie Vor⸗ 
ſicht, hald die Menſchheit, bald die Notar und 
rſehnen und aus dieſem ſelbſtgeſchaffenen Jaciner⸗ 
‚thal: hinweg "Neue: Peinl Kein sitverflchttiäger. | 
MDlid iſt und nach JEANEHRDerktattet. Dec Para⸗ 
Died oder Nichtſeyn! dad es Vie heitenusietanse 


v 


— 85 — 
ten, | Örengen des Lebens, welche die Politil des 

Himmels in tiefe Nacht verhüllte; Fernen, in die 
kein Sehrohr trägt, aus denen die unbefriedigte 
Verpunft, traurig zurückehrt, und die feurige Hoff⸗ 
nung bleich macht. Sey gut! ſagte Vater Jakob 
— Bedenke des Todes, ſey weife! fo 
wirft die Gegenwart ertragen und die Zukunft. .: 
nich hide. Wie ſchwer iſt Pad! ruft unfer Hera, 
welches ‚Opfer heiſcht das! Aber was würde deun 
die Tugend ſeyn, wenn fie uns nichts toſtere 
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| dl 
* gwannaetes Bath 5, 
Mer Sheiterhäufen 


* war ſchon dunkel, als man die Thüre öffs 
nete und ein Polizeikommiſſair nebſt einigen Häs_ 
ſchern hereintrat. Schadenfreude lachte aus ſeinen 
bubenaugen und er ‚bielt mir baͤueriſch grob: 
Pia xors Geſicht; 5 Menſchenhaß und Bode, 
Die een ſich anf. feinen brandrothen ſtruppi⸗ 
A ugenbraunen zu wiegen; . der. Hauptnann 
von der Wcht übergab. mid ihm. 

n„ Schade —* beüftte er, „ſchade um das 
junge Bu; niag iſt fehr früh zum wöfenige: 
gereift 4. 
| „Dei  Köpmfionsseif,“ ‚U ñel der. ‚Ropitaip 
ein, „208 jungs, Blut - war mein Kamerad ‚und: 
et werden wphl tun; alle ‚Blofien zu “Rn: 
ven, 4 
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fat ſat / nict ſo, erwiderteo dieler ı — 
verbeugte ſich ti „hart fagt nur ſo“ — 

Der erfon‘ Feind; der Thoͤt Feind, 4 eg” 
mein feliger Vater zu frrchen, und nahm bakk” 
jededmal feine Priſe. „Reben Sie weht; tieber 
Sohnsdom,* fuhr der Hauptmann fort, ih mit” 
Beratung ben Rüůcken kehrenbz das 
roe verſichert Ste Duft mich feiner hergtlä ai 
<hötnahme und fohterr wir "Zr Erhaltung, nicht” 
bewirfen- konnen, nun fo werden Eie-ald Soidat 
zu fterben wien. Leben˖ Sie wodl!“ — „Ius 
quiſit folge und!” rief der Kemmiſſiongrath und 
‚lieg ſich von den beiten Häfdrerf’vie ende Trevpe 
dinabſchieben. Ich olgte au de eiſeznen Ihiwe 
des Stockhauſes hielt der Zug. . u ») 
= KAerkermeiſtert « 
Geſtrenger Her“ Eemmiſſlonsrath 1" 
yvdier ĩbergebe ic. Som i 
Sellin ned‘ wohllobis x 
Mepeirbeit, det 
vom Abe ee —— 
vst · jelbezene niet ie aſz Wut, ua ee 
ben zu kariren Bornuch ſich An achten 2: 
% nr el; geſteenger Sen! * J 
TC, Bios," “alle Yehherlen BE nediente und 
anderweit verdaãchtige — Ale ae Ag 
nahwegEtgurrgeitähten 
J Pat Be 
awrezeci Mia "gehn Uhe nid Khakiitt vitnünimen 
werden. 
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5Zu Befehl! wünfhe: Em. Obchedelgeboren 
eine geruhſame Naht? — | 
Und damit trugen der Herr Kommifiondrat. 
Deto Leichnam von dannen, und ich trat: in des 
Keiteriteifters Stube. | 
: 55 Fi done! ind Stockhaus! Aber um alle Fr 
Are derrganzen franzöfifchen Welt kann ichs Ih⸗ 
nen nicht erlaffen, mic, dahin zu begleiten.” - © 
„Meiner Devoir und Echildigfeit gemäß," 
bub Der ehrliche Kerfermeifter an, „ſollt ich Se . 
freilich -einige Ellen tief in Die Erde führen, aber! - 
bei folhen Donsratiuren macht unfer eins fchem“ 
ein Auge gu.” Mit diefen Worten hieng er fen! - 
Seitengewehr an die Wand und fezte eine Fla⸗ 
ſche Wein und kalte Küche auf den Tiſch. * 
„Nehmen Sie Platz,“ fuhr er fort mit dent 
gefälligften Tone, den feine rauhe Gurgel aufs 
bringen fonnte, „womit kann ich anfwarten 
Sind Sie hungrig, bier iſt zu leben; tiefer Wehr 
ſucht ‚feines Gleichen — Beliebt Ihnen ein Pfelf⸗ 
chen? · Stepfen Sie bei mir; ich führe Burlly 
und Virginier.“ Jugleich zog er mir eine- ſchnee⸗ 
weiße Nachtmütze über den Kpf. 
„Dieſe,“ fprach er und lächelte wehmuͤthig, 
dieſe iſt auch einem rechtlichen bübfchen Hertn,' 
Gott hab' ihn felig! Johannis wires ein Jabr, 
WE ihm ſein Recht gethan ward. Der- Stabinetks: 
ſekretait, Sie kannten ihn doch? Aus der’ Karte 
fell er geſchwatzt haben ; wie mir mein Herr Betr 
ser zu verflehen ‚gab, der Horttubenetier Ih 
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Den kennen Sie doch? — Ja mad ich. ſagen 
wollte — er hatte ſie auf, als er ahgethan ward. 
Ich half ihm früh beim, Aufleiden ,. ah}: er wear: 
fo.fromm: wie ein Kind — „Seyn Gie, ruhig 
werthefter Freund,” ſprach er und ſah lächelnd, 
zu dem blauen Himmel auf, th bedarf Leinen. 
Troſt, mir iſt recht wohl — Gott beſchere meis. 
men Feinden einen, fo beitern Sterbetag “— Und 
nun kniete er nieder und ſah in die Sanne, daf- 
mir die Augen übergiengen. Herr! unfer einer 
iſt an die Henkerslimonien gewöhnt, aber ed ward, 
mir ganz wunderlich, ald wir zur Gerichtöftätfe - 
. Samen, „Niklas,“ fagte er, als ich ihn auf- das 
Zeterding hinaufführte, „Nitlas! dieſe Mütze hat. 
mir meine ſelige Frau geftridt, wenn's vorbei if, 
lieber Niklas, fo nimm fle zu meinem Andenfen., 
An meinem Geburttage empfieng ich fle von ihr 
am dritten, Julius — denke meiner an jedem 
dritten Julius” — Ad es war ein fanfter lie⸗ 
bes Herr, Gott ſchenk' ihm die ewige Ruhe.” . 
J „Amen!“ rief ich mit naſſen Augen drein, 
ſah ſtarr in die Muͤtze und verſank in die düſterſte 
Schwermuth. 
„Eſſen Sie, eſſen Sie,“ rief Niklas, und 
mein Magen pflichtetete ihm, ungeflümm. genug, 
bei, mich dad Castrum dolgris des Kabinets- 
ſekretairs vergeffen zu machen; ich verſchlang den 
Wein und den Braten, während mir dieſer Pas. 
Leben, die Schickſale und Meinungen aller unter. 
feinem Schloß figenden Deliauenten x. Dir 


fer follte gehangen, ein zweiter geräbert,, ein 
dritter verbrannt werden. 
. Wechſel der Dinge! wie beugft du unſern 


Stolz und jede thörichte Ueberhebung. Ich, der 


noch vor einer Hand voll Tage an der Feentafel 
. eined mächtigen Fürften zwifhen den Schönheiten ' 


des Adeld übermütbig fchwelgte, war jetzt der... 


hungrige Saft einer verachteten Kreatur, ein Nach⸗ 
:bar: nichtswürdiger Verbrecher, und mit ihnen zu 
gleichem Zweck beſtimmt. — 

„Sie haben noch keinen verbrennen ſeben?“ 


ſchrie Niklas — „nun fo will ich die Ehre haben, 
Ihnen zu demonftriren. * Vergebens ſuchte ich 


ihm dieſe Mühe zu erſparen — „Nein!“ ſchrie 
er, „mein, das muß ich Ihnen zeigen, Das tft 


eine wahre Pracht — Herr! da koͤmmt man recht: 


cum gloribus aus der Welt — Schmerzen? — 
Pah! Pah! der. Bulverfad drückt ihnen ’8 Herz 


‚ab, ebe fie an ben. Schmerz benfen koͤnnen; kb. 


‚wie mancher liegt Jahre lang auf dem Siechbette 
und geſchäh' ihm eine Barmherzigkeit, wenn er 
verbrannt würde. Und, du ficber Gott — brennt 
Boch mancher ewig in der Hölle, der bier andre 
arme Teufel aufs Schinderholz kauern ließ — 
Hm! fuhr er nad, einer Paufe fort —, närriſch 
genug — Stedt fo eine arme Kanaille eine Beil: , 

bätte an, gleidy wird er lebendig gebraten, und 
bie großen Herrn und Könige, die ganze Länder 
verſengen und die fhörftem Kirchen und de ar: 
men Mannes Obdach ar werden drum. ketick: 

Schillinge ſaͤmtl. Wat AU. R 
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und geprieſen und..wehl gar fanoniſtrt. Ra — 
Spaß appart — Cham Sie nur“ — — Miübfene 
bat er während Diefer Parenthefe die Splitter 
eined zerbrochenen Spahns auf einander ;gethirmt, 
mir, wie er fagte, die. Sdree..und Begriff ‚non 
der Konftsuftion und Beſchaffenheit eines Schei⸗ 
terhaufens zu geben — „Geben: Sie ‚hier mei⸗ 
nen Zeigefinger „“.. rief ex, „sehn, Sie, ‚diefex 
‚ft der arme Sünder” — — ein fonfter Schlunt 
mer wandelte mich eben.au — ber Sceiterhaus 
fen ſchwoll zuſehends; ‚ein Daufe blaffer. Geſich⸗ 
ter drängte fih um ihn ber und ſchien ‚angiinefl 
ein unyvernehmliches Gchet nachzuſprechen, das 
ein feiſter Paflor wiederfäuete, der mit. her rech⸗ 
ten Hand ein Kreuz in die Luft ſchnitt und mit 
der linken den Flakon in ein pagr furchterlich 
große Naſenlocher drückte. 
An einem langſamen Zeuer briet ib; ‚ohne 
ten mindeften Schmerz. guirempfinden; über mir 
ſchwebte der- Kabinetd Selkretaix lãchelnd An den 
Wolfen, Ä 
„ Bas du ein Thor warſt, den Tod zu fürd: 
ten, "u ſprach ich, zu mir fell — Mir war fo 
wohl! ſo wohl. — Ich briet und ein. Arm fisl 
mir vom Leibe. Ich ſchlug die Augen auf und 
der Kerkermeiſter hielt dieſen Arm mit beiden 
Händen und ſchüttelte mich’wie einen üherreifen 
Obſtbaum. 

„Stehnu Sie auf , anidiger Herr! Mitternacht 
iſt vorüber.“ 
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nn Bart Miet Meirien Arm her — veben 
& ‘mir meinen Arm her# — 

uf, auf! es iſt die höchſte geit.o u 

„HOöchſte Zeit?“ ich ſtrecke mich der Ränge 
nach auf die Bank zurück. „Wie forgenlod macht 
und der Ochlaf!” 

„Stehn Sie doch (mid ftärfer rüttelnd) um 
bed‘ lieben Gottes willen auf, wir haben fein 
Biertelftündchen zu verlieren.” >. 

„Aber was ſoll ich dein?“ frug id), mir bie 
Augen reibend, und er warf eine ſchwere Gold⸗ 
börſe auf den Tiſch. 

„Za Herr! aber ſtraf mich, hol' mich! nicht 
um dieſen Quark — Sehn Sie, Gott verdamm 
mic, Ihren zu’ Liebe 'gefdhieht's. * 

„Was aber? was denn?“ 

„Zrinfen wir noch einen Schluck auf bie 
glüdliche Reife — IH muß auch mit, aber fein 
Deuter verdirbt nicht.  - 

„Hör ich recht, lieber Herr Nillas? Ei⸗ 
wollen mein Engel, mein Sefreier wollen Sie 
werden? ‘,;. 

„Run? ift das nicht genug? der Mann ver: 
gift feine ſchwere Pfliht, werden Sie denfen? 
Sa, Pflicht bin, Pflicht her; quiqui sibi prow 
sinus, ein jeder ift ſich felbft der Raͤchſte! und 
ed koͤmmt von hoher Hand. “ 4 

„Frei bin ich denn? Gott fey gelobt! 

„Wie ein Vogel in der See, wenns auf der 
Retirade nicht ſpuckt.“ 

8* 
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Ich ſprang deckenhoch, drückte Ten Hut in. den 
"Kopf. und wir zogen in Onttedsdiamen: zum berd 
: hinaus. Die Eterne funkelten, es mar grimmig 

galt. Der Weg . führte. am Soldiſchen ‚Haufe 
. sorüber , alle& fhien in äymrerfterben;- mrin. Derz 
ſchlug Heftig; hart vor dem Schlage hielt Jere⸗ 
mis mit: zei Pferden, munarmte mich aufs .zärt 
tichſtenund brach in ein Iaubes:Yuibelgeichrei‘ aus; 
wir ſchwangen un anf und: überließondeni Rer⸗ 
c fermeiften; : in. geftreditem "Laufe Davon jagend, 
feinen ſeloſſatiſchen Beinen: ' ı : sin 
Er a “ Dot, 
eh... — 


“ "Gurk anäete, Bein 


. Nachtgebanten.“ 
—X i. * 
Bes (che die Frethent Met. möcht ve Geſund⸗ 
"beit des Menſchen größter Edag: = ' nnd: Gott 
ehre die wohlſotige Fran Urſet, metite in Dem 
_ Deren vunbende :Ackter =. Tante, fprach ich,” mit 
ſtarren Handen den Schatz ausgrabend) welchen 
ich, wie das ſechſte Kapitel des erſtens Bändchens 
beſagt, in der Ebendorfer Haide vergrub. : Jere⸗ 
ir war unterdeffen in dad Dorf geritten, mich 
kei Vater Jakob anzumelden, um zu vernehmen, 
wie ed um meine Eltern ehe; denn nur erft, 
als ich. den. Berg am deffen Fuße Ehendorf liegt, 
herabritt, fielen. .ürie die wahrſcheinlichſten Wir: 
kungen. dieſer HDiobeydo. weivem efterlichen 
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Dauſe bei. ‚Die Macht war feinster. ſchoͤnſten; 
der Mond. fyiegelte ſich in den Eisfläen unter 
mir ſliegender Teiche und ließ "mich ſo manches 
intereſſante Bild aus der Geſchichte der Vergan⸗ 
genheit wahrnehmen. Ich ſah ven: NMßbaum, um: 
ster ‚welchem meine Mutter ihrem sich Liebe 
ıfdywur „und: den flimmernden Forelenbach/ der 
xeiuſt meine Flotten rug, wenn ich :an feinen 
blumigen Ufern ſpielte; ein ſchuldloſes, glücktiches 
Kind, dem ſauften Gemwunmel:feiner. Wellen 
laufchte und’ mit ihnen durch die. Welt: zu hüpfen 
wünfchte.:. Der Rerdwind blies durch die Wipfel 
der Kirchhoflinde, anf'denen ich mir in den Ta⸗ 
.gen meiner Kindheit den Thron: Gottes Dachte; 
‚bel. glänzten Dre weißen Waände unfsrer Kirche, 
wo: ih aus Vater Jakobs Hand zum erfienmal 
dad Nachtmahl empfieng, und links zog fi lange 
+dem:Dorfe.die Hoide wie ein breiter: Teauerflor 
»: über. den Schnee hinab: Scenen der Vergangen- 
beit, lebhafte und verworrene Bilder kreuzten 
ich in meiner Seele; ein warmes Sebnen ſtieg 
aus meinem Herzen, dein Heimweh ähnlich, Las 
den Pilger unter fremden Himmelöftrichen be⸗ 
. fällt, wenn er die Gebirge und Meere zählt, Die 
ibn von feinen Lieben trennen: — Fran 'Mäthe, 
‚Mater Jakobs betagte Yaushälterkn, börte vpn 
Natur nicht zum Beſten, und ‚lag dazu tm erſten 
Schlafe. Ich ⸗kam aud Lem Walde zurück, als 
Jeremias klappernd und ſteif noch immer verge⸗ 
bens an die feſtverſchloſſene Thuͤre ſchluß 


J 


— 04 — 


Die Geduld if: eine Tugend, ich geſtehe es 

aber eine ven den meinigen war fie nie. 

„Schauen Eier, Schauen Sie!“ rief Jeromis 
ala ich eben Hand anlegte, die Pforte aufzuſpren⸗ 
gen, „da wird: farta. Ein Köpfchen, weißer als 
der Schnee, (von Haaren) ſtreckte ſich jetzt aus 
einent Dachfenfter .: ind. ſieß aus feinem: zahulo⸗ 
{en Schnabel ſelgende Standrede über und aus 
geben: 

„Dilf Bert! 2) zibts ba? Hat eu der 
Bierefel wieder: getreten %ı.: Ihr Bettelbagage! 
Gauft immer bis in die finfende Nacht, verfors 
eumpirt cuern Naͤchſten, laßt kein Weibsſtück as 
gehudelt und num ihr voll ſeyd wie die Same — 
Gott behüt' uns; tragt ie: euern Unflat noch vor 
die geiſtlichen Häufer, Ir — — Sr dad Rai⸗ 
fon? He? J 

ni Liebe:Frau Käthe ⸗ rief geremis, den Dat 
ebrexbietig abziebend, „da irren dieſelben in ber 
Derfon; denn fchauen Sie, nur ,. wir find’3l“ .. 
:„Walgenvögel;fegd. ihr,“ erſcholl zur Antwort. 
„Lehrt mich doch nicht des dicken Matzgörgels 
Biergurgel kennen; aber Hurer und Ehebrecher 
wird: Gott richten, wißt ihr's? Laßt nur dem 
Dem Baftor wieder tommen. #°) 





R Maßgörge Ro Konforten dehörten nicht am feiner Heerde. 
Neidiſch bemertten die benachbarten Drtſchaften den Wohi⸗ 
ſtand und die Sittlichteit ſeiner Gemeinde, und brachten 
ihm nicht felten, wenn er zu laut von der Kanzel ſchalt 
und feine Bauern vor dem Umgana War ren Tuugcnicht 
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5° „ie: verfennen:ung‘, :" entgcawete Yerämis, 
„md es ift Fhneidend talk: den⸗ Sperwen Sie 
bdoch anf, beſte Madam Kathel. DER 
mn Bettel maß? wie? Self ud Gott iR 
vo Hundeloch will ich euch aufmachen — Vette? 
ich bin miti@ihren: gras: geworden, wißt: ihrv 
Über lapt: mich hinunter fm die Ba 
kratz ich euch au“. ©: U: 
ESie verſchwand. 
Ei duch darnach aus,” förie geremis, 
dem: die: Galle überlief —, Was? wie fc 1 
ans? ſchrie Kaͤthchen, ans Fenſter zuruckeilond, 
Geottes Ebenbild wollt ihr -fchimpfiren® pe’ — 
-.. Mid : hehe: Zeit war's . Jeremifens beeide 
Schultern gegen die Ihüre zu werfen, am ‚dem 
Lavaftrome zu entrinnen, der: ſich eben über. dus 
Weingeländer berab ergof. 

Fras Kathe fuhr, ald fe. und ertane, 3* mit 
‚einem Imten:Schrei zurück, griff mit der rechten 
Hand nad ihrem Unterrocke, indeß die linke zwei 
bröunliche Schläuche aufzufangen ſtrebte, die ihr 
bis anf die Düften berabbiengen ; ich verficherte 
ir, die Hand auf ihren Mund legend, daß-eine 
warme Stube und guter Kaffes Die einzigen Mie⸗ 
tel wären, ihr voriges Benehmen vergeſſen tu 
machen, und erfuhr ; daß meine Eltern: und .der 
Der Paftor fich feit zwei Tagen auf einer Reife 





fen warnte, ein Stänbchen. Hinc ille lucrymm der Gran 


. % 
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‚nah Pommern befänden, wo. ein wichtiger Pros 
geb meines Voters Gegenwart heiſche. Noch war 
mieine Geſchichte weder der Frau Käthe befanns, 
neh im Umkreiſe ruchbar. Ich fehrieb auf der 
‚Stelle an Vater Jakob, meldete ihm den ganzen 
Verlauf der Sache, daß ich diefem Briefe in 
‚Kurgem zu folgen gedächte, und flieg dann hinab, 
von dem Tannenwäldchen Abfchied zu nehmen. - 
„Ach hätte ih,” ſprach ich zu mir felbft, als. 
th in jene Laube trat, „hätte ich den Lehren ges 
folgt, die ich hier .empfieng, den Planen, die ich 
bier entwarf, den Entfihluffen , die ich bier faßte!“ 
— Die entblätterte Laube fhien meinen Fall zu 
betrauern; alles um mich ber lag in einer dum⸗ 
pfen Betäubung, und der Wind rauſchte furchter⸗ 

lich duch die Tannen. 

- Vol Seelenbangigfeit ‚ritt id) weiter; mein 
Blut fhäumte; die.dde Winternacht trug Dad Ges 
wand meiner Stimmung; wo ich hinblickte, erhob 
ſich ein Schaffot, zog ein Leichenzug vorüber, 

‚Öffneten Gräber ſich. Eben ald wir die Grenze 
erreicht hatten, flieg Pie Sonne uber den beeiften 
Horizont und endigte diefe furchtbare Nacht; ich 
riß mein. Pferd berum, warf meinem Vaterlande 
noch einen Ruß zu, ſah noch einmal in feine 
Thaͤler hinab und ritt in e weite Welt: 
Es war Mittag, als wir nach U. kamen und 
in einem Gaſthof der Vorſtadt abtraten. Er⸗ 
ſchoͤpft warf ich mich aufs Bette, 


ru 
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Aniif ı seite ‚Stunden waren vorũber, ag, “ 
‚die Augen auftlug, und ein Blauer Rimmerniögx 
Stel ſie fiirte, der ſi & naͤchſt meinem ‚Kette 
bi naufzpg — Ih rieb, ich dehnte mich, ich gähnte 
und eine menſchliche Geftalt fprang . aus diefem 
| ‚Streifen hervor, der zu einer Uniform. ward und 
‚über mich berfiel. — . 

m Verrathen, verrathen! ſcheie in demſeben 
Augenblick eine Stimme, ih war munterer alb 
der Tag — und Waldon lag in meinen Arien, 
„Wlüfömmen im Auslandet rief ich erſchtocen 
und Jeremis brachte den Kaffee und ſchnitt mir 
einige bedenkliche Geſichter. 

„Run ſage mir vor allen Dingen, herzer lie⸗ 
her Bruder, welcher gute Genius dich hieger 
führt und wie meine Sachen ſtehn“ — “* 
FWaldon ſchluͤrfte gemaͤchlich feine Taffe aid, 
blies gewaltige Rauchwolten von ſich, und be 
. ann: K........ “. 1 

„Ich erhielt ſogleich nad) jener fatalen Kata⸗ 
ſtrophe deine Brieftaſche und Nachricht von dl 
(em, was ſich zugetragen hatte, aber ich "bin zu 
müde, dir meine Beſtürzung zu ſchildern; glaube 
der Verfiherung, daß fle unendlic greß und int 
mer viel zu. Mein war, mid) von der Cour ab⸗ 
zubalten, die für diefen, als den Namenstag der 
Prinzeffin, bei ihr 'angefagt-war , Tenm vn —X 

Schillinge fimmtl. Kerle XII. 
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ee zu fevm. Er verficherte 
mir feuchend feine wiligen Drenke unt führte 
mich mach meunisen Rinuten iz das Autiemzziun 
wer ter Primeifn Sie lang id da warten 
mußte! Wahrlih, Herr Bruder, es gibt anf tem 
ganzen Ertenrunte fein erbärmlideres Behhält, 


len hirnloſen Schädel, die man zu allen Stunden 
in den Vorgemächern der Großen und ihrer 
Schuhputzer findet” — 

„Haft recht, Brüdcherhen, aber laß fie vor 

jetzt ſtehen, die Zeit ift edel.” “ 

„Run dann — endlich erſchien fle, blieb in 
der Thüre ihres Zimmers ſtehen und frug mit 
einer gar ſonderbaren Geberde :“ 

„Was wollen Sie? 

„Dieſes was wollen Sie brachte mid um 

den ganzen fhönen Eingang der Rede, die ich 
mir ausgedacht hatte, und Colloquia mit Prins 
zeflinen waren, unter und gefagt, nie meine 
Sache — ih ſuchte die Beſtürzung, in welche 
‚mich jene Frage fegte, mit den ausgeſuchteſten 
Verbeugungen zu bemänteln, und da fie feinen 
Schritt vorwärts: ſetzte , rückte ih ihr dadurch 
naͤber 

„Da ftand ich. “ 

„Sonderbar!“ ſprach fie mit fcharfer Itonie 
im Ton, und der Zorn röthete ihr Geſicht und 
der Nimbus ihrer Größe ſchwand, ich ſah jetzt 
nur das leidenſchaftliche ſchwache Weib und die 
gezwungene Rolle, die ſie ſpielte. — Mein Herz 
wuchs zuſehends. „Ich komme,“ hub ich an, dreiſt 
auf ſie zugehend, „ich komme, gnädigſte Frau, in 
einer der wichtigſten Angelegenheiten, Ihre Pros 
tektion zu erbitten“ — es ift auch wohl möglic, 
daß ih erflehen gefagt habe; denn einer ſchö⸗ 
nen — ach wohl einer hägligen Eutin um 

v * 
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über nimmt man daß nicht fo genau — wenn ein 
armer Fähndrich von einem zeihen Kaufmann 
borgen will, fo fhleicht ſich ja auch unterweilen 
ein Wohlgeborner Herr in den Brief und 
diefer thut dann nicht felten ein Uebriges — das 
ift fo der Welt Lauf.” 

„Deine Erzählung” — 

„Sa, alfo — zu erbitten — Ihre Augen fie⸗ 
len zur Erde — ſie ſchwieg. 

„Ein Kamerad und mein beſter Freund — 
ein junger Mann, der fo reich an. Vorzügen if, 
daß er das glänzendfte Glüd verdient, wird durch 
den Spruch eined barbarifcyen Geſetzes aufges 
opfert werden. “ 

„Das wird er!“ fiel die Pringeffin ein — 

. „Wenn da& große .vortrefflihe Herz, daß uns 
ter diefem Purpur von jeher fo menſchlich fühlte, 
mitlitt, handelte“ — Ich hielt inne, ihre Stirne 
ward für einen Augenblif glatt und gewiß fie 
batte dieß Herz fprechen laffen, wären nit zum 
Unglüd ihre Augen in einen Spiegel gefallen, 
der zu meiner. Rechten bieng, und fi ie auf ihre 
Rolle verwied, 

„Der Vorfall tft mir nicht unbefannt ‚“ hub 
fie mit einer Stimme an, welde diktatoriſch klin⸗ 
gen ſollte, „und das Unternehmen ſo ſtrafbar 
als unerhört,“ 


„Vielleicht nur dem Scheine nad, gnädigfte 
Frau!“ 
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„Und wundern muß ich mich” fuhr ſie fort, 
die Worte zu einer widrigen Laͤnge dehnend, „daß 
irgend jemand es wagen kann, für den Verbre⸗ 
her zu bitten“ | 

„O gnädigfte Frau, er iſt mein beſter, mein 
innigſter Freund!“ 

„Welchen Bezug nimmt das anf mich — Ihr 
Geſuch verfehlt fein Ziel; mein Bruder regiert, 
nicht ih, und die Fürſprache für einen jungen 
Offizier ziemt cibre Augen flohen in den Spie⸗ 
gel) jungen Damen mit nichten; würde dem 
Fürſten vielleicht nur auffallen “—_ 


„Die konnte fie das? Jugend und Alter, 
Hoheit und Niedrigkeit gelten bier unſtreitig gleich 
viel. Nicht die Geſtalt, nicht der Vorzug — das 
Unglück ſucht Schuß zu Ihren Füßen, Mitleid 
in Ihrem Herzen, Theilnahme in Ihrer Seele 
— In dieſer großen Seele. “ 


„Sch wußte wohl, daß fie lichen wurde; denn 
. verlaß dich auf mein Wort, ed kann dir bei den’ 
Weibern nicht, fehlen, wenn du nur dann und 
wann mit, Tresherzigfeit zu verfteben gibft, daß 
du ihnen. ein fühlkared Herz, eine gute Geele 
zutrauſt; wilft du aber das Wert frönen, fo 
lerne ihnen mit Anftand Reize andichten, die fle 
nicht haben; menge z. DB. ihre. Augen blau, wenn. 
fie grau find; ihre Magerfeit, Fichtenwuchs ꝛc. 
Gehn fie der Schönheit ganz verluftia , (0 ae 
‚gegen biefelbe zu Felde, Kcirayie W A SR 


+ 
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der Tugend — ‚den Bad) auf dem Soie⸗ 
gel“ — 

„Ich kenne das — nun“ — 

„Aber wahrhaftig,” ſagte fie, „ih kann 
nichts’ thun! der Fürft iſt befeidigt, ift gereigt 
— die That fehreit um Nahe, und unendlich 
viel zu ſchwach is mein: Am, das Geſetßz auf⸗ 
guheben“ ss! 

„Sp vertupimen ng denn Ew. Durch⸗ 
laucht zu dem traurigen Looſe, unter allen, die 
mit einem billigen Geſuch vor Sie traten, der 
einzige Unerhörte zu ſeyn“ — 

„Ich nicht — bei Gott nicht — das iſt des 
Fürſten "Sage. Wenden Sie ſich an diefen — 
vielleicht — wer weiß: — Und brechen wir ab 
von diefer mißlichen Geſchichte“ — 

Ruin fo erbarme ſich Gott des Armen! 

rief ih aus — „wein die Vortrefflichkeit ihn — 

ihn die Tugend: und Bilde zurückſtößt, welch ein 

Beiſpiel für dad eiſerne Geſetz; c. 
„Aber ich verſtoße ihn ja nicht: — was geht 

mich ihr Sohnsdom an — und was in aller Welt 

Ihnen, daß Sie ſeine Sottiſe bei mir gut ma⸗ 

chen wollen“ — 

„Nur ſo viel, znoͤdigſte Frau, daß er mein 
Freund iſt; und das iſt mehr als zu viel“ — 

„St: — fo fagte fle im Ton, mit dem man 
etwas wegwirft und foh nad Ver Ihe — 

„Und kühn iſt die ren y RER 
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Opfer zu greß — nur allein die Liete Et ns 
ige no zuvor — 
„Die Liebe?“ 6 
„Die Liebe erhabener Seelen‘ U 
„Das iſt gewiß,“ erwiederte fie und 
gahnte — 
„Verzeihn Sie mir deher, gnadigſte Frau 
— verzeihn Sie mir, wenn die Ausübung mei⸗ 
ner Pflicht ge en Ew. Durchlaucht höchſten Wil⸗ 
len traf, oder mein volles der der Etitette 
vorgriff“ — 
„Es thut mir leid,“ ſagte ſie mit einem 
furzen Knix in ihr Zimmer zurüdtretend — . 
„wahrhaftig 8 leid, ap ich ie night —*8 
ten tann 
3ch äntwortete mit einer Aummen Verben‘ 
gung‘, als fie plöglih in den Saal zurückſchritt, 
als hätte fie nocd irgend etwas mit mir zu vers 
handeln; ihrGeſicht trug’ unverkennbare Merk 
male eines ianerlichen Kampfes — So ftand ſie 
unentſchloſſen einen Augenblick Tang fill; ihre 
Eopen bewegten fi, — noch wünßt“ ich nicht, ob 
ich vor⸗ oder. rückwaärts, fortgehn, oder zurück⸗ 
kommen ſollte, fie verſchnand uhe ich mich ent⸗ 
ſchloß, und ich ſchlich uun ttoſtios die Treppe 
hinab. en 2* *F 
Soll ich dich io: Air Diobtpof angſti⸗ 
gen? 

Auf der Oauyteat wervehw Yu, Vo el 
Kaffıtion verboten ſey·, wit Die ja nee DW 
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allein zählte id deine Rettung noch unter die 
möglihen Dinge. Endlich erſchien fie. Nie fab 
ich fie freuntliher und entſtellter. Ihr Mund lüs 
chelte, wenn ſich tie Stirne gichteruch zufammen- 
309; fie ſprach in einem fort, aber an deiner 
Gtelle, armer Teufel, will ich ſeyn, wenn der 
mindeſte Sinn in dieſem Gejchwäge war. Meiner 
Rechnung gemäß konnten ihr unſre freuntichaft: 
lichen Verhaͤltniſſe nit unbekannt ſeyn, ich drängte 
mich daher, fo viel ter Weohlſtand es erlaubte, 
zwijchen die Peruquen und warf mein Geſicht in 
die Falten des tiefiten Kummerd — Gie follte 
mich fehen, ihre Theilnahme, ihre Neugierde 
folite gereizt, und im Gefolge dieſer Ideen der 
Wunſch, mid allein zu fpreden, in ihr rege 
werden. Mit ängfiliher Anftvengung ſuchte ich 
ihren Augen zu begegnen — Vergebens! über, 
neben, unter mir jchlupften fie bin, wenn id} fie 
gefangen glaubte. Kurz, fie verabfchiedete den 
Hof, ohne nur einen Blick auf mid geworfen zu 
baben. Sch ſuchte meinen Onfel, den Hofmars 
ſchall, auf, bat ihn aufs dringendſte, ſich wieder 
die Treppe berauf zu bemühen und mir zu einer 
Brivataudienz bebülflih zu ſeyn. Er verficherte 
mie keuchend feine willigen Dienfte und führte 
mich nach wenigen Minuten in das Audienzzim⸗ 
mer der Prinzeffin. Wie lang ich da warten 
mußte! Wahrlih, Herr Bruder, ed gibt auf dem - 
ganzen Erdenrunde kein erbärmlicheres Gefchäft, 
als das Courſchneiden, reiht gear Tr Tr wie > 


len birnlofen Schädel, die man zu allen Stunden 
in den VBorgemädhern der Großen und ihrer 
Schuhpuger findet ” — 

„Daft recht, Brüdcherchen, aber laß fie vor 
jet ftehen, die Zeit ift edel.” . e 

„Run dann — endlich erfchien fle, blieb in 
der Thüre ihres Zimmers ſtehen und frug mit 
einer gar ſonderbaren Geberde:“ 

„Was wollen Sie?“ | 

„Diefed was wollen Sie bradte mich um 
den ganzen ſchönen Eingang der Rebe, die ich 
mir ausgedacht hatte, und Colioquia mit Prins 
zeflinen waren, unter und gejagt, nie meine 
Sache — ih ſuchte die Beſtürzung, in welde 
‚mid jene Frage ſetzte, mit den ausgeſuchteſten 
Verbeugungen zu bemänteln, und da fie feinen 
Schritt vorwärts: ſetzte , rückte ich ir dadurch 
naͤber 

„Da ſtand ich.“ 

„Sonderbar!“ ſprach ſie mit ſcharfer Ironie 
im Ton, und der Zorn röthete ihr Geſicht und 
der Nimbus ihrer Größe ſchwand, ich ſah jetzt 
nur das leidenſchaftliche ſchwache Weib und die 
gezwungene Rolle, die fie ſpielte. — Mein Hetz 
wuchs zuſehends. „Ich komme,“ hub ich an, dreiſt 
auf fie zugehend, „ich komme, gnädigfte Frau, in 
einer der wichtigſten Angelegenheiten, Ihre Pro⸗ 
tektion zu erbitten“ — es ift auch wohl möglich, 
daß ih erflehen gejagt habe; Denn einer fchüs 
‚zen — ad wohl einer hisligen Tinten Em 
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über nimmt man daß nicht ſo genau — wenn ein 
armer Faͤhndrich von einem reihen. Kaufmann 
borgen will, fo fchleicht fih ja auch unterweilen 
ein Wohlgeborner Herr in den Brief und 
diefer thut dann nicht felten ein Uebriged — das 
iſt fo der Welt Lauf.” 

„Deine Erzählung” — 

„Sa, alfo — zu erbitten — Shre Augen fie⸗ 
len zur Erde — ſie ſchwieg. “ 

„Ein Ramerad und mein befter Freund — 
ein junger Mann, der ſo reich an Vorzügen iſt, 
daß er das glänzendſte Glück verdient, wird durch 
den Spruch eines barbariſchen Geſetzes aufge⸗ 
opfert werden.“ 

„Das wird er!“ fiel die Prinzeſſin ein — 


. „Wenn da8 große .vortrefflihe Herz, Daß uns 
ter diefem Purpur von jeber fo menſchlich fühlte, 
mitlitt, handelte“ — Id hielt inne, ihre Stirne 
ward für einen Augenbli glatt und gewiß fie 
batte dieß Herz fprechen laffen, wären nit zum 
Unglüd ihre Augen in einen Griegel gefallen, 
der zu meiner Rechten bieng, und fi ie auf ihre 
Nolle verwied. 

„Der Vorfall ift mir nicht unbefannt, “hub 
fie mit einer Stimme an, welche. diftatorifch Plin- 
gen folite, „und das Unternehmen fo firafbar 
ald unerhört, ” | 


„Vielleicht nur dem Scheine nach, gndigſte 
SFrau!“ 


— 101 — 

„Und wundern muß ich „mich“ fuhr fie fort, 
die Worte zu einer widrigen Ränge dehnend, „daß 
irgend jemand ed’ wagen kann, für den Verbre⸗ 
cher zu bitten“ 

„O gnädigſte Frau, er iſt mein beſter, mein 
innigſter Freund!“ | 

„Welchen Bezug nimmt dad anf mih — Ihr 
Geſuch verfehlt fein Ziel; mein Bruder regiert, 
sicht ih, und Die Fürſprache für einen jungen 
Offizier ziemt (ihre Augen flohen in den Spie⸗ 
gel) jungen Damen mit nichten; würde dem 
Fürſten vielleicht nur auffallen“ — 


„Wie könnte fie dad? Jugend und Alter, 
Hoheit und Nietrigfeit gelten hier unftreitig gleich 
viel. Nicht die Geftalt, nicht der Vorzug — das 
Unglück ſucht Schutz zu Ihren Füßen, Mitleid 
in Ihrem Herzen, Theilnahme in Ihrer Seele 
— In dieſer großen Seele. “ 


Ich wußte wohl, daß fie Lächeln würde; denn 
verlaß dich auf mein Wort, ed kann dir bei den’ 
Weibern, nicht, fehlen, wenn du nur dann und 
wann mit Treuherzigkeit zu verfteben gibft, daß 
du ihnen. ein fühlbared Herz, eine gute Seele 
zutrauſt; wilft du aber das Werk frönen, fo 
lerne ibnen :mit Anſtand Reize andichten, die fie 
nicht haben; nenne z. B. ihre. Augen blau, wenn. 
fie grau find; ihre. Magerkeit, Fichtenwuchs ıc. 
Gehn ſie der Schönheit gang verluſtig, (0 Keie 
‚gegen biefelbe zu Felde, Khtayie ie Bd SU 
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der Tugend — ‚ben Hauch auf dem Spie⸗ 
‚gel * — FE Fe 

„Ich kenne dag — nn" — ¶·— 

„Aber wahrhaftig,“ fagte fie, „ich fann 
nichts thun! der Fürſt ift beleidigt, ift gereißt 
— die That fohreit um Nahe, und unendlich 
viel zu ſchwach iſt mein“ Arm, das Geſet auf⸗ 
gubeben“ “ . Io 

„So verdammen ni Ben. Ei Durd: 
laucht zu dem traurigen Looſe, unter allen, die 
mit einem billigen Geſuch vor Sie traten, der 
einzige Unerbörte zu ſeyn“ — 

„Ich nicht — bei Gott nicht — das iſt des 

Fürſten "Sage. Benden Sie ſich an dieſen — 
vielleicht — wer weiß: —- Und brechen wir ab 
von biefer mißlichen Geſchichte“ — 
Nun ſo erbarme ſich Gott des Armen!“ 
rief ih aus — „wein die Vortrefflichkeit ihn — 
in die Tugend: und Wilde zurückſtößt, welch ein 
Beiſpiel für das eiſerne Geſetz.. 

„Aber ich verſtoße ihn ja nicht — was gebt 
mid) ihr Sohnsdom an — und was in aller Welt 
Shnen, daß Sie feine Sottife bei mir gut mas 
hen wollen “ — 

„Pur fo viel, gnädigfte Frau, daß er mem 
Sreund tt; und‘ das iſt mehr als zu viel — 

: Sol — fo fagte fle im Ten, mit dem man 
etwas wegwirft und (ah nad der he — 

Und kühn iſt die Breundiokt, ihr —X 
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Opfet zu greß — nur allein die ie Aut a 
ihr noch zuvor 
„Die Liebe?⸗ — 

„Die Liebe erhabener Serien un 

„Das ift min,“ erwiederte | ſie und 
gähnte — 

„Verzeihn Sie mir aber, gnadigſte Frau 
— verzeihn Sie mir, wenn die Ausübung mei⸗ 
ner Pliht ge en Ew. Durchlaucht höchſten Wil 
len traf, oder mein volles Herz der Etitette 
vorgriff“ — | 

„Es thut mir leid,” ſagte ſi e mit einem | 
kurzen Knix in ihr Zimmer zurücktretend . 
„wahrhafrig recht leid, daf ich fe nicht —*& 
ten tm: - 

Ich antwortete mit. einer Aummen Verben⸗ 
gung‘, als fie pleglih in den Saal zurückſchritt, 
ald hätte fie noch irgend’ etwas mit mir zu vers‘ 
handeln ; ihrGeſicht trug unverkennbare Merk⸗ 
male eines ianerlichen Kampfes — So ſtand fie: 
unentſchloſſen! einen Augenblick lang Nil; ihre 
Lirgen: bewegten ſich — noch wirßt’:cch nicht, ob 
ich vor⸗ oder rückwaͤrts, fürtgehn, oder zurüde 
kommen ſollte, fie verfchwand..:ube ich mich ent⸗ 

ſchloß, und ich ſchlich uun tromos die Treppe . 
hinab. | 

„ Sour ia digen Hiobtpof ängfb 
gend“. GE: 51 7 Ben EL Ze 
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Ofſtzierkorps hatte fo eben eine Suplik unters” 
ſchrieben, das der brave Major von Viktori dem 
Fürſten zu übergeben erbötig war; wir begaben 
und zu ihm und zogen fo — gewiß eine ebrwũr⸗ 
dige Deputation — nach dem Schloſſe.“ 

„Seine Durchlaucht ſind ansgeritten,“ ſprach 
ein Kammerdiener, der uns am Portal aufſtieß, 
und ſchlich zwiſchendurch“ — 

"Seine Durchlaucht fuhren ſo eben auf die 
Jagd, ſprach ein zweiter, der die englifhe Trep⸗ 
pe berab fam, lüftete den Hut ein wenig und- 
geberdete ſich wie der Seit von damlets Va⸗ 
ter⸗ — 

Bird ſchwerlich zu‘ preden: ſeyn, ſeufgte 
ein dritter an der Thüre des Trabantenſaales, 
in welchem und ter Leibadjutant empfieng und 
in Die Vorzimmer führte. Bald, kam er mit ee 
ner abfhlägigen Antwort: zurüd.” - 

“ „Man koͤnne,“ hieß ed,- „feine Bewunder⸗ 
ung Aber ein ſolches Unterfangen, yicht bergen, 
man. unterfage eB hierdurch für immer anf’s ſtreng⸗ 
fte, werde an dem. von--Sohnsdom ein.eflatantes: 
Erempel ſtatuiren, und wen das Gefez zu fireng 
diene, der koönne Als ein febr -entbehrliched 
Subjelt auf der, Gitelle.feinen Abihied erhalten: 
Die bewußte Unthat ſey ald ein Verbrechen wis 
der. die Majeftätäzu.hetsarhten.ae” - ".;n.. 

. „Traurig giengen wir davon. Für dich Brite 
derhen war num yeiter. nut a than. Einer 

befüdte den andern; wie Rein \usaiyen van. 
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Quittiren, die Klugen zuckten ſchweigend die. Ach⸗ 
ſeln, die Wilden wollten Sturm laufen, die 
Achſeltraͤger waren nicht zu finden, aber mit allen 
unſern Projekten und Reden, unſern Streiten 
und Fluchen war dir nicht geholfen. Ich boffte 
noch immer auf die Prinzeffin, und fiher — 
nicht wahr, fie ift e8, der du ‚beine Flucht dan 
keſt?“ 
Ich erzaͤhlte ihm die Geſchichte derſelben — 

Vergebens ſannen wir das Mittel zu ergrüns 
den — 


„Run entfchloß ich mich, fuhr Waldon fort, 


am folgenden Morgen in aller Frühe nah Ebene 
dorf zu jagen, um deinen Vater zu vermögen, 
fih felbft an den Fürften zu wenden. Im Bes 
griff mid aufzufegen, trat früh gegen vier Uhr 


eine Ordonanz auffer Athem in mein Zimmer, 


und rief mich nach Hofe. Hier erfuhr ih, daß 
du um Brei Uhr in die Citadelle habeſt gebracht 
werten follen, daß du abhanden gefommen feyft, 
und daß der Fürft alle berittene Offiziers auf: 
biete, dir nadzufegen, Es ward und eingefchärft, 


dich im Betretungsfall feltzubalten, und wir muß⸗ 


ten dem Reibadjiutanten Handfhlag und Ehren⸗ 
wort darauf geben. Ich warf mich aufs Pferd 


Eu 


und eilte nach Ebendorf. Die Herrfchaft fey ver: 


. reift, rief mir ein alter Bediente ohnfern des 
Schloſſes zu, der junge Herr aber diefe Naht 
bier durchgegangen. Ich folgte nun glüklih Ael 


ner Fährte, Nimm hier die anvertronie Wrir 
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taſche zurũck und dieſe Börfe. — Keine Sfru sel, 
ich bitte dich; es ift ja nichts als ein ‚geringes 
Vermaͤchtniß, dad Dir die Liebe deiner Kameras 
ben durch mich auszahlt/ und es wäre fhäntlich, 
warn Soldaten ihre Brüder im Unglüd verlies 
Ben. — 656 weit der Freund — aber ich habe 
meine Pflicht, guter Bruder, babe Befehl, dich 
In Verbaft zu nehmen, habe mein Ehrenwort 
bierauf gegeben.“ — 

„Das zum Glück,“ fiel is lachend ein, 
über der Grenze auſhört.“ — 

Mit nichten! die Obrigkeit, bie dich außfies 
fert, und wäre ed der Baſſa von Cairo, erhält 
gieeibunbert Dukaten aus des Fürften Schatulle.” 

„Wäre dieß, fo würdeft dir mir Dad nicht (0 
den“ — 

„Warum nicht — Ich bin kein Polizeiſpion. 
ken Hifher, fein Bandit — Meine Pflicht 
heiſcht, dich in Verhaft zu nehmen, und damit 
Baſta.“ 

„Du ſcherzeſt zu ernſthaft, lieber Waldon — 

„Bei meiner Ehre! ich ſcherze nicht.“ 

Jeremis riß die Augen weit auf und blieb 
wie Verfteinert ſtehen. — 

„Tod oder lebendig?“ frug aich und griff nach 
den Piſtolen. Der Wirth trat in dieſem Augen⸗ 
blide herein. 

„Sie haften mir für diefen: Herrn,” ſagte 
Waldon „„uud laſſen ihn wiht aus dem Geſichte 
Er iſt ein Staateverbre iher OO N ee 
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mich: jetzt zu ihrer Obrigkeit, ſeine Zee 
mung zu beforgen. ” — 

Der Wirth maß und Beide vom Shidd 
bis zur Zehe und fchüttelte den Kopf — „Werde 
im Zimmer bleiben,“ ſprach er nad biefer 
Pauſe „„beſorgen Sie das Vbrige.⸗ Wolboe 
eilte hinweg. 
Er hatte den Raden kaum gewendet als 
ich erſtaunt über Waldons Benehmen, dem Wirth 
mein Abentheuer erzählte. 

„Sattle die Pferde, Schwager,“ rief er, 
als ich geendet hatte, und Jeremis ſprang mit 
gleichen Fugen hinab. 

„Ihr Kerl,” fuhr er fort, „it gar treubers 
sig, wenn er Wein trinft; er hatte mir bereitd 
im Vertauen einige Auffchlüffe gegeben. Seyn 
Sie ganz rubig — fein Haar. fol man. Ihnen 
krümmen — aber tanken Eie dem Himmel, daß 
er Sie in ten ſchwarzen Huſaren (fo bieß ber 
Gaſtbof) aeführt hat — Soldaten, müffen Sie 
wiſſen, Soldaten diene ich mit Freuden” — 
Das Blut flieg ihm ins Geſicht, er faßte mit 
Wärme meine Hand — „Ih war auch Soldat 
— Ewig fhade um dad fhöne Freikorps — 
aber der verdammte Friede! Aus war’! — Wer 
nichtd hatte, gieng betteln. Wie Sie mich bier 
fehen, war ich der nächte zum Kapitain, aber 
ber elende Friede verdarb alles. Noch ein. Feld 
zug, und, ich truͤge vielleiht den Orden — fo 
die Schürze, NRun_— reifen Se wit Su — 


S 
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Unſer Buͤrgermeiſter iſt ein Renegat, ich traue 
ihm nicht über den Weg. Suchen Sie das 
Lichte. u 

Ich wollte ihm Waldond Börſe aufdringen 


— „Arm bin ih,” fagte er, nahm einen Dir 
Beten für die Zeche heraus‘, und gab fie mir zu: 


rück — Meine Bemühungen waren vergeben! — 
cch bezahlte ihn mit einem Haͤndedruck und jagte 
davon. 
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